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V O RWO R T 
Zur übe rarbeiteten Fassung Nachkartierung 199 1/ 1992 

Im Sommer 1 991 wurde im Raum 
diagnostisch wichtiger frühblühender 
Beauftragungszeitpunktes im Zuge der 

leckerleiten zur Erfassung 
Arten, die infolge des späten 
Erstbegehung nicht beobachtet 

werden konnten und zur Revidierung kritischer Pflanzens i ppen eine 
Nachkartlerung durchgeführt. Soweit möglich wurden dabei die 
Grenzen und Inhalte der Vegetationskarte verifiziert, die 
endgültige Fassung der Vegetationskarte erfolgte im Sommer 1992. 
Notwendige Korrekturen und Ergänzungen wurden in den betreffenden 
Abschnitten des ursprüng 1 i chen Berichtes nachgeführt, sodaß 
nunmehr eine überarbeitete Fassung des Endberichtes vorliegt. In 
den Abschnitten 3. und 4. wurden durch die Veröffent 1 i chung des 
4. Te1les des Referenzwerkes "Süddeutsche Pflanzengesellschaften" 
(OBERDORFER, 1992) Änderungen der Nomenklatur der Vegetations­
einhe iten notwendig. Kapitel 4. wurde im Anschluß an die 
Neuordnung der Tabe 11 en, die nach dem Nachtrag der im Zuge der 
Nachkartierung beobachteten Arten erforderlich wurde, 
überarbeitet. 

Der Problematik von Nachkartierungen und laufenden Beobachtung von 
Schutzgebieten wurde in Kapitel 3.3 ein Abschnitt gewidmet. 

Danksagung 

Herrn Dr. Franz KRENDL (W1en ) danken wir für die Revidierung von 
Belegmaterial der Gattung Galium. 
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1- VORBEMERKUNGEN 

1-1 Aufgabenstellung und Arbeitsablauf 

Vo~ Seiten der Planungsstelle fü r den in Oberösterreich geplanten 
Nationalpark Kalkalpen ist eine schrittweise Erfassung und 
Dokumentation der natürlichen Gegebenheiten im Bereich 
Planungsgebietes vorgesehen, darunter auch die Kartierung der 
Vegetat1on und Erfassung des B1otop1nventars. 
In der 2. Jahreshälfte des Jahres 1989 wurden die Verfasser zu 
verschiedenen Arbeitsbesprechungen und let:~1ich zur Erstellung 
eines Anbotes für eine entsprechende Bearbeitung im Raum 
Oberlaussa-Unterlaussa-Zeckerleiten eingeladen. 
Im Jänner 1990 wurde von den Verfassern ein Anbot für ein 
Pilotprojekt einer Biotop- und Vegetationskartierung in diesem 
Teilbereich des geplanten Nat1 onalparks vorgelegt. 

Die :um Te i 1 wi de rsprüch 1 i chen Anforderungen an eine derartige 
Bearbeitung, etwa der Bedarf an einer flächendeckenden, möglichst 
deta il lierten Bestandsaufnahme un d andererseits an einem rasch 
verfügbaren großräumigem überblick sowie der beschränkte Zeit- und 
Kostenrahmen bedingen eine Reihe methodischer Schwierigkeiten . 
übersichtskartierungen zwingen aus Gründen der Darstellbarkeit zur 
Vereinfachung und laufen wegen der Kleinräumigkeit des Biotop- und 
Vegetationsmosai ks Gefahr die rea 1 en Verhä 1 tn i sse nur ungenügend 
wiederzugeben. Anderseits ersehe.; ... :_ kurzfrist ig eine detaillierte 
flächendeckende Bestandsaufnahme in Form einer Biotop- und/oder 
Vegetationskartierung im gesamten Gebiet des geplanten 
Nationalparks im Hinblick auf den dafür erforderlichen Zeit- und 
Kostenaufwand kaum realisierbar . 

Die vorliegende Bearbeituns sollte neben der E rarbe~tung konkreter 
raumbezogener Ergebnisse über die NatL~raumausstattung des 
Unte rsuchungsgeb i etes einen ersten, durch weitere Bearbeitungen 
s 1cherl1 ch noch zu vert;efenden Vorschlag ~ ur eine method;sche 
Vorgangswe ise ~ür eine flächendeckende · Sestandsaufnahme des 
Biotopinventars liefern. 

-..., Jl..!r"1i '9~0 wu~c:.e .:cn 
der Auft ; as ~o~ da~ 

Vegetationskartlerurser 

Sei:.er. ces Vereins .Jat,onaliJark Valka·~eii 
"Pi'~-;--r0~el.-t Unterla.Jssa 8intop- n~ 

1~ Sereic~ Laussa~al ~nterlaussE 
- , .. ~-.: 1 .L. 
o::;, ~c I· .... . 
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DiE; Lieferung der für die vorbere1tence Luftb,ldauswertung sovne 
die eigentlichen 3eländearbe~ter er~.:;r:Je r l1chen Grundkarten 
erfolgte erst mit Ende Juni 19~0. 

Dadurch konnten d 1 e Geländearbeiten, unL.erbrochen durch die 
Jagdsaison, erst von August bis Oktober 1990 durchgeführt werden. 
Nach Abschluß der Geländearbeiten wurden die Geländekarten 
reingezeichnet und die erhobenen Daten in der EDV-Anlage der 
Auftragnehmer eingegeben und verarbeitet. Im Anschluß dar an 
erfolgte die Auswertung und Interpretation der Daten sowie die 
Erstellung des vorliegenden Berichts. 

1991 und 1992 wurde im Raum der Zeckerleit.en eine Nachkartierung 
zur Vervollständigung der Artenlisten der Vegetationstabellen um 
f rühb 1 ühende Arten und I< r i t i sehe Pf 1 anzens i ppen durchgeführt. 1 99 2 
wurden Abgrenzungen und Inha 1 te der Vegetat i anskarte im Ge 1 ände 
verfiziert. 

Einführung und Oberblick 

Der vor 1 i egenden Bearbeitung 1 i egt d 1 e über 1 egung zugrunde, die 
Kartierungsmethode auf die Intensität der aktuellen Raumnutzung 
und des potentiellen Nutzungsdruckes in für das Nationalparkgebiet 
charakteristischen Landschaftsräumen abzustimmen . 
Nach der Art und und Intensität der Flächennutzung lassen sich im 
Untersuchungsgebiet folgende Raumeinhe1ten unterschei den: 

* Besiede lte, ± weite Talböden 
überwiegender landwirtschaftlicher 
vereinzelt Acker). 

und Unterhangbereiche mit 
Nutzung (vorwiegend Grünland, 

* Enge, unbesiedelte Kerbtal- und Schluchtstrecken des 
Laussabaches ohne landwirtschaftliche Nutzungen. 

* Extensiver bewirtschaftete, höherge 1 egene, siedlungsferne 
Tallagen mit Almflächen . 

*Durch ± intensive forstwirtschaftliche Nutzung geprägte 
Waldgebiete (vorwiegend Fichtenforste), überwiegend in 
Hanglagen. 

* Derzei"': ausschl ießl ic'l jagdl 'ich genut:te, :. T. stark zertalte 
Steillager ~~~hochwertigem, natur,ahe~ s-=~opbestand. 

~..,, :uge ::e.- eearbei TUn9 oJUrder. ~bgestu-f... nach den 

Nutzungsintens~täten der angeführten Lan~sc-a~tsräume versch~edene 

~-1cs1ichkeit.en :::er Kar~-;erung des E1c-::.:;p- .. t .d 'v'egetationsmosaiks 
erarbeitet und erprobt. 
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Im folgenden Abschnltt 
gebietes dargestellt 
Naturraumes gegeben. 

wird 
und 

d~e 

eine 
~bgren:::uns 

knappe 
des Untersuchungs­

Charakteristik des 

Im Haupteil des Berichtes wer-den die Methodik und die Erge bn-isse 
der im Talbodenbereich des Laussatales und im Raum zwischen 
Zeckerleiten-Lärchkoge l-Mooshöhe durchgeführten Biotopkartierung 
und der Vegetationskartie r ung der linksufrigen Talflanken im 
Bereich Quen-Zeckerleiten vorgestellt . 
Abschlleßend werden verschiedene Methoden zu r Bestandsaufnahme des 
Biotopinventars des gesamten Nationalpa r k-Planungsraumes 
vors2-~~lagen. Es werden notwendige Vorausset zungen und Rahmen­
bedingungen, mögl~che Var1anten und Alternativen diskutiert. 
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2 - DAS ARBEITSGEBI ET 
ABGREN Z UNG UND NATURRÄUMLICHE 
KURZCHARAKTERISTIK 

2-1 Geografische und na:t:urräumliche 
Lage / Abgren zu ng 

Das Arbeitsgebiet liegt im Südosten von Oberösterreich an der 
Grenze zur Steiermark (Abb . 1). Im Rahmen der Biotopkartierung 
wurde der Bereich des Talbodens des Laussabaches samt angrenzenden 
( wa 1 df re i en) Unterhängen in einer Länge von etwa 1 5, 5 km von den 
Almflächen der Puglalm (bis 940 m Seehöhe) bis .zum Beginn der 
Talenge östlich der Hausbauernhöhe (Kote 475 m) bearbeitet. Die 
Biotopkartierung umfaßte weiters den Raum westlich der Linie 
Dörfl-Mooshöhe, begrenzt im Norden und Nordwesten vom Höhenzug 
Breitenberg-Lärchkogel und im Süden vom Beginn der Versteilung der 
Zeckerleiten. Dia Südgren:e greift ent'ang der Verschneidung der 
der Einhänge des Unteren Teufelgraben nach Norden aus und zieht im 
Osten über die Hangkante der Einhänge des Schluchtausgang­
Bereiches ( 2ecker ) zum Talboden westlich des Fortshauses (Vgl. 
Abb . 3). Die Abgrenzung des im Rahmen der Vegetat i onskart i erung 
Quen-Zeckerleiten bearbeiteten Areales ist aus Abb. 3 ersichtlich. 

Im Bereich der Laussabaueralm bildet der Karbach, der rechtsufrige 
Que 11 bach des Laussabaches die Landesgrenze, we l ehe ans eh 1 i eßend 
dem Verlauf des Laussabaches bis :ur Mündung in die Enns folgt. 
Die oberösterreicrischen Anteile des Arbeitsgebietes liegen in den 
Gemeinden Rosenau am Hengstpaß (Bezir~ Kirchdorf) und knapp 
unterhalb der Vereinigung der beiden Quellbäche des Laussabaches 
beginnend - Weyer-Land (Bezirk Steyr-Land). Die kleinflächigen, 
aus inhaltl ichen Gründen einbezogenen, in der Steiermark gelegenen 
Anteile des Talbodens liegen in der Gemeinde Weißenbach an der 
Enns (Bezirk Liezen). 

Nach der naturräum 1 i chen Gliederung überöste rre i chs (KOHL 1960a, 

1960b, 1960c) ha~ das Arbeitsgebiet Ante~l an :wei naturräumlic~=­
Großeinheiten. 
Die Großeinheit l'lindischgarsten-Maria::e ller Voralpen 1st ~m 
Arbeitsgebie:. . ... 

Ml1.. der Hauptei"nheit. ~t. Ga~lener "1itte7gebirge 
vert rete r: Kl einsteinre..:t. - -::., '--,..J~t"""' - .__ ........ _ .. 
LauEsab:=.c:1:es : ~: -e ~: d~ ~ den ·3roß~e ~: ::!sE f. :-!Je i t:::g'=b i et2:: 
einnehmenden r:le · nainheit :...Jengstpa/3-Laussa-Bergland ' - -ir, Bereich 
der Laussabaueral n ist der Obergang =~r Große1nhait Ost1icre 
Kalkfwchalpen rn;:. der Kl eineinheit l-ia"7e ,- ,~fauern ais Teil der 
Haupteinheit Ennsta7er Hochalpen fl~eßend ) . 
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Die östlich des ~coshöbbaches Ln~ rördlich 
gelegene:-: li :l L~sufngen Talflanken s~nd Teil 
Nordöstliche (ober- und niederösterre:~h7·sche) 
1 ieger: als Teil der Haupteinheit Enns-Ybbstaler 

Kleine1nheit DOrrensteig (A7pkoge7zug) . 

ABB.1: Lage des Arbeitsgebietes in Oberösterreich 

Seite 6 

des Laussabaches 
der Gr oßeinheit 
Ka 7 /<. vora 7 pen und 
Voralpen in der 
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ABB.2: Lage des Arbeitsgebietes im Blattschnitt 
des oö. Raumordnungskataster 1: 10 . 000 

Seite 7 

~~ ~~ I! N i '~~ 71 I r\i _rJ; ·M ·· r:r 
· ·· -· · ~- -· •• I ( IJ I h : ~ 1Ü-, . ... J..--' ! ( I . " J "'.4 
'----'.. 1 1 1 1 I V J I I II / , I"J.... ~ - u ) :..... , ·v . 

...... ~ , . - .. I ..., 1/ ~- ·· ·· :;:: J t~F~/·1"? II I 

~-./t-2' I I - ·-- ?,_.-I V : l . ~-----( . ... · .rl>·· . I 

. 1. 
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ABB.3 : Abgrenzung des Arbeitsgebietes 
['·e ~ot e"nge~3··b~e:l ~:---.ene •.·.trden .;..,., Rahmen der 8lO~i...pl<artiGrur.g 
bearbeitet, das Untersuchungsgebiet de~ Vegetationskartierung 1st 
schraffiert dargestell t . 
Kartengrundlage: CK 1:25 .000, verk lemert; Blatt 99, 100; 
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Geo l og i e u nd M orp h o l og i e 

(nach VETTERS, 1933' 

Das Unter-s~chungsgeb~et ist aus :.-alkalpinen Sedimenten des 
Oberostalp1nen Deckenstockwerks aufgebaut. In Oberlaussa s11d die 
sanft geformten, überwiegend von we~fener Schichten aufgebauten 
Vorlagen der Haller Mauern der Hallstätter Decke zuzurechnen 
( Z\•I:TTKOV ITS, 1 962) . Diese Sedimente werden im Norden von der 
überw1egend aus triadischen Kalken und Dolomiten aufgebauten 
t1rolischen Staufen-Höllengeblrgsdecl-:e überlagert. Im Raum Oörfl­
Mooshöhe Wlrd das Tal von e1nem Nordwest-Südost streichenden, sich 
nach Norden ke1lförmig verbreitenden Streifen von Kre1desedimenten 
gequert, der den Weyrer Bögen angehört. 

Während die Ta 1 f 1 anken und Einhänge bis auf den oben erwähnten 
Bereich überwiegend aus Kalker unc Dolomiten aufgebaut werden, 
dom1nieren im Talraum ~uartäre Sedimente. 

Im Arbeitsgeb1et werder 1m obersten Talabschn1tt die Werfene: 
Schichten der südl1ch des ~aussabaches gelegenen Hallstätter 
Einheit von ± mächtigen Würmmoränen und jüngsten alluvialen 
Tal~er&üllungen verhüllt . D1e Kreide-Sandstel"- -d -Mergel werden 
nördlich des Rotkreuzbaches zum Großtei 1 vom Hauptdolomit­
Hangschutt der Kampermauer, z . T. auch von Bergsturzmassen bedeckt . 
Das Tal ist relativ weit und offen, nur übe r kürzere Strecken ist 
der Bach etwas stärker mit kur:en, steileren Unterhängen 
eingetieft. Am Talgrund sind nur über kürzere Strecken schmale, 
alluviale Verebnungen ausgebildet . 

Im Talabschnitt vom Gasthaus Säge ir. Oberlaussa bis zur t-1ündung 
des Holzgrabenbaches stehen aufeinderfolgend Gutenste~ner-, 
Re1flinger- und Wetterstein-Kalk an, in der kleinen Erwei-..erung 
des Tales be~m Kren,bauer-Vorderhol:graben Raibler Sandsteine und 
~~erge1 und e1~ ~ä,..t1;...,9 s.us Opponit:erkalk. Die Unterhänge sind 
teilwe~ss ver. ger·ngmäch~igem Hangschutt und Bachschuttkegeln 
bedeckt. 
:m steiler. stark 
felsdurchse~:~. du-c~ F~~swände ·rn ~nterhang hat das Tal über 
;.;or:ere St:--ec~er, ~cöivch-:c'l::.,..a~t-:-, f:~ ~ind nur scl-)r;,ale :::.•l~v~a~e 
e-ebnungen a~sgecilost . 

Cie fo1gencs -a1,e-engun~ der :ecker ~eginn~ mit e-~em 
schmalen Bane /O'I Oppcr"'t=er: ~ll-<-::...., ~··: .·:~ .... --: !J.;s ~:·,:2s unt.-::rhalb 
der Mündung jee Teufelgrabens a~s ~auptdolomit aufgebau-:. Am 
Schluchtausgang stehen rötliche Juraka 1 ~e (Aptychenkal~ ~) ar. 

=> 10 
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Oie S\:.ellen Einhär,ge s"irc ·ne~s;: .·on Fel scbsät:en , Felswänden und 
~izarren Felsformat1onen du r chset zt, am Hang~Jß sind :Gm Teil 
ste i 1 e Hangschuttkegel vo rge lege rt . Dber 1 änge r-e Strecken h::t das 
Tal den Charakter einer Felsschlucht, am engen Talgrund sind kaum 
alluviale Verebnungen ausgebildet oder sie wurden beim Sau und der 
Verbreiterung der Straße beseitigt. 
De r Härtlingszug der Opponitzerkalke streicht entlang eines 
ausgeprägten Kammes in Richtung WNW zum G i pfe 1 aufbau des Großen 
Quenkogel, dessen nordwestlich vorgelagerter Nebengipfel s chon aus 
Hauptdolomit besteht. Der gesamte Raum von der leckerleiten bis 
:um Höhenzug des Lärchkoge 1-Hochkoge 1 wird aus Hauptdo 1om i t 
aufgebaut. Das nur schmale, im Gelände oftmals an Felsbildungen 
verf- 1 ; bare Band der Jurakal~.e :ie~t vom Schluchtausgang des 
Zecker nach Nordwesten zum Abhang des Hochkogels . Nordöstl ich 
dieser L1nie stehen die erwähnten Gosau-Sedi~ente an, mit nur 
wenige Mete r bre iten Baux it- und Kohlelagen im Westen, 
anschließend einer Exotischen Geröllzone sowie überwiegend 
Sandsteinen und Mergeln. Von der Mooshöhe ziehen diese Sedimente 
bis 1ns Dörfl, in Talnähe und beim Ge~öft Seebacher werden sie von 
quartären Sedimenten über lagert. 

Im Talabschnitt vom Dörfl bis 
Hausbauernhöhe dominieren neben den 

zur Vote 475 
Gasau-Sedimenten 

ös tli ch der 
(im Bere i eh 

Unterlaussa/Dörfl) Hauptdolomit und Cpponit=er Kalk . 
Am Talboden des relativ weiten Sohlenkerbtales ist vereinzelt eine 
schmale rezente Austufe ausgebildet, d ie Seitenbäche schütteten 
flache Schuttfächer. - In den mäßig steilen bis steilen Talflanken 
finden sich nur punktuell kleine Felsbildungen und anstehender 
Fels, lokal stehen zu Nagelfluh verfestigte Terrassenschotter an. 
Ab dem Bambachgüt 1 tritt der Bachlauf neuerlich in e~ne 

Kerbta 1strecke mit engem Talg rund und ste i 1 en, stark von 
anstehendem Fels und Felsblöcken aus Opponitzer Kalk durchset=ten 
Tal flanken. 

Bis auf die Anteile im Bereich der Hallstätter-Decke und im 
Gosaukreidezug der Wey r er Bögen wird das Arbeitsgebiet von 
± verkarstungsfähigen Gesteinen au fgebau t. Zum Großteil handelt es 
sich um eine typische Dolomitkarstlandschaft m1t schwach 
en twickeltem Karstwassernetz und rela~iv hohem Oberfl ächenabfl uß 
mit bedeutende r Eros ionsleis tung ur-d e:1~sprechendem Formenschatz. 
·,../estllch der Hausbauernhöhe findet sicr ::~e ein=ige Karstquelle 
mit größere~ Schüttung ~ m gesamten 7e - ~au~ . Wesen des Feh lens gut 
;er-k~rstungsfä~i;e- 3es~e~na s - · ~ -~ ~-=e1~2geb-=: 1 ei~e gröEe-er 

....... - -J--
-I V":.t 

3ucke - ·.-~~ esen C::aum der ?ugla"-n 
" ' . - . 
Oe"Ce~ I~ S~ SeHi . 
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Klima. 

(nach: HYDROGRAPHISCHES ZENTRALBÜRO 1973 und 1983, KOHL 1958) 

Das t•1i t tel der Jahresniederschläge der Zeitreihe 1901 bis 1970 
1 i egt bei der Station Unterlaussa (535 m) bei 1556 mm, bei der-
Statio'l Puglalm (910 m) bei 1 7 1 8 mm. 
Die t-1ittelwerte der Monats- und Jahresniederschläge bei der 
Stat--;: .. n Unterlaussa (e' .!O m) s;nd folgende: 

Reihe II III -;\,' -· V \/I v-c-.l-
liT -T -t ___ IX X VT 

1\.- XII Jahr 

1931- 60 97 95 99 116 135 174 224 188 111 114 91 95 1539nm 
1971-80 101 57 77 115 109 170 170 122 98 73 118 106 1316rrm 

Die :ahl der Tage mit Schneebedeckung beträgt im Mittel der 
Zeitreihe 1970 bis 1980 103 Tage (14.11. bis 13.4.), die Dauer 
der Winterdecke beträgt im Mit~el 85 Tage (12 .12. bis 5 .3. ). 
Die Summe der Neuschneehöhen beträgt im Mittel der Zeitreihe 1970 
bis 1980 31S cm . 

Oie Jahresmittelwerte der Lufttemperatur der Zeitreihe 1901 bis 
1950 liegen im Bereich des Talbodens zwischen 6·c und 7·c, in den 
Hochlagen :wischen 3"C und e·c, die mittlere Jännertemperatur 
liegt zwischen -3'C und -2~C bzw. in den Hochlagen zwischen -3·c 
und -s·c, di~ ~~ttlere Julitemperatur zwischen 14"C und 16·c bzw. 
10 "C und 14 "C. 

Die ~m allgemeinen vorherrschenden Windrich tungen West und 
Nordwest, Ost und Südost werden stark von den Geländeverhältnissen 
und lokaler Windsystemen ( Tal- und Sergwinde) überlagert . 

Generell fes~=usteller., daß a·~ 0 
I ~ standortrelevanten 

K1imefa~~aren -m Un~ersuchungs;ebie~ ·oka~ stark von den durch 
Exposi~1on, ~leinrelief, Höhenlage ~nc Vegetationsbedeckung 
bestimmten L1e~nkli~atisc~en Gegeben~~~~~~ ~berprägt ierden. 

=> 12 
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3 _ BIOTOPKARTIE RUN G LA U SSABACHTAL 
MOOSHÖHE HOCH S ANDL 

3_1 Überlegungen zur Wahl 
der Ka.rtierungsmethc:>de 

Um für das großflächige Nationalpark-Planungsgebiet einen 
adäquaten Kart i e rungsansatz ;:u entwi cke 1 n, so 11 ten im 
Untersuchungsgebiet verschiedene ~1ethoden erprobt, und ein erster 
methodischer Vorschlas für die Erfassung des Biotopinventars der­
At.i3en:onen des Nationalparkgebletes ers"':ellt werden. 

Der vorliegenden Bearbeitung liegt der Grundgedanke eines nach der 
c~tuellen und potentiellen Nut:ungsintensität charakteristischer 
Raumeinheiten abgestuften Kartierungsansatzes zugrunde. Die 
eingangs dargeste 11 ten Landschaft.:; -äume des Untersuchungsgebietes 
lassen sich nach der Art und Intensität der Flächennut:ung in 
folgende Raumtypen gliedern: 

A Intensiv genutztes Dauersiedlungsgebiet der Tal- und Beckenlagen 
mit ± hohem Nutzungsdruck , übepd egend mit Grün 1 andwi rtschaft, 
einschließlich extensiver bewirtschafteter Randlagen 

Dieser Typus wird im Arbeitsgebiet durch mehrere von engen 
Talabschnitten räum 1 i eh getrennte We i tungen im Laussabachta 1 
rep r äsent iert (Raum Puglalm Laussabauera1m, ~berlaussa , 

Krennbauer Vorderholzgraben, Unterlaussa Dörfl bis 
Hausbauernhöhe). Die unbes i edelten Ke r bta l abschnitte des 
Laussabac hes ohne l andw i rtscha f t 1 i e he Nut zungen b i 1 den mit der am 
Talgrund geführten Straße ~~s verbindende Element des Talraumes. 

8 Durch ein dichtes Weg enetz erschlossene und durch ± intensive 
forstwirtschaftliche Nutzung geprägte Waldgebiete (vorw1egend 
Fichtenforste) in flacheren bis mäßig steilen Hanglagen 

Dieser Nutzungstyp umfaßt ~..., UntersuchGngsgebi et die Wa 1 dfl ächen 
im Raum leckerleiten Lärchkoge · Breitenberg - Mooshöhe. Für 
j·:cse Raumeinheit sind ferner die: -im Jnmittelbaren t..rbeiLsgeb"iet 
fehlender Schigebiete und ein:elne 1·1einere Almfläche~ Lypisch. 

c ~c:hste~s ~andli~h ersc~l~sEe~s, cer:e~~ ~u2sch'i~;,~c~ ~a~c: •~r 

ger-:ut::-:.e. :um Tei - rei.::J~ gegl-e::~--:s ~-slsdt:r::.tse-~:-:E :~e:;-;,ge~ ... 

~~~ = na~urnahem, h8~hwe~~i;e~ e::~o~~=~a~ : 

:>sser "Ju;:~ungst~/P ~..;i:-- d C::..:rc 11 ::er, -e~l-aum •JL:e'l-:ec l.er· ;~:: er-

=> 13 
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2i.,:.1 '.':Jil s;ctopkart.~9 .... 'Jngen ~st 

81oto~~n ven~ars vor bestimm~~r 

~-e - ~~e~at~sc~e Erfassung 

Landschaftsausschnitter 

des 
:Jder 

Regionen ~it kartograph1scher JarEte11~ns 

Beschreibung und Bewertung der Biotopflächen. Das Methodeninventar 

von Biotopkartierungen kann grundsätzlich in allen drei Raumtypen 
angewandt werde:o. A 11 erd i ngs i s1:. die Verwendung unterschied 1 i eher 
Kart "i erungsansätze :u empfeh 1 en, i.J:n den verschiedenen, 't"Je ~ tgehend 
vor~ der .Art und Intensität der Flächennutzung bestimmten 
Anforderungen für die Planur;sarbeit im Nationalparkgebiet 

Rechnung zu tragen. 

Oie ~~utzungsintensität und der ~!t,.;~=ungsdruck sind in inneralpinen 
Talräumen (Raumtyp A) in der Regel außerordentlich hoch und lokal 
·.·mhl ~öher an:uset=en als im Alpenvorland. Biotopflächen der 
Tallagen sind einer '/ielzahl vo~ Sedrohungen ausgeset:.~, c~e von 
Änderungen der Bewirtschaftungsart bis :ur Vernichtung durch 
Baumaßnahmen z.B. im Zuge von S~edlungstätigkeit oder Straßenbau 
reichen . Die Verarmung der Talböden an naturnahen Biotopflächen 
ist v . a . in größeren Alpentälern ~eit fortgeschritten. 
Aus :achl icher Sicht ist für d'iese Tal räume eine flächendeckende 
Biotop- und Nutzungskartierur; ~,s adäquate Methode anzusehen. 

Für die Raumeinheit der ± geschlossenen Waldgebiete wurde zunächst 
ein repräsentativer Kart i erungsansatz. erwogen, im Zuge der 
Bearbeitung zeigte sich aber, daß zur Abklärung der methodischen 
Fragen eine detaillierte flächendeckende Erhebung notwendig war. 

Grundsätz 1 i eh könnte auch der Pc. .... 11typus der Ste i 11 agen im Rahmen 
einer Biotopkartierung bearbeitet werden, auftragsgemäß wurde aber 
Lür diesen Teilraum eine Vegetat~onskartierung durchgeführt (Vg l. 
Kap. 4). 

Aufbauend auf vor 1 i egenden method i sehen Empfeh 1 ungen ( SCHANDA in 
UMWELTBUNDESAMT, 1987; S. 5 7-86) wurde von den Verfassern im Zuge 
von Erhebungen des Biotopbestandes ~n mehreren Gemeinden des 
Oberöster reichischen Alpenvorla~~es ei1 Instrumentar ium für 
Bi otopkart ~ erungen entw i cke I t SCHANDA Li. LENGLACHNER, 1990; 
LENGLACHNER u. SCHANDA . 1991 ) . :. -= 8 i otope rhebung der Bach 1 äufe 
wurde entsprechend einer ;on Sc .... anda erar=::s; teten und erprobten 
~.~a-::.hcde zu~ Sestardsa:...fnahme ur.c Bewertu1g , c- !=11sßgewässe-- ~T, 

3ebirse mod-fi=ier~ ~nd erweiter: SCH~NDA. ·gse'. 

-----::.:::'"= 
- ~ ft -- ,-:-r-:::."" - -..... ..... -·. 

Tei;r-äunen \.,.erde~ 

.... :-tt:; ~ sch.; ed- ·ehe /O ll 

Biotoptypen festgelegt. 

=> 14 
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,:::i :· .. _:;'2 VG n 2~:--'.:::-pka J- tiar:..::ISel' :=ollter r.ach .;nsici;t dar Verfasser 
Se l ~ene :..~nd ~c-chwert 1 g'? 8; G:.:J~ ::i'Pen unabhä~g i s ·c·-, der 3röße de 1 

!,onk.reten Bio-copflächen er~aßt 1-1erden. D1ese aus der Sicht des 
Arten- und Biotopschutzes hochwertigsten und zugleich 
gefährdetsten Biotoptypen können als Biotoptypen nicht oder nur 
ex tens iv bewirtschafteter Sonderstandorte zusammengefaßt werden 
(Gewässer mit artenreicher Gewässervegetation, Moore, extensiv 
bewirtschaftete, in der Regel nährstoffärmere Feucht- und 
Naßstandorte, Trocken- und Magerstandorte, naturnahe, 
strukturreiche Wälder aller Standorte). Abgesehen von besonderen 
. .\usbi l dungen a 11 e- sonstigen Biotoptypen (Gewässer. '~ -s t flächen. 
K 1 e i ngehö 1 ze, Ufergehö l :säume, Hecken und Biotoptypen 
ant~-"1 rc;Jogene r Standorte) sind zur Entscl-)e i dung, ob konkrete 
Flächen im Rahmen einer Kartierung als Biotopfläche oder als 
Kategorie der Flächenrut:ung aufsenommen werden, neben 
qualitat1ven Kriterien auch quantitative Kriterien (:.9. 
Flächengröße) :ulässig. Bei der vorliegenden Kartierung 'l'lurde 
neben der ö~ologischen Wertigkeit die kartographische 
Darstellbarkeit im Kartierungsmaßstab 1:10.::100 als wesentlichstes 
quantitatives Kriterium he~ange=ogen . 

Von nicht als Biotopflächen erfaßten, landwirtschaftlich oder 
forstlich intensiv genut:ten Flächen sowie allen Arten von 
bebauten und versiegelten Flächen wird die Art der Nutzung 
flächendeckend kartographisch dargestellt. 

Der rlesentlichste Unterschied zwischen der Kartierung der Tallagen 
und des Waldgebietes betrifft die Behandlung mesophiler, genutzter 
I'Jä 1 der. Während in Ta 11 agen grundsätz 1 i eh a 11 e naturnahen Wä 1 der 
und auch Forstflächen mit höherem Anteil standortgerechter Gehölze 
als Biotopflächen aufgenommen werden sollten, werden im 
gesch l ossenen Waldgebiet strengere Kriterien ange 1 egt. Yier werden 
neben allen Waldflächen an Sonderstandorten (Schneeheide-
Kiefernwälder, Trockenhang- Buchenwälder) nur naturnähere 
Laub(misch)wälder als Biotope beschrieben, strukturarme, deutlich 
forstlich beeinflußte Laub(misch)wälder ~~rgegen als Typ der 
Flächennutzung i~ den Karten eingetragen . 
~us den Ergebnissen de- ·=-,~ege~~er 

~n~erschied liche Handhabung ...J~c:: ··-t-
f'.ar7_- e ri...lngswü rc ·, ;l ~ e i t 
Tc-11ager bis a ,...c 

" ' ei~e; .. , -s.;·--::.-gen 3e-:=-:::- c 

-~I---. -..::lo\.... 1(!1.:: I:::; 

r\art i erung 
Kriteriums 

ersicht~ich, 

~st 

da 

die 
der 
den 

':'a 1 d..c l ächen 

größer:; 
Bedeutung besit=~. ;:ils die s~2::c-pfiäcrer. (:.:-:J Ta1gr:..;;-,c seltst ~Vsl. 

Bere,c~ Dörfl-Mocshöh). 

=> 15 
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Ober we~~e ~trec~ en ~ er'!uft die Srer:s d2s Arbei~ssetietes 1n der 
Oberganss:::.re •:om Ta 1 raum , n den ·;e~ch 1 cssenen Waldbestand der-
7"a1f1an~en. 

Naturraumtypische Nut:ungsfo~men und aus der Sicht des Arten- und 
Biotopschutzes weniger hochwertige Biotoptypen, die wegen ihrer in 
de; Regel geringen Ausdehnung nicht f l ächendecl' end e rfaßt \.-Jerden 
können, werden durch Aufnahmen von für den jeweiligen Typus 
repräsentativen Beispielbiotopen beschrieben . In einiger 
Biotopflächen wurden zusätzlich :ur Pflanzenartenliste 
pflanzenso:i ologische Aufnahmen angefertigt. Es handelt sich dabei 
entweder um besonders hochwertige e.xtensi ver bewirtschaftete 
Grünlandflächen oder um naturraumtypische Biotop- ~der 

Nut:ungstypen. 

Jede Biotopfläche wird mit Hilfe ei~es umfassenden Formblattes 
beschrieben. D1e Grobchara~;terisierung der B~otope erfolgt durch 
Angabe des Biotoptyps, die Zuordnung : u einer Vegetationseinheit 
ermöglicht falls möglich und sinnvoll eine nähere 
vegetationskundliehe Charakterisierung der Biotopfläche . Neben 
einer Reihe allgemeiner Angaben (Lage, Seehöhe, Aufnahmedatum , 
Flächenform, etc . ) erfolgt die weitere Beschreibung der Biotope 
durch Angabe von strukturellen, standörtlichen und 
physiognomischen ~1ed<malen mit Hilfe •;on Scl1lüsselbegriffen. Als 
ergänzende Kurzinformation wird zu jedem Biotop eine vr.appe 
Beschreibung in Textform erstellt . 
Für jede Biotopfläche wird eine Liste der (zum Zeitpunkt der 
Begehung erkennbaren) vorl<cmmenden Gefäßpflanzenarten angefertigt . 
Angaben und Hinweise zu Bae i nträcht i g;.;-,gen und Gefährdungen, z:u 
Maßnahmen und Empfehlungen für Schu~: und Pflege und eine 
zusammenfassende Flächenbewertung durch Auswahl wertbestimmender 
~1erkmale vervol lständigen die jeweilige Biotopbeschreibung und -
bewertung. 
Im Zuge der Bearbeitung werden keine faunistischen Erhebungen 
durchgeführt. Es wird die potentielle Bedeutung der einzelnen 
Biotopflächen für bestimmte Tierarten oder Tierartengruppen durch 
Berücksichtigung zoologisch wichtiger Habitate und 
Yab1tatbestand~eile in den Biotopbeschre1bungen angegeben. 

Irn folgenden werden MethodH~ und !"ar-cierungsinhalte beschrieben. 
·~ ac~ Darstelluns det- Arbe ; tssc~ritte J r:: '.'crgangsweise werden d~=.= 

~nhalte cer Bic~opbeschre i ~unge~ unc d~e t nwendung de r ~ormblätter 

er· äute r:. .:.. ;:-~e h , i eßenc •·:e r de-
. ' 

=> 16 
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Methodik und Ka.rtierungsinha.lte 

Arb e i t s schr i tte 
und Vorgan g s weise 

In diesem ~~schnitt wird die Vorgangsweise 
Arbeitsschritten vorgestellt, die auf~retendan 

praktischen P~obleme werden gesondert diskutiert . 

in den einzelnen 
methodischen und 

Erster A r be~ tsschr i tt war die D:.rd~.::-:Jhruns einer f l3chendecl ende·­
stereosk::,pischer Luftbildauswertung. Dazu standen Schwarzwe iß­
Luftbilder eines Fluges vom .::...'i 1988 (Flug KF 99- 100; 
Archivnummer 5/1988 , Bildmaßstab 1 : 27.000 bis 1: 4 LOOO) :ur 
Ve r füg ung. ~ls ~artengrundlage 1 agen die aus angeführtem 
Luftbildmateri:ll (KF 99-100) hergestellten Schwar::weiß-Orthofotos 
1:10 . 000 (öste~reichische Luftbildkarte ÖLK 99- 100) vor . 
Weiters '""urden Unte r lagen zu Klima, Geologie, Flora und Vegetation 
des Untersuch~~gsgebietes beschafft . 

Im : v1eiten Ar:eitsschritt erfolgte eine flächendeckende Be gehung 
und Befah rür.; ~ rn.; t Fahrrad) des Ta 1 raumes und de r angrenzenden 
Unterhänge . Dabei wurden nach oben genanntem Kriterien a 1 1 e 
Biotopf 1 ächen und F 1 ächennutzungen i 1 Lichtpausen de r Ortho f o t os 
1:10 . 000 eingetragen (b:;::w . die aus der Luftbildausvle r tun g 
e i n get ragenen Abgrenzun ge n übernommen o der korrigiert) . 
Die unterschiedliche Ausstattung de r v e rschiedenen Kategor ien der 
Nutzungska r t i e rung m1 t Gehö 1 zen wu r de durch e ine besondere 
Zah l en kodie r ung festgehal t en . Jeder Biotopfläche wurde eina 
vo rläu fige Feldlaufnummer zugeordnet, dazu erfol g te d ie 
Besch r eibung und Bewertung mit Hil .::-e eines Formblattes . Die 
I nhalte diesar Biotopbeschreibung und - bawe r tung werden im 
nächsten Abschritt erläutert . 
Die Biotopf 1 ächen des gesch 1 ossenen Wa 1 dgeb i etes =w i sehen Dörf l­
~1ooshöhe u:1d :eckerleiten konntsn erst nach Abschluß dar­
Vegetations~ar:ierung ~~d oem Ende der Jagdsaison im Yerbst 
aufgenomman ~erden. 
G:undsät:'~:-~ . .,.cJ ... de _:ede Bicto;Jfiäcll-e 'lUr e-inmal besucht, .::-er eir~ 

abschließerd~ ~l~ristiscne und .egeta:ions~uncl·che Beur~eilurf 
•-r 

ie:-rmal.;~e 5-=-~~ i- t.t t 1 ;er ~-~-e~~,...~ Sic..g--:::s:.-s::·~ wict...ti~e ,r . 

vegetat~;en :~s~and -icht besLlTmba~-e- 0~lar=ena~tan notwenc~;. 

=> 17 



BIOTOP- und VEGETATIONSKARTIERUNG Unt erlaussa 1990/91 Seite 17 

~ac~ ;~schluS ~er 3e 1 ä,dearbeiten fcls~e a1s dr ~ t~ e~ Arbe~~s­
sc~r·t ~ d:e :e· a~~e~tung und :r1te rpretat~~~ de- e-hobenen Daten . 
:;:e Se 1 ä:'"1cie~~rter ·.1 u r der ::1u f meßha lt i ger :s:ct.,enfo lien , a u .cgel eg : 
auf ebens o maßhaltige Folien de~ Orthofetos ~:1 0 .0 0C', 

reinge : eichnet. Dabei erfol gte d i e Vergebe der endgültigen 
La~f n umme rn f ür d i e einzelnen Biotopflächen . 
Alle i n den Biotopbeschreibungen und -bewertungen enthaltener, 
nicht- graf i schen Daten wur den in die EDV-Anlage der Auftragnehmer 
e ingegeben. Zur Verarbeitung von Date n 3us Biotopkartierungen ist 
be i de~ Verfassern seit mehreren Jahren e i n 1n Zusammenarbeit m1t 
einer Scftwarefi r ma entwickel t es relati onales Datenba nkprogramm •m 
Ei nsat: , welches eine komfo rtable und umfassende Vera r be i tuns, 
Kon t rol 'e und Auswer~un g gro ßer Da tenme ng e n ermög l~ch t . 

Nach Einga be und Korrektur der Datenbestände e r fo 1 gte de r en EDV­
unte r s:.üt :te Ausv~e rt u ng und : ;-. ~e rp retat ~ c n. Oabe i wurden aus der 
Zusammenschau der !" 2rt i erungse rgebm sse erfo rder 1 i ehe Korrekturen 
und Ergänzungen zu den Beschreibungen und Bewertungen der 
einzelnen Bio t o p.c l ächen nachgetragen, i nsbesondere zu einzelnen 
·· - r -ahmen und Empfehlungen sowie wertbest i mmenden Merkmalen . 
Mit der in Kapite l 3 . 4 vorgelegten zusammenfassende n Darstellung 
und Interpretat i on der Kartierungsergebniss e wurde die Bea r beitung 
abgesch l osse n . 

3 _2 _2 I n h a l t e d er Bi o t o p b eschre ib u n g e n 
H a ndhabung der F o rmb l ätter 

Das inhaltliche und forma l e Gr undgerüst für die Ka r t ierungsarbe i t 
im Gelände (Geländeprotokoll) und die Eincabe der Daten in d i e EDV 
bilden Erhebungs formblätter . Mit ähnlichem Aufbau werden die 
Gesamtbeschreibungen und -bewertungen der Bi o t opflächen a 1 s EDV­
Ausdrucke erstellt . 
Die zu j ede- Biotopfläche erhobenen Info rmat ionen f inde n sicr 
unter der Numme r des Tr i a ngu 1i e rungsb 1 attes 1 : 20 . 000 und de r (-: ..,... 
jewe i liger Tr i angu li e r ungsblatt ) r ortlauf enden Biot o pnummer 1m 
Anha ngband di es e s Ber ichtes . 

Die in themat1schen Gruppen (Daten:'"elder-. ' gecrcrete Bescr~~:'- ~·-; 

de r Bic-:op f l ~.::he- erfo 1 gt =um G .... o3teil :~.-::-~-. ::...-, gabe zu t re..,.-f=end:;;; 
Schl üsse 1beg;-:fe. 

_.;.;,_"__, - .. "',..1- r 
""\:..'"' I L- ::::- •-ll '-~ 

-
-~ 

, __ , .- .. -.,..1, . __ 
• r:: .. C i ,,_-..,. , !::: 

.... ..: .... 
I '-

= .J t.:-eff~n~e· .. 
· ...... . . 

=~scrdere~ Verhäl~n:ss~ 

:: -:.2.r-,dardl· cmmentarer, . n . .... 

und/cce-
=-c,·-- - .:: ..&-- -:: ·--.._--:: r • •• ·-.-:::.., .. - r ~ ,,... _ --- ~ -:::: ..... --.: ..... ~ -:.:~:""" - 1 ~ .. 1.; t -' - c ..... ~-· , ,_ ""'' ' ~- . -<~."' '' ;:;;,-.::S-c.., .... er: --~~..c· · -=- _ •.• .:::. \,... mog ,c . 
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t:ie ' 'sr•.venc~;r; .::Jef~n ~e rt.;:;:- SchH:ss:l!Jegnffe ::=::t eine wese:-rtli.:he 
vo~ausset:ung fUr e1ne n3ch~cl 1 :!ehbare und systematische 
Geländearbeit und einen sinnv8llen u~d -3tionellen EDV-Einsatz bei 
der Eingabe, Kontrolle und Auswer~~~S der Geländedaten . 

Die Formblätter/Biotopbeschreibungen enthalten folgende Angaben: 

Allgemeine Angaben 

* Obje~tbe:eichnung 
*Nummer des Triangul:erurgs~a~terb~3:tes 1:20.000 
* Laufende Biotopnummer be:ogen au~ jas Kartenblatt 1:20 . 000 
* Lage :m Kartenblatt 1:5.000 
* Aufnahmedatum 
* Be:irk/Geme1nde 
* Seehöhe von/bis 
* Namen der Bearbeiter 
* Flurname (nur bei Fließgewässern~ 

* Nat urräuml1che Einheit 
Als Grundlage für die Abgren:ung der naturräumlichen Ei nheiten 
werden die im Abschnitt ~ angeführten ;rbeiten herangezogen 
( Y OH L , 1 9 50 a ; ~ 9 6 ob ; 1 9 E 0 c ) . 

* Geographische Lage I Nächster Ort 
* Flächenform 

Im Hinblick .:!uf die aus ökologischer Sicht nicht unwesentliche 
Bedeutung der Flächenform wird diese durch Schlüssel begriffe 
charakterisiert. 

* Breite 
Bei Linien- und Saumbiotopen werden die ungefähren Maße der 
Gesamtbr eite angegeben, bei z . B. bei duf r i gern Ufe rgehö 1 zsaum 
we r de n di e Breiten des Gehö 1 zsaumes an bei den Ufern addiert . 
Eine Ermit tl ung der Flächeng r ößen durch Plan i me tr i erung b zw . ein 
Abmes sen der Längen be~ Linienb!otopen im Kartenblatt i:10 . 00C' 
erscheint aufgrundder zu großen Ungenau1gkeit nicht sinnvoll. 

* Böschungshöhe 
Wi rc /OrW i egend bei Li :t ~ er,bi otoper 3ngegeben, : . e. bei Gelände­
und Uferböschungen, D~mmen, e~c. 

~ All;e-e!~e. e-gänzende 3es~hrei~~r~ __ ,_.:.: _____ ._ 
(..;! ~a •-c """'= ;.' t. ~: ~~sch re. i t:.un~ 

und 
:-.; it;s ,. ~-es;:. .. - . 
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Schutzstatus 

* Bestehende~ Schutzstatus 
De r Laussabach sowie sein südlicher Quellbach Y.arbach (im 
Bereich der Laussabaueralm) bildet die Landesgrenze ::wischen 
Oberösterreich und der rechtsufrig gel egenen Steierffia~ ~ ­

Oberöster:eich: 
Gemäß§ 5 des Oö. t-.Jaturschut:geset:<::.es 1982 (LGBl. Nr . 80/1982) 

is~ ein 50 m breiter Streifen an beiden Ufern von Fließgewässern 
a 1 s Landschaftsschutzgebiet im Uferbei-e i eh f 1 i eBender Gei-Jässer 
geschützt. 0 i e von d i esei'ii Gesetz betroffenen Gewässer · ·~ ·-~en i n 
einer Ver·"Jrdnung ( 31 / 1 982) aufge:.äh l t, darunter befindet sieh 
auch der Laussabach samt se1nen Zuflüssen. In den Beschreibungen 
der in jieser Landschaftsschutzzone liegenden Biotopflächen wird 
dieser bestellende Schut::status angegeben , wobei e ,- j edoch auf 
~anche jer clächen nur in einem Teilbereich zutr ifft . 
Die gesamten linksufr ~ gen Talf l anken im Bereich 
Laussaschlucht oberhalb Un terlaussa/Dörf l sind 
Naturschut;:gebiet Nr. 51: Zecke r leithen ( Te ile des 
Gebirges Zone A 2) nach dem 00 . Naturschut::geset : 1982 

Ve rordnung in LGB 1 . Nr. 1 0/1 988 ~eschüt;: t. 
Stei ermad;: 

der 
a l s 

Toten 
mit 

Die gesamten in der Steiermark gelege nen rechtsufrigen, 
insgesamt nur k 1 e i n f 1 äch i gen Ante i 1 e des Untersuchungsgebietes 
sind als Teil des Landschaftsschut:gebiet Nr.16 Ennsta ler 
Alpen - Eisenerzer Alpen nach dem Stmk. Naturschutzgesetz 1975 

mit Verordnung in LGBl. Nr. 59/1981 und 69/1986 geschützt. 
Nach dem § 7 des Stmk. Naturschutz gesetzes 1976 (Novelle LGBl . 
Nr. 79/1985) ist an Fl~eßge\JJässern außerhalb geschlossener 
Ortschaften bei Eingriffen in das Gewässer (samt Uferzonen und 
Altgewässern) eine naturschutzrechtl iche Bewill ig ung 
erforderlich, durch die Lase im Landschaft sschutzgeb iet ist 
diese Rege 1 ung am Laussabach 1m Untersuchungsgab i et nich t 
an:uwenden. 

Zuordnung zu Biotoptypen 

Jie :u~~d,Lrg :um Biotop~yp ·c- j~~ :entre~e ~harakteris ie - ~~3 

~eder B.;o-:opfläche. Die :_~.s~E :!e:-- 3.:cto;:;t:pe~ ~s~ ~as ·.-t'i~h:..:;ste 

~rdn~~ssschema der ~r~et~~sse ~e - ~ ~ctc~l art-eruns . 
. ..: ,... .-: 
~ - V--- - .-.... .=;. - ... - - ........ -
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Bei v:E·;·-~umi~en, kar7.::.sr-a;::ihi!:.cb -,ict"l'- 3bgren:bc:rcn ~1osalken "/On 

Biatoptype·• odar :.:be:-·aga:-~:-;e- ner,:arsr 8~-:topt_,;:eo., •.;e.lchs :: . 8. 

für die Gewässervegetation ~ypisch sind, werden Teilf l ächen 
angegeben und ihr Antei l an der Gesamtfläche io. 10% - Stufen 

ge schätzt. (Teilflächer. T1, T2, T3, etc . ) . 
Oie Summe aller Teilflächen beträgt im Normalfall 100 %. In 
Sonderfä 11 en kann die Pro:entsumme auch 100 % überschreiten, fa 11 s 
sich ~.., Teilflächen verschiedene Biotoptypen überlagern. Dies ist 
vor alleö- bei Gewässern und ihrer Vegetat io'l der Fall (: . 8 . 100% 
T1 = Teich, 20 % T2 = Schwimmpf l anzen , 40 % T3 = Submerse 
Vegetat i cn) . Obwohl durch diese Vorgangsweise bei der Erstellung 
einer Fla.::henbi lar~= die Ges3n.tsumme aller Biotopflächen etwas 
verfälsch"':. wird , 1st s-;e .;m Yir1~lick au"'" eine Biotoptypen-be:ogene 
Flächenbilan ~ notwendig. 
Bei L~r.ier:,iotope'l I·Jirc er:;än:er-:! ~u jeder Teilfläche auch deren 

ungefähre Breite angegeben. 
Die Liste der :m U-;tersuchungsgebie"':. vor~ommenden Biotoptypen 

findet sich 1m Abschnitt 3 . 4 . 1 . 

~ür die ein:elnen Biotoptypen ergeben s~ch untersc~iedliche 

~:riterie-. dsr "Kartierung swürdigke't". Diese Kriterien sind zudem 
von der Seschaffenheit des unmittel:,aren Biotopumfeldes, der 
Nutzungsintensität der Landschaft und der Biotopausstattung des 
Naturraumes insgesamt a bhängig . Nähere Ausführungen dazu finden 
sich bei der Disvussion ausgewählte• 0 roblembereiche in Kapitel 

Zuordnung zu Vegetationseinheiten 

Er gänzend :um Biotoptyp wird die Vege tation der Biotopf läche n , 
soweit dies möglich und sinnvoll ist, pf l anzensoziolog ischen 
Einheiten oder vegetationskundliehen Arbeitsbegriffen 2ugeordnet . 
Im allgemeinen entspricht dem Biotoptyp einer Biotopfläche bzw. 
Biotopt eilfläche eine ein:ige Vegetationseinheit, die analog zum 
Biotopt)p :r.i~ den Symbolen GO oder I·' bez:eicr.net \.,.ird . Wird die 
Fläche eines 3'ctopty;:;s (:.B . -·,; :tJel cder mehreren 
1/egetationseinhe!ten :ugeo~dnet, ist c!es aus de:- =~hlenkodierung 

~r-sicrt~..:-:;:- : =.B~ T 4 .1 ..JnC T .. ~:'. 

!Jest~mmte 

-'.--
-~ · !_; ~- ~ e ·-s _ ~: ... ...;;tgsgeb ist 
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Relief und Lage 

* Lage 
Die Angabe einer "allgemeinen Lage" charakterisiert die wei t ere 
Umgebung der Biotopfläche, besondere morphologische Verhältnisse 
werden als "spezie,, = Lage" angegeben (z . B. Bachbett, 
Uferböschung, Hangfuß, etc. ) . Bei größeren Bach- und Fluß 1 äufen 
wird die Breite und die Art der Erschließung des Talbodens sowie 
die akustische Erscheinung des Fließgewässers vermerkt . 

* Exposition 
Bei geneigten Flächen wird die vorherrschende Himmelsrichtung 
angegeben. 

* Neigung 
Die Angabe der vorherrschenden Neigung von Böschungen und Hängen 
erfolgt durch Zuordnung ~u Böschungswinkelklassen. 
Bei Fließgewässern und Gewässerufern wird das mittlere 
Laufgefä 11 e bzw. die vorherrschende Uferböschungsneigung durch 
Zuordnung zu Prozent- bzw. Ne i gungsg rad-Stufen dargeste 11 t 
und/oder deren Variabilität angegeben. 

Umfeld/Angrenzende Nutzungen 

Durch entsprechende Schlüsselbegriffe wird das Umfeld einer 
Biotopfläche beschrieben und die angrenzenden Nutzungen 
charakterisiert, falls diese nicht als Biotope erfaßt werden. 
Bei größeren Bach- und Flußläufen wird der Talcharakter durch 
Angabe der Neigung der Talflanken und der Anzahl und Ausbildung 
von Seitenbächen dargestellt. 

Geologie I Grundgestein 

Die geologischen Verhältnisse wurden der geologischen Spezialkarte 
der Republik Österreich Blatt Admont und Hieflau entnommen 
(VETTERS, 1933) . 

Wichtige Strukturmerkmale und Standorteigenschaften 

Zu aquatischer Lebensstätten und Uferbereichen sow~ e 

terrestnschen Lebensstätten werden durch Schlüsselbegriffe jene 
Mer~ma 1 e, Strukture 1 emente und W~b i ta"':bestandte i 1 e, ~tandort- t.1r.c 
Biotopeigenschaften angegeben, die die gesamte Bi otcpfl äche oder 
•"csent l i ehe Teil bere i ehe kennzeichnen, z. B. Angaben zum Vorkommen 
von Zeigerarten, zum Kleinrelief, zum Altersaufbau von 
Gehölzbeständen, zu Habitaten und Habitatelementen aussewäh lter 
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1 1 e rgruppen, :u Kleinstandorten und zur F 1 ächennutzung, etc. . Bei 
Bedarf werden die angegebenen Merkmale kommentiert. 
Durch Berücksichtigung entsprechender Schlüsselbegriffe :u 
Biotopstruktur und Ausstattung mit Habi taten und Habitatelementen 
sollen wesentliche faunistische Gesichtspunkte und die potentielle 
faunistische Bedeutung der Biotopflächen bei der Bestandsaufnahme 
und Flächenbewertung Eingang finden . 

Besondere Hinweise zu einzelnen Merkmalen bzw. Merkmalsgruppen : 

o Oie Angaben zu Breite, Tiefe, Strömungsverhältnissen und Abfluß 
erfolgen nur bei größeren Bächen, wo dies sinnvoll möglich ist . 

0 Die Angaben zur Altersstruktur von Gehölzbeständen beziehen sich 
auf die dominierenden und strukturbestimmenden Baumarten und 
erfolgen durch Zuordnung :u folgenden Begriffen: 

- Schlag (ohne Baumaufwuchs) 
- Jungwuchs (bis ca . 2 m Höhe) 
- Dickholz/Dickung (bis ca. 5 m Höhe) 
- Stangenholz (bis ca. 20 cm Brusthöhendurchmesser) 
- Baumholz (ca . 20 - 50 cm Bhd.) 
- Althol: (mehr als ca . 50 cm Bhd . ) 

0 Als Aufforstung werden nur auf Grund der 
Zusammensetzung und/oder des Altersaufbaues 
Bestandstruktur (z.B . Pflanzreihen, homogene 

Gehölzarten­
und/oder der 

Pflanzabstände ) 
eindeutig als Forste anzusprechende Waldbestände eingeordnet. 

0 Als Waldmantel wird die Geschlossenheit der Baumschicht am 
Waldrand beurteilt, die Angaben :um Strauchmantel und 
Staudensaum erfolgen getrennt davon. 

Vegetation und Pflanzenarten 

Im Normalfall beziehen sich die Liste der vorkommenden 
Pf 1 an zenarten sowie die Angaben zu Deckung und Schichtung immer 
auf die gesamte Biotopfläche, auch wenn diese mehreren Biotoptypen 
und/oder Vegetationseinheiten zugeordnet wird. Nur bei i nha 1 t 1 i eh 
begründeter Notwendigkeit werden getrennte Pflanzenlisten ·für 
verschiedene Teilbereiche einer Biotopfläche erstellt. 

~ Deckung und Schichtung de r Vegetatio~ 

Oe.... Gesamtdeckungsgrac de t- Vegetat i cn und der Deckungs~ rad der 
ein:elnen Schichten w1r~ Prozent der Gesamtflache angegebe~. 
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Treten in Gehö 1 ::beständen mit homogener A 1 tersstrul~tu r nur wenige 
Gehölze ~n der Baumschicht auf (Deckung< 5%), so •n:ird die Deckung 
der Schicht mit 0 % bewertet. In diesem Fall unterscheidet sich 
die Schichtangabe in der Pflanzenliste (mit Arten in de r 
Baumschicht) von der Angabe bei der Deckung der Schichten (B1 -
o %, 82 = ~ %). Es wird dann das terrestrische Strukturmerkmal 
Überhälter oder Markante Einzelbäume angegeben . 
Variiert bei Biotopmosaiken oder inhomogenen Biotopflächen die 
Deckung und Schichtung der Teilflächen zu stark so wird kein 
Mittelwert gebildet, sondern der Kommentar "sehr unterschiedlich" 
angegeben. 
Unvollständige Artenlisten werden an dieser Stelle mit dem Hinweis 
Artenauswahl und einem entsprechenden Kommentar gekennzeichnet 
( ::. B. bei manchen Ufe rgehö 1 z.säumen : Artenauswahl Ja Ohne 
randliehe Fettwiesenarten). 

* Vorkommende Pflanzenarten 

Im Normalfall wird eine möglichst vollständige Artenliste aller 
zum Zeitpunkt der Begehung in der Biotopf 1 äche vorkommenden und 
erkennba ren Gefäßpflanzenarten erstellt. 
In der im EDV- Ausdruck nach Schichten (Baum- bis Moossch icht) 
gegliederten und nach den wissenschaftlichen Artnamen alphabetisch 
gereihten Pflanzenartenliste wird ::u jeder Pflanze ihr deutscher 
und lateinischer Artname sowie die Art ihres Vorkommens 
(Häufigkeit, Deckungsgrad) mit folgenden Abkürzungen angegeben: 

x - vorkommend 
d - dominant/strukturbestimmend 
r - randlieh 
1 - lokal 

rd- randlieh dominant 
ld - lokal dominant (z .B. herdenbildende Pflanzenarten) 

Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen folgt EHRENDORFER ( 1973), der 
Moose FRAHM und FREY (1983), der Flechten WIRTH (1980); die 
deutschen Pflanzennamen wurden groBteils von ROTHMALER (1982), 
z.T. von JANCHEN (1956-1960) übernommen. 
Ergänzend wird bei gefährdeten Pflanzenarten der GefährdunsEsrad 
nach den "Roten Listen gefährdeter Pflanzen Österreichs 
( 1 . Fassung)" ( NIKLF~LD 1986; Ergänzunge~ NI KLFELD u . SCHRATT, 
1987) angeführt, auf pflan::ergeo~rafisch bedeutende Arte~ wird 
verwiesen (Vsl. Vapitel 5.). 
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Die E; rtragung der Angaben :um Vor!wmmen von Pf 1 an:enarten kann in 
zwei Spalten erfolgen: 
- die 1. Spalte beinhaltet die .A.rten der standorttypischen 
Vegetation 
- die 2. Spalte beinhaltet zusätzliche Arten, wie Arten von 
Lichtungen, Störungszeiger, eingeschleppte Arten (z.B . 
Trittgesellschaften), oder auch Arten an kleinflächig entwickelten 
Sonderstandorten (z.B. Geländemulden, Einzelfelsen u . ä.). Diese 
Spalte wird auch :ur Beschreibung von Teilbereichen von 
Biotopflächen verwendet, darauf wird jeweils besonders 
hingewiesen. 

Fallweise 
Kommentar 
Arten der 

wird bei einzelnen Pflanzenarten ein zusätzlicher 
angegeben (z.B . bei sehr seltenen oder stark gefährdeten 
Hinweis Zah7reiche Exemplare/großer Bestand oder Wenige 

Exemplare/kleiner Bestand, etc . ). 

Beeinträchtigungen I Schäden I Gefährdungen 

Die :utreffenden Schlüsselbegriffe werden mit dem jeweiligen Grad 
der Gefährdung oder Beeinträchtigung angegeben, und zwar durch die 
Bezeichnung: 1 - schwach/gering 

2 - mäßig/mittel 
3 = stark/groß 
4 = potentiell/zur Zeit nicht erkennbar 

(= gefährdet) 

Es werden nur Jene Beeinträchtigungen und Schäden angegeben, die 
auf die konkrete Biotopfläche 1m besonderen zutreffen, eine 
Gefährdung wird angegeben, wenn im Zuge der Ge 1 ändearbe i t 
Anhaltspunkte dafür erkennbar sind. Das gesamte Biotopinventar 
betreffende Angaben, wie z.B. Immissionen, oder für alle Biotope 
eines Biotoptyps gültige Aussagen, wie z.B. Kahlschlag als 
potentielle Beeinträchtigung für alle Wälder, werden nicht 
gemacht . 

Besondere Hinweise zu einzelnen Schlüsselbegriffen: 

0 Aufforstung 
Bezeichnet eine aus ökologischer Sicht ungünstige Form der Neu­
oder"Wiederbegründung von Waldbestand mit standortfremden Arter 
und/oder zu homogener Gehöl.:garnit<.J- .... nd naturferner Anordn.;ng 
Pflar,z:n~ihsn, stc:.) od.:,- nict·,:. stanor-tg.::r chter Ar~tenkombination 

der Sehöl=e ( - eine Begrürdung von standor:serechtem Waldbestand 
wird nicht als Aufforstung ~ezeic:hnet. 
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0 Klei~e Flächeng r öße/Ungünstlge clächen~orm 
Bei definitionsgemäß kleinflächigen oder aus ökologischer Sicht 
ungünstig geformten e"i otoptypen wi e z. 8 . Ufergehö l :säumen, 
Fe 1 dgehö 1 :en, Bächen und Kl eingewässern, etc. werden diese 
Begriffe nur be~ (trotz der kleinen Flächengröße bzw . 
ungünstigen Flächenform) besonders naturnahem Zustand vermerkt . 

Maßnahmen I Empfehlungen für Schutz und Pflege 

Bei der Geländebeurteilung der jewei 1 igen Biotopfläche werden : u 
empfeh 1 ende Maßnahmen für Schutz und Pflege durch entsprechende 
Sch 1 üsse 1 begriffe verme r kt . Diese Angaben werden nach Auswertung 
und Zusammenschau der Kartierungsergebnisse bei Bedarf ergänzt 
oder korrigiert . 
Es werden nur jene Maßnahmen und Empfehlungen angegeben, die auf 
die konkrete Biotopfläche im besonderen zutreffen, bzw. wofür aus 
den aktuellen Beeinträchtigungen oder Schäden bzw. Gefährdungen 
eine Notwendigkeit abgeleitet werden kann . 
Das gesamte Biotopinventar bzw. alle Flächen eines bestimmten, 
häufigen Biotoptyps betreffende Aussagen, wie z . B. Verringerung 
von Immissionen oder Verringerung der Lä r mbelastung werden zu den 
Einzelbiotopen nicht gemacht, nur im Ausnahmefal 1 bei wertvollen, 
besonders naturnahen Biotopf lächen . 
Obwoh 1 aus der Sicht von Naturschutz und Landschaf t spf l ege die 
Umwandlung aller For ste in standortgerechte Laub(misch)wälder :u 
begrüßen wäre, wird diese Forderu ng nur dann ges tellt, wenn 
entsprechende Gegebenheiten dies als besonders dr inglich 
erscheinen lassen, z . B. die Aufrechterhaltung der Bodenschutz­
funktionen in Steillagen ~der Forst- Monokulturen auf ökologisch 
besonders interessant en und potentiell wertvo 11 en Standorten . Die 
Umwand 1 ung in s t a ndo r t ge rechte Laub (misch) wä 1 der wird auch dann 
gefordert, wenn angrenzende, aus ökologischer Sicht hochwe-~ige, 

naturnahe Biotopflächen durch Forste e ntwe der räumlieh getrennt 
oder in anderer Form beeinträcht i gt werden. 

Wertbestimmende Merkmale und Eigenschaften 

Die hngabe der Wertmerkmale erfolgt ~m ersten Schritt im Zugs der 
Geländearbeiter.. Da aber e~ne Reihe von Wertmerkma l en erst nach 
Auswertung der Geländedaten 
Ka~~ierungsergebnisse sinnvoll 

IJ:id aus 
an zugsbe;; 

der ZüsämmenschaL. der 
ist, werden diese .;_ der 

Aus~s-~~ngsph~sc nachgetragen , ~ie Erstangaben 
nöt~g ko rrig iert ( z . B. Vorkommen von Arten 
besondere/seltene Ausprägung des Biotoptyps, 
repräsentative Ausprägung des B~otoptyps, etc. ) . 

ergänzt und wer~t-, 

der Roten L~ste, 

naturraumtyp~sc~e/ 
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Die Angabe der rloristischen Wer~merkmale beruht auf aktuellen 
Artnachwe 1 sen, potent i e 1 1 e ode :-- r i s '-:>r i sehe Angaben werden n i cf1t 

berücksichtigt. 

Auch a 11 e 'n'ei teren Angaben beruhen auf Eigenschaften und 
Ausprägungen der Ei nze 1 flächen, genere 11 für einen gesamten 
Biotoptyp oder eine Biotoptypgruppe bzw . das 8 i otop i nventar 
insgesamt zutreffende Aussagen werden zu den einzelnen 
Biotopflächen nicht gemacht. Zum Beispiel wird ein Großteil der 
landschaftsökologischen Funktionen (Bodenschut~. Wasser- und 
Grundwasserschutz, Lärm- und Immissionsschutz, lokalklimatische 
Bedeutung, etc. ) nur bei markanten Ausprägungen und in besonderen 
Situationen bei der jeweiligen Ein=e 1 fläche angegeben. 
In P.usnahmefä 11 en werden auch v..•ertbest i mmende Merkma 1 e und 
Eigenschaften angegeben, welche erst bei Beachtung der angegebenen 
Empfeh 1 ungen für Schutz und Pf 1 ege bzw. Durchführung bestimmter 
l'-1aßnahmen zum Tragen kommen . In diesen Fä 11 en wird jedoch darauf 
besonders hingewiesen. 

Er1äuterungen zu einzelnen Wertmerkmalen: 

0 Vorkommen national seltener/gefährdeter Pflanzengesellschaften 
Aufgrund eigener Erfahrungen und durch Literaturvergleich 
( GRABHERR u. POLATSCHEK, 1986) werden besonders naturnahe 
und/oder nur geringfügig gestörte Ausbildungen folgender 
Pflanzengesellschaften als national selten eingestuft: 

- Carlino-Caricetum sempervirentis Lutz 47 

- A7netum incanae Aich. et Siegr. 30 
- Parnassic-Caricetum ruscae Oberd . 57 t:::rn . Gür'S 77 
- Caricetum davallianae Dutoit 24 em. Görs 63 
- Teucrio montani-Seselietum austriaci Niklfeld 79 

0 Vorkommen regional seltener/gefährdeter Pflanzengesellschaften 
Lediglich für die einzige Biotopfläche des Aceri-Fraxinetum 
subass. von Aruncus dioicus kann dieses Wertmerkmal sinnvoll 
angegeben werden, da ausgehend von den Erfahrungen im 
Untersuchungsgebiet diese Gesellschaft auch in einem größeren 
naturräumlichen Bezugsraum mit Sicherheit als selten einzustufen . ... 
1 s .... 

0 Besondere pflanzengeografische Bedeutung 
w~rd bei Nachweisen Yon i, Kap~te1 5 . aufgezählten Endemiten de~ 
~! .:.r.3c.sta 1 pen mit k 1 e i nräumi gern Ar.sa ~ all8oSgeben . 
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0 Baso0dere/sel~ena ~uspräg~~g des Biotoptyps 
Wirc für ± natu;-nahe, dur-ch besondere ökologische Verhältnisse 
ausgezei:~~eta Ausbi 1 dungen : ol gender Biotoptypen verwendet: 
- Magerwiesen und Halbtrockenrasen (Buckelwiesen) 
- Quellanmoore (einzige versauerte Ausb~ ldung, und Biotopflächen 

an quelligen Rutschhängen) 
- Trockene Felsflur/Fels-Trockenrasen (Hochlagenfazies) 

o Naturraumtypische/repräsentative Ausprägung des Biotoptyps 

0 

Dieses Wertmerkmal wird bei + naturnahen, für das 
Untersuchungsgebiet typisch entwickelten Biotopflächen der 
Quellanmoore und der charak teristischen Laufabschnitte der 
Bachläufe in Schluchtstrecken und engen Kerbtälern angegeben. 

Prägung des Landschafts- und Ortsbildes 
Be i aus mehreren Biotopflächen zusammengesetzten größeren 
~va l dbeständen wird nur bei den im Randbereich liegenden 
Biotopflächen di eses Wertmerkmal angegeben. 

0 Besondere Eignung für extensive , naturnahe Erholung 
Dieses Wertmerkmal wird nur bei besondeJ-er Bedeutung für die 
extens ive, naturnahe Erholung (v .a. spazierengehen und wandern), 
wenn dadurch keine Beeinträchtigung oder Gefährdung zu erwarten 
ist, angegeben. 

0 Besondere Bedeutung aufgrund der Flächengröße 
Dieses Wertmerkmal wird nur bei großflächigen Ausbildungen 
bestimmter Biotoptypen, welche die Durchschnittsgröße 1m 
Untersuchungsgebiet stark überschreiten, angegeben . 

0 Lokale Bedeutung als Vernetzungsbiotop 
Dieses Wertmerkmal wird bei Linienbiotopen und langgestreckten 
"Ketten" von Biotopflächen bei direkter Verbindung bzw . bei 
unmittelbarer Nähe zu Biotopen mit ökologisch ähnlichem 
Charakter im Zuge der Auswertung und räumlichen Zusammenschau 
der Kartierungsergebnisse angege ben . 

0 Lokale Bedeutung als Trittsteinbiotop 
Dieses Wertmerkmal wird bei meist eher kleinflächigen, aber 
zumindest teilweise naturnahen Bi otopf lächen bei entsprechender 
Lage im Raum und Nähe zu Biotopen ~i t ckologisch ähnl icre~ 

Charakter im Zuge der Auswe rtung und räumlichen Zusammenscrau 
der ~artierungsergebn isse angegeben . 

0 Bedeut~ng als Teil eines großflächigen, ~aturnahen Bestandes 
Dieses Wertmerkmal wird verme-~t, wenn d1e ein=elne B1otopfläche 
wesentlicher Teii eines ±zusammenhängenden, großflächigen, 
naturnahen Biotopkomplexes ist.· 
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Fotos 

:u fast jeder Sioto;Jf1äche wird =umindest ein Foto gemacht . ~Jedes 

Foto trägt die Nummer der jeweils darauf abgebildeten Biotopfläche 
bzw. der wichtigsten darauf sichtbaren Biotopfläche 1 fallweise 
ergänzt durch Angaben über Fotostandort I Blickrichtung I 
abgebildete Details, etc . Bei mehreren Fotos zur gleichen 
Biotopfläche werden diese durch beigestellte Buchstaben 
unterschieden. 

Di s kussi o n 
ausgew ä hl te r P robl e mbe r e i c h e 

Im fo 1 genden werden die wesent 1 i chsten im Zuge der Bearbeitung 
aufgetret enen methodischen und praktischen Probleme in knapper 
Form diskutiert . Aufbauend auf diesen Erfahrungen wird im 
Abschnitt 6 . ein Vorschlag für die Erfassung des Biotopinventars 
des Nationalparkgebietes vorgestellt. 

AUFGABE N UND ZIELVORSTELLUNGEN 

Hauptaufgabe der in diesem Bericht vorgestellten Biotopkartierung 
ist eine flächendeckende Bestandsaufnahme des Biotopinventars von 
Landschaftsausschnitten . 

Vor der Entscheidung für einen bestimmten Kartierungsansatz ist 
e i ne Eing r en zung und Klärung von Au f gaben und Zielvorstel l ungen 
für die jewei 1 ige Bearbeitung erforderlich . Der besch r änkte Zeit­
und Kostenrahmen macht eine möglichst optimal auf die jeweils 
angestrebten I nhalte abgestimmte Metho~~~ notwendig . 
Aufbauend auf de r Ana 7 yse der aktue 77 en Gefährdungssituat i on, des 
potentiellen Nutzungsdruckes und des Handlungsbedarfes aus der 
S i cht von Natur schutz und Landschaftspf 1 ege so 11 te für die 
eingangs vorgestellten drei Raumtypen Talraum, ± geschlossene, 
genutzte Waldgebiete und weitgehend ungenutzte Steillagen ein 
Ziel- und Kriterienkatalog für die Erhebung und Dokumentation 
ökologischer Sachverhalte und parallel dazu e in Konzept mit der 

Festlegung räumlicher, i nhaltlic her und z eitlicher Prio ritäten 
erstell t we~der. 

Erst nach Abklärung d1eser Frager sallte die 7ü- die jewei~~ger. 

Raumeinheiten und Zielvorstellungen entsprechende Kartierungs­
nethode gewählt, und ir weiterer Folge die Entscheidung für 
wichtige Rahmenbed ingungen e~wa die Wahl des Maßstabes 
getroffen werden. 
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AN WENDBAR KEIT DER GEWÄHLTEN 
KARTIERUNGSMETHODEN IN DEN VERSCHIEDENEN RAUMEINHEITEN 

Die in Kapite1 

flächendeckenden 
repräsentativer 

3.1 dargestellte 

Biotopkartierung 
Nut~ungstypen und 

Kartierungsmethode einer 

mit der Erfassung 
der Erstellung von 

Vegetationsaufnahmen in hochwertigen Biotopflächen hat sich sowohl 
bei der Kartierung des Talraumes als auch der Kartierung des 

± geschlossenen Waldgebietei bewährt . 
Für die intensiv genutzten Talräume und ihre 
Randlagen sollte ein flächendeckender 
bei beha 1 ten werden. Allerdings ist ausgeherd 

extensiver genct=ter 
Kartierungsansat: 

von den 
der Autoren und aus fachlicher Sicht eine Bearbeitung 

Erfahrungen 
im 1'-1aßstac 

1:5.000 zu empfer1en. 
'die schon eingangs erwähnt, war für das gesch 1 ossene Wa 1 dgeb i et 
die Du rchfüh rt..,..,,g einer :epräsentat i ven Ka rt i e rung vorgesehen. Be i 
einer repräsent.a:.iven Biotopkartierung werden für jeden Biotoptyp 
Beispiele besonders typischer Flächen ausgewählt und bearbeitet. 
Diese Methode ~ st nur dann s i nnvo 11 e i n :usetzen, 'o'/enn eine erste 

Zuordnung zum Biotoptyp ode r zur Vegetationseinheit schon aus dem 
Luftbi ld erfo,sen kann . Der kleine ~1aßstab, d~e Besanderheiter des 
Reliefs (v.a . die Steilheit) und die zu geringe Auf l ösung des 
Bildmater ials 1 ießen aber nur eine äußerst grobe Luftbild­
auswertung zu . Daher mußten die Abgrenzungen weitgehend im Ge lände 
erarbeitet .,.,erden. Wegen des hohen Zeitaufwandes sind 
flächendeckende Kartierungen im geschlossenen Waldgebiet nur ir. 
Ausnahmefällen :ur Bearbeitung spezieller Fragestellungen zu 
empfehlen. 
Die Kombination eines flächendeckenden Kartierungsansatzes mit 
Elementen einer repräsentativen Biotopkartierung für ausgewählte 
Biotoptypen und natu r raumtyp i sehe Formen der Flächennutzung hat 
sich sowohl im Talraum als auch im Waldgebiet bewährt . Die 
repräsentat iven Seispiel-Bi otopflächen können aber erst vor dem 
Hintergrund eines Überblickes über das Untersuchungsgebiet und 
seine Biotopflächen am Schluß der Kartierung ausgewählt werden. 
Auch aus diesem Grund ist eine sieh mindestens über eine ·:o 11 e 
Vegetati onsper~ode und das darauffolgende Frühjahr erstreckende 
Bearbeitungsdauer notwend'g . Die Auswahl repräsentativer F-äche--: 
set::~ e 1 ''1 11Ches ~~aß :;: Er7ahrung und Vc -' ,e'lnt,...' ssen übe:;- das 
Untersuchungsge b i~t voraus . 
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-
MASZSTAB DER KARTIERU NG 

Da die Möglichkeit der Verortung von ~artierungsinhalten und damit 
die Flächenschärfe von Kart i erungen in hohem Maße vom gewäh 1 ten 
Maßstab abhängt, sollte dieser den Bearbe i tungszielen und 
inhalten angepaßt werden . 
Für die gegenständliche Bearbeitung wurde der Maßstab 1:10 .000 
vorgegeben. Wegen der Kleinräumigke i t des Untersuchungsgebietes 
mit z. T. recht kleinflächigen Biotopflächen bzw. Biotopmosaiken 
und entsprechend k 1 einräumig differenzierten Flächennutzungen 
treten im Maßstab 1:10.000 eine Reihe von praktischen Problemen 
auf, die im folgenden besprochen werden. 

Nachteile des Kartierungsmaßstabes 1:10.000 

* Für bestimmte Fragestellungen sind die Ergebnisse einer 
Kartieruns 1:10.000 aus inhaltlichen und kartographischen 
Grüncen nicht ausre i eh end. Besonders deut 1 i eh wird dieses 
Problem in den Talräumen mit hohem Nut::ungsdruck, in welchen die 
Einbe::iehung der Ergebnisse von Biotopkartierungen in Planungs­
und Entschei dungspro::esse auf Gerne i ndeebene und 1 oka 1 er Ebene. 
von großer 3edeutung wäre (z.B . Flächenwidmungsplanung). 

* 0 i e te i 1 we i se 
gebietes und 
Problemen 

sehr kleinräumige Gliederung des Untersuchungs­
seines Biotopinventars bringt eine Reihe von 

bei der grafischen Darstellung der 
Kartierungsergebnisse mit si~'~. Gerade die aus ökol~;ischer 

Sicht wertvolle und für das Nationalparkgebiet 
charakteristische, reiche Ausstattung etwa der extensiver 
bewirtschafteten Talrandlagen mit kleineren Gehölzen 
(Heckenfragmente, Baum- und Gebüschgruppen) kann im Maßstab 
1:10.000 nur unzureichend wiedergegeben werden . 
Grundsätz 1 i eh muß im Zuge einer Kart i e rung jede F 1 äche 
abgegrenzt, und durch eine entsprechende Signatur eindeutig 
bezeichnet ·.-~erden können. Ist dies nicht mehr möglich müssen 
übergeordnete, zusammenfassende Kartierungseinheiten eingeführt 
werden, wie dies bei der vorliegenden Bearbeitung für die 
Gehölzausstattung der Grünlandflächan notwendig wurde. 
Diese Probleme stellen sich auc~ bei EOV-Verarbeitung der 
graf ische r. Daten von Kartierungen. Die Ausgabe von im Maßstab 
1:10.000 aufgenommenen Sachverhalte ..... ~s:. ::: v;a"" grundsät=- :::h -;, 
Maßsta~ •:5 .~no mög 1 :ch, aus ~nha 1 t~ichen Sründe~ aber nicht 
zuläss~g. 

* Besondere 
Kartieruns 

methodische Pr8blemste l1-rsen ergeben sich bei de r 
im Maßstab 1:10 . 000 wegen der zunehmenden 
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Notwend1gl-eit Zi.• -sinar selekt~ .en und.'Jder 
Vorgangs~e1se . Um für a lle Raume1nheiten 

Seite 31 

repräsentativen 
versle1chbare 

Kartierungsinha1te zu ge\'<ährleisten, müssen ;;;öglichst 
auf den detaillierte Kartierungsanleitungen und, bezogen 

jeweiligen Biotoptyp -, eindeutige Kriterien zur Handhabung der 

verschiedenen Kartierungsansät=e erarbeitet werden . In der 
Praxis set::en diese Methoden eine entsprechende Erfahrung der 
Mitarbeiter und einen überblick über die im Arbeitsgebiet 
vorkommenden Biotoptypen und ihre Ausbildungen voraus. 

Vorteile des Kart~erungsmaßstabes 1:10 .000 : 

*Für al le e:-,tensiver genut::ten Raumeinheiten wie die Waldgebiete 
und die ausgedehnten Plateaubereicfle im Planungsgebiet stellen 
die Orthofetos im ~1aßstab 1:10.000 ·Nohl die ein=igen in der 
nächsten Zeit zur Verfügung stehenden Kartengrundlagen mit 

ausreichender Informationsdichte dar. 1=ür besondere 
Fragestellungen und im Bereich von Steillagen wären :::umindest 
für die Geländearbeit Unterlagen im Maßstab von 1:5.000 
sinnvol 1, allerdings sollte der Informationsgehalt über jenen 
von Vergrößerungen der vo rhandenen Orthofetos hinausgehen. 

* Im Hinblick auf die Flächengröße des Nationalpark-
Planungsgebietes hat der Maßstab 1:10 . 000 sicherlich den Vorteil 
der besseren Übersichtlichkeit und überschaubarkeit von 
Kartierungergebnissen. Das Planmaterial ist in allen Phasen der 
Bearbeitung sowie in Dokumentation und Verwaltung leichter 
manipu1 ierbar. Bei EDV-Verarbeitung der graphischen Daten sind 
diese Vorteile jedoch hinfällig, da bei Bedarf auch im Maßstab 
1:5.000 erstellte Karten nach Durchlauf einer Generalisierungs­
routine im Maßstab 1.10.000 ausgegeben werden können. 

In jedem Fall sollten vor der Entscheidung für einen 
Kartierungsmaßstab die inhaltlichen Zielvorstellungen und 
Anforderungen an die jeweilige Bearbeitung präzisiert werden. Für 
die Kartierung der Tallagen wird aus inhaltlichen Gründen der 
Maßstab von 1:5.000 vorgeschlagen. Für die Bearbeitung der 
Hoch 1 agen und der gesch 1 ossenen Wa 1 dgebi ete bieten sieh derzeit 
wohl kaum Alternativen zum Maßstab 1:10.000 an. Zur Bearbeitung 
spezieller Fragestellungen und im Bereich der in der Regel 
außerordentlich kleinräumig gegliederte~ Steillagen sol lte ein 
adäquater Maßstab ve rwendet werden . Die für diese Stei 11 agen und 
die Karsthochflächen der großen ~alkstöcke charakteristisc~en 

außero r dentl ic:·~ ;- leinräum~gen Vegetaticrs- und Biotopmosa ;k~ sind 
3llerd.;r.gs ki::.r:.cgraf isch kaum befr ~ edigend darstellbar. : ur 
Darste~lung d i ese~ besonderen Verhältnisse bieten sieb andere 
Dokume ntationsfor~en (Vegetationstranssekte u.ä.) an . 
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ERFASSUNG DER FLÄCHENNUTZUNGE N 

D~e Erfassung der Flächennutzungen im Zuge einer flächendeckenden 
Biotopkartierung ist eine aus ökologischer Sicht wichtige 
Ergänz.uns, da sie wesentl~she kartographische Informationen über 
das Umfeld der Biotopflächen liefert . Erst dadurch entsteht eine 
flächendeckende kartographische Darste,,ung der Arbeitsergebnisse . 
Bei der 1/0rliegar.den Biotopkartierung wurde die Flächennutzung im 
Talboden und 1m geschlossenen Waldgebiet des Raumes Dörfl­
Mooshöhe-:eckerleiten erfaßt. 
Die im vorgehenden Abschnitt diskutierten Probleme der 
Kleinräumiskeit der Flächennutzung und die im Maßstab 1: 1 0.000 
nicht meh- darstellbare reichhaltige Gehölzausstattung eir:=elner 
Flächen zwangen :u einer zusammenfassenden Darstellung dieser 
Verhältnisse. Oie gewählte Darste1lungsform verwendet zur 
Charakterisierung der unterschiedlichen Typen des Gehölzbestandes 
einen Zahlenkode, der den Buchstaber.kürzeln der Art der 
Flächenut:ung beigestellt wird . 

Dabei bedeuten: 
(+) randlieh mit einigen Obstbäumen 
+ mit ein:elnen Obstbäumen 

m~t Gebüschgruppen 
2 mit einzelnen Laubbäumen 
3 mit einzelnen Laubbäumen und Gebüschgruppen 
4 mit einzelnen Laubbäumen und Laubbaumgruppen 
5 mit ein:elnen Laubbäumen, 

Laubbaumgruppen und Gebüschgruppen 
6 mit einzelnen Laubbäumen und Nadelbäumen 
7 mit einzelnen Laubbäumen, Nadelbäumen und Gebüschgruppen 
8 mit einzelnen Laubbäumen, Nadelbäumen und Baumgruppen 
9 mit einzelnen Laubbäumen, Nadelbäumen, 

Baumgruppen und Gebüschgruppen 
10 ~it einzelnen Nadelbäumen 
11 mit einzelnen Nadelbäumen und Nadelbaumgruppen 

Auf diese Weise ist eine relativ genaue Charakteris~erung der 
Gehölzausstattung einzelner ~lächen ~ög1ich. 
Nachteile sind d.;e schwierige Lesbarke~:. (Legende erforderl~ch), 

der Platzbedarf 7Jr die Kod~erung, und vor allem die Tatsache, daß 
die räuml-c~e ~age der 5ngegebenen Sehöl:strukturer aus der 
Plandarste-'t..n3 .-.-r-h7 p-c:icr ... lich ,...;rc. ~or letztge!'::J.r;nte Nac""'"'.:.ei, 
wird bei Komb"nation der :).::.-stellung a~f t,...ansparenter colie mit 
dem Schwc.rzvJeiß-:Jrthc.foto gemi idert, ja dar in die ;...agc , or, 
Gehbl:strt..~tt..rer - allerdinss zum Ze1tpun~t des Bildflt..ses - noch 
erkennbar ~st. 
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Im Maßs~ab 1:5.000 wäre ei~e lagegetreue Eintragung von 
Gehöl:struhturen mit Einzelsignaturen innerhalb der 
Flächennutzungen möglich. Da in diesem Maßstab auch die 
graphischen Probleme der Abgrenzung kleinräumiger Flächennutzungen 
und deren Kodierung (auch bei EOV-Verarbe i tung) ent fa 11 en, \<1 i rd 
für d i a Erfassung der F 1 ächennutzungen unbedingt der 
Kartierungsmaßstab 1:5.000 empfohlen. 

Im geschlossenen Waldgebiet wurde ~ur näheren Charakterisieruns 
der intensiver genut:ten Waldflächen und der Forste de~ Anteil an 
nicht standortgerechten Nadelgehölzen durch zu den Buchstabencodes 
(der Art der Flächennut=u;.g) beigestellte Zahlen angegeben. Um 
Verwechslungen mit den eben genannten Zahlencodes Lv verme iden 
wurden folgende Zahlen verwe~det: 

2 1 Waldbestand mit Anteil an nicht 
standortgerechten Nadelbäumen bis 10 cv 

ro 

,.,,., 
'"~ von 10 - 25 % 
,.,~ 

~~ von 25 - 50 % 

24 von 50 - 75 % 

25 von 75 - 90 cv 
10 

26 von mehr als 90 cv ,.., 

Bestände bis ;:u einem Ante i 1 von 50 % an nicht standaltgerechten 
Gehölzen wurden als Laub- oder Mischwälder kartiert, ein höherer 
Anteil bed ingte die Zuordnung zu den nach der dominierenden 
Gehölzart benannten Forsten. 
In den intensiv bewirtschafteten Wa 1 df l ächen f<annten im ~1aßstab 

von 1:10 . 000 aufgrund der meist großflächigeren einheitlichen 
Ausbi 1 dung die re 1 evanten Informationen eingetragen werden. Eine 
Umste 11 ung auf naturnähere und k 1 e.: r C1 äch i ge Nutzungsformen würde 
aber erhebliche Probleme bei der Darstellung der Verhältnisse mit 
sich bringen . 

LUFTBILDAUSWERTUNG I I 
~--------------------------------------------------------------------~ 

Zur v::;- cer Ge 1 ändeart.c i ten d:..:rc:tseführten sterecskop ~scher 
Luftbi 1 daus·.-:ertung standen al<tue 11 e Schwar:::-h'ei ß-LU'ftb~ 1 der eines 
Bi 1 d~luges =ur Kartenfort=Jhrung ~·c· 1m Maßsta~ 1::7.00: bis 

Ju 1 i 198€). 

"<:?..-"''Jgung 
D.;e als Kartengnmd 1 age 

.. ~-~!--)ivnummer 5/,988; '.'8::' 

~m Maßstat 1:10.000 
·:or~ ~egendcn Sc ~.-.warzweiß-C•thofo'tcs ~ ':'st.erreichische L..;.rt,b~ -~karte 

ÖLK 39-100) sind aus diesem Luftbildmaterial hergestellt. 
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Da~ Si:j;:-,aterfe.l -=:rwies sich ;..:egen des kleiner 1-1aGsT:.abes und der 
zt... ge"":ngen Auflösung vor alle•n. ~n de'l für LLft.t:ilda~s·.-~ertungen 

ohnehi~ problematischen Steii"~gen ~ls un:ureichend. 
Ledigl~ch im Talraum konnten die Strukturelemente, wie Hecken, 
Ufe rgehö 1 zsäume, Fe 1 dgehö 1 ze usw . abgegrenzt werden . Im 3rün 1 and 
können nur größere , äußerst nasse Flächen identifiziert werden, 
kleinflächig ausgebildete Feuchtflächen, wie Hangvernässungen oder 
sonstige Vegetationseinheiten sind trotz teilweise ausgeprägter 
Merkmale, etwa sehr f 1 achgründ i gen Standort.en oder Bucke 1 re 1 i ef 
nicht mehr zu d~fferen:ieren . 

Bei der Bearbeitung des geschlossenen \\'aldgeb~etes : eigte sich, 
daß lediglich zwischen Laub- und Nadelgehölzen unterschieden 
werden konnte . Die Unterscheidung ~·an Tannen- und F i crtenbeständen 
war aus dem Luftbild wegen :;..; geringer Grauwe rt-, Stru~ tu r- und 
Texturunterschiede nich~ möglich. Kleinflächig entwickelte Naß­
und Sumpfwälder sind v.a . wegen der Schattwirkung der umliegenden, 
oftmals höheren Wälder nicht eindeutig anzusprechen. Die für das 
Gebiet mit Gosauablagerungen typischen kleinen, i1 der Regel 
gehöl : f-eien Quellsümpfe und Quellanmoore sind nicht von 
Lochhie~en oder sonstigen Lichtu~gen zu unterscheiden. 
Inwiewe:t neben dem ~leiner Maßstab auch die Qualität der 
Ausarbeitung des Bildmaterials eine Rolle spielt, kann nicht mit 
Sicherheit beantwortet werden. 

Besondere Schwierigkeiten ergaben sich bei 
von Steilgelände, v . a . ir b~ldrandnaher 

dominierenden Baumarten typ i sehen Merkma 1 e 
Kronenb:lder, charakteristische Schatten 

der Luftbildaus~ertung 

Lage . Die ~ür die 
vli e Grauwert , Textu r , 

USvl . sind :uwenig 
differenziert, um eine Abgren:ung Fichten- und Kiefern-dominierter 
Flächen vorzunehmen . Dia Schlagschatten nordexpo~ierter steiler 
Einhänge und 
Bereiche . 

Felswände verunmöglichen die Auswertung großer 

Für eine deta i 11 i erte Luftbildauswert ung und eine effektive 
Geländearbeit sind Luft bilder in entsp rechender Qualität und in 
geeignetem Maßstab eine notwendige Voraussetzung. Für Kartierungen 
im Maßstab 1:10.000 sollten Luftbilder in zumindest ähnlichem 
Maßstab (bezogen auf die mittlere Seehöhe des Arbeitsgebietes) 
vorliegen. Bei der Bef 1 iegung ist auf einen aus 
vesetat.;onskundlicher ·Sicht optimalen Flugtermin zu achten . 
Farbbi leer und Falschfarbenbilder stellen eine Hilfe dar, sind 
aber aus vegetationskUJidlicher Sicht nicht unbedingt notwendig. 
r C - c ~ e ~· a r t i er uns vor S t e · ~ · 5.; e n , . o r c. ll e m ::er r: ::. -::! e x p c r, ~ e ,... t e-

Für besondere cragestellung~- ,ieferr zum optimalen Term.; r mi~ 

r-. iei nci "ckameras fotografier"':e Schrägauf~ahmen .-rc'IT:.~~e unc 
arbe~:s- unc kostensparenoe Zusat~i~fcrma~1onen fCr die 
L0ftb~'causwertung und die Abgren:uns on Vegeta~ionsei1he.;te~ . 
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ABGRENZUNG DES ARBEITSGEBIETES 

Da ~ n de·1 durch ihre unterschied 1 i ehe Nutzung charakterisierten 
Raumeinheiten verschiedene Kart i e rungsansätze zum Tragen kommen , 
müssen im Kontakt- und übergangsbere i eh vor a 11 em zwi sehen dem 
Talraum und den aeschlossenen l'laldflächen der Einhänge, aber auch 
zwischen den Waldclächen und den = naturnahen Steillagen räumliche 
Sren~en für die Anwendung der jeweiligen Kartierungsmethode 
festgelegt werden. 
Für die Strukturierung und den ökologischen Zustand schmaler 
-alböde~ spiel t ~as Biotopinventar der an den Flanken angrenzenden 
Waldgebiete J~d ;, besonderen die Ausgestaltung der Waldrandlinie 
o ftmals eine größere Rolle, als die im Talraum selbst gelegenen 
B~otopf~ächen. Daher wurden bei der vorliegenden Kartieru ng weit 
~n den Talraum vorspringende Waldflächen, wie sie sich überwiegend 
ent 1 ang von Gewässern finden, und auch sehr k 1 e i nf l äch i ge Reste 
naturnaher Laubwä 1 der in Rand 1 age des gesch 1 ossenen 1da 1 dgebi etes 
nach den Kriterien der Kartierung der Tallagen aufgenommen. Die 
Bestände an Fließgewässern und ~n Gräben wurden sofern sie sich in 
die Hanglagen hinauf fortsetzen bis :u deren oberer Grenze 
kartiert . 
Dem Kontaktraum der im :uge der vor 1 i egenden Bearbeitung durch 
eine Vegetationskartierung bearbeiteten Steillagen :u den 
genut:ten, ! geschlossenen Waldgebieten kommt als ökologische 
Puc~e-:one eine besondere Bedeutung zu. Daher wurde auch in diesem 
Paum versucht eine mit der Gliede rung der Vegetationseinheiten im 
Bereich der Steillagen vergleichbare, subtile vegetationskundliehe 
:uordnung der Biotopflächen vorzunehmen . Grundsatzl ich würde sich 
für diesen Kontaktraum eine flächendeckende Kartierung unter 
Einbe=iehung aller Forstflächen anbieten. 
Oe r eben gesch i 1 de rte Weg ::ur Abg ren:ung der verschiedenen 
l<artierungsansätze o rientiert sich primär an den Notwendigkeiten 
der Naturschutz-Praxis, hat aber den methodischen Nachteil, daß im 
ges::hlossenen Waldgebi_et mehrere Kartierungsansätze zum Tragen 
kommen . 

Für die Abgrenzung des -alraumes kann grundsät::lich der 
Bestandsrand der Wälder der l-langlagen herangezogen werden. In den 
Ta 1 rat...r.' ausgreifende Hecke-, 
hochwertige Wa 1 dmante 1 b: otope 

Bestände an Gräbe., oder serr 
nit gegl ~ederter Randl :n i e sollten 

a~er ~~s : u derer :bere- c-e~=~ am Hang aufgenommen un~ 

mit de- Bictoprlächen der -~llagen nesch rieben und 
nerden . ~ie Vontakt:one der naturna~e~ Steillagen, 

gerre.;rsar.' 
bewertet 

also der 
schCt::enswerten Gebiete 

-- ______ ,..._, ... 
llq ~··~t.l t::: tl .::le,·, ~e;.., ~ ;·tschafteten 

\\'a 1 dfl äcren 
Sonderfällen 

<:~t"lem 3er-eich ,or. etwa 250m 8:--e'":e 

f"ächendeckend aufgenommen werden . 
(in 
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Besondere Probleme e-;eben si=h bei de~ Er~assung der 
~; i eßgewässe r und ihrer Ufe rvegeta~ i Cl. Aus ~ i m:-~c, ::~g i sehe r Sicht 
sind c'ießgewässer unabhängig von ihrer Lage in den Raumeinheiten 
zu erfassen und zu bewe r ten . Die Ufervegetation sollte aber 
entsprechend den in den Raumeinheiten angewandten Kriterien erfaßt 
und bewertet werden . Bei Bachläufen mit nur sehr kleinflächig un d 
fragmentarisch ausgebildeter typischer Bachbegleitve getation 
wurden die charakterist ische n Arten der Uferregion den Artenlisten 
kartografisch nicht abgrenzbarer Biotopteilfl~chen :uge : ählt 
(: . 8. Bachlauf von der Mooshöhe nach 8crfl). 

VERARBEITUNG I AUSWERTUNG I EDV-EINSATZ 

Die Ergebnisse einer Biotopkartierurg bestehen aus graphischen 
Informationen, den Abgren z ungen und Kodierun ge n der 
Biotopflächen und Flächennutzungen in den Plandarstellungen -, und 
n i cht-graphi sehen Daten , - den Beschre~ bungen und Bewertungen der 
ein zel nen Biotopflächen . 
Bei der gegenständ 1 i chen Searbe i tung wurden die g raph i sehen Daten 
von Hand auf transparenter , maßhaltiger Folie, aufgelegt auf 
maßha 1 t i gen Folien der Grundkarten ( SW- Orthofoto 1: 10 . 000), 
reinge zeichnet . 
Alle nicht-g rap hischen Daten wurden in der =DV-Anlage der 
Auftragnehme r vera rbeitet. Dies geschah mit Hi l f e eines 
relationalen Datenbank programms, das in Zusammenarbeit mit einer 
Sof tware-Firma zur Verarbeitung von Daten aus Biotopkarti erun ge n, 
wie sie von de n Verfassern seit einigen Jahren durchgeführt 
werden, erstellt wurde . Mit Hi l fe cieses Pr ogrammes ist eine 
komfor t ab 1 e Erf assung, ~'~r~ro 11 e und Kor rek tu r , einfache und 
verknüpfte Aus we rtung umf a ngr eicher Datenbestände mögli ch . EDV­
gestüt zte Auswertungen sind di e Grundlage der zusammen f assenden 
Inte rp retat ion der Kartierungsergebnisse . 
Von Seiten des Auftraggebers ist die EDV-Erfassung der Ergebnisse 
der verschiedenen Fo r sch ungsvo r haben im geplanten Nationalpark­
gebiet vorgesehen . 
D~e Mcglichkeiten eines geographischer, Informationssystems kommen 
erst bei Verknüpfung grafischer Informationen mit den nicht­
gra~~iecher Daten b:w . verschiedenen Abfrage- u~d Auswer~:...nss­

ergebn i sser. des Datenbestandes vo 11 =um Tragen. Desha 1 b ist die 
~rcassung wichtiger ~~cht-graph~sc~er nate~ mit ei0e~ 
le~s"': t/iSSfär-gen Datenbankprogramm an:uraten. :!acL-, :en crfa;-1r .... -;ger 
d.::·· •·erfasser ~st -:....: c::e ::nt;.J~c~ . l ..... -s .Jnc E:~abi ierung el-es 
de;ar:igen 
91\::;::~~~schen 

0 :ogrammee, ~ rs:,esondere 2.ucr bei Verknüpfung 11~-:. 

Daten, mit einer 1 ängerer ~-~~~sklungszeit =u rec~nen, 

1:-. ·.-.elcher eine intensive Zusa:niienarbeit zwischen dem 
Prcgraiiimersteller und dem "B~o 1 ogen" e-c::~rderl ic~. ist. 
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BEARBEITUNGSZEITRAU M 

Für die vorliegende Bearbeitung stand - mit Auftragsarte i 1 ung im 
Juni und gewünschtem Liefertermin im folgenden Dezember aus 
fach1 :ehe:- Sicht ein unzureichender Bearbeitungszeitraum im 
Jahreslauf und eine zu kurze Bearbeitungsdauer zur Verfüguns. 
ZudeN wurden a~f Ersuchen des Forstverwaltung die 
Kar"':.ierunssarbeiten :ur Jagdsaison unterbrochen . Die verbleibende 
:e i t mußte unter a 1 l en W ~ :.terungsbed i ngungen, vor a 11 em auch bei 
Regen genutz~ 'HerCen, ein Umstand dsr ~u einer erhebli cher: 
Erh5hung des u~~a11r~s1kos im schwierigen Steilgelände beiträgt. 
Die Beau:tragung erfolgte so spät, daß diagrostisch wichtise 
Pflanzen, etwa Geophyten, Orchideen, oder kritische im vegetativen 
Zustand nicht unterscheidbare Si~pen nicht mehr oder nur 

werden konnten . Für ~nvollständig angesprochen 
vegetat i cnskundl i chen Arbeiten Db 1 i ehe Nachbegehung 
vorgegebene Zeitrahmen keinen Spielra~m offe~ . 

die 
1 i eß 

bei 
der 

Es ist unter keinen Umständen e ~ ·1:i..,;sehen, daß aufsn.:nd 
bürokratischer Hemmnisse und verrec~nungstechnischer Sachzwänge 
wesentliche fa=hliche Wertminderungen der Bearbeitungserge~risse 

und kaum zurnutbare Arbeitsbedingungen in Kauf genommen werden 
sollen . 
Aus fachlicher Sicht ist für Vegetationskartierungen ein 
Bearbe i tunss:e ~"':raum =u veransch 1 agen, der e ~ ne vo 11 ständige 
Erfassung der Flora, einschließlich ·:an früh- oder spätblürenden 
Sippen ermöglicht . Ist dies zunächst nicht möglich, so sollten 
feh 1 ende Artengruppen und a 11 fä 11 i ge v r i t ~sehe Sippen im Zuge von 
Nach~artierungen ~rfasst werden. 
Im Regelfall ist für Vegetations- und BiotopkartierungeG im 
Gebirge zumindest eine Bearbeitungsdauer von zwei vollen 
Vegetationsperioden vor=usehen . 

ÜBERLEGUNGEN ZUR LAUFENDEN KONTROLLE VON SCHUTZGEBIETEN 

Mehrjährige. Urtersuchungen ermöglichen e1ne 
Auseinanderset=ung mit Flora u~d Vegetatio~ ~nd 
e.:res t..r~e:-:.sgebietes stellen e~, ~ichtiges Instrument 
1 aufender. Kontrolle von Schutzgebieten da~. 

Beobachtu,gen, ~nd sei es -ur ir Pa~~e~ . ~ ~achkartier~ngen. 

lassen sowohl für natürliche als auch &ür anthropogene 
~ntwicklungen eine erste Abschätzung vor. Trends =-· 
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Die ~eot:ach~e"':e Int e nsität der Landschaftsve ränderung , 1r. de• 
~egel s~nd selbst in kurzen 
Biotopf 1 ächen festzustellen 
Handlungsbedarfes und die 

Zeiträumen Verluste an na:urnahen 
ermöglicht di e Analyse des 

Erarbeitu~g eines r äumlich und 
inhaltlich d;fferenzierten Dringlichkeitskataloges für 
durch=uführende Maßnahmen . 

Für vegetati onskundliehe Untersuchungen 
Beobachtungen ök0logisch relevanter Faktoren 
der h'i tterung, dem Wasserhaushalt 
Abfluß\,e;-'liil~nissen u . a . , oder :ur Art 
aktue 1 len NJt:u0g, etwa der Wi 1 ddichte, 
Beweidurgsdruckes usw . , von grcßer Bedeutung . 

sind länger7•istige 
im Arbeitsgeb"et, wie 
der Böder:, den 

und Intensität der 
des Asungs- und 

Viele ~er erst iii Zuse lntensiver Tabellenarbeit auftauchenden 
Fragen kö~nen 1m Gelände verfolgt ~erden und die erarbeitete 
GliederJr3 der Vegetation und das di.cferenzierende Faktorengef üge 
durch Vergleich überprüft werden. ~ie durch Besonderheiten einer 
ein:elnen Seländssaison, die unter Umständen in verschiedenen 
Parametern stark von angjährigen Mittelwerten abweicht, 
verursa:::'-ter ··ver=errungen" von Beobachtungen, die unter Umständen 
bis zur ~abellengliederung durchschlagen, können durcr eigene 
Anschauur; korrigiert werden . Z . 8 . beeinfluss t e1n atypisc her 
h' i tterun gs··.:e .-1 a..Jf abe t- nicht nur d ~ rel~t beobachtbare Paramet er, 
sondern kann unter Umständen auch durch Folgewirkungen, etwa du r ch 
verstärkten selektiven Verbiss ein:elner Art en , auch das 
floristische Gefüge des Aufnahmemat erials erheblich be e i nf lussen . 
Durch r~achbegehungen können zudem du r ch 1 änger .r ri st i ge 
Entwicklungszyklen diagnostisch wichtiger Arten, etwa der 
Orchideen, her·::::;r;e;"ufene Ver=ern.mge-, , ,., Tabe l l en b i 1 d /ermi eden 
werden . Längerfristige Untersuchun gen ermöglichen mi t Sicherheit 
eine den realen Verhältnissen näherkommende Tabellengliede r ung und 
Vegetationsansprache als lediglich aus eine r Ge l ändesa i son 
stammende Beobacl1tungen . Für eine .:::u~, ünft i ge Auswertung von 
Aufnahmematerial verschiedener Bearbe iter(innen) entstehen ~nfolge 

des durch ungenügende Bearbeitungszeit.-äume bedingt en Fehlens 
diagnost~sch wichtiger Art en erhebliche Schwierigkeiten . 
Unvollständige Vegetationsaufnahmen 
Gesamtauswertung :.ugeführt werden, 
aussch,:esen. 

Sird ~cnhrete 5c~ut::iele für 
at...s der 

(,önnen 
will man 

keiner systematischen 
Fehlinterpretationen 

untersuchten 
,.. .. Natursch ... :.: und 

~ ~ :--: ~ = :: ~ ::: ~ ~ ::;: .: ; e ~: 0 z. ~ 3 t, i 'I e C :- t ·,., i c ! ! _ - ~ e a f 1 C f-. = :: i t ..; g e r- ~ .. c.- .... -: :..., n C 
en..:sprecrende .3egenmaßr.ahmen ergriffe- .·;erden. So stellt :::e 11 

:~;e :!e- '!ac.7". ar-:: · er'~'ng festgeste 11 te = -:--eb 1 ~ehe Anf ä 11 i gl< e::. der 
Wä1~e- -c Zac~erlei ten gegenüber Win~~~~f ..Jn~ Schneed- ... :~ ei, 
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erheb'~~hes 
.&:·· , ur das Sch:.:t:gsb~s-t Car) .:essen Urs~chen 

dringend ur~ersJc~~ ~erden sc 1 l~en. 

Es ist damit :u rechnen, daß im Zuge längerfristiger Bearbeitu~gen 
eine Reihe der für das Nationalpark-Planungsgebiet relevanten 
Fragestellungen Oberhaupt ers~ erkennt oder präzisiert 
wird , wodurch die damit zusammenhängenden Probleme in 
Fällen erst handhabbar werden . 

werden 
vielen 

Zusät:lich zur längerfristigen Kontrolle der Schutzinhalte und 
Schut::iele und der allgemeinen Beobachtung der Entwicklung von 
Schut:gebieten wird die Anlage eines Systems von Dauerprobeflächen 
zur spe:ie1len Untersuchung von Langzeitentwicklungen ~ringend 

an;eratar. ~uc~ 

e'~:el~.e '.':;etatior.seinheiten rEpräsen~at~ver ..;nd fUr ausgewäh~te 

Frageste 11 ungen besonders geeigneten Dauerprobeflächen können 
längerfristige Bearbeitungen einen wesentlicher Beitrag leisten. 

NOTWENDIGE VORARBEITEN UND UNTERLAGEN 

Vor der Durchführung weiterer Bi ctop- und Vegetat i onskart i erungen 
sollten eine Reihe von Vorarbeiten geleistet und vor allem die 
oben dargestellten Problembere i che und Fragestellungen geklärt 
werden (Vgl. Abschnitt 6). 
Die Beschaffung der für die Arbeiten notwendigen Unterlagen sollte 
rechtzeitig, d . h . zumindest vier Monate vor dem geplanten Beg inn 
von Geländearbeiten abgeschlosser. se~n . 

Zu diesem Zeitpunkt können unzureiche nde Unterlagen, wie 
Luftbilder ~nd Kartenmaterial noch neu bestellt, durch Bildserien 
anderer Bildflüge oder nötigenfalls durch neuerliche Befl iegung 
und durch .-om Auftragnehmer angefertigte Schrägaufnahmen ergänzt 
werden. 

Zu diesem :eitpunkt sollten auch alle sonstigen das konkrete 
Projekt betreffenden Arbeitsgrundlagen, etwa amtsinterne 
Unterlagen (z .B. Abgrenzunge'l bestehender Schut:gebiete) uild 
sämtliche ve rfügbaren Informationen über die naturräumlichen 
Verausset:~ngen des Untersuchungsgebietes bereitgestellt werden. 
Vor allem für die Geländearbeiten i- -e~ch gegliederten Steillager 
•t~ären H' die jeweiiige K.arteng ... ui'clase einkopierte 
sc;,.::;·, ~l~r,isn;:;l[---= ei:-E wese-~l~cr,e L, ... :1=e- . _. Se 1 6.r1de ist der 
e1ge~e ~ta ... dor~ -ftna,s 
~uftbilder b~eten 1 . ~. 
,.."_..: __ .:. __ · ---t-.:-.c_ 
'-'I C .... l ;::,., yl :;::..:>11 I ':". 

'':. ... ~~,. . .~· .. =~,.' · :~r:· tr:_~·:: 
•<wJ I I"'' \oO , . .. j .., .... ,\.,,...J1\- \.., 

-,L,..,.... 

im 
seh~ ti-s"'--=>U 
gesch 1 ossenet~ 

~rorten, 

\~a l dgeb i et !<" e ine 
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.3_4- Zusammenfassung 
der Kartierungsergebnisse 

Die Biotoptypen 
des Untersuchungsgebietes 

Im folgenden Abschnitt. werden die Biotoptypen des Arbe1tsgeb1etes 
vorgest.ellt.. wurden d1e Namen von vegetat1onse1nhe n ::.en gegenüber 
dem ursprünglichen Ber1cht verändert, so ist d1e ältere 
Beze1chnung 1n Klammer angefuhrt . Einen uberbl1ck über die 1m 
Untersuchungsgeblet festgestellten Biotopttypen und die Häufigkeit 
ihres Vorkommens g1bt Tabelle 1. 

Tabe 11 e 1 GESAMTÜBERSICHT üBER VORKOMMENDE BIOTOPTYPEN 

Biotoptyp 

Gewässer, Ufervegetation, Feucht- und Naßstandorte 
Bach (S 5 m Breite ) 
Uferhochstaudenflur 
Ouellanmoor 
Quellsumpf I (Hang)vernässung 
Riedwiese auf nährstoffarmem, torffre1em Standort 
Feucht- und Naßwiese I Nasse Staudenflur 
Hochstaudenreiche Feuchtgrünlandbrache 

Wälder (einschließlich 
Feuchtwälder und Auwaldfragmente) 

Häufigkeit 

1 7 

9 

1 1 

2 

Grauerlen-Feuchtwald 3 
Bach-Eschenwald I Eschen-Feuchtwald 1 
Graue r l en-relcher Auwa ld 4 
Trockenhang-Buchenwald 13 
von anderen Laubbaumarten domin1erter Trockenhang-Buchenwald Ä 

(Flchten)-Tannen-Buchenwald 19 

Ahorn- Eschen-re1cher Wald 9 
Schneehelde-K1efernwala 
Mäßig bodensaurer Flehten-Tannenwald 
Latschen-Buschwald 2 
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Fortsetzung Tabelle 1 

Biotoptyp 

Kleingehölze und Gehölzsäume 
Feldgehölz 
Gebüsch I Gebüschgruppe 
Eschen-cominierte Hecke 
Eschen-dominierter Ufergehölzsaum 
Eschen- und Bergahorn-re1 c her Ufergehö l zsaum 
Grauerlen-domlnlerter Ufergehö l zsaum 
Grauwe1den-re1cher Ufergehölzsaum 
Ufergehö l zsaum ohne dom1n 1erende Baumarten 

Felsstandorte, Felsfluren, 
dealpine Rasenfragmente und Grasfluren 
Felsspalten- und Felsr1tzengesellschaft 
Trockene Felsflur I Fels-Trockenrasen 
Blaugras- Magerrasen 
Polsterseggenrasen 
Mesophiler Kalkrasen und Grasf l ur 
E1nzelfels 
Felswand 

Grünland und bewirtschaftete Trockenstandorte 
Kalk-Halbtrockenrasen 
Magerw1ese I Magerweide 
Fettweide 
Gehölzreiche We1debrache 

Teilfläche einer größeren Biotopfläche 
im angrenzenden Triangulierungsblatt 

Gesamtzah l aller Biotope und Biotopteilflächen 

fl.ag. Feromand LENGI.AOiNER I O:pl. -1n9. F ranz ffi!ANDA 

Seite 41 

Häufigkeit 

1 

3 
2 

2 
2 

4 
3 

2 
3 

4 

3 

2 
1 

2 

3 

4 

10 

156 
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WÄLDER 

Tr ockenhang- Buc henwä l der 

Abgesehen vom nörd li ch des Gehöftes Krennbauer gelegenen 
Waldbestand auf dem Opponitzerkalk-Härtling liegen alle e r fassten 
Wä l der dieses Typs im Raum nö rdlich der Zecker l eiten. Es finden 
s ich dieselben Veget at1onsmuster wi e in der Zeckerleiten, eine 
aus f ührliche Beschre1bung der Troc kenhang-Buchenwälder wird 1m 
Absc hnitt 4 . 5. 2 gegeben. Im Untersch i ed zu den äußerst naturnahen 
Beständen der Zeckerle1ten sind i m Hochsandl alle Übergänge von 
1ntensiver bewirtschaf t e t en Fläc hen b1s zu naturnahen Beständen 
vertre t en. Im Mosa1 k mi t mesoph i len ( Fi chten )-Tannen-Buchenwäldern 
nehmen naturnahe Bestände m1t auffallena großen W1ndwurfflächen 
größere Bere i che der Oberhänge des von der leckerle i ten über den 
Lärchkoge 1 zum Hochkoge 1 ziehenden Kammes ein. Fichtendominierte 
Übergangsgese l lschaften zu den Schneehelde-K i efernwäldern sind nur 
seh r klein f läch i g an flachgründ1gen Felshängen ausgebildet. Die 
Trockenhang-Buchenwälde r des Untersuchungsgeb1etes sind 
vegetaL.ionskundlich zum Seslerio- Fagetum Moor 52 em. Th . Müller 
( = Carici - Fagetum Moo r 52 p. p .) zu stellen. 

(Fi c hten)-Tannen-Buchenwald 

Oie ( Ficht en)-Tannen-Buchenwälder des Untersuchungsgebietes zeigen 
bedingt durch die unterschiedlichen Subst r ate verschiedene 
Abwandlungen . über Sandste i nen und Merge l n kommen tiefgründige 
nährstoffreiche Braunerden zur Ausb i ldung . Die wenigen Res t e 
naturnäherer Wälder weisen e i nen höheren Anteil an Fichte und 
Tanne auf, im Unterwuchs kommen anspruchsvolle Kräuter zu r 
Dominanz. Die Bestände über Hauptdolomit stocken bevorzugt a n 
Unterhängen, in Rinnen und an den nordexpon ierten Einhängen zum 
Teufelgraben, Standortbedingungen und Artenbestand si nd a us 
Kap1te i 4.5 . 3 ersicht lich . In allen Fällen sind zumindest randlieh 
Bewirtschaftungseinflüsse festzuste l len. Al s hochwert1gste 
Biotopf 1 ächen s i nd d i e Biotop ( te i 1 ) f 1 ächen am Unterhang des 
Teufelgrabens , no r dwest l 1ch des Grüb l s ( 55 2 9-50) , und e i n 
g roßflächiger Tannen-re i cher Al tho l zbestand am No rdwesthang des 
Hoch koge 1 s zu nennen ( 5429-24 ) . Di e (Fichten )- Tannen-Buchenwä 1 der 
könne n dem Cardamino t r if'o7iae- Fagetum (Mayer eL. Hofmann 69 n.n. ) 
Obero . 69 ex Oberd. et Mü l l. 84 t = Cardamine trif'o7iae- Fagetum 
Ooe ro . 7 9 ex Oberd . et Mül' . 84 ) =u ;ecrd ne~ we r den. 
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Ahorn-Eschen-reicher Wald 

01e Ahorn-Esehen-relehen Wälder der Tallagen untersche1den s1ch 
von den 1m Kapitel 4.5.3 beschr1ebenen Ausbildungen der 
Zeckerle1ten durch das Überwiegen feuchteliebender Arten. Sie s1nd 
dem feuchten Flüge 1 der Bergahorn-Eschenwälder zuzuordnen. Neben 
Bergahorn und Esche spielt tei lwe1se die Bergulme eine größere 
Rolle, die Buche tritt hingegen zurück. Arten- und 
unterwuchsre1chen Ausbildungen mit gut entw1ckelter Strauchschlcht 
(5529-9, 5529-15) stehen nahezu unterwuchslose Bestände an sehr 
steilen, lehm1gen Grabeneinhängen gegenüber (5529-20) . Das einz1ge 
im Teufelgraben gelegene Fragment eines Humus-Schluchtwaldes 
[Fraxino-Aceretum pseudop7atan i (W . Koch 26)Rübel 30 ex Tx. 37 em . 
et nom . inv. Th. Müller 66 (non L1bbert 309 Ausb1ldung von Aruncus 
d101cus ] (= Aceri-Fraxinetum W. Koch em. Th. Müll. 1966; 
Ausbildung von Aruncus sylvestr1s) des Untersuchungsgebietes wurde 
als reg1onal seltene Pflanzengesellschaft e1ngestuft (5529-46) . 

Schneeheide-Kiefernwald 

D1e e1nz1ge B1otopte1lfläche d1eses Typs 1st den Fichten-reichen 
Übergangsgesellschaften zu den 
zuzurechnen, zeigt aber Beziehungen 
Fichtenbestand ( Erico-Pinion Br.-Bl. in 
Kap i te 1 4. 5 . 3) . 

Mäßig bodensaurer Fichten-Tannenwald 

Trockenhang-Buchenwäldern 
zum 

Br.-B1. 
Sesleria varia­
et a 1 . 39; Vg 1 . 

Tannen re i ehe Flächen sind für den Raum Oörf 1-Mooshöhe-Bre i tenberg 
charakteristisch. Ein Großteil der Tannenbestände zeigt einen mit 
den Fichtenforsten dieses Raumes weitgehend vergle1chbaren 
Bestandsaufbau. Zum Teil weisen die Flächen zu benachbarten 
Beständen scharfe, nur durch forst 1 i ehe Ei ng ri ffe e rkärbare 
Grenzen auf. Ein Teil dieser Bestände vermittelt aber einen 
naturnäheren Eindruck, obwohl es sich um Tannen- Reinbestände 
hande 1 t . In naturnahen (Buchen)-Tannenwä 1 dern wäre zumindest 
geringer Buchenanteil zu erwarten, eine endgültige Klärung der 
Frage nach der Ursprüng 1 i chkei t dieser Tannenbestände ist durch 
floristische Analyse der Vegetation n1cht zu erreichen. 01e 
repräsentative Vegetationsaufnahme zeigt den ~r~enbestand eines 
derartigen Tannen-Relnbestandes , der =um vorläufig zum Galio 
rotundifo7 ii-Abietetum Wrab. (55)59 ~= Ga7io rotundifo7iae­
Abietetum Wrab . 59) gestellt wurde. Es w1rc vorgeschlagen al1e 
Tannenbestä~oe =umindes~ als Typus der clächennut=~ng 

festzuhalten, na~urnähere Ausb1ldungen 1m Rahmen von 
Biotopkart1erungen aufzunehmen, die Frage nach der Natürlichkeit 
d1eser Best~nde aber 1m Rahmen e1ner e1genen Untersuchung zu 
klären. 
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FEUCHT WÄLDER 

Grauerlen-Feuchtwald und Bacheschenwald 

über wasserstauendem Untergrund kommen an que 11 i gen Hangpartien 
Grauerlenbestände mit üppig entwickelter, aus feuchteliebenden 
Arten aufgebauter Krautsch1 cht vor. Zwe 1 de r Bestände f i nden s i ch 
in Hanglage oder am Grund breiterer Gräben, im Raum zwischen der 
Mooshöhe, dem Bre i tenberg und dem Oörfl nehmen d1ese Bestände 
Hangn1schen e 1n. Seggenreicher Unterwuchs (v.a. Carex 
acut1formis), zum Tei 1 auch Ri esen-Schachtelhalm-Bestände 
( Equ1setum telmate i a ) kennze i chnen diese que l l igen Standorte, d i e 
1 n Tief 1 agen von Schwarzer 1 en- Eschenbest-änden eingenommen werden. 
Esche und Schwarzerle, die im Untersuch ungsgebiet noch vere 1 nze 1 t 
in diesen Best.änden vorkommen, werden mit zunehmender Höhen 1 age 
durch die Grauerle verdrängt. Entsprechend der Gliederung von 
SEIBERT ( 1987 ) werden die Bestände dem Win kelseggen-Grauerlenwald, 
der Carex remota-Alnus incana-Gesellschaft Feldner 78 corr. 
Se1b. 87 [ = Grauerlen- Höhenform des Carici remotae-Fraxinetum 
W. Koch 26 e x . Fab. 36 1m S 1 nne von PFADENHAUER ( 1969)] 

angeschlossen. 
Oie an mehreren Stellen im Bereich Breltenberg-Mooshöhe-Dörfl in 
Hangnischen vorkommenden Bestände, die jewe1ls aus nur wenigen 
Grauer 1 en aufgebaut werden, konnten 1m Luftb i 1 d nicht abgegrenzt 
werden; im Zuge der Ge 1 ändebegehung wurde ein derart 1 ger Bestand 
als Be1sp1el-Biotopfläche aufgenommen, die anderen in der Karte 
abgegrenzt und durch die Signatur Qw beze1chnet (5529-34). 
Typische Bacheschenwald-Fragmente ( Carici remotae-Fraxinetum 
W. Koch 26 ex. Fab. 36 ) mit re i chli ch Carex remota im 
nährstoffliebenden Unterwuchs sind am quelligen Unterhang zum 
Sandlbach entlang kleiner Rinnsale zu finden ( 5529-38). 

DEALPINE RASENGESELLSCHAFTEN, MESOPHILE 
GRASFLUREN UND FELSPALTENGESELLSCHAFTEN 

Oealpine Vegetationskomplexe 
(Biotopmosaike aus Latschengebüschen, 
Blaugras-Magerrasen, Po l sterseggenrasen 

I n l uftfeuchten Sch luchtabsch~i tten ode r an s chattse it1gen 
Felswänden und ste ll en Fe lshan gen sinc Kolon 1en dea l p1ne r 
Veget.:=t ionse :o:he lten entw1 c keit. Es ha noe lt. 3 ~ ch :..; ;;1 l,~ eir. :--äum i ge 

Verzahnungen von artenarmen Po lsterseggenrasen und kenna rt.enarmen , 
von Bl augras (Sesi e ria var i a) dominier"C.en Rasen, ;mt FragmenT-en 
von LaLschengebüschen oder a uch ei nze l~er LaLschen. 
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In Ka p i tel 4 . 5 werde n d1ese in der lecKerlei ten besonders typ1s c h 
entw i cke 1 t en Pf 1 anzengese i l s cha ft e n und ihre Aus b i 1 aungen 
vorgeste l1 r.. In den Waldbeständen an den Unterhängen des 
Teufelg r abens finden sich auch an nur kl e i nfläch1gen Felsb i ldunge n 
äußerst artenarme Blaugras-reiche Rasenfragment e. 

Mesophile Kalkrasen und Grasfluren 

An einem südexponierten Dolomit-Stellhang und 1n den steilen 
R; nnen des oberha 1 b ansch 1 i eßenden Fe 1 skopfes sind d i chtwüchs i ge, 
von Pfeifengras ( Mol i nia arundinacea ) dominierte Hochgrasfluren 
ausgeb1 l det. Es hande l t s1ch um relat. 1v t.1efgründ1ge Schutthänge 
mit wechselfeuchten b1s wechseltroc kenen Verhältn 1ssen . Die 
Artengarn1tur und die Standortve rhäl tn1sse dieser für die 
Steilhänge der Zeckerle1ten typischen Gesellschaft ( Caricetum 
Ferrugineae subass . von Calamagroscis varia; Ausbildung vor1 
Molinia arund i nacea ) werden 1n Kapitel 4.5.1 beschrieben. 

Felsspaltengesellschaften 

In zwe1 Biotopflächen f1 nden s1ch größerflächige Felsspalten­
fluren . Farnre1che Best.ände sind Tur beschattete, feuchte 
Felsflächen beze1chnend ( Cystopteridion (Nordhag. 36) J . L. 
Rich 72), an den südexponierten Ant= l en des Felskopfes beim 
Krennbauer ist eine trocknisto l erante Vergesellschaftung 
ausgebildet ( Potenti77ion c au7escentis ar.-Bl. in Br . -81 . et Jenny 
26). In Kapitel 5 . 4 . 1 sind d1ese Pflanzengesellschaften 
beschrieben. 

TROCKENSTANDORTE 

Trockene Felsflur/Fels- Troc kenrasen 

An f 1 achgründi gen, stark besonnten, a us Hauptdo 1 omi t aufgebauten 
Felsköpfen oder Felshängen finden sich i n drei Biotop(teil)flächen 
Felsfluren mit l ückigem Artenbestand. In besonders geschützte r 
Lage · 1 i egen am Yochkoge l in 1 27 0 m Seehöhe die höchstge 1 egenen 
Festuca vers 1coJor ssp . pall i dul c;-relchen Felsfluren des 
Unt.ersuchungsgeb l etes , deren Art.enbes t.a nd an t hermoph 1len Arten 
deut. l ich verarT:c. ist Teucrio mon tan i-Sese7 i etum aust r iaci 
Niklfel c:! ' 979) . J~e ::: e~de r. anderen von C'an::x mucrona t a dom~ r.l c (t.en 

Fe ls f lu ren s 1nd den a l p i nen Magerrase ... ( Ses7erion variae Br . - 81 . 
1 n Br. -B l . e t. J enny 26) zu zu rec~""e~ . Nähere H i nwe 1 se zu 
Artenbestand und Stando rt.bedlngungen aer Fe l s fl urgese l lscha f ten 
finden s i c h 1n Kapitel 5.4 . 1 . 
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FEUCHT- UNO NAßSTANDORTE 
(einschließlich FEUCHTGRÜNLANDBRACHEN) 

Quellanmoor 

Im Bereich von ausdauernden Rieselquellen kommen 
wasserstauendem Untergrund z . T. sehr kleinflächige 
Quellanmoore zur Ausbildung. 

Seite 46 

über 
Kalk-

Im Bereich der westlich der Almhütte und am Unterhang der Puglalm 
gelegenen Sickerquellen und überrieselten Geländemulden nehmen 
derart1ge Vermoarungen größere Flächen ein. In den moosreichen 
Biotopf 1 ächen kommen neben den dominierenden Seggen ( v. a. Carex 
dava 7 7 j ana, Carex fusca) , auch auffa 11 ende Arten 1-i i.: das 
Bre1tblättr1ge Wollgras ( Er1ophorum latifolium) und Orchideen 
(z .B. Dactylorhiza ma]al1s, Epipactis palustris ) vor. Die 
artenreichen Flächen sind durch einen hohen Antei 1 an gefährdeten 
und seltenen Arten ausgezeichnet. Die Pflanzenbestände können 
versch1edenen Ausbildungen des Caricetum dava77ianae Dutoit 24 em. 
Görs zugeordnet werden. Typ1sche Ausbildungen kennzeichnen zum 
Teil im Mosaik mit Fragmenten von Bachbegleitfluren die 
unmittelbare Umgebung der Quellen am Oberhang, die Variante mit 
Fieberklee (Menyanthes tr1foliata) ist für zeitweilig überstaute 
Be re i ehe kennzeichnend, die Bestände unterha 1 b der Straße 1 assen 
einen höheren Nährstoffe i nf 1 uß erkennen. Oie Bewe i dung führt zu 
Beeinträchtigungen durch Viehtritt und auch durch 
Nährstoffeintrag. Eine besondere Ausbildung besiedelt unterhalb 
der Hengstpaßstraße den steilen von Dolomitfelsen durchsetzten 
sickerfeuchten Unterhang. Hier findet s1ch ein hochwert1ges Mosaik 
typischer Oavallseggenriede mit initialen Gehölzen und dealpinen 
Polsterseggenrasen an den Versteilungen t5429-7). 
Beim Gehöft Tiefenbacher ist oberhalb der MooshöhstraBe an einem 
Que 11 hori zont über einem im Moränenmateri a 1 ausgebi 1 deten Rutsch­
hang ein Mosaik aus Ka 1 k-Que 11 fl u ren, Que 11 sümpfen und artenarmen 
Fragmenten von Pfeifengras-Riedwiesen zu finden (5529-25). 
Die weiteren Quellmoore im Raum Dörfl-Mooshöhe-Breitenberg weisen 
einen deutlich verarmten Artenbestand auf. Es handelt sich 
überwiegend um kleine, z . T . stark beschattete Flächen unmittelbar 
um die Quellaustritte, die von hochwüchsigen Quellsumpfgesell­
schaften umgeben werden. In der einzigen etwas größeren Fläche, 
die früher vermutlich als Streuwiese genutzt ·wurde, geht das 
Davallseggenried in einen versauerten Anmoorbereich über 
( Parnassio-Caricetum fuscae Oberd. 57 em . Görs 77): 
D1 e Que 11 anmoore gehören zu den nochwert i gsten B 1 otopfl ächen des 
U~tersuchungsg~oietes und sollten unbedingt erhalten werden. Nebe~ 

dem Verzicht auf Entwässerung und Aufforstung s1nd als wichtigste 
Maßnahmen die Verr1ngerung des Nährstoffe1ntrages (Pu glalm ) unc 
die Wiederaufnahme einer pfleglichen Bewirtschaftung (Raum 
Mooshöhe ) zu nennen. 
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Quellsumpf/Hangvernässung, Riedwiese und Feuchtwiese 

und Hangvernässungen s1nd an Riesel- und 
gebunden . über den vernäßten Quellengleyen 

Bestände feuchte- und nährstoffliebender 

Auch d1e Quellsümpfe 
Sickerquellaustritte 
haben sich artenarme 
Arten eingestellt, die durch wechselnde Dominanzverhältnisse 
gekennzeichnet sind . Scirpus sy7vaticus-Bestände, die teil weise 
dem Scirpetum sylcatici Malach 35 em . Schwick. 44 angeschlossen 
werden können (Vgl. Kap 3.4.2) wechseln mit ranglosen Equisetum 
te7mateia-Fluren und Carex panicu7ata-Quellsümpfen. Zum Teil sind 
diese Bestände mit verarmten Vegetationsbeständen von 
Quellanmooren vergesellschafr.et, zum Tell mit unspezifischer 
Feuchtvegetation. Für die Waldgeb1ete ,,.., Bere1ch der 
Kreideablagerungen der Weyrer Bögen sind kleinflächige Quellsümpfe 
typ1sch. Sie werden durch repräsentat1ve Aufnahmen von 
Beispielb1otopen beschrieben. 
In zwe1 Feuchtbiotopen finden s1ch kleinflächige Pfeifengras­
Riedwiesen m1t verarmtem Artenbestand, die zum Verband Holinion 
caeruleae W. Koch 26 gestellt wurden. Nahe der Laussabaueralm 
wurde als Beispielbiotop e1ne kleinflächige, beweidete, von 
Scirpus sy7vaticus beherrschte Naßwiese an einem temporären 
Gerinne aufgenommen und eine pflanzensoz1ologische Aufnahme 
angefertigt (Vgl. Kapitel 3 .4.2 ) . Die einzige, am Unte rhang 
westl ich der Hausbauernhöhe gelegene, Hochstauden-reiche 
Feuchtgrünlandbrache des Arbeitsgebietes wurde mit Schwarze r len 
aufgeforstet. 
Die Bedeutung der Quellsümpfe für den Naturschutz 1st primär nicht 
aus 1hrer besonderen Flora anzuleiten, sondern liegt in ihren 
sonstigen ökologischen Funktionen. Auch die kleinflächi gen 
Vernässungen sollten als landschaftstypische Biotopflächen 
erhalten werden, von einer auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
kaum rentablen Aufforstung sollte abgesehen werden. 

BIOTOPFLÄCHEN DES GRÜNLANDES 

Die Almweidegebiete zwischen Obe r laussa und Hengstpaß sind typisch 
für extensiver bewirtschaftete Randbereiche der Tal- und 
Beckenlagen. Während die flacheren Partien sehr intensiv 
bewirtschaftet werden es handelt sich um typische gedüngte 
Fettwe1den sind die steileren Hanglagen durch artenreichere 
Vergese 11 Schaftungen von B 1 otoptypen gekennze 1 chnet. Auf der 
Puglalm finden s1ch 1m vom Hauptdo1cm1t-Hangsc~~tt der Kampermauer 
überdeckt.en Gelände Buckelwiesen, 01e durch ein Mosa1k 
versch1edener Ausbildungen Biaugrasrelcher-Halbtrocken rasen 
ausgeze1chnet s1nd. 
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über den entbasten Pararendzinen und Braunerden der Moränen­
bedeckten Berei ehe und des Geb1 etes m1 t anstehenden Gosau­
Sandste i nen und -Merge 1 n im Westen der Pug 1 a 1m kommen versauerte 
Typen von Magerwiesen mit einem durch das Kleinrelief 
differenzierten Mosaik von trockeneren und feuchteren Varianten 
zur Ausbi 1 dung. In diesen nochwert i gen Biotopf 1 ächen wurden 
zusätzlich zu den Artenlisten auch repräsentative 
Vegetationsaufnahmen angefertigt, ihre vegetationskundliehe 
Stellung w1 rd im folgenden Kapitel erläutert (Vgl. auch 
Vegetationstabelle 1). Diese hochwertigen artenreichen 
Biotopflächen sollten unbedingt erhalten werden . S1e sind zum 
einen durch Aufforstung der ste i 1 eren und zumeist aus der Sicht 
des Arten- und B 1 otopschutzes hochwert i geren Randlagen, zum 
anderen durch Bewirtschaftungsintensivierung, etwa Dünger- und 
Herbizideinsatz (gegen Verbuschung) und auch die Einebnung des 
Klein re l1efs gefährdet. Die einzige verbliebene ehemalige 
Almfläche des Hochsandl-Gebietes wurde als Beispielbiotop 
aufgenommen. 

BÄCHE, UFERGEHÖLZSÄUME UNO AUWALDFRAGMENTE 

Laussabach 

Der Hauptbach des Untersuchungsgeb1etes läßt sich im Hinblick auf 
den Bach- und Talcharakter in unterschiedliche Abschnitte 
gliedern. 
Der Laussabach entsteht aus der Vereinigung der beiden Quellbäche 
Karbach und Rotkreuzbach 1m Bereich der Laussabaueralm. 
Das Erscheinungsbild der oberen Laufabschnitte bestimmen bei 
überwiegend nur mäß i gern Gefälle Abtreppungen über Grobgeschiebe 
und Blöcke, die Strömungsverhältnisse sind wechselhaft, die 
Strömung ist turbulent bis sehr turbulent . Künstliche Einbauten im 
und am Bachlauf dienen vorwiegend der Sicherung der überwiegend am 
meist engen Talboden verlaufenden Straße (Ufermauern, 
Böschungsschüttungen, etc. ) . Vorherrschende Ta 1 form ist ein enges 
Kerbtal mit mäßig steilen bis steilen, z.T. stark felsdurchsetzten 
Talflanken, vor allem im Bereich von Quen und leckerleiten hat das 
Tal schluchtart1gen Charakter. 
In den Kerbtalabschnitten reicht der Waldbestand der Talflanken 
me1st bis an den Bach heran, ein e1gentlicher Ufergehölzsaum 1st 
nur f ragmentarisch ausgebildet, d1e Uferböschungen sind te ils· 
offen, te1 l s von Hochstaudenfl uren bewachsen. Fragmente , or. 
Graue:l en- .t~. u•::a 1 d "!'"i:1den • 1-. Sl C,, nur 
Verebnungen. Be1 etwas weiterem 
r echt untersch1edlich ausgebi l de~ 

auf k l einflächigen alluvialen 
Talgrund sind die Uferge lc -Le 

Es finden s1ch uber länge r e 
Gehölzsäume b1s lück 1ge Abschnitte gescnlossene, schmale 
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Fragme nt e , 
w1cht1 gste , 

zum Teil fehlt: de n Ufern J eg licher Gehöl zbewuc hs . Als 
1 ok a 1 vorherrschende Gehö 1 zar t en der Ufe rgehölze s 1 nd 

Grauer l e, Esche, Bergahorn und Gra uwe1de zu nennen. 

Im Sohlental des unteren Laufabschnittes von Unterlaussa/Dörfl bis 
zum Hinteren Branbachgütl west l ich des Hausbaeuernhöhe ist die 
Talsohle weiter, der Laussabach 1st überwiegend mit durchgehenden 
Ufersicherungen ausgebaut, über 1 ängere Strecken sind Rundho 1 z­
Sohlschwellen eingebaut. Bei mäßigem Gefälle bestimmen 
Abtreppungen i m Grobgeschiebe das Erscheinungsbi l d, nur vereinzelt 
finden sich Blöcke 1m Bachbett, die Strömungsverhältnisse sind 
wechselhaft, d1e Strömung ist turbulent bis sehr turbulent . 
D1e vorw1egend nur schma l en Ufergehöl zsäume s 1nd zum Te1 l s eh r 
l ück1g und f ehlen 1n Te ll bereichen voll ig, nur loka l re1cht der 
Waldbestand der Talflanken bis an den Bach. An den Uferböschungen 
dom1n1eren Hochstaudenfluren , nur an der rechtsufrigen Einmündung 
des Hundsgraben findet sich e1n kl eines Grauerlen-Auwaldfragment. 
Vorherrschende Gehölzarten im Ufergehölzsaum s i nd häufig Grauer l e 
oder Grauweide, lokal auch Esche und / oder Bergahorn. 
östlich des Hinteren Bramabachgütls beginnt wieder e1n 

nicht Kerbtalabschnitt mi t enger Ta l sohle und überwiegend 
ausgebautem Bachlauf. 

In al l en Tellabschn i tten i st die b1s auf kurze Abschnitte me 1st i n 
Bachnähe ver 1 aufende Straße als wesentliehe See i nträcht i gung aus 
ökologischer und ästhetischer S i cht. zu werten, i nsbesonde r e 1n den 
Graben- und Schluchtabschnitten mit engem Ta1grund, vor allem 
wegen de r direkten Eingriffe durch Ei nbauten am und im Bachbett, 
sowie wegen der Bese1tigung oder Bee i nflussung des Bewuchses an 
den Ufern und am Talboden. Auch die Einbauten im Längs- und 
Querprof il 1n langen Laufabschmtten 1m Bereich des weiten 
Sohlenta l es sind a us ökologische r und ästhet i s c her Sicht als 
Beeinträcht1gung zu werten . 
Trotzdem ist der Laussabach insgesamt durch das rei chha 1 ti ge und 
vielfältige Biotopmosaik im und am Bach in häufig enger Verzahnung 
mi t dem Biotopmosaik der steilen 
dementsp rechend abwechslungsre 1c hes 
~rscheinungsb1ld a ls ö kologisch und 
e 1nzustufen . 

Se i t enbäche 

Talf l anken und ein 
und vielfältiges 

ästhet1sc h hochwert i g 

Bei der Bea r be i r.ung 1'/U rden alle größeren i 1nv, sufr~gen Sel t enbäche 
des Laussabaches 1m Raum Quen - Zecker le1t:e n - Mooshöhe, sow1e die 
Jr.te r s t en Laufabsch~ •tte der wen ige n Seltenbäche im Sohlent:al ­
abschn i t:t von Dö r f l b i s zur Hausbauernhöhe erfaßt, we l che noch ~um 
81 o t _op i nve nta r des ( zu bearbeitenden ) Tal bodens zu rech nen s i na . 
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Alle im Bere1ch Quen leckerleiten gelegenen Seltenbäche sind 
kleine, unbeelnfluß~e. naturnahe Wildbäche mit steilen, meist 
stark felsdurchsetzten Talflanken, zum Teil ausgeprägten 
Felsschluchten. Den Bachcharakter bestimmen durch Abtreppungen und 
Katarakte über Grobgeschiebe, B 1 eckwerk und W i 1 dho l zverk 1 ausungen 
unterbrochene Fließstrecken im anstehenden Fels, mehrmals auch 
Abstürze über Fe 1 sschwe 11 en und Wasserfä 11 e. Ufergehö 1 zsäume sind 
nicht ausgebildet, der Bewuchs der Talflanken reicht bis 
unmittelbar an den Bachlauf heran. 

Auch der Mooshöhbach fließt mit steilem Gefälle 1n einem 
kerbtalartigen Einschnitt, die Straße verläuft bis etwa 700 m 
Seehöhe unmittelbar 1n Bachnähe, in langen Abschnitten is~ der 
Bach durch Einbauten, vor allem Querwerke und Ufermauern, verbaut. 
Ein Ufergehölzsaum 1st nicht ausgebildet 1 der Bewuchs der 
Talflanken re1cht überwiegend bis unmittelbar an den Bachlauf 
heran I direkt an den Uferböschungen finden sieh zum Te i 1 

Hochstaudenfluren . 

Die untersten Laufabschnitte der wenigen Seitenbäche im Sohlental 
bachabwärts von Unterlaussa/Dörfl sind das von Eschen- reichen 
Ufergehölzsäumen begleitete rechtsufrige Bächlein aus dem 
Hundsgraben sowie der Ti nksuf ri ge, von einem Ahorn- Eschen-reichen 
Waldbestand in einem ste1len Seltengraben begleitete Gagerbach . 
Ein temporärer Bachlauf zieht, beidufrig begleitet von Eschen­
reichen Ufergehölzen vom Waldbauer nach Südosten zum Laussabach. 

Grauerlenrei c he r Auwal d 

Entlang des Laussabaches finden sich mehrere schmale, bei 
Hochwässern zumindest teilweise überschwemmte Verebnungen 1 die von 
typi sehen Grauerlenau-Fragmenten eingenommen werden. In der 
Baumschicht domimeren in der Regel gleichaltrige Grauerlen, die 
Grauweide (Salix eleagneos) ist 1mmer wieder beigemengt . . Der 
Unterwuchs wird zum Te i 1 von artenarmen Beständen feuchte- und 
näh rstoff 1 i ebender Arten eingenommen ( z. B. 5529-5) , zum Te i 1 
finden sich bedingt durch e1n ausgeprägtes Kleinrelief aber 
verschiedene Kleinstandorte, etwa sickerfeuchte Hochwasserrinnen 
und höhere Auflandungen m1t ~rockeneren Standortbedinsungen 
(5429-15). · Grauerlenauwälder s1nd als gefährdete 
Pflanzengesellschaft einzustufe- ( \gi. auch GRABHERR u . 
POLATSCHEK, 1986 ) . =in G:~r:~e,l cer Best3nae 8es 

Untersuchungsgebl etes kann wegen ihrer geringen 
~1aßs:.2 b 1 : 10. 000 n 1 cht darges"Le 11 t weraen: 
Teilflächen der Ufergehölzsäume aufgenommen. 

Flächengröße 
sie wurden 

im 
als 
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FELDGEHöLZE, GEBüSCHE HECKEN 

Die Feldgehölze sind kleine Gehölzbestände und Waldfragmente im 
Bereich der waldfre ien Unterhänge des Laussabachtales, eines davon 
befindet sich bei der Laussabaueralm, die anderen liegen am 
südexponierten Unterhang im Bereich von Dörfl bis Sonndorf. 

Der Grauerlenaufwuchs im Bereich einer großen Weidefläche am Hang 
oberhalb der Laussabaueralm wu rde als Gebüsch erfaßt. 

Die wenigen Hecken sind 
Gehölzze11en, die am besten 
Hang oberha 1 b der Ortschaft 
für das Landschaftsbild. 

gag. Feromand LENGU.aiiJER 1 O;pt. -Ing. Fran;. SCHANDA 

von Eschen dominierte schmale 
ausgebildete i iegt am südexponierten 
Dörfl und hat wesent 11 ehe Bedeutung 
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3.4.2 Die vegeta.t i onsk und I i ehe 
Zuordn u ng der Biotoptypen 

Seite 52 

Die Vegetation der Biotopflächen wurde nach Möglichkeit 
pflanzensoziologisch charakte~~siert. Die pflanzensoziologische 
Zuordnung der Vegetation der Biotopflächen erfolgte abgesehen von 
einigen durch repräsentative Vegetationsaufnahmen belegten 
Gese 11 schaften aussch 1 i eß 1 i eh an Hand der angefertigten 
Artenlisten. Die pflanzensoziolog1sche E1nstufung folgt in der 
Rege 1 der Gliederung und Nomenklatur bei OBERDORFER ( 1 96 7, 197 7, 
1978, 1983a, 1992), für die Felsf lu ren dem Vorschlag von NIKLFELD 
(1979) . Für die Zuordnung der Wälder wurden zusätzlich d1e 
Arbe1ten von PFADENHAUER (1969), ELLENBERG u. KLÖTZLI (1972), 
ZUKRIGL ( 1 97 3) und MAYER ( 19 7 4) herangezogen. Im Anhang findet 
s1ch e1ne Gegenüberstellung der 1m Bericht 1991 verwendeten 
Gesellschaftsnamen und jener der überarbeiteten Fassung von 1993 . 

Die im Arbeitsgebiet vorkommenden Vegetationseinheiten und ihre 
Häufigkeit sind aus Tabelle 2 ersichtlich . Anschließend werden die 
durch Aufnahmen belegten Gesellschaften der repräsentaiven 
Blotopf1ächen beschrieben (Vgl. auch Vegetationstabe lle 1 ). 

Tabelle 2 : 

GESAMTÜBERSICHT üBER VORKOMMEN ALLER VEGETATIONSEINHEITEN 

Vegetationseinheit 

UFERVEGETATION, FEUCHT- UND NAßSTANDORTE 
Parnassio-Caricetum fuscae Oberd.57 em. Görs 77 
Caricetum dava77ianae Dutoit 24 em. Görs 63 
Holinion caeruleae W.Koch 26 
Calthion pa7ustris Tx .37 
Chaerophy77o-Ranunculetum aconitifo7ii Oberd.52 
Scirpetum sy7vatici Malach 35 em. Schwick .44 
Carex paniculata-Quellsumpf 
Equisetum te7mateia-Quellsumpf 

WÄLDER (einschließlich Feuchtwälder, Auwaldfragmente, 
Kleingehölze und Gehölzsäume) 

Sa7icetum eleagni (Hag. 16} Jenik 55 
Alnetum incanae Lüdi 21 
Carex remota-Alnus incana-Gesellschaft 

Feldner 78 corr . Se1b. 87 
W. Koch 26 ex Fab.36 

em. Th. Müller 

Häufigkeit 

, 3 

2 
4 
1 
4 

5 
2 

3 

4 
Carici remotae- Fraxinetum 
Seslerio-Fagetum Moor 52 
Seslerio-Fagetum Moor 52 em. Th. Müller: Typische Ausblldung 

2 

13 
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Fo r tsetzung Tabelle 2 

Vegetationse1nhe1t Häufigkeit 

Seslerio- Fagetum Moor 52 em. Th . Müller 
Ausbildung von Rododendran hirsutum 2 

Cardamino t rifoliae- Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n.n.) 
Oberd . 69 ex Oberd . et Müll . 84 
subass . von Adenostyles glabra: Typische Ausbildung 15 

Cardamino trifoliae-Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n.n. ) 
Oberd . 69 ex Oberd . et Müll . 84 
subass. von Adenostyles glabra: Fazies von Carex flacca 3 

Car dam ino trifo1iae-Fage t um (Mayer et Hofmann 69 n.n.) 
Oberd . 69 ex Oberd. et Müll. 84 
subass. von Adenostyles glabra: 
Trockene Ausbildung mit CaraA alba 

Cardamino tr ifo liae- Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n . n . ) 
Oberd . 69 ex Oberd. et Müll. 84 
subass. von Adenostyles glabra: 
Ausbildung mit Nährstoffzeigern an Unterhängen 

Cardamino t ri f o l iae-Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n.n.) 
Oberd . 69 ex Oberd . et Müll. 84 
subass. von Adenostyles glabra: 
Ausbildung mit Vaccin1um myrti77us 

Ga7io-rotundi f o7ii- Abietetum Wrab . (55)59 

Fraxino-Aceretum pseudoplatan i (W . Koch 26) 
Rübel 30 ex Tx. 37 em. et nom. 1nv.Th. Müller 66 
( non Libbe r t 30) 

Fraxino-Aceretum pseudoplatani ( W. Koch 26) 
Rübel 30 ex Tx. 37 em . et nom. inv . Th . Müller 66 
(non Libbert 30) 
subass. von Aruncus dioicus 

Erico-Pinetum sylvestris Br . -Bl. in Br.-81. et al . 39 
Erico-Rhododendretum hirsuti (Br.-81. in Br . -81. et al. 39) 

5 

10 

Oberd. in Oberd. et al . 67 Ausbildung von Pinus mugo 2 

GRÜNLAND UNO BEWIRTSCHAFTETE TROCKENSTANDORTE 
Car1ino- Caricetum sempervirent is Lutz 47 
Festuco- Cynosuretum Tx . in Bü k .42 

FELSSTANOORTE, FELSFLUREN, 
DEALPINE RASENFRAGMENTE UNO GRASFLUREN 
Te ucrio montani-Sese 1 i etum austriaci Nlklfe.ld 1979 
Pot e nt i77ion caulescentis 8r . -3 1 . i~ 8r . -Bl. e~ Jenny 26 
Cyst op ter i d ion (No rdhag. 36) J . _ .Rl ch. 72 

4 
7 

2 
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Fortsetzung Tabelle 2 · 

Vegetationseinheit 

SesTerion variae Br . -Bl. in Br.-Bl. et Jenny 26 
Caricetum firmae Br.-Bl . in Br.-81. et Jenny 26: 

Verarmte, dealpine Ausbildung 
Caricetum ferrugineae Lüdi 21 

subass. von Calamagrostis varia: 
Ausb i 1 dung von Mo 7 in i a a rund i nacea 

Teilfläche e1ner größeren Biotopfläche 

Seite 54 

Häufigkeit 

7 

2 

im angrenzenden Triangulierungsblatt 10 

Keine pflanzensoziologische Zuordnung möglich bzw. sinnvoll 43 

Gesamtanzahl aller Biotope und Biotopteilflächen : 186 
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SUB MEDITERRANE TROCKEN- UND HA LBTROCKE NR ASEN 
(Festuco-Brometea Br . - 81. e~ Tx. 43 ) 
(Brometalia erect1 Br.-81. 36) 

* Carl ino-Caricetum sempervirent is Lutz 47 
[Mesobromion erecti (Br . -B l . et Moor 38) Knapp 42 ex 

Seite 55 

Oberd . (50)57 - Ass . gruppe Sesleria varia reicher Magerwiesen] 

An der Hengstpaßstraße sind am Fuß der Kampermauer im Bereich der 
Puglalm b1s auf die Höhe der Laussabaueralm 1n von Dolomitschutt 
verhü 11 ten Kre i deab 1 agerungen schöne Bucke 1 wiesen ausgeb i 1 det 
(Biotope 5429-005, 5429-008, 5429-009). D1e Buckel werden von 
artenreichen, bewe1deten Rasen e1ngenommen, deren Ar~enbestand 

Elemente der alpinen Kalkrnager·asen (Sesler ii:::!tal ia) und der 
submed1terranen Halbtrockenrasen (Brometa7ia) vereinigt. An den 
steilsten, obersten Hangtellen der Puglalm 1st d1e Gesellschaft 
flächig entwickelt, h1er domin1ert Carex sempervirens über weite 
Strecken . Diese Weideflächen werden zum Carlino-Caricetum 
sempervirentis Lutz 47 gestellt . Der typischen Ausbildung der 
"Buckel" steht eine artenärmere der feuchteren "Mulden" mit 
wesent licher Beteiligung von Arten der Fettw1esen 
(Ar rhenatheralla ) gegenüber . Info lge der Beweidung re1chern sich 
lokal weideresistente Arten an, so findet sich Onon1s spinosa ssp. 
spinosa v.a. auf der Fläche bei Kote 768 sehr häufig. Der starke 
Fichtenaufwuchs d1eser Fläche w1rd geschwendet. 

NASSE STAUDENFLUREN, NAß- UND RIEDWIESEN 
[Molinio-Arrhenatheretea Tx . 37 (em . Tx . et Prsg. 51] 
( Mo7inieta7ia caeruleae W.Koch 26) 

* Scirpetum sylvatic1 Maloch 35 em. Schwick. 44 
(Calthion palustris Tx. 37) 

Im Bereich der wasserstauenden Sedimente der Hallstätterdecke und 
des Kreidezuges der Weyrer Bögen sind in kleinflächigen, 
sickerfeuchten bis staunassen Mulden und Hangnischen artenarme, 
fast ausschließl1ch von der Waldsimse (Sci rpus sylvaticus) 
aufgebaute Hochstaudenflu r en zu finden ( Biotope 5429-12, 5429-23, 
5529-32, 5529-33 ) . Typische Begleiter sind Feuchtezeiger wie 
Cirsium pa1ustre, Juncus effusus, lokal auch Mentha 1ongifo7ia und 
Ca 7 tha pa 7 us t r 1 s uno Mn i um-Arten . Di ese Ses tände werden dem 
Sc1rpetum sylvat'Ci Malach 35 em. ~cn."·c.. .:L.: angeschlossen . 
Oftmal s sind sie nur fragmentansch 1~ kl e1nräum1ger Verzahnung 
m1t anderen fe~ch~el1ebenden Hochstaudenfluren, et.wa den Gare~ 

pan7cu7ata- oder Equ1setum ~e7mateia-Gese llschafte n , entwickel ~. 

In Tallagen 1st. e1ne ~ntwässeruns Cleser Flächen r.ich~ 

auszuschließen. 
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FET TWIESEN UND FETTWEIDEGESELLSCHAFTEN 
[Mo7JnJo-Arrhenatheretea 7~. 37 (em . Tx. et Prsg. 51] 

( Arrhenathera 7 ia Paw 1 . 2B) 

* Festuco-Cynosuretum Tx . 1n Bük. 42 
(Cynosur1on Tx. 47) 

Seite 56 

Extens1ver bewe1dete We1deflächen s1nd für d1e ste1leren Hanglagen 
1m Westen der Laussabaueralm, d1e Oberhangbereiche der Puglalm, 
west 1 ich der A lmütte und Tellflächen 1m Bereich der Buckelwiesen 
der Pug1alm typisch (Blotope 5429-5, 5429-8, 5429-9, 5429-10, 

5429-2 9) . Die Moränen-Bedeckung der K re 1 deme rge l und -Sandsteine 
verw1tter t. zu basenärmeren tonreichen Pararendz1nen, d1e an 
ve rf 1 achungen zu Staunässe neigen. D 1 e re 1 at.1 v artenreichen 
Gesellschaft-en werden von Arten der Fet.tweiden, Magerkeits- und 
Säureze1 gern aufgebaut. Die Vegetation 1st den mageren Fettweiden 
des Festuco-Cynosuretum Tx. in Bük. 42 1n der A7chemi77a vu7garis 
Höhenform anzuscnließen. Das te1lwe1se ausgeprägte Kleinrel1ef aus 
undeutllchen Buckeln und We1degangeln f~hrt zu e1ner mosaikart1gen 
Ver:::ahnung von trockenen Ausbi 1 dungen aer ··Erhöhungen··, typ i sehen 

Ausb 11 dungen 1 n norma 1 er Hang 1 agc und versauerten Ausb1l dungen, 
m1 t Ar -:n der Bürst 11 ng rasen an Hangve rf 1 achungen ( Vegetat 1 ons­

aufnahme 140) . l n den mit Fahrzeugen erreichbaren Ge 1 ändete 1 1 en 
besteht die Gefahr der Düngung und wohl auch der Ei nebnung des 
Kleinreliefs. 

RANGLOSE GESELLSCHAFTEN 

* Carex panicu7ata-Gesellschaft 

An Austri:ten von Sickerquellen kommen über Quellgleyen von der 
Rispensegge (Carex paniculata) dominierte, artenarme Bestände zur 
Ausbi 1 dung (Biotop 5429- 14, 5429-23, 5529-25, 5529-30, 5529-31 ) . 
Die in Vegetationstabel le wiedergegebene Aufnahme ist re lativ 
artenreich und läßt die Mlttelstellung zwischen den näh r stoff­
re1chen Feuchtw1esen (Ca7thion paiustris Tx . 37) und den 
Großseggen-Sümpfen ( Magnocar1cion W. Koch 26) erkennen. In vielen 
Fällen bestehen auch deutliche Bez1ehur"gen :,;m nährstoffreicheren 
Flügel der Kalkflachmoore und Ka1ksümp+e (Caricion davaJ'1anae 
K11ka 34). Vermutl1ch sira d1ese besonders für den Bereicf"l der 
rreideablagerunge~ :w1sc~e, Dörfl uno Mooshöhe typ1schen 
Gesel lscha'*'-:'=!: '""e~rt;;oren \'e :--bänden .3.1s Cc .... ex paniculata-re1che 
Ausb11dunge'1 zuzuordner {Vg' KLÖTZLI, 1973 : BALATOVA-TULACKOVA u . 
HüBL, 1985). Anges1chts aes spari1chen ~ufnahmema~er1als wurde von 

einer Einstufung abgesehen und die Best.ände wurden als ranglose 
Carex pan i cu 1 ata-Gese 11 schaft k 1 ass i f i z 1 er-t . 
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3_4 _3 Zur Biotopausstattung 

des Untersuchungsgebietes 

Die beiden 1m Zuge der vorliegenden Biotopkartierung bearbeiteten 
Raumtypen der "Tallagen" und der "Waldgebiete" weisen e1ne von der 
Bewirtschaftungsintensltät abhäng1ge Ausstattung mit Biotopflächen 
auf. 

Die Talrandlagen, 1m 
gelegenen Almgebiete, 
flact1ere Hanglagen und 
artenre i ehe Weideflächen 

besonderen die 
sind durch 4-

Ta 1 böden sowie 
m i t te i l we i se 

an der Hengstpaßstraße 
intensiv bew1rtschaftete 

extensiver bewe1dete z..T . 
hochwert1gem Biotopmosaik 

in ste1leren Hanglagen gekennze1chnet. Der Talraum ist nur durch 
Einzelbäume, Baumre1hen an Grundstücksgrenzen, kleine 
Gebüschgruppen (v.a . von weideresistenten Dornsträuchern) 
gegliedert, in den Hanglagen ist eine deutliche Verbuschungs­
tendenz (Grauerle, Fichte) festzustellen. 
In den Kerbta 1- und Sch 1 uchtstrecken treten 1 n Abhäng i gke 1 t von 
der Steilheit der Einhänge ± intensiv genutzte Waldflächen bis 
naturnahe Biotopkoplexe bis unmittelbar an das Ufer des 
Laussabaches heran, d1e wesentlichsten Beeinträchtigungen und 
Gefährdungen gehen von Straßenbaumaßnahmen aus. 

Der vom Dörfl bis zur Hausbauernhöhe reichende breitere Talboden 
ist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung geprägt. 
Dieser Raum ist arm an Biotopflächen, als wesentlichste 
Strukturelemente sind d1e Ufergehölze am Laussabach und seinen 
größeren Zubringern zu nennen. Bei den an den steilen Unterhängen 
in das Waldgebiet eingreifenden Grünlandflächen ist überwiegend 
eine Tendenz zur Extensivierung der Bewirtschaftung festzustellen. 
Die aus floristischer Sicht vermutlich hochwert igsten, steilsten 
Wiesen- und We i def 1 ächen wurden schon vor Jahren (vorwiegend mit 
Fichte) aufgeforstet, 1n vielen Weideflächen kommt jüngst 
reichlich Gehölzaufwuchs auf, einige dieser Flächen sind schon 
fast gänzlich verbuscht. Oie steilen Hanglagen im Oörfl selbst 
werden in den letzten Jahren kaum mehr gemäht. Som1t geht m1t der 
Intensivierung der Bewirtschaftung der Gunstlagen am Talboden eine 
Tendenz zur Bewirtschaftungsaufgabe 1m schwieriger zu 
bewirtschaftenden und/oder weniger produkt1ven Gelände einher. 
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Im kartierten Waldgeb1et läßt s1ch der intensiv bewirtschaftete 
Bere i eh mit sanfr.eren Oberflächenformen zw i sehen Dörf 1 , ~1ooshöhe 
und Breitenberg mit einem minimalen Restbestand an naturnäheren 
Laub- und Mischwaldflächen von den extensiver bewirtschafteten 

ste i 1 e ren Lagen deut 1 i eh untersehe i den. In steileren Lagen finden 
sich vor allem im Kontakt zu den hochwertigen Biotopbeständen der 
Ste i 11 agen der Zecker 1 e i ten und am vom Quenkoge 1 zum Hochkoge 1 
ziehenden Kamm naturnähere b1s ausgesprochen naturnahe 
Wa 1 df 1 ächen. Dieses Nebeneinander von äußerst intensiv genutzten, 
von ausgedehnten Forstflächen dominierten Waldgebieten mit 

Te il räumen mit höherem Antei l an naturnäheren Waldflächen dürfte 
für große Teile des Nationalparkgebietes typisch sein. 

Die skizzierten Verhältnisse l assen aus der Sicht von Naturschutz 
und Landschaftspflege e 1 nen erheb 11 chen Handlungsbedarf erkennen. 
Die i m Zuge der vorliegenden Bearbeitung erarbeiteten Grundlagen 
sollten durch die Kartierung der Einhangbereiche ergänzt und die 
Aussagen durch Bearbeitung ausgewählter Frageste 11 ungen vertieft 
werden. Auf d1esen Ergebnissen aufbauend sollte ein Konzept für 
Naturschutz und Landschaftspf 1 ege für das Laussabachta 1 erste 11 t 
werden. 
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4-_ VEG E TATIC>NSKARTIERUNG 
ZECKERLEITEN QUEN 

E inleitung 

Obwohl das Untersuchungsgebiet schon in Ta 1 nähe mit seinen 
südexponierten, steilen Einhängen und den naturnah wirkenden 
Beständen eine interessante F 1 ora und Vegetation vermuten 1 äßt, 
liegen bislang nur zwei botanische Arbeiten vor, die sich mit 
diesem Raum beschäftigen (STEININGER, 1885; NIKLFELD, 1979). Mit 
der Erklärung zum Naturschutzgebiet (LGBl. Nr. 10/1988) entstand 
von sei ten des Auftraggebers das Bedürfnis, F 1 ora und Vegetation 
dieser äußerst naturnahen Einhänge zur Laussabachschlucht zu 
dokumentieren. Im Rahmen des Pilotprojektes ''Biotop- und 
Vegetationskartierung Unterlaussa" bot sich die Möglichkeit, über 
die konkreten Kartierungsergebnisse hinaus die Erfahrungen bei der 
Bea r beitung in einen Vorschlag zur Erfassung des Biotopinventars 
im Gebiet des geplanten Nationalparkes Kalkalpen einzubringen. 

Das Untersuchungsgebiet 

Das Arbeitsgebiet liegt im Südosten von Oberösterreich im Bereich 
de r Kalkvoralpen in der naturräumlichen Einheit des Hengstpaß­
Lau ssa-Berglandes (KOHL, 1960b) unmittelbar an der Grenze zur 
Steiermar k (Vgl. Abb. 1). Es handelt sich um die 1 inksufrigen, 
du r ch den Talkessel der Quen gegliederten Talflanken der 
Laussabachschlucht (= Zecker) zwischen der k l einen Talweitung des 
Vo r de rholzg rabens u nd Unterlaussa-Dörfl (Vgl . Abb. 3). Der 
Talgrund liegt zwisch en 550 und 600 m Seehöhe , die Gipfelhöhen 
steigen von der Pfar r mauer ( = Fer r ermauer) mit 1052 m N . N. im 
Osten bis auf 1254 m im Westen des Kammverlaufes. 

Das Untersuchungsgebiet liegt zur Gänze im Bereich der tirolischen 
Staufen-Höllengebirgs-Decke. Unmittelbar am Schluchte.ingang steht 
ein saiger gelagertes, schmales Band von Opponitzerkalk an, das 
den durch Felsbildungen gegliederten Kamm zum Gipfel des Großen 
Quenkogels aufbaut. Der triadische, dünnbankige bis massige, 
Opponitzerkalk bildet das L ~egende des nordöstlich anstehenden 
Hauptdolomi~es. Im Untersuchungsgebiet s1nd weder die basalen 
Rauhwacken, noch Mergel - Zwischenlagen oder Mergelschiefer 
aufgeschlossen (Vg1. GEYER, 1911). Dieser Kalk verwittert infolge 
seines Tongehaltes über tonreiche Rendzinen (übergänge zur Terra 
fusca} ~u Braunerde~. 
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Gebankter Hauptdolomit steht 1m gesamten Bereich der Zeckerlaiten 
bis zum Teufelgraben auf. Es handelt s;ch um ein typisches 
Dolomitkarstgebiet mit wesentlicher Beteiligung fluvialer Prozesse 
an der Morphogenese. Die saigere Lagerung der ein bis mehrere 
Meter mächtigen Hauptdolomitbänke des obersten Talabschnittes 
bedingt eine äußerst kleinräumige Reliefierung der Einhänge zum 
Laussabach mit Härtlingsrippen, teilweise äußerst bizarren 
Felsformationen, Wandstufen, steilen Rinnen und kleinen 
schluchtartigen Tälchen. Etwa auf Höhe des Kohlergrates wird die 
Lagerung flacher, bis sie im Bereich der Mündung des Tales des 
Quenbaches (Störung ? ) in eine nahezu horizontale Lagerung 
übergeht, d1e erst nahe des Teufelgrabens wieder steiler wird . Die 
Ober- und Mittelhänge dieses Talabschnittes, - der Zeckerleiten-, 
weisen bis auf einige, etwa in Gefällsrichtung verlaufende 
Wandstufen, den Gipfelaufbau des Pfarrkogels und einige Rinnen mit 
flacheren Einhängen ein ruhigeres Kleinrelief auf. Am Talgrund ist 
über weite Strecken eine nur durch die Tälchen der temporären 
Seitenbäche unterbrochene Wandstufe ausgebildet . Das enge, z.T. 
schluchtartige Kerbtal des Quenbaches greift südlich der 
leckerkeusche in den west 1 i chen Hauptdo 1 omi tbere i eh ein. Das Ta 1 
gabelt sich an einer Gefällsstufe in zwei durch einen markanten 
Grat getrennte Kerbtä 1 er, die in ste i 1 en, von Rinnen zerrache 1 ten 
felsigen Talschlüssen mit Wandhöhen bis 200 m enden. 

kommen Rendzinen unterschiedlicher Mächtigkeit 
Rohböden über Festgesteinen (Renzina-Syrosem, 

sind für flachgründige, überwiegend südost- bis 

über Hauptdolomit 
zur Ausbildung. 
Protorendzinen) 
südexponierte Felsstandorte typisch, Mullmoder-Rendzinen 
kennzeichnen die steilen Einhangbereiche, während an Verf1achungen 
und in größeren Rinnen und Mulden Mull-Rendzinen ausgebildet sind . 
An derartigen Standorten ist vielfach eine Verbraunungstendenz zu 
beobachten, vere i nze 1 t finden sieh 1 ehmi ge, oberf 1 äch 1 i eh 
entkalkte, zur Terra fusca vermittelnde allochtone Bodenbildungen, 
deren Entstehung zumindest teilweise durch geringmächtige 
Auflagerungen tonreicherer Ausgangsgesteine auf dem Hauptdolomit 
bedingt sein dürfte ( Moränenstreu oder verschuppte 
Krei deablagerungen ?). Kleinflächige, lokal bis 1 m mächtige 
Moderhumusbildungen sind vor allem für Kammlagen oder 
Verflachungen an Hangrfppen charakteristisch. In feuchten 
Schluchtlagen oder in Kammlagen in Nordwest- bis Nordostexpos ition 
bilden sich vor allem unter Zwergstraueh-reicher Vegetation ± 
mächtige Tangelhumuslagen, die z.T. direkt mit dem anstehenden 
Fels ~~ Kontakt stehen (Humuskarbonatböden) . 
Nahe der östlichen Grenze des Arbeitsgebietes steht nordöst 1 i c~ 
des etwa in Nordwest-Südost-Richtung ver 1 aufenden, tief 
eingeschnittenen 1eufelgrabens e1n schmales Band rötlicher 
Jurakalke (Aptychenkalk ?) an, das als Härtlingszug im Gelände an 
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Fe 1 sbi 1 dungen und Wandstufen gut zu verfo lgen i st . öst li eh 
schließen außerhalj des Karti e rungsge b i etes zum System de r We yrer 
Bögen zu zäh 1 ende Schichtglieder der Gosauk re i de an. Das 
Karstwassernetz ist in den Jurakalken wohl gut entwickelt, der 
Oberhang wird nur durch undeutliche Rinnen gegliedert, an der 
Schichtgrenze zum Hauptdolom i t treten kleinere Sickerquellen 
zutage. Die Rendzinen dieser Einhänge zeigen generell eine n 
höheren Tongehalt ( - ob bedingt durch Einschwemmung ?) , an der 
Schichtgrenze zu den Gosauablagerungen finden sich übergänge in 
Braunerden. 

Obwoh 1 da s Untersuc hungsgebiet i m Regenschatten der nörd 1 i eh und 
nordwestlich vorgelagerten Geb i rgsmassive liegt, herrscht ein 
ozeanisches Randalpenklima ( Vgl. Kap. 2. ) . Für die 
Vegetationsgl i ederung sind die durch die kleinräumige 
Lands c hafts gl i ederung geprägte n kl ei nklimatischen Verhältnisse von 
großer Bedeutung . So finden sich die thermophi lsten Standorte in 
etwa 45 " geneigten südexponie r ten Steillagen, am Grund enger 
Sch l uchtabs chni tte s i nd i nfo l ge der Beschattung auch an Südhängen 
e in küh l -feuchtes Schluchtkleinklima festzustellen . Das Fehlen 
einiger wärmebedürftiger Arten im unmittelbaren Talgrundbere i ch 
könnte durch den Ei nfluß von Kaltluft i nversionen bedingt sein 
( NIKLFELD, 1 9 7 9). Auskämmeffekte und woh 1 auch 1 oka l e Staueffekte 
dürften i n Kamm l agen zu e i ner 
Niederschlagsdargebotes führen. 

erhebl ichen Erhöhung der 

Das wegen der eingangs erwähnten morphologischen Ve r hältnisse 
äußerst kleinräumige Standortmosaik wird neben den genannten 
Faktoren durc h die Gründ i gke i t der Böden, den Wasser- und den 
Nährstoffhausha 1 t bedingt. Auf engstem Raum verzahnen sieh durc h 
typisc he Vegetati onsmuster und -abfolgen charakterisi e r t e 
thermophile und de a lpine Vegetationskomplexe. 
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Unters uchungsmethode 

Die Aufnahmetechnik folgt grundsätzlich BRAUN-BLANQUET ( 1964 ) . Be i 
der Bearbeitung wurde besonderes Augenmerk auf die Darstellung der 
lokalen Vegetationsverhältnisse und die Erfassung des Spektrums an 
( Klein-)Standorten im Untersuchungsgebiet gelegt. Die kleinräumige 
Vegetationsgliederung erforderte die Bearbeitung von 
Gesellschaftsfragmenten, zur Darstellung der floristischen und 
ökologischen Beziehungen zwischen den Elementen der 
Vegetat i onskomp 1 exe wurden ungeachtet der Schw i er i gke i ten bei der 
syntaxonomi schen Gl i ederung auc h Übergänge aufgenommen. 
Die Angaben von Moosen und Flechten beschränken sich auf im 
Gelände bestimmte diagnostisch wichtige Taxa, die Artmächtigkeit 
weiterer, in de r Regel seltenerer Arten wurde durch die 
Bezeichnungen "u.a. Moose", u.a. Flechten" angegeben, von einer 
Rev i die rung und Bestimmung der Aufsammlungen wurde anges i chts der 
Aufgabenstellung abgesehen. 
Im Zuge der Nach kartierung 1991 konnten diagnostisch wichtige 
frühblühende Arten und im Zuge der Erstbegehung nur unvollständig 
erfaßte Artengruppen (z.B. Gahum mollugo agg., Orchideen ) 
nachgetragen werden. Es wurden dre i weitere Vegeta t i ansaufnahmen 
zur Absicherung der Tabellengliederung angefert i gt, e i ne davon 
außerha 1 b des e i gent 1 i chen Kart i e rungsgebi etes an den Einhängen 
zum Holzgraben . Die Vegetationseinheiten und ihre standörtliche 
Gliederung wurden im Gelände verifiziert, die Vegetationskarte 
z.T. 1991 und im Sommer 1992 überprüft und ihre Inhalte und 
Abgrenzungen der endgültigen Vegetat i onsgliederung angepaßt. 
~ i nige der zunächst erarbeiteten Trennartengruppen mußten auf 
Grund der Ergebnisse der Nachkartierung neu gefaßt werden. 
Das Aufnahmematerial wird zur Verdeutlichung der floristischen 
Beziehungen zwischen den Vegetationseinheiten in Form zweier 
Gesamttabellen vorgelegt (Waldfreie Standorte; Wälder, Gebüsche 
und Zwergstrauchgese 1 1 schaften). In den Tabe 11 en werden die 
kombinierten Schätzwerte von Abundanz und Dominanz 
(Artmächtigkeit) angegeben. Trennarten von Subassoziationen, 
Ausbildungen, Varianten und Subvarianten wurden Fett/kursiv 
gesetzt. Die Datenzahlen dienen der Orientierung über die Anzahl 
a n Arten pro Aufnahme , es wird j eder Eintrag pro Spalte 
e i nsc h 1 i eß 1 i eh der Kryptogamentaxa und der Meh rfachne nnungen von 
Gehö l zen i n verschiedenen Schichten berücksichtigt . Die 
Nomenklatu r der Gefäßpf l a nzen fol gt EHRENDOFER (19 73), d 1e der 
Hoose FRAHM u. FREY (1 983 ), di e der Flechten WIRTH {19eO). 
DH~ Synsystemat ik und Nomenklatur de r Pflanzengese l lschaften 
richtet sich nach OBERDORFER (1 977, 1978 , 1983a, 1992), f ür d1e 
Felsfl u ren folgt die Gli ederUhg dem Vo rsch l ag von Nl KLFELD ( 19 79) . 
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4-_4- Diskussion methodischer Pre>bleme 

Die für weite Teile des Nationalparkgebietes typische kleinräumige 
Gliederung der Steillagen mit kleinflächig entwickelten, vielfach 
durch Übergänge verbundenen Gesellschaften, Gesellschafts-
fragmenten und Vegetationskomplexen bedingt eine Reihe 
methodischer Schwierigkeiten. 
Nach Meinung der Verfasser sollte der Beschreibung der aktuellen 
Vegetationsverhältnisse in der Nationalparkregion der Vor rang vor 
der Fassung synsystematisch reiner Gesellschaften eingeräumt 
werden. Daher sollten auch Gesel lschaftsfragmente, wie sie etwa 
für die naturraumtypischen dealpinen Kolonien bezeichnend sind 
aufgenommen werden. Die Auswahl der Aufnahmeflächen sollte vor dem 
Hintergrund eines Überlieks über die Gesellschaftsausbildungen 
zumindest eines repräsentativen Ausschnittes des Kartierungs­
gebietes erfolgen, weshalb in der Regel trotz der schwierigen 
Geländeverhältnisse eine mehrmalige Begehung notwendig wird. 
Eine derartige Vorgangsweise bedingt z.T. sehr kleine 
Aufnahmeflächen ( Vg 1 . Angaben in den Tabe 11 en). Um eine spätere 
synsystematische Bearbeitung zu erleichtern, sollten möglichst 
detaillierte Angaben zu den Standortbedingungen der 
Aufnahmeflächen vermerkt werden. 

Um ein einigermaßen vollständiges Bild vom Artenbestand 
kleinflächiger Gesellschaftsfragmente zu erhalten, ist umfang­
reiches Aufnahmematerial von Vorteil. Die Verwendung vorläufiger 
Arbeitsbegriffe zur Ansprache der Pflanzengesellschaften und ihrer 
Untereinheiten ist im Zuge der monographischen Bearbeitung kleiner 
Gebiete einer vorschnellen Klassifikation vorzuziehen, solange 
keine überregionalen Klassifikationssysteme eine Einerdung im 
Bezugsrahmen des Gesamtareals einer Gesellschaft zulassen. 
Eine möglichst subtile kartographische 
Vegetationsmosaiks er 1 aubt auch nach der 
überregional abgesicherten Klassifikation 
Nachführung des Kartenmaterials. 

Dokumentation des 
Erarbeitung einer 

eine entsprechende 

Um eine zukünftige 
Bearbeitern erhobenen 
methodische und 

Zusammenführung des von verschiedenen 
Aufnahmemateria ls zu ermöglichen, sollten 
inhaltliche Mindestanforderungen für 

Vegetationskartierungen erarbeitet werden. Die im Arbeitskreis 
Biologie diskutierte Festlegung einer im gesamten 
Nationalparkgebiet gültigen verbindlichen Kartenlegende im 

Vorh inein ist aus einsichtigen Gründen nicht möglich, würde sie 
doch die Kenntnis aller im Gebiet vorkommenden Pflanzengesel l­
schaften voraussetzen. 
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Auf d1e Schw1erigke1ten bei der Luftbildauswertung wurde schon im 
Abschnitt 3.3 hingewiesen (v.a. unzureichender Bildmaßstab). 
Bi 1 d randnahe, v. a. re i eh geg 1 i ederte und nordexponierte Ste i 11 agen 
sind in jedem Fall nur schwierig auszuwerten. Um die Probleme bei 
der Abgrenzung der Vegetationseinheiten im Gelände zum minimieren, 
wird die Anfertigung von Schrägaufnahmen zum für die jeweilige 
Fragestellung optimalen Termin und mit dem günstigsten 
Fotomaterial angeraten. 
Selbst Serien von Kleinbild-Aufnahmen bringen eine wesentliche 
Zeit- und Kostenersparnis und ermöglichen eine erheblich genauere 
kartographische Bearbeitung. 

Im überlappungsbereich der Orthofetos ergeben sich vor allem in 
Steillagen bedingt durch ungenügende Entzerrung erhebliche 
Schwierigkeiten bei der Abgrenzung von Pflanzengesellschaften. In 
beiden Bildern deutlich erkennbare Strukturen, etwa Lichtungen, 
weisen Lageabweichungen bis zu mehreren Millimetern auf, 
zusätzlich sind die typischen Verzerrungen der Flächenform 
festzustellen. Für diesen überlappungsbereich sollte eine 
verbindliche Norm zur kartographischen Darstellung erstellt 
werden, sodaß vor allem auch im Hinblick auf die weitere EDV­
Verarbeitung eine einheitliche Vorgangsweise für das gesamte 
Nationalparkgebiet gewährleistet ist. 
Die beigestellten SW-Papierpausen der Orthofetos sind aus 
praktischen Gründen für die Geländearbeiten nur bedingt brauchbar. 
Helle Pausen verbessern zwar die Lesbarkeit der Einträge, ihr 
Informati onsgehalt ist aber, v.a. im waldfreien Gebiet , zu gering, 
dunklere Pausen lassen zwar eine Abgrenzung von Fels-, Rasen- und 
Grasfluren zu, die Vegetation der Waldgebiete ist aber nicht mehr 
zu erkennen. Grundsätz 1 i eh ist die Auflösung von Papierpausen in 
Relation zur Kleinflächigkeit des Vegetationsmusters zu gering . 
Lediglich die Auflösung der Orthofetos auf Folien ist für die 
angesprochene Fragestellung ausreichend . Die Qualität der 
Kartengrundlagen sollte auf alle Fälle noch optimiert werden. 
Schichtlinienpläne würden eine wesentliche Hilfe für die 
Orientierung im Gelände darstellen und daher eine größere 
Genauigkeit bei der Verortung kleinflächiger Vegetationsbestände 
und der Aufnahmeflächen ermöglichen . 
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Querco-Fagetea 8r . - 8 1 . et Vlieg. 37 em . Oberd . 92 

Fagetal i a sy l vaticae Pawlowski in Pawlowsk i, 
Wallisch 28 

Soko lewski 

Tilio p7atyphy77i- Acerion pseudoplatani Klika 55 
Lunario-Acerenion pseudop7atani (Moor 73) Müll er 92 

et 

* Fraxino-Aceretum pseudop7atani (W. Koch 26) Rübel 30 ex 
Tx. 37 em. et nom . inv. Th . Müller 66 ( non Libbe r t 30 ) 

Fagion sy7vaticae Luquet 26 
Galio rotundifolii - Abieten ion Oberd. 62 
* Ga7 io r o tundifolii - Abiete tum Wraber (55) 59 

Lon ice ro a7p i genae- Fage nion 8o rhid i 6 3 em. Oberd . e t Th . 
Mül 1 . 84 

* CardaminO trifo7iae-Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n.n . ) 
Oberd . 69 ex Oberd . et Müll. 84 

Cepha7anthero-Fagenion Tx. 55 ex Tx. et Oberd . 58 
* Ses7erio- Fagetum Moor 52 em Th . Müller 92 

4- 5 - 2 Ve g e t a ti o n se inh e iten 
waldfre ie r S tandorte 
(Veg e tati o n s t a bel l e 1 ) 

FELSPALTENGESELLSCHAFTEN 
( Asplenietea rupestria 8r .-81.34 in Meie r et Br . -81 34) 
( Potenti77eta7ia cau7escentis 8r.-81. in 8r . -81. et J enny 26) 

Trotz des hohen Anteils an Felsflächen im Unte rsuchungsgebi et 
finden sich nur relativ kleinflächig typi sche 
Felspa ltengesellschaften . Der Hauptdolom i t neigt infol ge de r 
l ei c ht en Ve r witte r ba r keit zur Bildung steiler bis ste i lster, 
grusig angewi t t erter Felshänge , die in der Re ge l von Felsf luren 
und Rasen-Gesellschaften besiedelt werden . Die an klei nen 
Wa ndstufen und saiger gestellten Schichtr ippenhä r tlingen 
aufgenommenen Felspaltenf l uren illustrieren beispielhaft die 
unterschiedl i chen Vergesellschaftungen im Untersuchungsgebiet. 

* Potenti7 7e t um cau lescent is ( Br .-B: . 26) Aich . 33 
( Potent i 77 i on c aulescentis Br. - Bl. in Br.-8 1 . et J enn y 26) 

An ±" stark besonnten, troc kenen ode r zumindes t nicht feuc hte n , 
nahezu sen krechten Felspa r tien finden sich regelmäßig kleinf l ächig 
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entwickelte, überwiegend sehr artenarme Vergesellschaftungen von 
Potenti7 Ja caulescens, Primula auricula und Asplenium ruta­
muraria, die zum Tei 1 auch nur aus einer der genannten Arten 
aufgebaut werden; im Kontakt zu Felsabsätzen treten Arten der 
Kalkmagerrasen, etwa Sesleria varia, häufig auch Hieracium 
porrifolium in Erscheinung. Trocknistolerante Moose (z.B . 
Schistidium spec.) kennzeichnen die stark besonnten, 
südexponierten Felsflächen, die in allen Höhenlagen von etwa 700 m 
bis 1300 m Seehöhe vorkommen, während sich in Talnähe in 
luftfeuchter Lage auch anspruchsvollere Moose (z . B. Neckera spec.) 
finden. Diese Vergesellschaftungen werden als verarmte Ausbildung 
zum Potenti77etum cau7escentis (Br .-Bl. 26) Aich. 33 gestellt. 

* Asp7enio-Cystopteridetum fragi7is Oberd. (36)49 
( Cystopteridion ( Nordhag. 36) J . L. R i eh 7 2) 

An feuchten, Nordwest- bis Nordost-expon ierten, schattigen Fe 1 sen 
finden sich vor allem in luftfeuchten Tallagen oder unter dem 
gesch 1 ossenen Kronendach von Laubwä 1 dern in der Regel moos- und 
farnreiche Felsspalterr-Gesellschaften. Die auffallenden Girlanden 
von Neckera-Arten und Vorkommen Feuchte- und Nährstoff-1 i ebender 
Waldarten (z.B . Lamiastrum f7avidum) kennzeichnen diese, teilweise 
sehr artenarmen Gesellschaften , die nicht selten in Kontakt zu 
dealpinen Rasenfragmenten oder Alpenrosen-Gebüschen an Felsbändern 
stehen . Sie sind dem Asp7enio-Cystopteridetum fragi7is Oberd . 
(36)49 anzuschließen . 

SCHUTTFLUREN 

( Th7aspietea rotundifo7ii Br . -Bl. et al. 48) 
( Th7aspieta7ia r otundifo7ii Br. - Bl. in Br.-Bl. et Jenny 26 em. 
Sei b. 77) 

Im Untersuchungsgebiet finden sich nur wenige offene feinerdearme 
Schutthalden . Ihr Schuttkörper ist weitgehend stabilisiert, 
± lückige Besiedlungstadien vermitteln zu initialen Rasen- und 
Grasflur-Gesellschaften . Feinerdereichere Schutthänge am Fuß 
größerer Felsbildungen werden von verbuschten Grasfluren oder 
Hasel-reichen Initialstadien von Waldgesellschaften eingenommen . 
Spalte 41 (Aufnahme 122) gibt eine ranglose Ses7erieta7ia­
Initialgesellschaft wieder, die als Pioniervegetation den losen 
Trümmerschutt einer kleinflächigen, erst jüngst zerborstenen 
Felssturzmasse aus Opponitzerkalk besiedelt. 
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* Thlaspi alpinum-Rumex scutatus-Gesellschaft 

Am orographisch rechten Ast des Quenbaches findet sich am Fuß 
einer steilen Felsrinne in 785 m Seehöhe ein größerer , vo r allem 
durch die Tätigkeit eines temporären Gerinnes umgelage r ter 
Schuttkegel, der von einer lückigen Pioniergesellschaft besiedelt 
wird . Der wohl dauernd beschattete, luftfeuchte Standort ist auch 
durch eine längere Schneeverweildauer ausgezeichnet. Die oberhalb 
anschließende Felswand wird von einem dealpinen Vegetationskomplex 
mit z . T. höhe r em Anteil an Polsterseggenrasen eingenommen . Di e 
Pion i e rgese 11 schaft des Schut tkege 1 s muß vorläufig als rang 1 ose 
Thlaspi a7p i num-Rumex s cutatus-Gesell schaf t benannt werden . 

QUELLFLUREN 
( Montio- Cardaminetea Br.-Bl. et Tx . 43) 

( Montio- Cardamineta7 i a Pawl. 28) 

* Cratoneurion commutati W. Koch 28 

An einer einzigen, nahe des Quenbaches in luftfeuchter La ge 
e ntsp r ingenden Quelle ist eine moosreiche Quellflur entwickelt. 
Das weitgehende Fehlen von Quellfluren ist wohl auf die geringe, 
überwiegend nur temporäre Schüttung vieler Quellen zurückzuführen . 
Im dem mehrere m2 großen, überwiegend von Cra toneuron s pec. 
gebildeten Moosrasen, kommen nur vereinzelt Gruppen von Silene 
pusi77a und Arabis soyeri vor. Eine endgültige Zuordnung zu e i ner 
Gesellschaft kann erst nach Bestimmung der Moose erfolgen . 

FELSFLUREN UND FELSTROCKENRASEN 
( Festuco-Brometea Br. - Bl. et Tx . 43) 
( Festuceta7ia va7esiacae Br.-Bl . et Tx. 43) 

* Teucrio montan i-Sese7ietum austriaci Niklfeld 79 
( Ses7erio-Festucion Klika 31 e m. Z6lyomi 36) 

Stark besonnte, wärmebegünstigte Standorte an südexponierten, 
steilen bis sehr steilen Dolemit-Felshängen we r den von einer durch 
das Vorherrschen von horstwüchsigen Grasartigen wie Carex 
mucronata, Festuca versicolor pa77idu7a oder Carex humi7is sehr 
auffälligen FelsfTur eingenommen. Die Neigung dieser grusig 
angewitterten, brüchigen, kaum durch Absätze gegliederten 
Felshänge und Fe1sr~ppen beträgt ve;--ein : e::. um 40 • , überwiegend 
zwischen so · und 70 · . Bei den flachgründigen , nur von lückigen 
Rohböden (Sy rosem-Rendzinen) bedeckten Felsflächen handelt sich um 
die mit Abstand trockensten Standorte des Untersuchungsgebietes . 
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Die Artenzusammensetzung dieser zwar lückigen, bis auf 
Initialstadien aber durch Deckungsgrade zwischen 50 % und mehr als 
80 % gekennzeichneten Fe 1 sfl uren zeigt von den tiefsten Vorkommen 
um 600 m N.N. bis in die Gipfelregion (um 1040 m N. N.) nur 
geringfügige Abwandlungen . Diese durch die Artengruppe Globularia 
cordifolia, Seseli austriacum , Teucrium montanum und A77ium 
montanum sowie eine Reihe bezeichnender Begleiter 
charakterisierten trockenen Felsfluren wurden als verarmte 
Ausbildung zum Teucrio montani-Seselietum austriaci Niklfeld 79 

gestellt. Oie synsystematische Stellung des Verbandes Festueion 
pa71entis Kl ika 31 em. Korneck 74 bzw. Ses7erio-Festucion 
pa77entis Klika em. Z6lyomi 36 ist umstritten (Vgl. OBERDORFER, 
1977; NIK~FELD, 1979), die vorgelegte Gliederung folgt dem 
Vorschlag von NIKLFELD (1979). 
Der Artenbestand läßt durch eine Reihe übergreifender Arten 
Verbindungen zu den Felsspaltengesellschaften ( Potenti77ion 
cau7escentis ), den Kalkschuttfluren (Petasition paradoxi ), den 
Kalkmagerrasen ( Ses7erion), aber auch zu Schneeheide­
Kiefernwäldern ( Erico-Pinion) erkennen. 
A 1 s Kontaktgesellschaften wurden trockenere Ausbi 1 dungen der 
Mo 7 inia arundinacea-Grasfl uren ( Caricetum ferruginaeae 
ca7amagrostietosum variae), xero- bis mesophi le Felsspaltenfluren 
( Potenti77etum caulescentis), und Kiefernwälder aller Ausbildungen 
( Erico-Pinetum sy7vestris ) festgestellt. 

Im Arbeitsgebiet können folgende Ausbildungen des Teucrio montani­
Seselietum austriaci unterschieden werden: 

o Ausbildung mit Festuca versicolor pa77idu7a an überwiegend 
steileren, äußerst flachgründigen, kleinklimatisch etwas 
ungünstigeren Standorten (größere Seehöhe, z.T. auch 
Schlucht 1 age). Neben dem steten Vorkommen von Festuca vers ico Tor 
pa17idu7a und Linum catharticum, -der Buntschwingel erreicht hohe 
Deckungswerte und herrscht in einem Teil der Bestände -, ist diese 
Ausbildung durch eine geringere Stetigkeit oder das Fehlen der 
Differentialarten der folgenden Variante gekennzeichnet. 

o Typische Ausbildung , an im Schnitt etwas flacheren, mäßig 
f l achgründi gen Standorten in ausgesprochen wärmebegünstigten 
Lagen, mit den hochsteten Trennarten Carex humi7is, Polygala 
chamaebux us, Daphne cneorum, und den ± steten Trennarten Acinos 
alpinus, Calamagrostis varia, Hieracium bifidum und Carlina 
acaul is. 

o Ausbildung mit Dryas octopeta7a 
beschatte~en Standort&r. z. B. unter 
=um Caricetum firmae vermittelt . 

t{ag. Fardinand LENGU~."ER I aipl.-!".g. Frznz SCHANDA 
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Kiefern in Schluchtlage, die 
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o I ni tia l e, an Kennarten veramte Ausbil dung an flacheren 
Standorten über Kalken in kleinklimatisch etwas exponierten Lagen. 

In nahezu allen Aufnahmen der trockenen Felsfluren tritt Carex 
mucr onata bestandsprägend auf. Aus den angrenzenden 
niede r österreichischen Kalkvoralpen erwähnen HOLZNER u . HüBL 
(1977) an ähnlichen Standorten ein Caricetum muc r onatae , 
allerdings ohne Aufnahmematerial beizufügen . Aus den Ostalpen 
wurden Carex mucr onata- reiche Felsf luren überwiegend aus höhe r en 
Lagen beschrieben ( AICHINGER, 1933; WENNINGER, 1952 Carex 
mucronata-Potenti77a clusiana Aggregation; HöPFLINGER; 1957; 

PIGNATTI-WIKUS, 1959 ;- SCHIEFERMAIR, 1959; WENDELBERGER, 1962 
Potentilla caulescens-Hieracium humilis-Ass . Subass . von Carex 
mucrona ta und Gar i cetum f i rmae Subass. von Carex mucronata; 
LIPPERT, 1966; \t/ENDELBERGER, 1971; OBERDORFER, 1978; HERTER, 1990 

Euphrasia minima-Carex mucronata-Gesellschaft), und als 
Subassoziationen, Ausbildungen oder Fazies zumeist dem Caricetum 
firmae , aber auch dem Potenti77etum cau lescentis und auch dem 
Seslerio- Caricetum sempervirentis angeschlossen . Das von SMETTAN 

(1981) aus dem Kaisergebirge beschriebene Caricetum mucronatae 
(Holzner et Hübl 77) Smettan 81 weicht sowohl im Artenbestand als 
auch in der Standortcharakteristik erheblich von den Beständen im 
Arbeitsgebiet ab. Im von NIKLFELD (1979) aus den Nordostalpen von 
Trockenstandorten der Montanstufe mitgeteilten Aufnahmematerial 
wurde Carex mucronata nur vereinzelt notiert und erreicht 
lediglich geringen Deckungswert. In den Aufnahmen trockener 
Felsflu r en des Al penostrande s von KARRER ( 1985) ist diese Segge 
nicht vertreten. 

Aus dem vorliegenden Aufnahmematerial läßt sich eine Fassung Carex 
mucronata-reicher Felsfluren als selbständige Gesel l schaft nicht 
ab leiten . Carex mucronata dürfte initiale Stadien verschiedener 
Gesellschaften an flachg ründigen, ± besonnten Standorten aller 
Höhenlagen über basen r eichen Substraten kennzeichnen. Im 
Unte rsuchungsgebi e t tritt d i e Art faziesbildend in verschiedenen 
Gese 1 1 scha f ten auf. So kommt Carex mucrona ta sowoh 1 in trockene n 
Felsfluren , die zum Teucrio montani-Sese7 ietum austriaci gestellt 
werden , und an zu den dealpinen Polsterseggenrasen vermittelnden 
feuch teren Standorten bestandsbildend vor, die dem Car icetum 
f irmae als Ausbildung angeschlossen werden. Eine endgültige 
Beurteilung der synsystematischen Stellung Carex muc r ona t a-reicher 

Felsfluren muß einer überregionalen Bearbeitung vorbehalten 
bleiben. 
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DEALPINE KALKMAGERRASEN UND MESO PHI LE GRASFLUREN 
( Ses7erietea var iae Oberd . 78) 

( Ses7eriete7ia var iae Br.-81. in Br.-Bl. et Jenny 26 

em. Obe rd . 57 ) 

* Caricetum firmae Br.-B1. in Br.-B1. et Jenny 26 
( Ses 7erion variae Br. -B 1. in Br. -81. et Jenny 26) 

Seite 71 

Im Untersuchungsgebiet finden sieh in küh 1-1 uftfeuchten Lagen in 
Nordexposition oder in stark beschatteten Steilhängen der 
Sch 1 uchtabschn i tte, an Fe 1 sabsät:z:en und Fe 1 sbändern Fragmente von 
Po 1 sterseggen rasen. I n Sch 1 uchtabschn i t ten kommen ent 1 ang einiger 
Bachläufe oberhalb der Hochwasserlinie an wohl ständig 
durchfeuchteten Felsflächen und im Rieselwassereinfluß von 
Rinnsalen und Rieselquellen von der Polstersegge dominierte 
Rasenfragmente zur Ausbildung . Dera rtige dea lpine 
Po 1 sterseggenrasen kommen in Seehöhen von etwa 550 m am Ta 1 grund 
b is um 1040 m im Bereich der Kammlagen und an der Pfar rmauer vor. 
Es handelt sich um in der Regel flachgründige Standorte 
ausschließlich über Hauptdolomit, mit geringmäc ht igen Syrosem­
Rendzinen und Mullmoder-Rendzinen, allerdings sind unter 
Zwergsträuchern immer wieder geringmächtige Moder- und 
Tangelhumusbildungen festzustellen. Diese artena r men dealpinen 
Polsterseggenrasen sind an Kennarten verarmt, sie we r den a ber 
durch die feuchtelie ben de Artengruppe Valeriana saxati7is, 
Tof feldia calyculata , Primula clusiana und Rhodothamnus 
chamaecistus u.a. gut charakterisiert (Vgl. HOLZNER u . HÜBL, 1977; 
NIKLFELD, 1979). Die Polsterseggenrasen werden dem Caricetum 
fi rmae Br. -B 1 . in Br. -B 1 . et Jenny 26 in der Ausbi 1 dung von 
Valeriana saxatilis angeschlossen . 

Als Kontaktgesellschaften sind das Erico- Rhododendretum hirsuti 
(mit und ohne Latsche) und die Molinia arundinacea-Gr asfluren des 
Caricetum ferrugineae ca7amagrostietosum variae zu nennen . 
Obwohl sich in der Literatur eine Fülle von Hinweisen auf 
tiefgelegene Vorkommen der Polstersegge (Vgl. u . a. SCHRÖTER, 1926) 
finden, wurden die für nordalpine Dolomitschluchten typischen 
dealpinen Polsterseggenrasen noch nicht eingehender untersucht. 
Hinweise auf den Artenbestand finden sich bei LIPPERT (1966), 
HOLZNER u . HüBL (1977), NIKLFELD (197 9), HERTER (1990). 

Im Untersuchungsgebiet lassen sich folgende Varianten 
unterscheiden: 
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o variante mit Carex mucronata, mit an Kennarten verarmtem 
Artenbestand an trockeneren, schwach beschatteten oder 
sickerfeuchten, besonnten, südexponierten Kleinstandorten, die zu 
den Felsfluren des Teucri o montani- Sese1ietum austriaci 

vermittelt . 

o Ses7eria varia-Fazies an schmalen, wenig geneigten Felsbändern 
mit tiefgründigeren Böden. 

o Var i ante mit Rhododendron hirsutum, jungem Gehölzanflug und 
Säurezeigern über Moderhumusbi ldungen, die zu den 
Zwergstrauchgesellschaften des Er ico-Rhod odendretum hi rsuti 
vermittelt. 

o Typische Variante ohne Trennarten 

o Vari ante mit Ranuncu 7 us a7pestris und Soldanella austriaca in 
stark beschatteten Schluchtabschnitten mit längerer 
Schneeverweildauer. 

o Molinia arundinacea- Fazies an tiefgründigeren, schuttbedeckten 
Felsabsätzen, die zu den Mo7inia arundinacea-Grasfluren des 
Ca r icetum f e r r ug i neae calamagrostietosum variae vermittelt. 

* Caricetum ferrugineae Lüdi 21 
( Caric ion ferrugineae Br . -Bl . 31) 

Von den Tallagen in etwa 600 m N.N. bis in die Kammregion 
(1200 m N. N. ) bestimmen hochwüchsige Grasfluren das Bild eines 
Großteiles der waldfreien Hangbereiche des Untersuchungsgebietes. 
Unabhängig von den im einzelnen recht unterschiedlichen 
kleinstandörtlichen Bedingungen sind diese Bestände durch 
Trennarten, v.a . der lichtliebenden mesophile Säume und mit hoher 
Stetigkeit der ostalpinen Kalk-Buchenwälder gekennzeichnet. Diese, 
abgesehen vom hochstet vorkommenden Berg-Re i tgras (Ca 7 amagrost i s 
varia), das im Arbeitsgebiet in andere Gesellschaften übergreift 
und den nur für eine Ausbi 1 dung typ i sehen Verband- Charakte r arten 
Carex ferruginea und Heracleum austriacum kennartenarme montane 
mesophile Grasflur-Gesellschaft wird dem Caric etum f e rrugineae 
Lüdi 21 subass. von Ca7amagrost is varia angeschlossen. Dem 
trockenen Flügel der Gesellschaft, der Ausbildung. von Festuca 
ame t h1·stina, die durch Trennarten des Erico- Pinion charaktensiert 
ist, steht ein mesophiler bis wechselfeuchter Flügel, die 
Aus bi l dung von Carex ferruginea, gegenüber. 
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o Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae 
Ausbi 1 dung ·:on Festuca amethyst ina 

Seite 73 

Die Hangbereiche und Rinnen trockener bis wechseltrockener 
Südhänge werden von der Ausbi 1 dung von Festuca amethyst i na 
eingenommen. Trockenere Verhältnisse kennzeichnen flachgründigere 
Oberhänge und Hangrippen, während hangabwärts und am Grund der 
Rinnen die Standortbedingungen zunehmend ausgeglichener werden. 
Bei den Böden handelt es sich überwiegend um ± skelettreiche 
Mullmoder-Rendzinen bis Moder-Rendzinen. Vor allem die schmäleren 
Rinnen werden von den angrenzenden Waldflächen beschattet, selbst 
flachgründigere Partien neigen daher weniger zu Austrocknung . 
Es handelt sich um dichtwüchsige, moosarme Hochgrasfluren mit 
zweischichtiger, relativ artenreicher Krautschicht . Die Bestände 
stehen überwiegend 
des Erico-Pinetum 
größerflächigeren 
Gehölzgruppen, die 

in Kontakt zu Mo 7 j n i a arund i nacea-Ausb i 1 dungen 
sy7vestris oder des Ses7erio-Fagetum. In 

Grasfluren finden sich häufig kleine re 
als Fragmente der jeweiligen Waldgesellschaft 

aufgefaßt werden müssen. 
Obwohl es sich um waldfähige Standorte handelt, kommt in einem 
Großteil der Flächen schon 1 ängere Zeit kein Gehölzaufwuchs auf. 
Dies dürfte zum ei~en auf die verjüngungshemmende Wirkung der 
dichten Horstgrasbestände zurückzuführen sein, zum anderen spie 1 t 
der Verbiß junger Gehölze durch Wild (v.a. Gemsen) eine 
entscheidende Rolle. Nur in wenigen Flächen sind Schäden am 
Jungwuchs durch Lawinen- und Schneebrettabgänge a 1 s Ursache der 
Gehölzarmut anzusehen. 

Im Arbeitsgebiet können folgende Varianten unterschieden werden: 

- Variante von Helictotrichon parlatorei 
In höheren Lagen finden sich in großen, in tiefgründig 
verwittertem Opponitzerkalk ausgebildeten Erosionsnischen, die 
durch Hangfurchen und Blaiken gegliedert sind, an 
flachgründigen, besonnten Oberhängen von Helictotrichon 
parlatorei dominierte Hochgrasfluren. Die wärmeliebenden 
Trennarten der Variante von Molinia arundinacea fallen aus. Die 
Bestände vermitteln in Bezug auf das Erscheinungsbild, die 
Standortbedingungen und ·den Artenbestand zum Ses 7erio-Caricetum 
sempervirentis . Die synsystematische Stellung dieser Variante 
sollte vor dem Hintergrund umfangreicheren regionalen 
t.u-Fnahmemateri a 1 s, das auch die übergangss i tuat i on v on montanen 
zu susa~pi nen Vergese l lschaftunga~ ainschließt, über~<üft 
werden. Es ist nicht auszuschließen, daß diese Variante als 
montane Ausbildung dem Ses7erio-Caricetum sempervirentis 
anzuschließen ist. 
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- Variante von Mo7inia arundinacea 
Ein Großtei 1 der typi sehen Standorte der Ausbi 1 dung von .c:estuca 
amethystina wird von etwa 1 m hohen, ± dichtwüchsigen Ufer­
Pfeifengras-Fluren eingenommen, deren namengebende Art (Holinia 
7itora7is Host) nach EHRENDORFER (1973) zu Molinia arundinacea 
Schrank zu stellen ist. Sie ist neben der Dominanz von Molinia 
arundinacea durch eine Reihe wärmeliebender, t r ocknistolerante r 
Trennarten, etwa Carex humi 7 is, Anthericum ramosum, Thymus 
praecox und Tha 7 i ctrum minus saxat ne gekennzeichnet. Derartige 
Pfeifengras-Fluren wurden mehrmals aus den Kalkalpen beschrieben 
(AICHINGER, 1933; LIPPERT, 1966 Molinia 7itora7is­
Gesellschaft, SMETTAN, 1981), OBERDORFER (1978) stellt s1e zum 
Caricetum ferrugineae calamagrostietosum variae. 
- Subvariante von Carex sempervirens, an Oberhängen und 

Hangrippen mit den Trennarten Linum catharticum, Galium 
anisophyllum und übergreifenden Seslerion Arten . 

- Subvariante von Aconitum variegatum an tiefergründigen 
Standorten etwa in der Tiefenlinie wechseltrockener bis 
wechselfeuchter Hangfurchen oder an Unterhängen mit Trennarten 
der Saumgesellschaften wie Laserpitium 7atifo7ium, Euphorbia 
verrucosa und auch Eupatorium cannabinum . Aufnahme 109 belegt 
ein Hasel-Verbuschungsstadium, in den Aufnahmen 6 und 22 
finden sich einzelne überhälterartige Laubgehölze (v.a. Acer 
pseudop latanus, Sorbus aria auch Kümmerformen von Fagus 
sylvatica). 

- Variante von Pteridium aquilinum 
Die Calamagrostis varia-reichen, an Arten der Kalk-Magerrasen 
verarmt en Gesellschaften an kleinflächigen Verlichtungen in 
Troc kenhang-Buchenwäldern und auch Schneeheide-Kiefernwäldern 
sind durch Herden von Pteridium aquilinum an lokal entwickelten, 
in der Regel geringmächt igen Moderhumusbildungen gekennzeichnet. 

o Caricetum ferrugineae ca7amagrostietosum variae 
Ausbildung von Ca r ex ferruginea 

An Unterhängen und nordexponierten Schatthängen finden sich in 
steilen, feuchten, zeitweilig überrieselten Rinnen und Hangnischen 
von Calamagrostis varia dominierte, zumeist kleinflächig 
entwickelte Grasfluren. Die in der Regel moosreichen 

·Gesellschaften sind durch die Verbands-Kennarten Carex ferruginea, 
unc' Herac 7eum austriacum, d~ e Trennarten Tha 7 ictrum 
aqJ7/egiifo?ium !.Jnd Centaurea t:-:::::1-tana, die Trennc.rtengr~ppe 
mesoph~ler Buchenwälder um Mercurial's perennis und durch Fels- u. 
Schuttzeiger w1e Adenostyles glabra, Gymnocarpjum robertianum, 
Valeriana tripteris charakterisiert . Bei den Böden handelt es sich 
=umeist um skelettreiche, durchfeuchtete Mullmoder- bis Moder-
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Rend=inen, in den Tiefenlin1en von Eros ionsfurchen kommt es häufig 
zur Überdeckung mit von temporären Rinnsalen umgelagertem 
Verw1tterungschutt. A1s Kontaktgesellschaften flnden sich v.a. 
versauerte Ausbi 1 dungen von Rhododendron h i rsutum des Ses 7erio­
Fagetum und dealpine Vegetationskomplexe mit Latschengebüschen . 
A 1 s übergangsbestände zur Ausbildung von Mo 7 in i a arundinacea , 
dem trockenen Flügel der Subassoziation- , können artenreiche r e von 
Calamagrostis varia dominierte Grasfluren und eine äußerst 
artenarme Variante von Molinia arundinaecea in der die 
Ses7erieta7ia-Arten zurücktr eten, festgestellt werden. In der 
typischen Variante erreicht Carex Ferruginea höhere Deckungswerte, 
die Var1ante mit Rhododendron hirsutum vermittelt zum Erico­
Rhododendretum hirsuti . 

4. 5 . 3 V egetation s einheite n 
der Wälder,. Gebüsc h e und 
Z \Nerg s tr a u c h ges ell schaften 
( V e getati o n s tabell e 2 ) 

Zur vegetationskundliehen 
Gliederung von OBERDORFER 
herangezogen (ELLENBERG 
PFADENHAUER , 1969; SCHMID, 
ZUKR I GL, 1973) . 

KIEFERNWÄLDER 
( Erico-Pinetea Horvat 59) 
( Erico-Pineta7ia Horvat 56) 

Einstufung der 
(1992), eine 
u . KLöTZLI, 

1936; ZUKRIGL, 

Wä 1 der wurde ne ben de r 
Reihe weiterer Arbeiten 

1972; MAYER, 1974; 
ECKHART u . NATHER, 1963; 

Kiefe rnwälder stocke n in wärmebegünstigten, oftmals sehr 
flachgründigen und trocke nen, ± steilen Hanglagen. Nur im Simatal, 
ei nem du r ch saige r gelage r te Do lomitschichtbänke gekennzeichneten 
Hangabschnitt nehmen Kieferwälder größere Flächen ein, ansonsten 
handelt es sich um kleinflächige Bestände . An tiefgründ igeren 
Standorten und in höheren Lagen vermitteln Fichten-dominierte 
Bestände zu den Trockenhang-Buchenwäldern. Die Kiefer meidet in 
der Regel se lbst an konkurrenzarmen Trockenstandorten die 
Talgrund-nahen Einhangberei che und wird hier von der Fichte 
ersetzt. NIKLFELO (1979) ve rmutet einen Zusammenhang mit 
Kalt luftinve rsionen. 
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* Erico-Pinetum sylvestris Br.-81. in Br . -81 . et al. 39 
{Erico-Pinion Br.-81. in Br.-81. et al. 39) 
Schneeheide-Kiefernwälder 

An ± f 1 achgründ i gen, trockenen, fast ausnahm 1 os im Hauptdo 1 omi t 
ausgebildeten Steilhängen stocken in südexponierten Sonnlagen 
lichte bis schüttere Kiefern-, Kiefern-Fichten und Fichtenbestände 
mit lichtliebendem und in der Regel grasreichem Unterwuchs. An 
äußerst f1achgründigen Standorten mit Rendzina-Syrosemen, Syrosem­
Rendzinen bis lückigen Mullmoder-Rendzinen, etwa an Fe1srippen, 
Felskanzeln, schmalen Graten, an Abbruchkanten von Felswänden 
dominiert in der Regel die Kiefer, während die etwas 
tiefgründigeren, wechse1trockenen, steilen Rinnen und die am 
Oberhang in Kammnähe gelegenen, weniger scharf ausgeprägten 
Hangrippen sowie die Felsstandorte nahe des Talgrundes von 
lockeren Fichtenbeständen bestockt sind. 
Hangteile mit ausgeprägtem Klein relief sind durch ein äußerst 
kleinräumiges Mosaik verschiedener Ausbildungen und 
Gesellschaftsfragmente gekennzeichnet, welche durch auf engstem 
Raum ausgebildete standört liche und floristische Übergänge 
miteinander verbunden sind . 
Von den Kennarten der Ordnung 
herbacea, Polygala chamaebuxus 
Trockenhang- Buchenwälder über, 

und des Verbandes greifen 
und Festuca amethystina 

Rhamnus saxat i 7 is und die 

Erica 
in die 
lokalen 

Trennarten Cotoneaster tomentosus, Tha 1 ictrum minus ssp. saxati le, 
Anthericum ramosum sowie Thymus praecox ssp . praecox u. a. 
kennzeichnen die Assozioation . Aus den Buchenwäldern greifen 
Euphorbia amygdaloides, Melica nutans u.a . über. Die Kieferwälder 
und ihre Fichten-reichen Ausbildungen werden dem Erico-Pinetum 
syTvestris Br.-81. in Br . -81. et al. 39 angeschlossen. 
über Kiefernwaldgesellschaften wird in einer Reihe regionaler 
vegetationskundlicher Arbeiten berichtet (u.a. AICHINGER, 1933; 
HÖPFLINGER, 1957; LIPPERT, 1966; MARGL, 1973; NIKLFELD, 1979; 
SMETTAN, 1981; STROBL, 1989; HERTER, 1990), überregionale 
Gliede rungen werden u . a . von SCHMID (1936), ELLENBERG u. KLöTZLI, 
(1972), MAYER (1974) und SEIBERT (1985) vorgelegt . 

o Ausbildung von Molinia arundinacea 

Dichtwüchsiger, von Molinia arundinecea dominierter Unterwuchs ist 
für die tiefgründigeren, wechseltrockenen bis mäßig trockenen 
Standorte in P.i nnen und an Schutthängen be:e i chnend . Ein Großtei 1 
dieser Bestände wird von Fichten-reichen Mischbeständen von Fichte 
und Kiefer gebildet, allerdings finden sich an den Einhängen des 
Simatales relativ großflächige Kiefern-dominierLe Ausbildungen. 
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Die 3estände sind durch das Auftreten von aus den Buchenwäldern 
übergreifenden Arten wie l·1epat7·ca nobilis, Mercuria.lis perennis 
und Prenanthes purpurea u . a . gekennzeichnet. Ein weiteres 

Charakteristikum ist das hochstete Vorkommen der Artengruppe der 
heliophilen, ± mesophilen Säume, wie Cirsium erisithales, 
Campanula glomerata, Pulmonaria kerneri usw .. Die Ausbildung wird 
wegen der das Erscheinungsbild der Gesellschaft prägenden Dominanz 
von Molinia 7itora7is Host, die nach EHRENDORFER (1973) zu Molin ia. 
arundinacea zu stellen ist, nach dieser benannt, obwohl diese Art 
auch in die im folgenden genannten Ausbildung übergreift. Die 
Standortansprüche des Ufer-Pfeifengras kennzeichnen die eingangs 
umrissenen ökologischen Verhältnisse treffend. 
In Beständen mit ± mächtigen zum Tei l auch größerflächig 
entwickelten Moderhumuslagen finden sich artenärmere Varianten 
dieser Ausbildung mit ,C~hododendron hirsutum, Vaccinium myrtil lus 
und acidophilen Moosen . 
Die systematische Stellung der Molinia arundinacea-Ausbildung 
bedarf einer weiteren Prüfung , nach dem vorliegenden 
Aufnahmematerial kann sie dem Molinio-Pinetum Schmid 36 nicht 
angeschlossen werden, das instabile Merge lhalden der Nordschwe iz 
besiedelt ( Vgl. SCHMID, 1936). Möglicherweise ist sie aber einem 
we iter gefaßten Molinio-Pine~um einzugliedern. Es handelt sich 
sicherlich um einen zu den Trockenhang-Buchenwäldern vermittelnden 
Flügel der Schneeheide-K iefernwälder. ELLENBERG u. KLÖTZLI ( 19 72) 
schlagen für das den Buchenwäldern näher stehende Holinio-Pinetum 
sylvestris der Schweiz eine Einordnung in den provisorischen 
Verband Mo7inio- Pinion innerhalb der Fagetalia vor. 

o Ausbildung von Daphne cneorum 
Die flachgründigsten felsigen Standorte werden von lichten bis 
schütteren, in der Regel Kiefern-dominierten Beständen 
eingenommen, die durch das hochstete Auftreten der Artengruppe 
Daphne cneorum, A 7 7 ium montanum, Teucrium montanum und weitere 
Arten der Kalk-Magerrasen und trockenen Felsfluren gut 
gekennzeichnet ist. Die l ückigsten Ausbildungen der 
Gesellschaftsfragmente an v ielfach nur etwa 3-5 m Meter bre iten 
Felsrippen leiten zu den Felsfluren des Teucrio montani-Seselie~um 
austriaci Niklfeld 79 über . Dennoch weisen diese Kiefernbestände 
infolge der Beschattung und wegen der Unterschiede i n der 
Bodenentwicklung sowoh l standörtl ich, wegen des Ausfallens 
heliophiler Arten, wie Seseli austriacum, cestuca versicolor ssp. 

pallidula u.a . auch floristisch e1ne Eigenständigkeit auf, die· 
eine Fassung als Waldgesellschaft rechtfertigt. Kiefernwälder 
ähnlicher Standcrte wurden aus dem westlichen Niederösterreich von 
MARGL ( 1973) a 1 s Erico-Pinet.um kerneretosum saxati 7e, vom 
Sal:burger Antei, des Un:.e:-s!Jerges vcn STROBL (~989) als Teucriurr. 
montanum Ausbildung des Erico-Pinetum sylvestris beschrleben. 
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o Ausbildung von Rhododendron hirsutum 
Erreichen Schneeheide-Kiefernwälder die Kammlage, wie am Steilhang 
nahe des Schluchteinganges so kommen über ± mächtigen Moderhumus­
bis Tangelhumusbildungen schmale Gesellschaftsfragmente einer 
versauerten Fichten-reichen Ausbi 1 dung mit Rhododendron h i rsutum, 
Vaccinium myrti 7 lus und Vaccinium vitis-idaea und azidophi len 
Moosen zur Ausbildung . 

* Sorbus aria-Picea abies-Gesellschaft 
( Erico-Pinion Br.-81. in Br.-Bl. et al. 39) 

Nur im Bereich der ± geschlossenen Wälder der Kalkzüge finden sich 
an flachgründigen Felsstandorten vereinzelt kleinflächig 
entwickelte, thermophile Gebüsche, die als selbständige 
Vergesellschaftung gefaßt werden können . Sorbus aria und Picea 
abies dominieren die zum Erico-Pinion Br . -Bl. in Br.-Bl . et al. 39 
zu stellenden Gebüschfragmente. Die Gehölze wurzeln in mächtigeren 
Mullmoder-Rendzinen größerer Felsspalten, kleinflächig ist auch 
typischer Moderhumus entwickelt; die flachgründigen, oftmals 
felsigen Partien zwischen den Bodentaschen werden von Sträuchern, 
v .a. Amelanchier ovalis, vereinze lt auch Berberis vulgaris und 
grasre i ehern Unte r wuchs, v . a. mit Arten der Ka l k-Magerrasen 
eingenommen . Die Sorbus aria-Picea abies-Gesellschaft ist wohl als 
initiale Ausbildung des Ses7er1·a Varia-Fichtenwaldes aufzufassen. 
Sie ist mit Trockenhang-Buchenwäldern, in Kammlage kleinflächig 
mit versauerten Ausbildungen der Buchen-Tannenwälder ( Cardamino 
trifo7iae-Fagetum) tiefgründigerer Verflachungen verzahnt. 
Die lichten Bestandstypen der Wälder über Hauptdolomit weisen 
keine Mantelgesellschaften auf. Die geschlossenen Waldbestände der 
Hangverflachungen werden an Versteilungen von lichten Waldtypen 
abgelöst, die ohne Ausbildung eines Strauchmantels in die 
waldfreien Flächen übergehen. Typische thermophile Felsgebüsche 
sind nicht ausgebildet, die zerstreuten, äußerst schütteren 
Vorkommen niedriger, überwiegend hochgradig verbissener Sträucher 
(v .a. Ame7anchier ova7is, äuße rs t selten Cotoneaster tomentosus) 
sind als Rasen- und Felsflurgesellschaften mit Gebüschen 
aufzufassen ( Vg l . Tab. 1 , Aufn. 1 3 u. 110). 

* Ses7eria varia-Fi chtenwald 
( Erico-Pinion Br. - Bl. in Br.-Bl. et al. 39) 

Im Bereich 
markierenden 
Seehöhe auf 

der den Beginn der Scr., uch:.s1: recke des :..a.t..ssabaches 
Felsrippe aus Opponitzerkalk stockt in etwa 580 m 

einem flachgründigen, südexponierten Felshang ein 
1 i chte;- Bestand sch;,:achwüchs i ger Fichten, dessen Unt~H .. .-Juc}-1s vor 
einem Sesleria varia-reichen Rasen eingenommen wird . Es 1ass6n 
sich Beziehungen zur von ZUKRIGL (1973) vorgesch lagenen 
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prov1sorischen Gesellschaft des Seslerio- Piceetum feststellen, 
a 11 erd i ngs fehlen dem Bestand des Untersuchungsgebietes 
Fichtenwaldarten . Oie Artengarnitur läßt trotz des spärlichen 
Auftretens der Verbands-Kennarten eine Fassung a 1 s Eri co-Pin i on­

Gesellschaft zu. 
über Hauptdolomit würde derselbe Standort in wärmebegünst igte r 
Lage von der Ausbildung von Daphne cneorum des Erico-Pinetum 
sy7vestris Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 39 eingenommen . Die Kiefer 
bevorzugt im Untersuchungsgebiet Hauptdolomit und meidet die Bach­
nahen Unterhangbereiche der Schlucht, sie wird über über Kalk auch 
an Felsstandorten in exponierter Kantenlage mit Auskämmeffekten 
von der F~chte abgelöst. 

LATSCHEN-BUSCHWÄLDER UND ZWERGSTRAUCHGESELLSCHAFTEN 
[ Erico-Rhododendretum hirsuti (Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 39) 

Oberd . in Oberd. et al . 67] 
( Erico-Pinion Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 39) 

* Erico-Rhododendretum hirsuti (Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 39) 
Ob erd. in Oberd . et al . 6 7 Typische S\lbassozia ti on: Aus bi.ldung 

von Pinus mugo 
Latschen-Buschwälder 

über Haupdo 1 omi t steigen Latschengebüsche und e i nze 1 ne Latschen 
vor allem in kühl-feuchten Lagen bis in den Talgrund in 550 m N. N. 
herab und bilden mit Rasenfragmen ten charakteristische dealpine 
Vegetat i onskomp 1 exe. Während in den dea 1 p i nen Kolonien der 
Tallagen nur kleinstflächi ge Gesellschaftsfragmente ausgebildet 
sind, sind in den beiden Talschlüssen der Quen größere, von 
Rinnen, Felsfluchten und Rasenfragmenten unterbrochene 
Latschengebüsche entwi cke 1 t. Die Latschengebüsche des 
Untersuchungsgebietes sind zum Erico-Rhododendretum hirsuti 
( Br.-Bl. 39) Oberd. in Oberd. et al . 67 zu stellen, als 
Charakterarten der Assoziati on sind Rhodothamnus chamaecistus und 
Rhododendron hi rsutum zu nennen, die aber bestimmten Varianten 
fehlen. Je nach den besonderen Standortverhältnissen sind eine 
Reihe signifikanter Varianten entwickelt: 

o Variante von Erica herbacea 

An flachgrü-nd i gen Standorten i c:"" 

Rendzinen eine durch das Fehler~ 

über nur geringmächtiger 
;or Rhododendren h.: rsL ::...'ii 

charakterisierte /arian~a =u finde~. ~ie Sub~~riante von E~ ~ca 

herbacea besiedel: ± trockene Standcrte u~c ist durch die Dcr-nanz 
von Erica herbacea gekennzeichnet, Elemente der Rasen treter 
weitgehend zurück. 
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Die Subvariante von Primula c l us iana weist h i ngegen einen höheren 
Anteil an Rasenelementen auf und ist als initiale Besiedlungsphase 
fl achg ~ünd i ger, zum Te i 1 sch\-'lach versauerter K 1 e i nstandorta von 
dealpinen Kolonien in kühlfeuchter Schluchtlage oder an 
Schatthängen aufzufassen. Rhodothamnus chamaec i stus bildet 1 oka 1 
Dominanzbestände, die schwachwüchsigen Kriechstämme der Latschen 
hängen girlandenförmig über angrenzende Felsabbrüche. 

o Variante von Rhododendron hirsutum 

Die Variante ist durch das stete Auftreten von Rhododendron 
hirsutum und einer Reihe von Säurezeigern gekennzeichnet. In 
Abhäng; gkei t von der Mächtigkeit der Moderhumusbi 1 dungen und vom 
Wasserhaushalt lassen sich eine typische Subvariante ohne 
Trennarten und e1ne Subvariante mit Sphagnum nemoreum in 
luftfeuchten und infolge von lokalen Stau- und Auskämmeffekten 
auch niederschlagsreicheren Kammlagen oder an Hangversteilungen 
unterscheiden. Die besonders feuchten Ausbildungen treten nur 
lokal und sehr kleinflächig auf . 

* Erico-Rhododendretum hirsuti (Br.-Bl . in Br.-Bl. et al. 39) 
Oberd. in Oberd . et al. 67 Typische Subassoziation: Ausbildung 
ohne Pinus mugo 
Alpenrosengebüsche 

A 1 pen rosengebüsche sind im Untersuchungsgebiet nur fragmentar isch 
in kleinräumiger Verzahnung mit Rasenf ragmenten und 
Latschengebüschen zu finden. Sie besiedeln bevorzugt schmale 
Felsbänder, felsige Hangversteilungen und die Kanten von 
Felsabbrüchen. In der Artengarnitur fallen neben der Behaarten 
Alpenrose und ihren Begleitern Elemente der dealpinen 
Rasengesellschaften auf. Häufig stocken schwachwüchsige Bäume, 
übe rw iegend Fichten, oder auch Schluchtweiden (Salix 
appendiculata) an diesen Standorten. Die Alpenrosengebüsche werden 
zum Erico-Rhododendretum hirsuti (Br.-Bl. 39) Oberd. in Oberd. 
et al. 67 gestellt. An Hangversteilungen finden sich an wenigen 
Loka 1 i täten in 1 uftfeuchter Schatt 1 age über z. T . mächtigen 
Moderhumusbildungen von der Behaarten Alpenrose dominierte 
Bestände mit lückiger Baumschicht aus Fichte, spärlich Waldkiefer 
und Lärche, in einem Fall auch Buche. Säurezeiger beherrschen die 
Kraut- und Moosschicht, die Kennarten der Schneeheide­
Ki efernwälder fallen weitgehend aus. Die Dominanz von Rhododendron 
hirsutum läßt eine Einstufung als versauerte Fazies des Erico­
F?ododendretum hirsut i zu, die Bestär.da \/ermit~eln standörtlich und 
floristisch zu den bodensauren Fichtenwäldern der Piceeta7ia 
abietis Pawi . in Pawl. et al. 28. 
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LAUB- UND LAUBMISCHWÄLDER 

( Querco-Fagetea Br . -Bl . 
( Fageta 7 ia sy7vaticae 
Wa 11 i sch 28) 

Eschen-Bergahornwälder 

et Vlieg. 37 ew. Cberd. 92) 

Pawlowski in Pawlowski, 

* Fraxino-Aceretum pseudop1atani (W . Koch 26) Rübel 
em . et nom. inv. Th. Müller 66 (non 
[Lunario-Acerenion pseudop7atani (Moor 73) 
(Ti7io p7atyphy17i-Acerion pseudop7atani Klika 55) 

Seite 81 

Sokolewski et 

30 ex Tx. 37 
Libbert 30) 

Müller 92] 

Eschen-Bergahornwälder finden sich im Arbeitsgebiet nur sehr 
kleinflächig an wenigen Lokali täten. Es handelt sich um 
± näh rstoffre i ehe Standorte in Unterhangposition in luftfeuchten 
Lagen, mit z.T. tiefgründigen Mullrendzinen über Feinschutthalden, 
in einem Fall um einen Block-Bergahornwald. Die Bestände werden 
von Esche (Fraxinus exceTsior) und/oder Bergahorn (Acer 
pseudop7atanus) aufgebaut, weitere bezeichnende Gehölze sind die 
Bergulme (Ulmus g7abra) und die nur in einem Bestand vo rkommende 
Winterlinde (Ti7ia p7atyphy77os). Auch die Buche (Fa gus sylvatica) 
ist in untergeordnetem Ausmaß am Bestandsaufbau betei 1 i gt. Diese 
Bestände sind dem Fraxino-Aceretum pseudop7atani (W. Koch 26) 
Rübel 30 ex Tx. 37 em . et nom. inv. Th. Mül ler 66 (non Libbert 30) 
anzuschließen. 
Trotz der günstigen kleinklimatischen Voraussetzungen 
(Schluchtlage) sind im Untersuchungsgebiet nur äußerst 
kleinflächig Fragmente v on Eschen - Bergahornwäldern ausgebildet. 
Entlang der Bachläufe und an den temporär durchrieselten 
Hangfurchen reichen die steilen Einhänge zumeist bis unmittelbar 
an die Tiefenlinie heran. Hier finden sich lokal einzelne ode r zu 
schütteren Gruppen und außerst lückigen Gehölzreihen 
zusammentretende Exemplare von Esche und Bergahorn, von einer 
Waldgesellschaft kann aber nicht gesprochen werden. Ein derartiges 
Gesellschaftsfragment ist durch Aufnahme 22 belegt. 
Die tiefgründigeren, nährstoffreicheren Standorte der Unterhänge, 
an denen Eschen-Berahornwälder zu erwarten wären, werden wohl 
infolge der Trockenheit und Durchlässigkeit der Böden von 
Bergahorn- unc Eschen-reicheren Buchenwäldern eingenommen, 
typische zum Fraxino-Aceretum · pseudop7atani zu stellende Bestände 
sind auf wenige ~lächen beschränkt . 
Die Ausbildungen unterscheiden sich erheblich 1~ de~ S~andor~­

verhältnissen und im Artenbestand. 
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o Fraxino-Aceretum pseudop7atan1 ( \\'. Koch 26) Rübel 30 e >. Tx . 37 
em. et nom. i nv. Th. 1•1ül l e r 66 ( non Libbert 30) 

Subass. von Phyllitis scolopendrium- Block-Schluchtwald 

Im Arbeitsgebiet ist nur an zwei kleinf l ächigen, grobblockigen 
Kalk-Schutthalden (Opponitzerkalk, Jurakalk) in talnaher, 
luftfeuchter Lage ein schütterer Bergahorn-dominierter Block­
Schluchtwald ausgebildet. Die beschatteten, ruhe nden Felsblöcke 
werden von artenreichen Moosrasen und feuchteliebenden Arten, v.a. 
einer Reihe von Farnen bewachsen, besonders auffa 11 end von Herden 
der Hirschzunge (Phy17itis scolopendrium). Dieser Block­
Schluchtwald ist mit MüLLER (1990) als subass. von Phy77itis 
scolopendrium zum Acer i-Fraxinetum zu stellen, andere Autoren 
messen diesem charakterist i sehen Bestandstyp Assoziations rang bei 
(MOOR, 1952; PFADENHAUER, 1969; Phy1 7itido- Aceretum Moor 1952) . 

o Fraxino-Aceretum pseudoplatani (vl. Koch 26) Rübel 
em. et nom . inv. Th. Müller 66 (non 
Typische Subassoziation 

30 ex Tx . 37 
Libbert 30) 

Die typ i sehe Ausb i 1 dung des Frax i no-Aceretum pseudop 7 atan i findet 
sich an zumindest im Unterg r und feinerdereichen Schutthängen im 
Talgrund des Laussabachtales. Auffallend ist ein höherer Anteil an 
Rotbuche, der Verbindungen zu den Buchenwäldern erke nnen läßt . 

o Fraxino- Aceretum pseudoplatani (W. Koch 26) Rubel 
em . et nom. inv . Th. Müller 66 (non 
Ausbildung von Carex alba 

30 ex Tx . 37 

Lib bert 30) 

An einigen Unterhangpartien der Arbeitsgebietes finden sich 
schmale Fragmente von Bergaho r n-Eschenwäldern (Fraxino- Aceretum 
pseudoplatani) z . T. mit Rotbuchenante i 1, die einen artenreichen , 
durch Trocken- und Lichtzeiger gekennzeichneten Unterwuchs 
aufweisen. Der große Artenreichtum dieser Bestände ist durch ei n 
Mosaik von Kleinstandorten und durch Eintrag von Arten aus den 
hangwärts anschließenden Schutthängen oder Felsflächen 
zurückzuführen . In lokalklimatischer Gunstlage stockt an einem 
tiefgründigen, sonnigen, nährstoffreichen Unterhang über einer 
ruhenden , obe r flächlich aber überrieselten Feinschutthalde ein 
kl~inflächiger Bestand mit schütteren alten, :um Teil schon 
umgestürzten Sommerlinden (Tilia p1atyphy77os ) , mit dichtem 
Hase 1 aufwuchs und artenreichem Unterwuchs mit wärme 1 i ebenden 
Arten. Derartige Hasel- r eiche Bestände s ind wohl als i n1t i ale 
Stad i e n von Escr·Jen-oe r gahc r nwe.l :je rr auf:;:ufassen. Sommer i ~ nden-
re i che Gesellschaften ähn l ~cher Stande· . .-+.~ der nF,...dl. h 0 1 -- ~ · lC; en s::a pen 
st .... f t I~AYER ( 1974 ) a l s Til io-Fagetum e1n. 
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Einige der im Laussabachta 1 ge 1 e genen Bestände von Eschen­
Bergahornwäldern wurden im = ~se der Verbreiterung der Straße 
vernichtet oder durch rand 1 i ehe Auf 1 i chtung stark beeinträchtigt. 
Die vereinzelt in Talnähe vorkommenden Fichten-reichen 
Ersatzgesellschaften von Eschen-Bergahornwäldern weisen eine 
deutlich veramte Artengarnitur, mit einer Reihe von 
Störungszeigern auf . Diese Bestände be 1 egen für das Arbeitsgebiet 
eine historische Waldnutzung zumindest in für Schwerkraftbringung 
und Trift günstigen Lagen. 

Tannen-Buchenwälder 
( Galio rotundifol ii-Ab ieten ion Oberd . 
Luquet 26) 

62; Fagion sylvaticae 

Lediglich am aus Opponitzerkalk aufgebauten Kamm, der vom 
Vorderholzgraben zum Großen Quenkogel zieht, erreichen Fichten­
reiche Mischwälder gerade noch die Grenzen des Arbeitsgebietes. 
Ein Fichtenbestand mit naturnahem Bestandsaufbau wurde a 1 s 
Beispiel für diese Waldbestände aufgenommen. 

* Galio rotundifolii - Abietetum Wraber (55) 59 
( Ga 7 io-Abietenion Oberd. 62; Fagion sylvaticae Luquet 26) 
Fichten-(Tannen)-(Buchen)wald 

An der Hangkante des Opponitzerkalkzuges greift an der 
Südwestgrenze des Kart i e rungsgeb i etes ein unterwuchsarmer 
Fichtenwald mit spärlichem Tannenanteil vom Einhang zum Holzgraben 
auf den Kamm über. Nur ganz vereinzelt finden sich Buchen an 
Verlichtungen. Es handelt sich wegen der nach Westen offenen 
Kammlage um einen sicherlich relativ niederschlagsreichen 
Standort, es ist ein mächtiger Moderhumus-Horizont ausgebildet, 
nur lokal durchstoßen Kalkfelsen diese Humusdecke. Im Artenbestand 
fallen neben Säurezeigern kalkliebende Arten auf. Die Fläche zeigt 
eine heterogene Altersstruktur , bis auf Jungwuchs sind alle 
Altersklassen vert reten . Die Gehölzgarnitur ist sicherlich durch 
forstliche Maßnahmen beeinflußt, möglicherweise handelt es sich 
auch um eine ältere Aufforstung. In einem natürlichen Bestand ist 
ein höherer Buchenanteil zu erwarten, wie er an den Einhängen des 
Holzgrabens an vergleichbaren Standorten in unzugänglicher Lage 
auch zu finden ist . Diese Gesellschaft wird als beeinflußte 
Ausbildung zum Galio rotundifol ii-Abietetum Wrab. 59 gestellt, 
nach ZUKRIGL (19 72 ) und ~1AYER (1974) wäre er dem Oxali-Abietetum 
anzuschließc::n . 
Eine schlüssige Beurtei 1ung des Netü~l ichkeitsgrades von Tannen­
( Sucher.> un;:: Ficliten-(Tann.::n)wiiL:lern i st nur nach Analyse 
~aldgeschichtlicher, bodenkundli che r und forstgeschicht licher 
Befunde zu erwarten. 
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Buchenwälder 
( Fag ion sylvaticae Luquet 26) 

Naturnahe Buchenwälder nehmen große Teile der Hanglagen der 
leckerleiten ein. Den lichten Bestandstypen der Stei llagen, die 
für die reich gegliederten Hanglagen im Hauptdolomit bezeichnend 
sind, stehen an Hangverflachungen und vor allem im Bereich der 
anstehenden Kalke typische geschlossene Hallenbuchenwälder 
gegenüber. Die lichten :!:: unterwuchsre ichen Trockenhang-
Buchenwä 1 der sind durch einen artenreichen Unterwuchs mit hohem 
Anteil an Seggen und Gräsern gekennzeichnet (Se s7er io-Fage tum 
Moor 52 em Th. Müller 92) . Die in der Regel unterwuchsärmeren 
Bestände der mesoph i 1 en Standorte an Hangverf 1 achungen und über 
Kalken sind den krautreichen Buchenwäldern [Cardamino tr iro7iae­
Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n.n . ) Oberd. 69 ex Oberd. et 
Mü 11. 84] zuzuordnen, ihr Tannenanteil ist abgesehen von 
Standorten in Nordlagen außerordentlich gering. 
über montane Buchenwaldgesellschaften liegt aus den Nordalpen eine 
Vielzahl von Veröffentlichungen vor (z.B. MOOR, 1952; MAYER, 1963; 
ZUKRIGL, ECKHART u . NATHER, 1963; LIPPERT; 1966 ; MÜLLER, 1977; 
SMETTAN, 1981 ; STROBL, 1989; HERTER, 1990), zusammenfassende 
Darstellungen finden sich bei ELLENBERG u. KLöTZLI (1972), ZUKRIGL 
(19 73}, MAYER (1974) u. MÜLLER (1989). 

Nach Auskunft des Revierförsters Herrn OF. Kiefer wurde das Gebiet 
bisher nicht bewirtschaftet. Bei einigen talnahen Fichten-reichen 
Beständen handelt es sich aber wie aus der Vegetationstabelle 
hervorgeht mit Sicherheit um Ersatzgesellschaften von Laubwäldern . 
Es wäre verwunderlich, wenn diese für die Trift günstig gelegenen 
Bestände nicht genutzt worden wären. Die Wälder schwer 
zugänglicher Lagen, sowie der Mittel- und Oberhänge sind durch 
einen äußerst naturnahen, strukturreichen Bestandsaufbau 
gekennzeichnet. 

* Cardamino trifo 7iae-Fagetum ( Mayer et Hofmann 69 n.n . ) Oberd. 69 
ex Oberd . et Müll. 84 
[ Lonicero a7pigenae-Fagen ion Borhidi 
Müll. 84, Fagion sy 7vat i cae Luquet 26] 
Buchen-(Tannen)wälder 

63 em. Oberd. et Th. 

Buchendamin i erte, in der Rege 1 re 1 at i v unterwuchsarme, krautre i ehe 

Wälde r mit geringem · bis fehlendem Antei 1 an Tanne und Fichte 
l:ennzeichnen die flacheren Hangpartien und ~~e beiden Kalk=üge des 
Untersuchungsgebietes . 

Sowohl Opponit=erkalk als auch Jurakalk '• erwi ttern relativ 
t~sfgrOndigen tonigen Mull~endzinen 
Wasserhaushalt. über Hauptdolomi~ kommen 
in seichten t-1ulden nur mäßig geneigter 

gzg. Ferdinand LENGLACHilfR I Dip!.·!::]. Franz SCHANDA 

mit ausgeglichenem 
an Hangverflachungen und 

Einhänge, :!:: "L.iefgr:ündige, 
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lokal auch to~reichere (alloc~tone 9ildurgen ?) Mullrendzinen, mit 
ähnlichem Wasserhaushalt zur Ausbildung. 
Infolge des ± geschlossenen Kronendaches kommen in der nur schwach 
entwickelten Krautschicht ±anspruchsvolle, schattentolerante 
Kräuter zu Dominanz, in einem Großteil der Bestände ist nur 
spärlicher Strauchunterwuchs vo rhanden oder fehlt zur Gänze. 
Kleine, durch zusammenbrechendes Altholz oder Windwurf entstandene 
Lichtungen vermitteln einen sehr urwüchsigen Eindruck . Als 
Charakterarten dieser Buchenwälder sind das Kleeblatt-Schaumkraut 
(Cardamine trifolia), das allerdings nur sporadisch auftritt und 
mit geringer Stetigkeit die Neunblättrige Zahnwurz (Dentaria 
enneaphyllos) zu nennen. Die Gesellschaft ist durch eine 
Trennartengruppe anspruchsvollere r Fageta7ia-Arten, wie Ga7 ium 
odoratum, Neott7a nidus-avis, Athyrium fi 7 ix-femina, Po1ygonatum 
\'ertici 7 Jatum, Polystichum aculeatum, und Lamiastrum galeobdolon 
agg . gegen die Trockenhang-Buchenwälder abgegrenzt. Eine Reihe von 
Nährstoff- und Feuchte-1 iebenden Arten greift in die mesophi leren 
Ausb i 1 dungen der Seggen-Buchenwä 1 der über, während umgekehrt 
Trocknis- und Lichtzeiger im Buchen- (Tannen) wald auf trockene 
Varianten beschränkt bleiben . Entsprechend der Gliederung von 
MÜLLER (1989) werden die Buchen-(Tannen )wä lder dem Cardamino 
trifoliae- Fagetum (Mayer et Hofmann 69 n . n . ) Oberd. 69 ex Oberd. 
et Müll. 84 angeschlossen. Nach der von ZUKRIGL (1973) vorgelegten 
Gliederung wären diese Bestände ~ur montanen Polygonatum 
vertici77atum Höhenform des He77eboro-Abieti -Fagetum in der 
Subassoziation von Adenostyles glabra zu stellen, im Sinne von 
MAYER (1974) zur nordostalpinen Helleborus niger Ausbildung des 
Asperulo-Abieti-Fagetum s. 7 .. 

Die Beurteilung der synsystematische Stellung der im folgenden 
genannten Ausbildungen bedarf einer überregionalen Klärung. 

o Typische Ausbildung 
Die typische Ausbildung ist durch das Fehlen von besondere 
Standortverhältnisse anzeigenden Arten gekennzeichnet. Teilweise 
handelt es sich um unterwuchsarme bis nahezu unterwuchslose 
Buchen-Hallenwälder mit dichtem Kronenschluß an schwach bis mäßig 
geneigten Hängen oder in Kammlagen, unterwuchsarme Bestände finden 
sich aber auch in Mulden und Rinnen mit mächtigen Laubstreulagen. 
Der artenarme Unterwuchs zeigt eingeschränkte Vitalität; 
lichtliebende Arten fehlen gänzlich. 
o Fazies von Carex flacca 

Das Hervortreter der 81 augrünen Segge ( Care>. flacca), bei 
weitgehendeT Fehlen der hleiß-Segge ( Care > alba) und ihre;, 
Beg l eitern kennzeichnet + gesch 1 ossene, aber gegenüber der 
typische~ Ausbilduns 1 ichtere Bestände i~ seichten Hangfurchen und 
Mulden oder über tonreicheren und tiefgründigeren Rendzinen ~ n 
Hanglage:. Weitere Arten, etwa Adenostyles glabra , Helleborusniger 
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und Euphorbia amygdaloides erre1chen in diesem Bestandstyp höhere 
Deckungswerte, Primula elatio.-, Galium odoratum und Viola 
reichenbachiana sind hochstete Vertreter. Eine zeitweilige 
oberflächliche überrieselung im Wechsel mit Trockenphasen ist für 
die Böden dieses Bestandtyps charakter i stisch. 

o Ausbildung von Carex alba 
An flachgründigeren Felsriedeln und steileren, felsdurchsetzen 
Einhängen ist überwiegend in Südexposition eine durch Carex alba 
und eine Reihe weiterer lichtliebender Arten wie Cirsium 
erisithales, Sesleria varia, Betonica alopecuros u.a . 
charakterisierte Ausbildung zu finden, die zum mesophilen Flügel 

der Trockenhang-Buchenwälder überleitet. 

o Ausbildung von Vaccinium myrti7 Jus 
In Kammlage kommen vermutlich durch Auskämmeffekte begünstigt, zum 
Teil mächtige Moderhumushorizonte zur Ausbildung, die vereinzelt 
mehrere Meter breite, dem Kammver l auf folgende versauerte 
Kleinstandorte bilden. Diese versauerten, z. T. an Kennarten 
verarmten, moosreichen Buchenwälder sind durch die Trennarten 
Vaccinium myrti77us, Huperzia selago und weitere Säurezeiger 
gekennzeichnet. In einem Fall greift Rhododendron hirsutum aus 

angrenzenden Latschengebüschen über. 

* Seslerio-Fagetum Moor 52 em Th . Müller 92 
[ Cepha7anthero-Fagenion Tx. 55 ex Tx . et Oberd . 58, 

Fagion sy7vaticae Luquet 26] 
Trockenhang-Buchenwälder, Seggen-Buchenwälder 

An Südwest- bis Südost-exponierten, warmen Steilhängen finden sich 
über Haupdolomit und vereinzelt auch über den genannten Kalken 
Buchenwälder mit Gras- und Seggenreichem Unterwuchs. Die Rotbuche, 
(Fagus sy7vatica) in trockeneren Ausbildungen auch die Fichte 
(Picea abies) sind die bestandsbildenden Arten, Bergahorn (Acer 
pseudop7atanus) und Mehlbeere (Sorbus aria) kommen regelmäßig vor, 
während Tanne (Abies alba) und Rotkiefer (Pinus sylvestris) nur 
vereinzelt auftreten . Die Bestände sind auch bei relativ 
geschlossener Baumschicht infolge der Steilheit recht licht, die 
zu den Schneeheide-Kiefernwäldern vermittelnden Ausbildungen sind 
durch 1 ück i gen bis schütteren Bestandsaufbau gekennzeichnet. Der 
in der Regel artenreiche Unterwuchs wird von Seggen (Carex alba, 
Carex flacca, Carex digitata und spär l~ch Carex o rn ithopoda) und 
Gräsern (Ca7amagrost·is varia, Ses7e,-;a --·a,-,.a) domini ert. 

Die anspruchsvolleren Kräute r der Buch=n-(Tannen)wälder treten 
z~rück, lichtliebande Arten vor allem der Kalk-Maserrrasen und der 
thermophilen Saumgesellschaften bestimmen das durcf·, eine 
ausgeprägte Aspektfolge charakterisierte Vegetationsbild . Diese 
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Bestände wurden de- a1pide" Gesellschaft der Trockenhang 
Buchenwälder angeschlossen (Ses7erio-Fagetum Moor 52 em Th. 
Müller 92). Die Gesellschaft 1st. von den Tallagen bis in die 
Kammlagen ·n etwa 1150 m verbreitet, wo sie aber zunehmend auf die 
trockensten felsigen Standorte zurückgedrängt wird . 

o Ausbildung von Po7ystichum aculeatum 
In Nordexposition finden sich in der Quen an steilen, 
nährstoffreichen Unterhängen mit kühl-feuchtem Kleinkima lichte 
Gras- und Seggen- reiche Buchenwälder mit eine r Reihe 
anspruchsvoller Begleiter. Als Trennart ist Polystichum aculeatum 
zu nennen, die Bestände ve1mi tte 1 n im Artenbestand zum trockenen 
Flügel der mesophilen Buchenwälder. 

o Ausbildung von Asarum europaeum 
Am einzigen erhaltenen Talbodenrest und am damit ver:ahnten 
Hangfußbereich der Laussabachschlucht stocken artenreiche durch 
die Trennarten Asarum europaeum, Polygonatum mu7tif7orum, 
Pulmonaria officinalis agg., Aegopod1um podagraria und Astrantia 
major gekennzeichnete Buchen~älder. Der Talboden wird bei 
Extremhochwässern gerade noch überflutet, die Böden sind daher 
nährstoffreich, ·nfolge des hohen Skelettanteils aber trocken, es 
kommt wegen der hohen Fließgeschwindigkeit nur lokal zu äußerst 
geringmächtigen Auflandungen. 

o Typische Ausbildung 
Die typischen Standorte besonnter, flachgründiger und t rockener 
Dolomitsteilhänge werden von lichten Buchen-(Fichten)wäldern 
eingenommen, die durch das Fehlen von besondere Verhä l tnisse 
an.leigenden Trennarten gekennzeichnet sind . Es dom i niert in der 
Re ge l die Rotbuc he, Be r gahorn, Mehlbeere und Fichte sind 
regelmäßig beigemengt, letzere kommt vereinzelt zur Vorher r schaft . 

o Ausbildung von Molinia a rundinacea 
Ein höherer Fichtenantei 1, das vereinzelte Auftreten der Kiefer 
(Pinus sylvestris) und das hochstete Auftreten der Trennarten 
Nolinia arundinacea, Carex humilis und Galium lucidui.l kennzeichnen 
die lockeren b1 s schütteren Bestandstypen der Trockenhang­
Buchenwälder, die zu den Schneehe~de-Kiefernwäldern vermittein. 

o Ausbildung .or Rhododendron hirsutum 
Diese Var~ante stockt an felsdurchset:ten ~angversteilunge'l, an 
Fe 1 sri ppen, ode:- auch in Seht.. t thängen, bevorzugt in 1 uft feuchte:­
Schlucht- ode r Schattlage, o~tmals ~m Kor,takt :u dealp~ner 

Vegetationskomplexen . In der Regel sind zumindest lokal = mächtige 
1'1ode rhumus' ager ausgeb ~ 1 det . '\Ieber. Rhr-c'"'C'2""dro."': !-; i ..... $utum s.;-: j~ ~ 

Bestände durch Säureze1ger ,.J;",. Vaccinn.:m myrti17us, Hu;:;er::ia 
selago, und einige cha~akteristische Moose gekennzeichnet . 
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VEGETATIONSKO MP LEXE 

Falsdurchset~te, reich gegliederte Steilhangbereiche zeigen in der 
Rege 1 ein Mosaik von Wa 1 dgese 11 schaften und wa 1 dfre i en Fe 1 s - und 
Schuttstandorten. Im Untersuchungsgebiet sind mehrere 
charakteristische Vergesel1schaftungen von Vegetationseinheiten 
und Gese 11 schaftsf ragmenten zu erkennen, die sieh an Standorten 
mit ähnlichen ökologischen Bedingungen mit nur unwesentlichen 
Abwandlungen wiederholen. Es handelt sich um folgende: 

- Dealpiner Vegetationskomplex an felsigen, luftfeuchten und z.T. 
stark beschatteten Schluchtstandorten oder an nordexponierten 
Felshängen in Schattlagen über Hauptdolomit mit Gesellschafts­
fragmenten von Polsterseggenrasen an flachgrUndigen Felsbändern 
und wenig gegliederten Felsflächen, No7inia arundinacea-Fluren 
( Caricetum ferruginei ca7amagrostietosum variae ) tiefgründigerer 
Standorte ( v. a. über 1 agerungen und Durchdr i ngungen mit Ses 7 er ia 
varia-reichen Polsterseggenrasen) an schuttbedeckten Felsbändern 
und in Hangfurchen, mit Fragmenten von Latschengebüschen an 
Abbruchkanten, Hangrippen, Felstürmen, einzelne Latschen 
bes i ede 1 n auch Fe 1 sbände r -, und von Zwe rgstrauchgese 11 schaften 
des Erico-Rhododendretum hirsuti ohne Latschen, v .a. initiale 
Ausbildungen mit Rasenelementen und reichlich Rhodothamnus 
chamaecistus an ± schmalen Felssimsen. 

Wärmeliebender gehölzfre ie r Vegetationskomplex sonniger 
südexponierter Stei l lagen über Hauptdolomit mit Fragmenten des 
Potenti77etum cau7escentis an Wandstufen und Härtlingsrippen, 
Felsfluren des Teucrio montani-SeseTietum austriaci im Mosa ik 
mit initialen Ausbildungen von Polsterseggenrasen mit Dryas 
octopetala und typischen Mo7inia arundinacea-Fluren ( Caricetum 
ferruginei ca7amagrostietosum variae ) tiefgründigerer Rinnen und 
der Hangfußbereiche . 

- Wärmeliebender Schneeheide-Kiefernwald Vegetationskomplex 
sonniger, südexponierter, durch Hangrippen und Hangfurchen 
gegliederter Steilhänge in schluchtferner Lage mit Fragmenten 
von Schneeheide-Kiefernwäldern der Ausbildung von Daphne cneorum 
mit reich1 ich Kiefern an Felsrippen, der Fichten-reichen 
Ausbildung von Molinia arundinacea in Rinnen,· gehölzfreien 
Molinia arundinacea-Fluren ( Caricetum ferruginei 
ca 7 amagrost ietosum var i ae ) und verarmten Ausb n dungen des 
Teucrio montani-Sese7ietum austriaci ar Fe1sfläc'le·l. 

Diese Vegetati onskomplexe si~d. bedingt durch das kleinräumig 
gegliederte ~eiief, auf engstem Raum miteinander terzahnt urc 
prägen das Bild der steilsten Lagen dieser Dolomitschlucht­
Landschaft der nördlichen Randalpan. 
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4_6 Erläuterungen zur Vegetations karte 

Die kleinräumige 
bringt für die 
verhältnisse eine 
Die Mehrzahl der 

Gliederung der Pflanzendecke im Arbeitsge biet 
kartographische Darstellung der Vegetations­

Reihe von Schwierigkeiten mit sich. 
Gesellschaften kann wegen ihrer Kleinflächigkeit 

selbst in großen Maßstäben nicht durch Flächensignaturen 
dargestellt werden. Dennoch erlaubt die Erfassung und Abgrenzung 
charaktist i scher Vegetati onskomplexe und Vegetationsmosa i ke eine 
eingermaßen befriedigende Darst e l lung der Vegetation des 
Untersuchungsgebietes. 

Im Zuge der vorliegenden Bearbeitung wurde versucht, eine die 
ökologischen Gegebenheiten der Kleinstandorte widerspiegelnde 
Gliederung der Vegetationseinheiten zu erarbeiten. Für 
charakteristische Untereinheiten der Assoziationen, v.a. jene mit 
Luftbild-relevanten Merkmalen wurde eine kartographische 
Darstellung versucht . Zum Te i l gelang eine ± flächenscharfe 
Abgrenzung dieser Untereinhe1ten, zum Teil wird ihre Lage im 
Bestand ohne Umgrenzung durch mög 1 i chst 1 agegetreuen Eintrag der 
Symbole der entsprechenden Subassoziation oder Ausbildung 
angegeben (vgl. Legende Signatur 4a1 bis 4b2, 7b, 8d) . Durch 
dieses Vorgehen gibt die Karte auch Aufschluß über die räumlichen 
Muster von Kleinstandorten. 

Unter Vegetationskomplexen werden Vegetationseinheiten höherer 
Ordnung verstanden, die aus äußerst kleinfläc h i g ausgeb i ldeten, 
und kleinräumig miteinander verzahnten, mit hoher Stetigkeit 
vorkommenden Ge sellschaftsfragmenten aufgebaut werden, deren 
räumliche Ano rdnung durch den sich wiederho l enden 
Kleinforme nscha t z ihre r Wuchsorte auch ein ausgeprägtes Muste r 
erke nnen las sen . Die dur ch einen ökologischen Faktor oder 
Fakto r enkamp 1 e x geprägten Standortverhä 1 tn i sse der Wuc hsorte der 
Vegetat ionskompl exe sind im Gesamtraum recht einhe itl ich 
ausgebildet . 

Als Vegetationsmosaike wu r den kleinräumige, im Maßstab nicht mehr 
getrennt darstell ba r e . Ve r zahnungen von Gesellschaften kar ti ert, 
deren Wuchsorte durch .._ var i ab 1 e und sieh im Gesamtraum nicht 
regelmäßig wiederholende Standortverhältnisse gekennzeichnet sind . 
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Für nur kl e1nflächig ausgebi ldet:e Gesellschaften ( Cari c etum 
rirmae , Teucrio montan i-Seselietum austriaci , Erico-Rhododendretum 
hirsut i I Ausbi l dung ohne Pinus mugo und Fraxino-Aceretum 
pseudoplatani ), oder Gesellschaften mit äußerst k l einräumi ger 
kleinstandörtlicher Gliede r ung ( Erico-Rhododendretum hirsuti I 
Ausbildung mit Pinus mugo und Erico-Pinetum sylvestris ) mußte von 
einer Darstellung der Untereinheiten abgesehen werden . 

Treten in Rasen und Grasflurgesellschaften einze lne Gehölze ode r 
k 1 e 1 nste Gehö 1 zgruppen auf, so wird dies nicht 1 agegetreu durch 

Zusat=symbole ausgedrückt . 
Sowohl be1 den Seggen- Buchenwäldern als auch den Schneeheide­
Kiefernwäldern werden F ichten-dominierte Ausbildungen durch nicht 
lagegetreu gesetzte Zusatzsymbole gekennzeichnet . Es wird versucht 
das Mengenverhä 1 tn i s der Gehö 1 ze näherungsweise du r ch d 1 e An zah 1 
der verwendeten Symbole auszudrücken . Lagebeziehungen de r 
Gehö 1 zarten werden nur in Ausnahme f ä 11 en schemat i siert 
dargestellt, etwa im Fall der Anre 1cherung de r Kiefer entlang von 
Felskanten in Mischbeständen von Fichten und Kiefe r n . 

Di e Unterlegung der vo rliegenden Vegetationskarte mit einem 
Scl11 chtlinienplan würde für den Gebietsunkundigen ei ne wichtige 
Hilfestellung zum Verständis der Vegetat ionsgliederung l eisten. 
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Au s bli ck 

D1e kleinräumlg gegliederten Vegetationsbestände des 
Untersuchungsgebietes zeichnen s1ch abgesehen von den Randlagen 
durch e1nen hohen Grad an Naturnähe aus. Zur Zeit wird das Geb1et 
ausschließlich jagdlich genutzt. Durch die erfolgte Unterschutz­
stellung und d1e schwierigen Bringungsverhältnisse be1 
gle i chzeit1g geringem Bestockungsgrad sollte eine forstliche 
Nutzung auszuschließen sein. 
Im November 1990 führte ein Föhnsturm 1n exponierten Lagen zu 
erheblichen Windwurfschäden, zusätzlich traten 1m Mai 1991 v.a. in 
± gesch 1 ossenen Buchenwä 1 dern Schäden durch Schneedruck auf. Im 
Frühsommer 1991 erfolgte 1m Bereich derartiger Schadflächen im 
Raum Schafbrand eine großflächige Nutzung. Unabhängig von der 
Bewertung der Rechtmäßigkeit dieses Vorganges, ist der Eingriff 
aus ökolog1scher Sicht als schwerwiegende Bee1nträchtigung des 
Schutzgebietes zu einzustufen. Es ist zu hoffen, daß von Se1ten 
des Grundbes.; tz.e rs von weiteren .corst 1 i chen E 1 ngri ffen abgesehen 
w1rd. Aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege s1nd 
begle i tende Untersuchungen zur VerJüngungsdynamik d1eser 
Schlagfläche dr1ngend anzuraten, um durc h Minimierung des 
Verbisses e1ne mögl ichst naturnahe Bestockung dieser Fläche :u 
gewährle1sten . D1e gewonnenen Erfahrungen könnten wertvolle 
Be1träge zur Wald-Wlld-Frage und in beschränktem Ausmaß auch :ur 
Problematik der Überführung von Forstflächen 1n standortgerechte 
Laub-(Misch)wälder liefern. 
Aus dem derzeitigen Zustand der Wälder ist zum1ndest für d1e 
unmittelbare Zukunft keine Notwendigkeit von Eingriffen zur 
Aufrechterhaltung der Schutzwaldfunktlonen zu erkennen. 
Längerfrist1g sollten v.a . die Ursachen für die 
Windwurfanfälligkeit und das Problem der vermutlich v .a. infolge 
von Wi 1 dverbi ss weitgehend feh 1 e nden Verjüngung etwa durch 
Beobachtung von Dauerprobeflächen untersucht werden . Einer Lösung 
d.;eser Probleme kommt :zur Erreichung der Schutzziele wesentliche 
Bedeutung zu. 
Es i st zu über 1 egen, ob die spärl 1 chen t a , nahen ~=erste bz\'.. • m 
Artenbestand bee1nflußten Flächen nicht durch Maßnahmen der 
.ro rst.l 1 chen Biotopof 1 ege i n naturnahe Bestände übergeführt werden 
könnten. Um der. abgesehen vor: den straßennahen 
Unterhangbere1chen, urberührten Charakter d ~eser Landschaf~ ·zu 
erhalten, w·~~ von j eg l ... c he~ tour i stischer Erschl leßung abgerater. 
Das gesa mte Arbe i tsseb i et ~uß a l s äußers~ na tu r :aher Raum ~it 
i nteressantem urd hochwertigem Vegetat1ons- und Biotopmosaik, wie 
es für d1e Dolomitlandschaf ten des Hinte r geb1rges typisch ·st, 
ce~e ichnet werden. 
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5_ ZUR FLORA 
DES UNTERSUCHUNGSGEBIETE S 

Die im Anhang 3 beigefügte Artenliste enthält alle in den 
kartierten Biotopflächen und im Zuge der Vegetationskartierung 
Zeckerleiten-Quen einschließlich der Nachkartierung 1991 
festgestellten Arten. Die Nomenklatur der Gefäßpflanzen folgt 
EHRENDOFER (1973), der Moose FRAHM u. FREY (1983), der Flechten 
WIRTH ( 1980). 
Ergänzend wird bei gefährdeten Pflanzenarten der Gefährdungsgrad 
nach den "Roten Listen gefährdeter Pflanzen Österreichs. 
( 1 . Fassung)" ( NIKLFELD 1986; Ergänzungen NIKLFELD u. SCHRATT, 
1987) angeführt. 

Die Artenliste umfaßt 526 wildwachsende heimische 
Gefäßpf 1 an zenarten, 5 weitere Gefäßpflanzenarten kommen advent i v 
vor, in den Biotopflächen findet sich auch eine kultivierte Art . 
Zusätzlich enthält die Liste 10 Gattungsangaben von Gefäßpflanzen. 
Die Angaben der F 1 echten ( 2) und Moose ( 1 8 Taxa) stammen 
ausschließlich aus Biotopflächen. Die im Zuge der 
Vegetat i onskart i erung festgeste 11 ten Kryptogamentaxa sind den 
Tabellen zu entnehmen. 

Aus arealkundlicher Sicht sind dealpine Vorkommen einiger Arten in 
besonders geringer Seehöhe zu erwähnen. Achi 7 lea c7avenae 
(Höhenverbreitung nach OBERDORFER, 1983b; 1500-2400 m N. N.) 
besitzt einige kleine vorkommen in der Zeckerleiten, das tiefste 
liegt in 640 m Seehöhe. Im Bereich der steilen, nordexponierten, 
du r chfeuchteten und kaum besonnten Einhänge des orographisch 
rechten Astes des Quenbaches findet sich an einer Engstelle am Fuß 
einer Felswand in 785 m Seehöhe ein Standort mit vermutlich langer 
Schneeverweildauer mit einem Vorkommen von (Höhenverbreitung nach 
OBERDORFER, 1983b): 
- Juncus monanthos (1600-2000 m N. N. ) 
- Ranuncu7us alpestris [ 1600-2590 m N.N.; nach MORTON ( 1926 ) 

am Hirschbrunnen bei Hallstatt in 509 m N. N.)] 
Thlaspi alpinum [nach JANCHEN (1956-1960) in Matten der 

alpinen Stufe und Krummholzstufe, selten in tiefe r en 
Lagen; nach NIKLFELD ( 19 7 9) in der Bernerau in 
610 m Seehöhe]. 

Eine endgültige arealkundliehe Bewertung dieser Vor~ommen und 
Einstufung ihrer Genese kann erst vor dem Hintergrund einer 
genaueren floristischen Durchforschung entsprechender Standorte in 
den nördlichen Kalkalpen erfolgen. 
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Im Untersuchu ngsgeb , et kommen eine Reihe von osta 1 p i n-endem i sehen 
Arten und Sippen vor . Vorkommen von selteneren Endemiten mit 
d1sjun~:.em Areal in den (Nord)Ostalpen und endemische Arten mit 
kleinem Areal in den Nordostalpen, für die das Untersuchungsgebiet 
im Raum ihrer westlichen Arealgrenzen zu liegen kommt, wurden als 
pflanzengeografisch bedeutend eingestuft (Verbreitungsangaben aus: 
NIKLFELO, 1979; ZIMMERMANN u.a., 1989). 

Es handelt sich um folgende Arten: 
- Asperula neilreichii 
- Ca77ianthemum anemonoides 

Ga 7 i um 7 uc 1 dum 
- Gal1um trun1acum 

- Pulmonaria kerneri 
- Rhamnus saxatilis 
- Trisetum a lpestre 

Neben den im folgenden aufgeführten gefährdeten Arten der "Roten 
Listen", 1st der Rückgang attraktiver oder heilkräftiger Arten 
( Arnica montana, Gentiana spec . alle Arten, besonders aber 
Gentiana pannonica und Gentiana c1usii ) im Bereich der 
erschlossenen Almflächen um den Hengstpaß (Pugl alm, 
Laussabaueralm) durch Pflücken und Ausgraben zu erwähnen. 
Im folgenden werden die in den "Roten Listen" verzeichneten 
Gefäßpflanzen, geordnet nach dem Gefährdungsgrad aufgelistet. Be i 
der Gefährdungskategorie r' und -r werden ausschließlich jene 
Arten angeführt, die im Alpengebiet (Alp), den Nordalpen (nA lp ) 
oder den östl1chen Alpenländern (öAlp) als gefährdet eingestuft 
sind. 

Pflanzenart 

* Ab i es alba 
* Euphras i a kerner i 
* I 7 ex aqu i fo 7 i um 

* Ep 1'pact is pa lustris 
* Lilium bulbiferum 
* Menyanthes trifol iata 
* Taxus baccata 
* Tri fo 7 1 um ochro 7 eucon 

* Ca r 7 i r a s tri c ta 
* Gentiana pannon1ca 
* Pulmonaria ke rner 1 

~ Alnus ;7~tinosa 
x Carev ,es;car·a 
* Pui 1car1a dysenter;ca 

gag. Fe:dinznd ~:.\SJCHIIEP. t J1p!. ·!.1g. Fra:;i. SCHAND; 

Gef.grad 

2 
2 
3 r! ( öA 1 p) 

3 

3 
3 

3 

4 

4 

4 

- .-. 
-r 
-r 

Alp 
A 1 (:· I 

Alp, .. . r-' 

r:VL 
nVL, söVL 
C ' ' 
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6_ VORSCHLÄGE FÜR METHODEN ZUR 
ERFASSUNG DES BIOTOPINVENTARS 
IM NATIONALPARK-PLANUNGSGEBIET 

6-1 Vorarbeiten 

Vor der Durchführung weiterer Kartierungsarbeiten im Nationalpark­
Planurgsgebiet sollten e1ne Reihe offene r Fragen geklärt und vor 
allem d1e Ziel vor stellungen für d1e Fors chungsvorhaben präz1siert 
und in e i nen zeitlichen, inhaltlichen und wohl auch räuml ich 
differenzierten Gesamtrahmen gestellt werden. Erst entsprechend 
detaill1erte Z1elvorstellungen erlauben eine auf den jeweiligen 
Zweck optimale Abstimmung der Untersuchungsmethoden . 

* Analyse des Handlungsbedarfes aus der Sicht von Naturschutz und 
Landschaftspflege in verschiedenen Raumeinheiten (Analyse des 
Konfliktpotentials mit anderen Nutzungen) 

* Erarbeitung eines räumlichen , inhaltli c hen und zeitli c hen 
Prioritätenkataloges für Forschungsvorhaben unter 
Berücksichtigung der anstehenden Prob 1 eme ( z. B. Erarbe i tung der 
Inhalte für die Schutzverordnung, Abgrenzungsfragen, 
Bewirtschaftungsfragen in den Außenzonen bzw . im Kontaktraum zu 
Schutzgebieten, usw.) 

* Erarbeitung eines Zielkataloges für anstehende Forschungs- und 
Kartierungsarbeiten (z.B. reine Dokumentation, Einbindung der 
Er gebnisse in Pl anungs- und Entscheidungsprozesse für die 
Nationalparkplanung, aber auch auf regionaler und lokaler Ebene, 
usw . ) 

*Auf diesem allgemeinen Zielkatalog aufbauend sollten für d1e 
jeweilige Forschungsarbeit konkrete Zie lvorstellungen und 
Anforderungen (Detai lgenauigke1t, etc . ) formuliert, d1e 
Kart 1 e rungsmethode darauf abgestimmt und dam 1 t in Zusammenhang 
stehende wichtige Fragen (Maßstab, Abgrenzung des 
Arbeitsgeb1etes, etc. ) geklärt werden. 
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Grundsätzliche Überlegungen 
Raumeinheiten 

Der im folgenden dargestellte Vorschlag zur Erfassun g des 
Biotopinventars des Nationalpark-Planungsraumes geht vom Grundsatz 
einer auf die Art und Intensität der Flächennutzung 
charakteristischer 
aus. Dieser Ansatz 
könnte in e1ner um 
erweiterten Form in 

Raumeinheiten abgestimmten Kartierungsmethode 
hat s 1 eh im Untersuchungsgebiet bewährt und 

die zusätzlichen Raumtypen der Hochlagen 
der gesamten Nationalparkregion angewandt 

werden. 
r-ur die mit einem gewissen 
Kontakt zonen vorweg abgegrenzten 
e1nheit l iche Kartierungsmethode 
kriterien angewandt werden. 

überlappungsbereich in ihren 
Raumelnheiten sollte jeweils eine 

und einheitliche Ka rtierungs-

Im Untersuchungsgebiet wurde folgende Raumtypen festgestellt: 

A) Tal- und Beckenlagen 
Intensiv genutztes Dauers 1 ed l ungsgeb i et der Ta 1- und Becken 1 agen 
mit überwiegend Grünlandwirtschaft , ± großen Siedlungsflächen, den 
Hauptverkehrsachsen und sonstigen Infrastruktureinrichtungen CE­
Frei leitungen usw.), ± regem Fremdenverkehr und mit in der Regel 
hohem Nutzungsdruck, einschließlich extensiver bewirtschafteter, 
aber gut e rschlossener Randlagen ( zumeist Weidegebiete, Halten, 
Niederalmen ) . Die Talräume werden oftmals durch engere 
Tal abschnitte, Pässe oder Sättel, die durch Straßenbau, Wil dbach­
und Lawinenverbauung und Kraftwerksbauten gefährdet sind, 
miteinander verbunden. 
Die Ta 1 räume 1 i egen nur ;:um Te i 1 in der gep 1 anten Außenzone des 
Nat ionalparks, zum Teil außerhalb . 
Raumeinheit mit hohem Druck auf naturnahe Flächen und ger ingem 
Anteil in der Regel dispers verteilter Biotopflächen. 

B) Erschlossene Waldgebiete 
Durch ein dichtes Wegene~= erschlossene und durch _ in~ensive 
forstliche und jagdliche Nutzung geprägte Waldgebiete (oftmal s 
F1chtenforste) der Voralpen oder der Einhangbereiche der Kalk-· 
Hochalpen in flacheren bis steilen Hanglagen mit einges~reuten, in 
der Regel kleineren A 1 m\IJ€- def l ächen und 1 oka 1 auch to:..;r ist i sehen -
E1nr;chtungen ( Bergstraßer. Seilbahnen, Lifte, Sch1p1ste~. usw . ) . 
D1ese h'aldgebiete ;;renzen :urn Teil \/Johl unmittelb;:,r sn l<ernzonen. 
liegen teilweise noch ·n der Außen:one des geplanter 
Nationalparks, :um G-oßte~~ ~~er außerhalb. 
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Raume1nhe1t m1t in Abhäng igkei t vom Erschließungsg~ad ~nd der 
Bewirtschaftungsln~ensität sehr variablem Anteil und 
Verteilungsmuster von naturnahen Biotopflächen, von 
kleinflächigen, dispersen naturnahen Restflächen, bis zu 
± zusammenhängenden größeren nat urnahen Biotopmosaiken etwa an 
ei nge streuten Steillagen. 

C) Ge r i ng- bis unerschl ossene Stei ll agen 
Höchstens randlieh erschlossene , derzeit ausschließlich jagdlich 
genutzte, zum Teil reich gegliederte und felsdurchsetzte 
Steillagen mit± naturnahem, hochwertigem Biotopmosaik. 
Diese Bereiche sind unabhängig von ihrer Lage zu allfälligen 
Grenzziehungen des Nat iona l par ks als Schutzgebiete aus=uweisen. 
Sie weisen bis auf beeinflußte Randlagen zur Gänze e1n 
hochwertiges, naturnahes Biotopmosaik auf . 

Das Fl ießgewässernetz stellt mit Ausnahme der Plateaulagen der 
g r oßen Karststöcke und der Hochlagen eine wesentliches Bindeglied 
zwischen den ge nannten Raumeinheiten dar . 

Vors c:: h I ä.g e fO r 
Ka.rtierung s rnethoden in den 
vers chiedenen Raumeinheiten 

Es wird empfohlen die Biotopbeschreibung und - bewertu ng unabhän gi g 
von den unterschied 1 i chen Kart i erungsansätzen unter weitgehender 
Verwe ndung s t anda r disierter Schlüsselbegriffe durchzuführen. 
Um den Ansprüchen an ei ne rasche Bearbeitung g r oße r Flächen und 
gleichzeitig dem Bedarf an detail l ierten Info r mationen über Fl o r a, 
Vegetation und Biotopbestand des Planungsgebietes gerecht zu 
werden, wird die Kombination der für die verschiedenen Raumtypen 
vorgesch l agenen Methode n von Biotopkartierungen mit vegetat i ans-
kund 1 i chen Arbe i tswe i se• ·,orges-::h 1 agen. Besondere unc! 
naturraumtypische Biotoptypen und wenn mögl ich auch 
Flächennutzungen sollten durch Vegetat1onsaufnahmen 
repräsentat1 ver Flächen belegt we rden. 

Unabhängig vor der gewählten Karti erungsmet hode sollter von den 1m 
Untersuchungsgebiet 7es:ges~ellten Biotoptypen fo1gende 
hochwertige Sio~o:~ype~ · n ~edem ~alle =1ächencecken~ als 
selbst~ndige B1otoptte1l '=lächen erfaßt w~r1sn: 
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Fließgewässer 
Flüsse und größere Bachläufe; es soll~en 

Österreichischen Karte 1:50.000 al s 
eingetragenen Bachläufe aufgenommen werden. 

~umindest alle in der 
ausdauernde Gewässer 

Stillgewässer 
A 11 e ausdauernden, g räßeren natür 1 i chen und künst 1 i chen 
St i 11 gewässer der freien Landschaft, vor a 11 em Flächen mit 
artenreicher und/oder besonderer Gewässervegetation . 

Moore und s onsti ge Feuc htgebiete 
A 11 e 
und 

gehöl::frelen 
Quellsümpfe, 

und gehölzbestandenen Moortypan, 
e xtens1v bew1rtschaftete Feucht-, 

Riedwiesen, Feucht- und Sumpfwälder. 

Wälder 

Quallanmoore 
Naß- und 

Naturnahe und strukturreiche Wälder aller Typen, :usätzlich alle 
Wa 1 dtypen an Sonderstandorten, auch wenn sie im Nat i ona 1 parkgebiet 
relativ häufig vorkommen ( Schneeheide-Kiefernwälder, Buchenwälder, 
Ahorn-Eschen-Li nden -Wälder, Auwälder und Latschen- Buschwälder). 
Die Frage, ob im Nationalparkgebiet nicht grundsät~lich a l le 
Laubmischwälder, v .a. die Buchen-Tannenwälder, im Rahmen von 
Biotopkart ierungen aufgenommen werden sollen, kann erst nach 
überregionaler Beurteilung ihrer Häufigke it in der National­
parkregion erfolgen. Ihre Seltenheit in Teilen des Untersuchungs­
gebietes legt aber zumindest für die forstl i ch intensiv genutzten 
Teilräume eine derart i ge Vorgangsweise nahe. 
Da die Abgrenzung von natürlichen Tannenbeständen und 
Tannenforsten in vialan Fällen mi~ dam Instrumentarium von 
Biotopkartierungen nicht mit Sicherheit durchzuführen ist (Vgl. 
auch ZUKR I GL, 1973), wird angeregt, diese Fragestellung in einer 
späteren Phase einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen . Vor 
allem (ältere) Bestände mi t naturnäherem Bestandsaufbau sollten 
unabhängig von ihrer Genese im Rahmen von Biotopkartierungen 
bearbeitet werden. 

Troc ken- und Ma ge rstandorte 
-rockengebüsche, gehölzreiche bis g9höl:freie Trockenrasen, 
~elsfluren, eXLens1v bewirtschaftete Yalbtrocken rasen uAd 
Mage rwiesen, einschließlich thermophiler ege~at1onskomple~e . 

Oeal p ine Vegetationskomp lexe 
~;~ rrasmen~er ~l~,ner Magerras~n, 

Grasha 1 den . :wersstrat.::hsese ~ 1 schaften tm-} 

rnescph 11 er Rasen und 
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.~ 11 e Biotopflächen sonstiger Biotoptypen mit bedeutende n Vo rkommen 
seltener und gef ährdeter Arten der Ro t e n Listen (im Einzelfall ist 
eine sorgfältige Abwägung vorzunehmen). 

RAUMEINHEI T "TAL L A GEN" 

Für diesen am intensivsten genutzen Raumtypus wird eine 
f 1 ächendeckende Biotop- und Nutzungskart i erung im Maßstab 1 :5.000 
als aus fachlicher Sicht am besten geeignetes Instrument zur 
Erfassung und Bewertung des in der qegel nur noch kl einflächig 
erhaltenen Bestandes an naturnahen Biotopflächen vorgeschlagen . 
Neben a 11 en naturnahen und/ oder ± extensiv bewirtschafteten 
Biotopflächen wird auch die Erfassung intensiver bewirtschafteter 
Laubmischwälder, der Forstflächen mit höherem Anteil an 
standortgerechten Gehölzen und a ller aus ökologischer Sicht 
bedeutenden oder größeren K 1 e i ngehö 1 ze (Fe 1 dgehö 1 ze, Hecken, 
Ufergehö 1 zsäume I Baum- und Gebüschgruppen) als Biotopf 1 ächen 
empfoh 1 en. Naturraumt yp i sehe Nutzungsformen oder etwas extensiver 
bewirtschaftete, feuchtere oder artenreichere Ausbildungen von 
Fet t\<Ji esen und -weiden, und sonstige wegen ihrer geringen Größe 
oder ihres verarmten Artenbestandes als Flächennutzungstyp 
kartierte Flächen sollten beisp~elhaft als repräsentive 
Biotopfläche oder in besonderen Fällen durch Vegetationsaufnahmen 
dokumentiert werden ( z.B . Hangvernässungen nährstoffreicher 
Standorte, aufgelassene Almflächen mit Fet tweiden, usw.) 
Im Kontaktraum zu den angrenzenden Raumeinheiten, v.a. zu den 
Waldgebieten der Einhänge sollte in Abhängig keit von der Bedeutung 
dieser Flächen für den Talraum, die Randzone mit der Methodi k und 
den Kriterien des Talraumes kartiert werden . 

RAUMEINHE I T "WALOGEBIETE " 

Bei Vorliegen geeigneten Luftblldmaterials (Siehe Abschnitt ~ . 3) 
wird die Kombination einer selekti ven 81otop~artierung für die 
e 1 ngangs genannten Biotoptypen mit der repräsentativen Erfassung 

aller sonstigen Biotoptypen C=.B. ~leinflächige Vernässungen, 
Buchen- Tannenwä 1 der I typ i sehe Forst 71 ächen; und ~ n Abst 1 mmung m1 t 
den jewei 1 i gen Ani'"orderungen c:t.ch eine -:""1 ächendeckende 
Nutzungskart1erung im Maßstab 1:10.000 vorgeschlagen. Zur 
Bearbe i t•}'lg besonderer Fragen, a;:,":a be ~ Vo r l ~ eger J- ~n~- -ete r 
Planungen (Schlpisten, Forststraße:o, :..~sw.) sollte a:.;c ~ hie:r e1n 
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flächendeckender Kartierungsansat= im Maßs~ab von 1:5.000 
angewandt werden, für Detailfragen auch u.U. auch ein größerer 
Maßstab Verwendung finden. Im eigentlichen Nationalparkgebiet 
(Kern- oder Außenzone) gelegene Enklaven mit erschlossenen und 
genutzten Wäldern sollten ebenfalls in Form einer flächendeckenden 
Kartierung bearbeitet werden. 
Im Übergangsbereich zu den naturnahen Biotopmosaiken der 
Raumeinheit der Steillagen und an den Grenzen der Kernzone sollte, 
um Grundlagen für die Klärung der Bewirtschaftungsfragen zu 
erarbeiten, eine Pufferzone von etwa 250m Breite flächendeckend 
bearbeitet werden (einschließlich aller intensiv genut:ten 
Biotopflächen, wie aller Forste, der Schlagflächen, von 
We1degebieten, usw. ) . 
In forstlich besonders intensiv bewirtschafteten Teilräumen, wie 
1m durch sanfte Oberf lächenformen geprägten Gebiet des 
Gosaukreidezuges der Weyrer Bögen sollten auch alle klein- und 
kle1nstflächigen Reste naturnaher Waldbestände aufgenommen werden, 
um Rückschlüsse auf die ursprünglichen Biotoptypen der Wälder 
vornehmen zu können . 
Grundsätzlich sollte die Vorgangsweise den konkreten Anforderungen 
angepaßt werden. Die Möglichkeiten reichen von der Kombination der 
flächendeckenden Erfassung ein ze 1 ner I nha 1 te, etwa der 
Strukturausstattung, der Altersklassenverteilung usw ., mit der 
repräsentativen Aufnahme der Vegetation, durch Angabe der 
wichtigsten und dominierenden Arten und vollständi ge Erfassung des 
Artenbestandes beispielhafter Biotopflächen, bis zu erweiterten 
Formen der Kartierung der Flächennutzung, etwa durch Aufzeichnung 
des Anteils an nicht standortgerechten Gehö 1 z:en, des 
Bestandsalters usw. Wesentlich ist bei der Kombinat ion für 
besondere Frageste llungen adaptierter Kartierungsmethoden, daß die 
eingangs skizzierten Mindestanforderungen erfüllt werden. 

RAUMEINHEIT "NATURNAHE STEILLAGEN" 

Auch für diese Raumeinheit kann grundsätzlich die Durchführung 
einer flächendeckenden Biotopkartierung empfohlen werden. ~ur 

diesen zum Teil außerordentlich kleinräumig gegliederten Raumtypus 
stellen in der Regel nicht Biotoptypen, sondern charakteristische 
Ve rgesellschaftungen von Biotoptypen (8iotoptypkomplexe) die 
Kartierungsei,he,ten der . Oie Vegetation der sin:elrier 
Biotoptypen, ce"' ~ 1 eme'1te c'~.sse;- 3ic":c;:t:.;-' :::~p~-::- :: , ~c· '' te :e\..;e~'=. 
j~;-=~ z~~~se -=;;-~se~~a~~ ~ ~f'an=enso=~c1=s"ac~e ~ufnahmen ~eleg~ 
werden, zur Beschreibung der weiteren Biotoptypkomplexe sirj 
Gesamtartenl~sten, u.u. ~ucn L1sten ~er wichtigster. 
bestandsprägenden und der seltenen ~der gefährdeten Arten 
ausreichend. 
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Die vegetat1onskundliche Einstufung der Biotoptypen wird bei 
d1eser Form der Bearbeitung, besonders be1 kritischen 
Vegetationse1nheiten oder atyp1scher Gesellschaftsausb1ldung 
(dealpine Vegetationskomplexe) oftmals nur auf der Ebene von 
Verbänden oder durch vorläufige Arbeitsbegriffe erfolgen können. 
Im Vergleich zu klassischen Vegetationskartierungen bietet die 
vo rgeste 11 te Methode den V orte i 1 einer mit den Ergebnissen der 
Kartierung der sonstigen Raumeinheiten kombinierbaren 
flächendeckenden Erfassung des B1otopmosaiks, einschließlich der 

sonstiger zoologisch bedeutsamer 
e1ner genauen Beschreibung und 

Gewässer und 
(Felswände) , 
struktureller Merkmale der Biotopkomplexe und einer 

Strukturen 
Erfassung 

geringeren 
Bearbeitungsdauer. 
Daher stellt die vorgestellte Methode, die in ihrem 
Detaillierungsgrad variiert werden kann, ein geeignetes Instrument 
zur Erarbeitung eines ersten Überblickes über Flora, Vegetation, 
Biotopbestand und dessen Ausbi 1 dung in größeren Räumen dar. Zur 
Beu rte i 1 ung der Abgrenzungsprob 1 eme von Schutzgebieten sind auch 
durch aufwendigere vegetationskundliehe Bearbeitungen keine 
genaueren Aussagen zu erwarten. 

Vegetationskundliehe Bearbeitungen ermöglichen im Vergleich zur 
vorgeste 11 ten Bi otopka rt i erungsmethode bei Anwendung entsprechend 
subtiler Aufnahmeverfahren e1ne die standörtlichen Verhältnisse 
genauer widerspiegelnde Gliederung der Vegetation . Derartige 
Bearbeitungen sind aber vor allem in stark gel iederten Gebieten, 
die zumi ndest teilweise durch eine Vielzahl von kleinräumigen 
Übergängen, Durchdri ngungen und überl agerungen von Gese 11 schaften 
charakterisiert sind, außerordentlich arbeitsaufwendig. Die 
pflanzensoziologische Einstufung der Kartierungseinheiten wird 
wesentlich erschwert, weil im Untersuchungsgebiet häufige und 
typische Gesellschaften, etwa die Latschengebüsche bislang nur 
unbefriedigend, oder im Fall der dealpinen Rasengesellschaften 
kaum bearbeitet worden sind. Diese Umstände erfordern eine größere 
Zahl von Vegetationsaufnahmen, um einigermaßen abgesicherte 
Aussagen treffen zu können. Wegen des großen Zeitaufwandes sind 
daher in der derzeitigen Phase der Nationalparkforschung 
pflanzensoziologische Bearbeitungen nur für besondere 
Fragestellungen ~der ~n besonders ~ochwertigen Teilräumen zu 
empfehlen. 
Es wird angeregt . auch im :uge ·;on ·;egetat i anskund 1 i chen 
Bearbeitungen, z . 3. be~ · bewirtschaf~eten Flächen, w1e bei 
E~o~opkartierungen flächenbezogen Str~kt~r~er~male sowie Schäden 
u~d Beeinträchtigunge~ :u erheben, MaAra~~en ~o~ Srhutz und D~lege 
~or:uschlagen und eine Flächenbewertung durch wert bestimmende 
Merkmals du~chzuführen. 
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F LIESSGEWÄSSERNET Z 

Eine systematische Erfassung aller größeren Bachläuf e nach einer 
einheitlichen Methodik in Form der hier vorgestellten 
Biotopkarti e rung erscheint sinnvoll, da dieses nach einheitlichen 
Kriterien erhobene "Netzwerk" das methodische und räumliche 
"Bindeglied'' zwischen den mit unterschiedlichen Kartier ungs-
kriterien bearbeiteten Raumeinheiten darstellen könnte . 
Den Fließgewässern kommt auch eine besonders wichtige ökologische 
Ro ll e 1n der Landschaft zu, welche eine gesonderte systematische 
Erfassung rechtfertigt. 

Oie vorgestellten Methoden zur 
der Vegetation haben sich in 

Erfassung des 
den d r ei im 

Raumeinheiten 

Biotopinventars und 
Untersuchungsgebiet 

··Unter 1 aussa" 
Kartierungsansatz 

Raumeinheiten der 
Methodik sollte 
weiteren, in 
Biotopinventar, 
Problemstellungen 

vorhandenen bewährt . Der 
sollte um ein Instrumentar ium .:ur Erfassung der 
Hochlagen erweitert werden. Die vorgesch 1 agene 

zur K 1 ärung der angesprochenen Prob 1 eme in 
ihrer naturräumlichen Ausstattung , ihrem 

aber auch den vordringlich zu lösenden 
repräsentat1ven Tell des Nationalparkgebietes 

erprobt und verbessert werden . 
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Rahmen bed in gun gen 

Für alle von der Erfassung der Vegetation abhängigen 
Arbeitsweisen, für Biotopkartierungen ebenso wie für 
Vegetationskartierungen, ist in Mittelgebirgslagen und im 
Hochgebirge ein Bearbeitungszeitraum von zwei vollen 
Vegetationsperioden vorzusehen. Die Beauftragung sollte so 
zeitgerecht erfolgen, daß vor Beginn der Vegetationsperiode 
ausreichend Zeit zur Beschaffung von Unterlagen und zur 
Durchführung der Vorarbeiten bleibt . Die notwendigen Unterlagen 
müssen so zeitgerecht bei geste 11 t werden, daß für die j ewe i 1 i ge 
Bearbeitung nach kritischer Wertuns nicht ausreichende Grundlagen 
noch vor der Durchführung der Vorarbeiten ersetzt werden können 
(Or~hofotos, Luftb1lder) . Aus fachlicher Sicht notwendige 
Vorarbeiten, etwa die Befliegung des Untersuchungsgebietes zur 
Anfertigung von Schrägaufnahmen (Steilgelände, v.a. in 
Nordexposition), müssen vor dem Beginn der Geländearbeiten 
abzuschließen sein. Die Bere1tstellung von Schichtlinienplänen 
würde besonders bei der Bearbeitung der stark gegliederten 
Steillagen eine wesentliche Hilfe darstellen. 
Eine Beauftragung sollte spätestens bis Ende Jänner erfolgen, 
falls der Beginn der Geländearbeiten 1n der darauffolgenden 
Vegetationsperiode gewünscht wird. Zu diesem Zeitpunkt sollten die 
erforderlichen Unterlagen, vor allem Karten und Luftbilder bereits 
vorliegen . Um den potentiellen Auftragnehmern einen ausreichenden 
Zeitraum :ur Disposition ihrer Kapazitäten zu geben ist eine 
Vorinformation über die geplante Auftragsvergabe im He rbst des 
vorangehenden Jahres wünschenswert. 
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Liste aller Btotope ait Biotoptyp : Ufernochstaudenflur 

Biotopnr. Teilfläche Protent 

• • 61 .p' ~~ rcc,· .r. I tl.c".:pe• v•1 Bu• JP~"o~f!a·n~r, ••ir 

ANHAWG l/2 
Seite : 1 

====---==--=--==--=-=======-==::-= :========= :===,=====-=== 

Lisce aller Biotope ait 2i~~optyp Quellanaoor 
----------·- ---·-----·-------------

Biotopnr, Tetlfläclie Protent 

' ~HU~ .. • ... 'I ~ 

J 5423'4 
•n ;J ~ 

' H22, ~ 
iO. 11" \ 

l 5mr .. or. 
~ '"' . V 

l ~(29!23 -· ~ • .. • 
I 5&~'l':• 

"' I ~ . " • 
' 55~9/:'• .. s ~ 
& 5 ~t~ " ·- ~l. ~ 

' &: t9 ' 
" ; ' t . 

=-~--
Steyieraühl 9C. Saaourt ui. Fra'lr. SW~D.1 



BIOTOPKART[ERUNG Laussabacbtal - Unterlaussa - ~ooshöhe !990 

GESAHTÜBRRSICHT üBER VORKO~RND& BIOTOPTYPEN 

ANHANG 1/2 

Seite : 2 

..,_ .. -- •-----•• • ---- -•,.. • --- • -- •• -- '- •• ----,.. a ~-- ---------------- •- • ------• ----,. ••-. ...... '"'•• --- • -----·--- ... • •••-• --------- •• 

Der 8~otoptyp tc~at Ln 3 BtotopPn un1 &1otop~e1lf~~cren ver. 
---- ==~============================================= 

Li3te aJler Biotope mit Biotoptyp : Quellsnapf I (Hanglvernässung 

Biotopnr. Teilf läc.he Protent 

t ~ J ;g, :! 
•I ~1 \ J•. 

l ~J ~9 I~ 
-:~ 5 \ I • • 

t 5~ 291~' 
11~ 5 ~ ~. 

~ H~~~2~ ., .... •v ~ 
i 5H9t2~ 

"r2. s ~ 
' ;.~zg, -• ,;o. :~n \ 
' 5529124 

'I" . ~' s 
t 55~9/2 1 

~, ; . ,. • • 
t ;523 1 

"'2. ~~ l 
J 553!!/~: 

·.iC t j\ ' 
IOU .. 

:1 sm~n 
~2. =0 \ 

- -==---== - = 

Liste aller Biotope Dll Biotoptyp Riedwiese auf nährstoffarmem, torffre1eo Standort 

Biotopnr. 'f~i !fläche Pro1;ent 

J 552vld 
':12 0 ;c ~ 

l 5:.2g,25 
"' ... ~ \ 

:~r e OtO~EJf K~:~t 1" 2 ~Latcpfh ~na ~~otop~e.J, .~C~C~ ver. - -

Liste aller Biotope mit Biotoptyp : Feucht- und Naßwiese I Nasse Staudenflur 

Biotopnr. Teilfläche Prozent 

r ~~~91' 2 
-----·- ~0. 

Liste aller Biotope 1it Biotoptyp Grauerlen-Feucltt11ald 

Biotopnr. Teilfläche Prozent 

: ~429fll 
!12. t • ' s Sf.,~l~\ 

'I ! I X 
: 55W34 

.... 
G~.. :o~ \ 

------~-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
D1: nlo<;op~Yi> ~out .r. 3 &1c•o?:n un:: BlotOttzllf !&cne~ vor, - ., 

Liste aller Biotope 1it Biotoptyp : Bach-gschenwa!d J &scben-Peucntvalß 

Biotopfir. Teilflächr Prozent 

- -----------------------------------------------·-----------------------------------------------------·----------------



BWTOPKARTiERIING Laussahachtal - Unterlaussa - Mooshöhe 1990 

GESAMTOBERSICHT OBER VORKOMMENDE BIOTOPTYPEN 

3er J:GCJ~ti; [Gßn; ~~ I !.;to~en ~~1 s~oto;tel!f.ichen vor. 
:=--=--=-= -._ 

ANHANG 1/2 
St.>1 te 3 

Liste aller BiotoDe 4it Biotoptyp : Grauerlen-reicher Auwald (einschl. Traubenkirschen-reiche Ausbildungen) 

Biotopnr. Teilfläche P roten t 

l 542'*12 
'"2. s \ 

l 5~w:: 
.l ;5 ~ 

I S529,~ 
:o lD~ • .. 

l 5~~?::9 
j'J. '0 ~ 

" 
D•r &toto~ryp K0~1r lh • h&oto~en und ClctoptPllfaicheQ vor. 

Liste aller Biotope 1't Biotoptyp : Trockenhang-Buchenwald 

Biotopnr, ~eilFläche Prozent 

l 5529/3• 

" 

' . ,ay • 

' . 
·~ b 

H 3~ \ 

~· . ~" . 
l • 

Liste aller Biotope ait Biotoptyp : Von anderen Bausarten doDinierter froc(ennang-Buchenwald 
-------------------------------·-·· 

Biot.opnr. 'l'pilfgt:bl' Prozent 
I ;429·2~ ., •0 • ... ' I 5H9 2" 

"' ~0 ~ . ". 
1 5429!2~ 

~~ • '. •' ' ~ ~42"134 
~· l ~ .. 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------·------------·--

Liste aller Biotope 1it Biotoptyp : IFichtenHanneo·Buchenvald 
----------------~------------------

Biotopnr. Teilfliehe Progent 

-------------------~-------·-------------------------------------------------------·------------------------------------/Jar Ferd t ~ar,d LENG LA CtiNER 1 Sa "Ebur~ 
= -- -- -
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GES!KfOBERSrCHT UBBR YOE[OKKEHDE BIOTOPrY?g~ 
=- - . = 

I : f-. I' 
• • 

' ~~=· ., 
\ .. 

l •••• . I 
" ' t !C~~ - •1 • • • 

I 5~h w 

• 
• !1:3 . 
r r: • . - - 4 . . 1 

• I 
~ 

I ~52 I 2~ 
T'. \ 

52J I 

I 55ZS: J~ 
"'' " s 

t ~~t9 4 .. ~ • 
I m~ A" .. • 
I (r . •• .. 

" • . . . I• . . .. 
\ 

r rr1~ .... r .. 
I rr• 

th .. J r• • I 

or• \ I• 
I (:' • '? .. . . ~ • . 

------·--·-·----··---------------------------------------------------·-·-·· 

Liste aller Biotope a1t Biotoptfp Ahcr~·Escben-reicher V&ld 
--------------·--·---------·-------Biotopnr. Te1:fläcoe Protent 

'1. 
t '429tl9 ... 

,.. 
.. 

• =~zs :. 

• 5529 ~r .. , 

. . 
I ' 

' I 

J l 

'l Hr. 

L1ste aller Biotope 11t Biotoptyp · Schn!!teide-Iiefernvald 
- -------------- -···----·--·------

Biotopnr. Teilflicbe ProLent 

' ~5ZS 1 50 
·--·-·· r:. 

:: = # 

======~===-- - --

~HANG 1/2 

s~ite : ( 

=====- --· e: =-

-·-------------------------··------~·--~-----------······-···--------------------------------------------·-----
/!3{ r.n una :~JG .. ~ ·qNi~ S!.~C.:g · ~ · · • • • $t<'Tttrll~~ 1 - = 
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BIOTOPFLÄCHEN ai~ Biotoptypen 

Biotapnr.: 

1 5W/ :1 

l '4~9/1~ 

* ~~n 1• 

,, 
rz. 
TL. 
" Jy, 

T.! .. 
;o. 
~lL. 
"']. .. , 
1 .._ ... 
!., 

.,,, 

TI:· I. 
r:. 

·, 

\ 

T2 I ~-r· 10 
(r .. i 

,, 
"~. 
'tlq" 

!1.1.1 

Gu. 
~ !•'' I 
1 

.. .. 

==-- -=== 
Biotoptyp 

3:tCII .~ 5 :. Bre.'eJ 

Gr~uer.en-:a~l~terter ~fereetriAzsaum 
Gr~üerten-re;.c~er Auli~.a ~~~Lscnl 'f.raure'lnr•cl'e"- · !~!cne Au5D!J~1!1'!g··:j 
~~c~!n- Jn~ 5ergaborn-rei"~er UferJehc.zs,u~ 
tPr~ehol!~aum onfie OJt.nterenJe Üiugar·•r 

Quellauen 

Ea.~·ha.otrocKenrase~ 
~e~~r~iesF ' Ma~erwe·rte 

M~!~rwr~se , ~!~ene. ·e 
~a:t-a~_otr~cK•~•aser 

;,.'! .r: .. ~~ ~ ~r "'OCK'~nt'~f.-"' 
u~~t·~-·se P~~!r~a:~e 

A~crr:-~~cne~-~elc~er ial' 
llra11er .en-Feüchtiia ld 
Jr i ·~•e. der:· :<>l~t1H 'f ~ r~eno. Z51Uii 

]raner.en-~~:cne: A~wa.d 1!1rscnl. ·:aJDenktrsc~e·-r~tcn• AJs~il~q•CeL 
Q~e:.suzp! : 'HangJvPrnkss~nc 

;rsUe!le~-1aatuierter Uf!r1en6l1s~u~ 
Jracwe1den-re.r~er UfPrreholzsauc 
:fer~~nClzsatJa onn~ :.,- in1erena~> oauurter; 

Anorn-~schfn-ret~~er ~a.c 
:~~c~tf~,-fa~nen-Buccenwa.c 

lftcn~en -Tanaen-ß~cne:Ya•G 
fr3cKenDi~2-Eucn2,Wal~ 
rrcckeoh~ng-~uchenwa]J 
Fe!sn~" 
•e.ssGHL!'!J- Jna f'c1~r·:zcnl!cs(>J ,scn!ii· 

J~nöiz•? :nf Weicietr~cbe 
~t?l'~"~~i , !Han~ vernäsiUO€ 

~UPLfln~oor 

lt'ri' .. S1l'lPi' 1 ,Har.~)vt'tn~ss,,ng 

Von anaeren s~~~~rten doc1n1!rter Troc~~nnang-Bncte~va.• 
i:oc~~nf Fe.sf.u: I F~as-T:ocke~ras 3~ 
;rucl~~na~~-Eucn~nwald 

• fO .. lit'~bl!~ g-PtlCbPD'i5! ~ 
IFicDten,-Tannen·Bucnenva!l 

"rocKene rftsftur 1 rels-TrccKenra~en 
~On an~w;n ÖaUU~~eu 3Cfl.l\1rrt.r~ 'i'rocke•h:t.r•g-&uchenlfalö 

ANHANG 1/! 

Sei~e 
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BIOTOPFLICBEN mlt Biotoptypen 

ßi otopnr.; 

: ~129/3 

: 509 'I 

t 5~Z9/3b 

5429 7 

1 5529 

J 5'29/~ 

; 5fiWE 

1 55~9 

: ~529 i' 

5f29 

i .. 
12-
T !. . 
L 
'"2 
Lt 
r~. 
-z. 
r.:!. 
G. 
Tlf •. 
~\1, -, 

rL 
T.r. ,.. 
""· .f 
~~ I 

-.'. -.' 
J . 
~ .r .. 
'JO. 
T ~ 1 ~. 
jU, 
; !I" 
J 

~lf 1. 
~! 
~ .. 

" r . . 
;o. 
'!" I 
~" \J 
- I 
' .. &. • r. 
T2. 
~·. 
Tlf 

" 

' 

' 
i 
• .. 

lO 
• 

• • .u 
• .. 
0 

' ., 
t 

! • 

( 

• 4 

X 

Biotoptyp 

Fr~ht~n -Tannen-Burhenw~Jd 
an ~n~errn aau-srten ~ootntE•te: Ttoclen~anr-BI ~P,WI • 

::-er·we·ac 
~!:~_ls~lllpl 

~rocienha~~-BJcneliWalo 
lrtcnt~n -Tann~n-&u~n~~~~b ~ 

~acr ! 5 - Brette 
•I 

•rl.tl~cbo ~tnfr ~rc3~:~n B·o:o~rlache 1 argren~e~Jen fri~n~.llerunfsbJ,•t 

on t\nO:er"~ B~ t::;art.er. jüllllt ener ror~renran\!-B:·newal, 
NesophllP! Kali:~·en ond Gr1sflJr 
r•c(ene ;e.sf ~~ Fel~·Tr?CK 0 "tasen 

kesoPhi.~r ~! lkra!en Jntl .nsit..r 
Tr·ci~n•dn~-B CD!fiV~~~ 

"~ .fl.C'!J• etn"r ~~oe•r"n 6!-:.--c· ~t~f .:1 a!il!~;~r.er.drr. • t:.r. u .P· ngsb,a:·+ 

n. ä.cne ~tr."" nad•re"o ~!oto~·la te • p.r.::re~~"n~e·• fr.~h ••• r.'lt·'o a• 

Pacb ; 5 1 Brei~e 

~sr~e"-comlo ertrr ~~ergefto Esaus 
Gr1~~e.ne~-r•tcre· Jferreh6.Es!u~ 

Ahorn-Esc~o·-·~l:rrr ~~~d 
ro:kenn~nr-Bucne~~a!a 

!sc~en- ~nc B~rg,norn-tElCher r~rg~no.zsau~ 

;e lrl~~!1ol~ 

rlacn ! ~ 1 Pret.f 

Ahorn-~scr.en-retcher ~~1U 

8scnen-do~.nierter UfEr~eb6lzsaum 
Es.ren-~~~tnterte "•~t~-

Grau~r.en-re.cner A~wa.~ eln5~h •. ~r!~OenKtrcch~n-·• 
~rauiiel Je~-ret~r.rr r~r~ehoJgsaucr 
A~orn-Es·~eu-:e·c~e~ W~to 

= 

AHHANG 1 

Seite ; 

' $Leyreraühl 0.0. 
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BlOTO?KARTf&RüNG L&ussaoac~tal - Un•erlaussa - Mooshöbe 1990 

BIOTOPFLÄCHEN ait 3iotoptypen 
===,====-===========---===- --- ------

Biotopnr,: 

' ~52912: 

t ; :; ~~j I !2 

az,,z, 

J ~51.'1 •• 

I ~52~ ~5 

t r~wz• 

~ 55l9•21 

! 5529/28 

% 552~/i:l 

I 5 519 I :\I 

t 552:•J' 

: ~;J29, J~ 

; rr2g,:J 

• =:.tJ '14 

1 552:,15 

; ~5291:6 

I 5~29/S~ 

t 5~21 0 

s :52St39 

% 552914•) 

' 5~29.4: 

' ~5ZSt!2 

, m1~~' 

' 5:2~ q 

1 :szs,~s 

" ~ . . 
" .;rJ, 
"':· '.' .. ' 
~ 

J .. ; ....... 
~I I 

-· I• 

:'2 ., 
I~. 

r·r. 
T'. 
oq 

-"' ' 
71!. ..,. 
I!· 
i2 
T.f:' 
' Jl' I 

- I 

' ..,, 

-· 12. . . 
~~ . 
~ lf 1. 
IJ~ 

::fl 

"" l 
"'' "" "'lf l. 
f!. 
n 
T.!;, ... .. 
"'2. 
"':L. 
JV, 

. 
l 

~· 

:~o 
~ 
lJ 
• A 

j" 

• • • .. 
I 

• 
~ ., 

30 
~ 

·~~ 
t X 

fJö: . ~'11J 
- i;'. : 
"' 11 I 

~ ~ 4 
7 .f! I \ , 
.Jvo r:il. 
H: 
ll. 
fl, 
Lf!. 
i' .. n. .,.., ... 
' IV' t' , .. 
~·1, 
; , ..... .. 
~., ... 

I 
I • • l 

~· 

Biotoptyp 

~norn-Es~~eü·rclc~~r iatl 
~~eueri••·Ftu~n:v~ ~ 

~1e1.suapf 1 H!Dß!Ve~nis~;ni 
Rte~v.es~ a~: n~nr~ · ctfar3ea. :c•ffr~.e· St~r.Jo•• 

Q.e, H\Mi~CI 
R.edvi~sp ~uf r:a~rstoiiarn~n, t:r!:rFl~~ ~t~no~·. 
~cc.!s~m~! ' ~a·[ ver~iss~~~ 

Ba:l1 • ~ S n Br&ne 
nfproeg ertPndeF ~·nö.: 
1fe··~~~=taudenfl•r 

Atorc-Es~~en-~~.c~er ial1 
Ftch~en -Tannen-Bu·nenwala 
P~:hte~,-"an~~n-&u•n•nvala 

·~;c~rr•I-Ta~ne~-~ucnenv!.! 
re.ssDatte~- und F~.~ritEenge~P.lschafr 

"a6.t cv<irn~aarer F c•ten-Tar.nr;,..ratd 

~ue1!anaoor 
QU€ 'su~p1 I HenElvernass~nb 

~~P. ~ ~pf ·~ang)v~rnäss.ni 

•I 1". ,h"ii!CCP 
~~~e:i•~!;;i , t&a~g.vcrnassu-.r 

~et.!.äc•e "'lßft grcUPr~n ß:~tOPfla•ne l ~rt'r~nfcn,:e~ tr.a"g~ll~!'II':I!:Sbll!l• 

~!~b ~ 5 9 &rP~te• 

"~crten,-~~nue~-B~c~en~a.a 
Be·~·~sch~·•al~ I E~cher.-~~u~r·•a.~ 

,F.~•ten,-fa•ne•-bucne~~a.~ 
!rGc~enna~~-Buc~e·wati 

rvcke~ns~~-&uchenva1a 
F1 ~·,lD~ - • ~L'•en ·fl,::nen'rlll!il 

7~tlf.ic~e !l'fr .r~3P•e• J:otoFiJ~:r~ :m ao~:~~-p~·~r ftr.anK •. Lr•u,gsb.1't 

re~ t'.i~he ~~~er ~~oe~:~' =.:~opfJaCnP !~ ancrenze~,r• :r11n~ 1 ~r~~ISD l~l 

v ~:er'·Tanne~·rwc~enwala 
TrDCEPnfrent -3uc~enva,c 

Ba~h ~ 5 m Br~.~E' 

Bla~:ras-~a:errase~ 
Mcisterse~1cnrasen 
~~·schPn-bÜscnwa.c 
~rc·r~·h,cg-flu~ncnwaJ~ 

!Lorn-Es:~e~-rPlCnPr ~~lc 
Bla.gras-~~gerr~se~ 

Blau~ras-Ma~erraEe~ 
~o.sEer~e:~enra~Pn 

ANHAN3 Ir: 

··-·-··-----··~-·-·-·····--··--·-·---------------------------------------------------·------·----·--------------·-----~-
H~i· rera1nar.d ueng.achncr Saltc~rg ~ ~ ' · • + tlPJ· · ,ng. fran~ S·ne~dl I Steyrermünl G.&. 

---------- --- -- : ---- -=====:::== 
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BIOTOPFLÄCHBN 11t Biotoptypen 

Bictcpnr.: 

I 5529/5' 

f 552~ 5. 

~ . .. . 
~4 
i5. 
'!' .r. 
T'. 
n 
p, 
T " ....... ,, .. 
. 
4. 

<": 

~. i ., 
,j • 
r,' f ..... . 
I_;", 

' ... 
• • 

. 
• 
1 

: 0 

E<atop~yp 

.!ts:he~-s~s:n~lll 
Troc'e~~ane-3uc•e~ia 
re!SO'!D1 

f:h~ee~~lce-~!c:e:n,al1 
1 Ftchtcn -Tallnen-8ucoe~va.~ 
7rüc ke1, har;g -Bucnenwala 

tlcnten,-7annen-6~cnenwa!d 
rtchtenl-"'an~:n-B:;c~enwald 

g!a~gres - HlfPr~~sen 
ro.stersegtenrese~ 
tn~e:f~"l5 

AHRANG lt! 
Seite : 

r •• ~ t 1' DlPi. -I[Jg I fr!t.Z Sch~r;~& / Steyrert;:hJ {;. 'J. 
---====::======= 



BIOTOPKARTIERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Mooshöhe i990 

GESAMTÜBERSICHT VBER VORKOHKENfiE BiO'l'OPTYPEW 
===---=====---·-==== 

Liste aller Biotope mit Biotoptyp : Mäßig hocrensaurer Fichten-Tannenwald 

öiotopnr. Teilfiäche Prozent 

:er ~.Jr~~:f. ko;mt 1, J B:otapcn ~r.d B.oco~~el.f:icneb vo . 
=.:-;_-========= ====~======~======~~~======= 

Liste aller Biotope mit Biotoptyp tatscben-Bus:hwald 

Biotopnr. Teilf iäche Frozen~ 

T ;;·~ •J: "' .. ., .. ., 
'1. 

' ~:2~d~ .. ' • • • ' 

====--===--=====-==-===-~-===:.::::-- - -- -=-=== 

Liste ~ller Biotope mit Siotopt7p : Feldgebölz 

Biotot-nr. Teilfläche Prnent 
: 5l29t'" 

I 111 ~ 
'5~!)l:: 

' ll) \ I ' 
~ 552~ ·:~ •• •1\~ .. 

V • 
' 5529 ~~ 

' ~J ~ 
J.' • 

·~, &.:t~~·yp tom~~ .r 4 b.,ropen u~o 61otopte.lfla~ne~ tGP 
- -======-- -·=:::=== 

Liste ailer Biotope 1it Btotoptyp : Gebüsch I Gebüschgruppe 

Biotopnr. fe1liläc1e 

t :H9t,l 
--- --- · ~2 

P roten t 

ANHANG 1/2 
Seüe : 5 
~====== 

- -- ----=== 

···--------------~-----~- ----------------·--------·---------------------------------------------------------~----------Der EioLopryp IOm4t ~~ 
-= --~===-~=--=--=-======== 

Lis~e aller Biotcpe ait Biotoptyp Eschen·doainierte Kecke 
-------------------·---------------

Biotopnr. Teilfläche Fro&ent 
: :·;l 

•n ~ l 
f ~:. 2 ~. : r. 

L : ~ 

' ~5211:: . !Oe ~ .; ... 

==-==----=-=---=-:.. -

Liste al!er Biotope 1it Biotoptyp : Uferbegleitendes GehölL 

Biotcpnr. Tellfläche Fromt 

----------------------------~---------------------------------E:~·optP •• f.a~Lrt ,Jr 
------------===-==-==---== 

--·-- -.. --· ---- ~-- ~ -,·.;· ~ ·.-,:-.. ------ ·:---- ........ _______ - -· ·------- ---· ------ ........ ----- ............ -----------· --------------------- ·---
/!ab • t:r~Jrnanw ~.~t.~'.lu~vtJ~t.u ~lltf:~UI€ ! • ; • • • + •1: Frant; SCHAk~A Si.e;rermdhl JO, 

--------- ----



BIOTOPKARTI&RUNG Laussahacttal - Unterlaussa - Koosböbe 1990 

GESAMTÜBERSICHT OBER VORKOMMENDE PIOIOPT!PEN 
=======~===- -= 

Lisre atler Bictope •i• Biotop~J~ : gschen-doctnierter Ufergenöl~saua 
·---·-·---·----·-~-----------------

Bic"o~r.r. !eilfläche Pro~ent 

f', 

v • SH:op•yn tooc .n 
---------- -- _e -

Liste aller Biatope mit BiotortY~ : Eschen- uno Bergaborn-reicher UfergehölLs&u~ 

Biotopnr. T~iEl~che Pro~enC 

5Cl~ 

" ~ .. 
t s~~~~~ ... ~ 

' ·oc \ ·"· 

Lrste aller Biotope Dlt Biotoptyp : Grauer!en·doain1erter Ufer~eböltsaum 

Biotopnr. Teilf:äche Pro!:en~; 

' •At~ ~ ... H ~ .. 
t ~~ 29 ~ 

"' t ~ .. 

AN~ANG 1/f. 
Sette : 6 

-- ==-= -

===---===--==-======--=========== ~============= 

Liste al!er Biotope mit Biocoptyp : Grauwe~aen-~eicne~ Jfergehölzsau~ 

Biotopnr. !etlfläcne Prozent 

-~. 

. \ 

I I \ 

. .. . ' 

---- ==--============- --- -==== --

Lts~e aller Stotope Jit Biotoptyt Ufergehölfsaua ohne doainierende Bautarten 

Bioto~nr. ~eilfläche Pror;ent 
I q2: 2 

'f. .5 ~ 
: 54~.9t'Q 

~. . 
\ 

t ~5~: ( 

; . I ~ 

====---==-======= 

Liste aller Biotope ait Bio~optyp : Kalt-Halotrockenrasen 

i>iotopnr. Tellfläche Promt 

- H2~ ~ . \ 
··---·---------------------~·~------------·--·-----·-----------------------------·-------------------
j/ag. Fer~w.nd LENGLACH~tF. Sal!:burg ' • • r • ft~r.r S"HMJ~A 

--- - ==== = 
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GESAMTÜBERSiCHT OBRR VOaKOMKKHDK BIOTOPrYPEH 
============================== 

ft•: a o:cpty; KDia· _r 3 [.Gt~if& .nd u:o~~~tei.f:acne& v~r. 
__ ==:::::::: --·~-

Liste aller Biotope ~it Biotoptyp : Kager~iese I Hagerweide 
··-----· -------· -··----------------

Biotopnr. Teilf!icbe ?ro&~nt 

' rH; . 
72 ~5 ~ 

I r.c23 ~ 

z • • 
: ~H~q 

"'? '' \ 
• 542:, I 

·~ ~ . .. 

=-============-=-~===---==:---

L1s~e aller Biotope ait Bio~optyp : Felsspalten- ;;no Fe:srit~en~esellsch&ft 

Biotopnr. 1'e1!il&che Pro~ent 

• :~29 z -;; . ' t. ~ • 
I 5529}:~ 

T2. ~ ~ 

=======-~=-==:- ===--= -- = 

LisLe aller ~iotope 'it Biotoptyp : Trockene Pe1sf1ur I Feis-Trockenrasen 

Biotop&r. Tellfliehe Protent 

1 .. 
~ " .... 

"' 

Liste aller Biotope 1it Biotoptyp Eintelfels 

Biotopnr. Teilfliehe Protent 

' 552g·~: 
-----·- j:;, :J \ 

~-· ~~·-3r•:yp KOilll~ .r, I Bl~~JDC'J un~ Blct,opte:.lflacne~ v;;r, 

L1ste ~l!er Bio•ope ait Bioto~typ : Felswand 

Biotopnr. Tei!fliche Proz~nt 

' '42~1!; 
------- 74. 

~ ~~wH 
2,, ~ 

" ~ 

==========-==-~--=-=-=-====' 

ANHANG l/2 

Seite : 7 
-==== 

A--------------------------··------------------------------------------·-------~-·---------·----- -·~-·--
:~: Biotoptyp roaa: 1C 2 ~l~tcp·~ wftG-8lot:~t~i.flic~en vor. ==--======--- __ ,_ - ====-::===============-="'---====== 

Sa!tburg 
========= = 

... :. t'r?Jrr. SCHAl:~~ Steyreuüt.i Jt.. 
===== 
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Seite : 6 GESAMTÜBERSICHT UBKR VORKOMMENDE B!OfOPrYP&H 
=====--======-~==========--===-- c:-::=== 

Lis~e aller Biotope ait Biotop:yp 

Siotopnr. Teilfläche ProEenl 

.~ . ... . 

Fettifeide 

:e: &.otaprn· kc,.no:. .n ! B!Otopen .. nd 9~ot~p~et.: .ac'l·r, ~ 1. 
==--====--=====r=- ·- -- -========='=======::========= ---

Liste aller Biotope ait Biotoptyp : Rochstaudenreiche ~eucntgrünlandbrache 

Biotopnr. feilfläche Prcunt. 
J ::::., ~ •• 

"' \I .... 

===-::0-C:--=---- -

Liste a~!er Biotope 11t Biotoptyp . Gehölt~eicne Weidearaehe 

B1otopnr, hi Hläcile Prozent 
1 ~H9i2' ------- , .. 

==-=:-=::======---

Lis;:e aller Biotope Eit iiiotop•n Blaugras-Magerrasen 

Biotopnr. Tellfläche Prozent 
t 5iZ~. t; 

;c " 
:~2~ H 

!'? !J ~ . -. 
: 5~2UO ,. ~ ~ ·-· .. • t ~5G9 ~. 

~!. n ~ • 

---------==:-= 

Liste aller B1ctcpe iit Biotop:yp : Polsterseggenrasen 

Biotopnr. Te i 1 fläche fro~eflt 

% 5S2St45 
!3. Jr • 

& ;~!S l~ 
n 40 ~ 

t ~52: • 
- J : ~ ,, " . 

======--===.:::-====: 

.:st~ ! .• er ~.ot:pe a:t BiatoptJp : Mesophiler Kalkrasen uno Grasflur 
·----------------------------------

Rlo~opnr. !ei!f]iche Prozent 

.~ag. t'e:a ,n"nd ~ENG~ACil,VH Steyreuüh1 00, 
======= 

• Frau. S 'UAIJDA 
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GESAKTOBERSlCHT üBER VORKOMMENDE BIOTOPTYPi~ 

ANliANG l!Z 

Sei~e : 9 
-- ====--:==-==--====-=====::==========~=======:-~ 

Liste ~!]er Biotope mit Bictoptfv : Teilfl!cne einer ~röBeren Biotopfläche im angr~n~enden Trlangulierungsblatt 
--~------- -····----·---·---··---------

Biotopnr. Teilfläche P~ozent 

: ~l ~. ! 
( , r • 

: !4 ~;I . ·c 0 -• 1 ~425 1 36 
0 1 ' ~ \ 

~ ~~2~ . 
na • • 

; ~!2 .. . 
·~ o.l • .nn ;. 

' ~ :12 ~I ' 

g•, 'I s 
l 5~29/~ 

' . 'I . ' ' • 55~g, .. l 
A 

~ J . ~-
r 5f2~'1: 

r, ~. : J • ' • , r ll J .. . ... . 
'' ~ ... 

~er B.oto~:rp kca~r l' 10 Bt:t:~P· ~·. ;l~~op e.lfJa•he~ vor 
==~======-==-- -===== 

- -- - --=====----==-=-============--=-========== 
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BIOTOPFLACHEN ait Vegetationse1nheiten 

ANHANG ~tl 

Seite : 1 

Blotopnr. 

: &4!9 I 

• 5429 2 

s 5429/5 

s 5429,!; 

I 5429/1: 

l 542=,.~ 

' S~2~1i~ 

~ 5H9ti4 

~ 5429115 

' =429116 

' 5429/1? 

t 5429 I~ 

~tf .. cc 
~lf •. 
!. 

T2. 
fJ 

IL 
T lf lo 
'l'!. 

rt 

f3. 

Tlf!, 
'j • 

r2. 
T3. 

TIL. 
fl. 

T2. 

TJ. 

ttC!. 
.1. 

t2, 

~ 111 
Tl. 

ra. 
rlf lo 
fj, 

• 2' 

"lf •. 
Tl. 

T2. 
Hf!, 
r:. i 
r:.2 
Tl.J 

Ti. 
• !f •. 
~l. 

~2. 
rJ. 
flf!. 
.. o. 
Tll1. 
r:o. 
T lf I. 
G~. 

t·.r!. 
TL 
T2. 
1'1! •. 
GO. 
Uf •. r;o. 
!1! ... 

• II 

. u~ 
1 

411 
5 

l~ 

25 
l 

211 

~s 

1 

15 

20 

1 
~5 

5.! 

.s 
t. 

JU 

1 
~5 

:> 
l 

zo 
eo 

s 
3 

?C 

~ 
45 

20 

30 

5 
l 

I 
.~ 

c 
~-s 

II.~ 

' fvO 
~ 

.~o 

~ 
)5 
' • 
~ 

JUO 
~ 

IOD 
~ 

Vegetat ionse inheiten 

le.ne pilar.tensotlolagt~che luoron~ng ocgt1ch er~. s1~nvo1 • 

Alnet~n tncatae ~~oi z: 
Alr.etun 1ncanae Ludt 2. 
tr~IlDC-ACP~etul rse~~ODJatatl t~.Kceh 261 ~übel 30 tl TI. Ji el. et r.~I.!DY. :b.Mu.Jer o6 
lt~n L1ooert 301 l= Are~l-FraiL~etua 
f.etne pilaotrn~OLlvtogJscne lucrocung aoglltr. ctv. stnnvcll 

;ar.cetuu :av~Jll!nae nutalt 24 ea. ~ör~ bl 
typ1scne Ausbt1cung 

,&rlcetua oaval.lana~ Duto1t 2' en. Gors 63 
nir.rstoffretche, ou~ cTJ &evetour.g oee1nflu~te Aqsbltoung 

Cartcetua cavali!aoae ~vtOlt Z4 ea. Gors 53 
ZettVPlll~ aberstaU~e AUSOllOUr.~ llt ~leberi!ee 

Cartcet~m Oal&i!~&nae .utolt 24 e1. ~ors (3 
Juncus 1of1ex~s - Acsottaung 

r1r1cetu1 cav~.lianae D~tolt !~ eu. 3drs bl 
Tfptscbe, &.T. de~t11ch nabrstoffbee!hf.uBte AUSOlldung 

Car1cetum a~val!tinae Du~cLt 2~ ~~. Görs 63 
Zeitveiltg uoers~!uLe Ausbtloung 11t Fiebertlee 

c~rltn~-~~rlcet.l ~elpervt rentlS LutE ~7 
TJptsche Ausbildung; v:1. Ve~.Aufn.lJ~ 

Cu nnc-C~ncet~:J seilfervuer.tis L•:tt 41 
Naorstoffretche Ausbt!~~ng 

Fe~tuco-Crncsllreta fx. 1n Buk .-12 
Versauerte ALsb.!ttung 

w!r.cetUI aaV&ll!&r.le Cwto·· z~ ~a. ~Or! b3 
J~ncus 1nf1e1us - Ausbtiao~g 

'artcetca a~val•l~c1e ~ :ctt 24 eA. Gors 63 
TJ~tscte Ausb!ldcng 

rtr. ·et~a cava!lianae DuLolt 24 em. Gers D3 
tr;zscne A~sG~laong 

~a!'ltet.ua fnaae Br. -ol. !Ii Br. -El. et Jeony Z6: Verarote. •eaJptne AusDI !dun~: 

restuco-Cyno~uretua '!'I. 10 Bür.42 
Trocrene Austi!ouni 

~ar llno-~uh:etua seiPsrvtrentts Lutt H 
t;p1sch~ Ausot1oung-

Carllno-Cancetum seoilerHrentlS Lut.t 47 
Trockene Ausbllaunf· 

testnco-Cynosure~um -TI. ln Bük .• 2 
Typtscne Aoso1ldung; vg •. Yeg.Abtn. llo 

~estuco-Crnosuret~m Tx .• n B~t.(2 
TrocKene A~sbiioungt· vg •. Yeg.A~fn. :~~ 

Festuco-Cyr,csureL.nll I. 1rJ Bui .H 
TJpiscne Aus!nln~ngt' vgl. V~g.Ailf">· lh 

festuco-Cynosure~uJ 1. tn Bu1.4Z 
Versauerte AusbildunE 

Ke1ne pfl&ntecs3Z!OJogische luoronutt mog11cn Dtv. stnnvol! 

Frauno-~.cereUA p!euaopl!tanl ,W loch H R bel 10 ~:r !x ~· l'D. et r:o11.1r.v. Th.~uli.er 66 
lnco Llt~tlert 3&, 1= Acer:-FraunHUIJ 

te:fc,,en-retcte Ausbtldcng 
Cerex reEota -A!n~~ :nc~ne-Ge~ettscta!L reton~r io eorr. Setb. 
A.netu; inc~nae ~ac: ~ 

Sctrpetuu SflVaLlCl ~a!ocn 35 ea. Sch~tcr.~4 
[1euthch Riese! - utd S tckervasser-beelnf l uet: II 

Carei renota-AJnus tnc!na-f;ese •. scnaft Yelaner ?8 corr. Se!o.e? 

Ce.:ex panlC'.Iata-~uellsuapi 
Vgl. Veg.At:fn. !42 

AlnetOI tnc!nae Luct 21 
Cbaerophyll.: -RAnunculerua aconnifoJll Orern.52 

Ketne pf!inz!nsotto!ogtscne Zuordn"ng mogltcn o~~. strnvol 

Ketne pflßntenso~lolagiscne Zuoronuog aogltcn oz~. st~nvot. 

S!I!OUU Dipl.-fr.(. frar.E Scb4r.~a I Steyreroübl 0.~. 
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Blotopnr. 

' 5429/l~ 

• 5429/Zl 

J 54'9tZ2 

t 5H9/2l 

• 5429/27 

1 5429/28 

I 5•~9/29 

I 5429/30 

X 5429/l! 

t 5H9tn 

f ~429/33 

' 542?/J4 

fl. 

f2. 

n. 
T.f I 
T •. 
T2. 

i.iL 
Tl. 
12. 
T3. 

TC 
T5.1 
~5. 2 
Tlf J. 
Tl. 
TZ. 
fli J, 
GO. 
!lf 1. 
Tl.! 
TJ.2 
T2 .1 
T'l ~ J ... 

Ti! I. 
~u. 

T .f!. r:. 
TL 

1'3. 

Tlfi. 
r .. 
T2.J 

p ' ... 
T .fi . 
Tl. 

T2. 

flf 1. 
Tl. I 

r:. 2 

T~. 

l.tl 
Tl. 
f? .. 
Tlf 1. 
TI. 
T2 

TltL 
GO, 
nn. 
GO. 
TJL. 
GO. 
TH •. 
~I. 
i2. 
13 0: 

rJ.2 

20 

0 

·~ 
1 

(0 

ciO 

~ 
60 

38 
2 

20 
5 

.5 
s 

~5 
~ 

l 
100 

!4 
~ 

" i5 
7~ 
5 
~ 

IVO 

\ 
lO 

0 

i 
40 
.o 
50 

l 
20 

80 

~· 
CO 

35 

" 9~ 
~ 
X 

50 
5~ 

l 
100 

!4 
lOG 

1 
IVO 

" 40 
tO 
20 

,o 

Vegetat1onseinne1ten 

Alnrt~m tncanae L~a1 21 
fragsenta~isch entwlcrelt 

~allcetum e.Pagn1 1Hag.J6I :e"li 55 
fragaen~ar1scn entvlckelt 

!e!te p!tahzenso~lo!ogJ5che Zuorcnuqg •cgltcb ozw. s1nnvo1l 

Fraxlno-Aceretui oseuooplataot [V.&ocn 2ti) Rübe1 30 ex ;x. Ji ea e~ noa.tnv. Th.Huller ~~ 
(non Ltb~ert 3Cj i= Acert-Fraxtnetum) 
Cuou1no trlio l!e·ragetul (~aJer er ?.of11ann 6~ n.n. 1 Obera.o9 sunass. vor. Aaenosty.es 
;lallra: Typ1scne AusOiL~u~g 

LarcaDtno trtfoliae·iagetua (~ayer et Hofaann 69 n.n. I Ob!rd.69 sucass. von A~enostyles 
~labra: Typtsehe Ausbtloung 
Seslerlo-Fagetnc Moor 52 ea.Th.M&l.er suoass. typrcum 
SeL~rio-Fegetul Moor 5~ e11.Tn.Küller suoass. tJPlCUI 

Ubergangsgesel!schat; ~ua Errco-?lnetum 
&etne pf:antensotlolog:scne Zuoranunr ICIIIC~ o&v. stnfivOJJ 
Potentl:lton caulescentis Br. -Bl. in Br.-BJ. el Jennr 26 
~fStopterjdJon \Horahag.36l J.L.Ricb.7! 

Ke1ne ~il~n&enso~lologlscne Zucranung ~Ö~llch bt~. ~ir.nvwl. 
Ketne rflaOt~~SOl!Ologlsch~ Zuordnung IO~llc~ nz•. Slnr.vol! 

Ke1ne pflan&enso~tologtscne Zuoranung aogtlCD otv. stnnVOll 

Cartcecua aavaJltanae Du•oi" 24 e1. ~ors ö3 
Parnass.o-Car.cer;~ fuscae Ober~.5i e;. Go:s 1" 
Carex pactcu~ata -O"ellsuapf 
Sc1rpet~a sylv~tlCl H&!och 35 ea. Scn~tCK.44 

~~raas1oo trlf~llae-Fasetua (Mayer et Hoftann 59 n.n.J Obera.69 s~bass. von AdenosLyles 
gtabra. fyptscne AusDI!Oung 

Ses1er1o-Fagetua Moor 52 ea.rh.~öl.er 
Cala1agro~t•~ rar1a - Var1anle 

;eucr1c n~nL~n -~ese11etam austrl!C. ~~~~=~ld ;~ 
Vr:arm:e AbS~t.cun~ 

Seslerlo-F•get.m Mo~r 52 em.Tn.Hul.er subass. Efptcum 
Versauer~e Ausollauhg ~er Kame1age 

SesJeno·F1getC!I Hoor 52 e.11. fh.l!ulter suoass. tJPtC'lll 
Carlluuo tnfolla~ · FagetuEI lKa.yer et Hofunn 59 n n.l ~berd.6~ subass. von Aoer~o~tyles 
~l~bra: Ausbltaunt llit Carex tlacca 
Caroa11no tnfoliae-Fagetua (K~yer et Rofaar.n b~ n.r •. l Ooera.6~ suoass. von Adenosty1es 
glabra: Trockene AuseilJung ait Carer altl 

Ses!er1or. var1ae Hr.-Bl , tn Br.-El. et Jenny 26 
LOJttate Ausbtlaung 

Seslerlo-Fagetum Moor 52 eJ.Th.Höl.er 
Koot~itge~ellsctaft zu1 E:tca-~lnlon 

Caraam:oc trtloliae·Faget~• l~ayer et Holiann 69 n.n. J Lbero.69 sqoass, von AdenostyJes 
glao~a. Typtsehe Ausht1aung 

Veru11te liangfBues 
Car~a11nc trl!cliae·F~getul jMayer et Hcf1ann 59 n.n. I Oberd.6~ sqbass. von Adenos~r1es 
;1aora: lroc~!ne AusOlldung mtt Carex alba 
SesJerjo-fagetul Moor 52 ~m.Th.KälJ~r subass. typicum 

Ausntlnung 11t aealptnen Eleaenten 

iestuco-Cynosuretul fJ, 1n Bfir.42 
Ketne pflanzensoztologtscne Zuordnung i6g,Icb ~~~. stnnvo.l 

Seslerio-Fagetua Moor 52 ea.Yh.Hüller suoass. tfplcua 
Cardaatco ~rlfOI!ae-Fa,etul (Hayer et Rotaann 69 ~.n. I Ooetd.S9 s~bass. von Adenosty!es 
g11bra: Typ1scne AusbiJaung 

Ke1ne p[Janzpnso~lologlicte Zuoraoung aog!tcn nzw. Sinnvoll 

Tellflache e!ner graUeren ~lolopflacne ta angrenzenden ~rtanguller~ngsblatt 

Tellfl!cne ?Iner grögeren Biotovilache 11 angrenzenden Tr1angul1erungsblatt 

Sesle:1o· ra;etua Hocr &2 ea.Th. Kü11er subass. typ1cua 
Carlcetua ferrug1neae calaaag rostietosu• variae : Ausbildung Au3or1aung von Mo,tnla aruna1nacea 
~esl.:uon vanae Br.-BJ. !!1 Br.-Bl. ec Jenny Z6 

Verarate O!&lptne AusnildunE 
Seslewn, varl!e Br.~Bl. 1n Br.-81 et Jenny ~b 

Ca rex DUCron~ta-aom lnlerte AusbiJaun~ 

Hag. Ferafnana Lenglacnner I Saltbarg f • Dzpl.-In,. FranE Schanaa I Steyrec1ilhl 0.0. 
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Selte : ~ 

Biotopnr. 

' 5429/35 T!fL 
r:. 
f2. 

• ~'29/36 1'1 f 1. 
G~. 

f 5H9/37 T 1f!. 
JO, 

• 54W3S TlfJ, 
GO. 

' 54~~,39 Lli. 
~c. 

' 5HS/10 ~:f1 
30. 

~ 5429/41 Tlf J. ,, 
u~. 

• 552~/i Tli i. 
üO. 

I 5529/~ Ttfl , 
CJUo 

; 5~Z9/J tlil. 
GO. 

• 5~29/4 TIC: . 
GU. 

t 5529/~ Y'l f .1. 
t;O, 

I 5529/6 Tlf 1. 
GO. 

' 552911 ~ 111. 
r,o. 

' 5529!8 "'Jf., 
TI. 
~~~. 

J 552J/~ Lfl. 
~I. 

TZ. 
l 5529/10 Tlf 1. 

GO. 

.. ~52~/l: Tlf 1. 
GO. 

t 55l9/i~ Tl f 1. 
GO. 

t 5529/!J Tlf J. 
00. 

~ 5529!14 Tlf J, 
~o. 

* 552~1!5 :'lf l. 
~0. 

• 5529/lG T\:1. 
;J, 
n. 

' 5529{1? flfl. 
GO. 

~ 5529/18 flL. 

I 5529!1~ 
GO. 
Tlf ,, 
fl, 
T~ 

J 55291~0 
f3. 
flf l. 
G~. 

• 5529/21 1 J f 1. 
GO. 

' 5~~9/22 T; f!. 
GO. 

l 5529/~: flfL 
7:. 
f'l .. 

~ 5523/!4 flf l. 
rJ. 

\ 
60 
~0 

~ 
1~a 

l 
1~0 

~ 
1110 

l 
1:10 

' iJO 

' 1~0 

" !00 

' l '0 
~ 

!00 . 
" lOO 
s 

100 
II 

" 100 
~ 

n~ 

\ 
-~ 

'" 30 
\ 

Q' .() 

5 
~ 

100 

l 
100 

• ,. 
lOO 
• " 100 
~ 

100 
~ 

lOt.. 

% 
50 
50 
~ 

.00 

~ 
.oo s 
30 
30 
40 
~ 

!~0 

\ 
:co 

1 
1.,0 
• 4 

2q 

20 
~ 

SC 

Vegetat ionseinheiten 

Car1cetum ~err~gtneae calaaagrosttetcsua v~r1~e · Austlldang Ausblldun@ von ~o.inla ar~nd1necea 
5es1~rtc-Fag!tul Mo~r 52 ~I.Th.HÜIJer sub~ss. tfplCU5 

Ausb. ~lL Polystichua acu.eatu~. höherer Ant. Bergahorn 

f~t,iläcne e1ner ~ro8eren Biotopflache 1D angrenten~en Trlangullerungsblatt 

fet.rlicoe ~1ner großpren B1otopl!acte 1m angrentenden Trtangu.lerongsOJ!tl 

f~1:flache e1ner ~rößere~ BiotopfLäche 11 angren3enjen frtahga'terungsblatt 

~etne pfl~n~enso~lo!octsche Zuordnung wog11cn nzw. slnnvoJJ 

Kei~e pflante"so~lO!OCische Zuoronung aog.rch h~w. s.nnvorl 

K~lne prlan&eOSOElC.ogis~he zgoranung mög.tcb bZW SlOftVo.J 

!eilflacne e1ner 'r6ßeren B!otcpflacne 11 angrenzenden Trtangu.ierQogsolatt 

7el.flacne e1ner gro6eren ~ictcoflicne 11 angrenrenden Tr1a~~".1erungshls[L 

heJue pf.an!en~oßtologtsche Zuordnung mcgJ1cL ot-. s1nnvo11 

KPlOe pfl~n~enso&!olcgiscne ~Jcrdnung a6gl1ch b~v. s:ncvc .• 

Alnetum 1ncanae Lüd1 21 

Ke1oe pfl~~!enso~tclog!scoe Zucranung aciglrcn bzv. s1nnvol. 

Kerne pflan~ensaztologtsc~e Zuor~nung IÖ~llch bt~. 5i~nv~!. 

Kezne pflan~ens~!lJJogtscbe l1oronung aögl1ch bzw. s1nnvo!J 
~~!ic~~u• eleagn~ Fa~ •r Jcnti 5~ 

Fraxtcc-Acere;um Lseuoaolatan1 (W.Koch 261 REoel 3D ex rx. J7 em. et not.lnv. Tn.HüJJer 66 
1non Liobert 30) j: Aceri-rraxtnetaa, 
S!'slertc-FageturJ l!o~r 52 erJ.1n.Müller suoa~s. ~yp1cum 

Fraxiho-Aceretul rseudonlatant 'i.Eocn !il Rüb~J JO ex Ti. J? em. et no!.Inv. fh.Hüller 66 
,non Ltbnert 301 : Acer! - Frutnet1III) 

(PlLE pfJanlebso&tologtsche luornnung aöglicn btw. sinnvo), 

!e1ne p!lanzensoztclogiscne ZaoranJ~g 1ogltch o:v. sinnfDJJ 

Ke1ne pflan!ensouologtsct,e ZucranlJng aoghch bzw. Slnnv? .• 

le:ne pflanEensoztaJogt5cne luoranUhl ~cigl:cn bzw. stnnvo!J 

Fraxtno-AcereLut pseuooplatant (W.Koch 261 Rüb~l 30 ~x Tx. 37 ea. et nom.tnv. Th.Hüller 66 
lncn Libbert 30t (: Acert-Fraxrnetuel 

Ke1ne pflanzensoztalogische Zuordnung möglich b~ •. sinn,ol. 
Keine pflanzen)ozrolügische luoronung aQg]tcn oz~. stonvol! 

Ketne pflantensoziologtscbe Zuoranung i~glJch ezw. sJnnvoll 
ll 

Äelne pf1anzensozia!ogtsche Zuoranung mcg!1cn b&w. s1nr.v~J. 

Alnetu• tncanAe Luot 21 
SalJcetum eleagni 1HAg.l61 Jen1x 55 
geine pfl1nzenscz!010gtscbe Zuordnung 1ciglich ozw. sinnvoll 

Fraxlnc-A~eret~~ ~seuaopJatani lW.Kocb 261 Rübej 3D ex fx. 37 ?1. et noa.tnu. Th .Haller Sd 
(non Ltbbert 30) i: Aceri-Frartnetuml 

i~tne ~fJ!a~ensatJo~og~scae Zuordnung acgl!cb btv. stnnvoll 

Ke1ne pflan&ensc~JDJOglscne Zuoranung a5gllcn btw. Sl~~voll 

Fraxlno-Aceretul pseudo~iatan1 (~.Kocn 261 Rubel 30 ex Tx. 37 em. et nom.lnv. fb.Huller ti6 
(non L1bo~rt 30) (: Aceri -PraXlfietuaJ 
Carex reaota-Aln~! lncana-r,esetlscha!t Feldner 18 corr . Se1b.S? 

~~l•hlor. pa1"stris Tx.37 
Rlesen -~chacntelna!m-rlur 

Hag. fcrQJnana Lenglacnner Seaourg Dip!.-lng. Fran~ Schßnd;. 1 Steyreraüal 0.6. 
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BIOTOPKAR TIERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Koosnöhe 1990 

BIOTOPF LACHEN 1it Vegetati onseinhe iten 

ANHANG G/1 
Sette : ( 

= 
Blotopnr, 

f 5529!2~ 

I 55~9/26 

; ~529/~~ 

t 5529/30 

I 5529/JI 

1 5~29/35 

• 55Z9/3u 

' ~H9t~~ 

r 552908 

l 5529/39 

• 55Z9/40 

' 5529/C 

• 5529{42 

f ~5~9143 

f2 
flL. 
Tl. 
T2. 

TJ.l 
T3.~ 

T2. 

!!. 
Lfl. 
GO. 
tHJ. 
rL 

i2.1 
TU. 
flfl. 
Tl. 
T2. 
l'Hl. 
Tl. 
'!'2 .I 
f~., 

TLl 
Tlfl. 
T!. n. 
n. 
Tifl. 
GO. 
f!!!. 
GO. 
~!L. 
GO. 
rH 1. 

~0. 
TifL 
Tl 

n. 
Tlfl. 
rt. 
n. 
T1L. 
~I. 
f~.: 

TL2 

.lf.' 
GO . 
~lf:. 
uo. 
'l'lf!. 
Tl. I 

Tl.Z 

f2. 
T 1f 1. 

~ 
es 
10 
5 
~ 

lC 
?O 

10 
~ 

~5 

2tl 
lo 

eil. 
\ 

10 
lv 
20 
~ 

:oo 
X 

100 
X 

!00 • • 
10~ 

~ 
~c 

,0 
~ 
~0 

lO 
~ 

10 
10 

2U . 
A 

100 
~ 

lOC 
~ 

30 

30 

(0 
1 

Vegetationseinheiten 

Kcllnion caeru1eae W.Kccn 26 
Verarm•e Aush1laung 

C1rlcetu1 aavallianae DutoJt 24 e•. Gars i3 
Verarate Ausbildung 

Ho]Jnion ca~ruleae i.Kocft Z6 
Verartte A~Sb!IOung 

Clrex panlcU1~ta-Que!lsuapf 
Caltb1on pa,ustr!s TE.~7 

.ckal liesen-Scbacntelh~J~-FI4r, .o~al Wa,jsi~sen-Flur 

Ke1ne cf.anzensotioiogtsche ZJcranung a5gltcm bzw. stnnvoJ. 
Ke1ne ~f!antensoziolo~Jsche Zuoronung aggltcb ~z~. s1nnvo1! 
Ke1ne pflan~~nsoz1ol1g1scne Zuordfiung IOillch b~~. s1nnvol1 

FraxJno-Aceretua pse~1oplatani 1V.Koch ~6) ~Gbel JO ex rx. ~? fa, et coa.rnr. 'h.Xutlcr 6€ 
(non LlOOe~t 30\ 1= Ac~rJ - FraxinetuaJ . 
Caraa~tnc Lrlfo tae-F~getum (Haycr e~ Holaanh 6~ n,fi, I 1 terd.69 subass. vo~ Adenostyles 
g1abr~: typtsehe Ausolldung 
Keine pf!anzensoti~logJsche Zuoranung •ögJtch ozv. stnnrol! 

CarJeatno trtfO~lae-Fa~etaa lKayer et Holaann 5! n.n. 1 Joerd.6~ suoass. von Adenostyles 
~.aßra: tyPtscne Ausotiounß 
Crstoptert~Iou (Nor~ha~.3bl J.L.Rtch."Z 

Gal~o rotuna1fol1.-Abietetum Wraber l55J59 

Cartcetua dava!:1anae DutotL 24 ea. G5rs 63 
verar1te Ausbtlaung 

Caret pantcuJa,a-Queilsuapf 
Catthtoa palustrls T:L.3i 

Care~ pantcnl!t;-~uellsulpi 
Eqrasetua te!IHela-Quellsuap! 

:1r1cetua davalllaoae DMtott 24 ea. Gors 63 
nihrstoffreicne AusDtldu~c 

~c!rpetum sy.vattcl MaJacn J5 ea. Scnw1ck.1t 
Ke1ne ptlactensottolo~lsche Zuordn~~~ ~~gl1cn b&~. stnnvol~ 
Uhr~eloen-GebOsch 

Cal~ntor1 pa!ustrls ~:.: . ~7 

Sctrnetu• syJv!~lCl Halocb 35 e~. Sch vicl.~~ 
Equ1setua t~Jaa~eia-QueJJsuaof 
Keine pi!!ntehsostoicg!scne Zucrlnung aB;ltch bBW. sinnvoll 

;arex re~~ta-Jinus ,ncana-Gesetlschafl Fe1dner ;g ccrr. Se1b,oi 

feine pflanzensoz!o!ogJscnc Zuordnung m6gJ1ch bzw. st~nvoli 

Teilfl~cne eJ•er cro6eren Biotopfl!cne II angrenzenu~r :rtangulterungsblatt 

Ke1ne pi1ar.tensc~lolcgi3cße Zuornnung tog!tcn otw. s1nnvc!l 

Car~a11no Lrtfoltae-Fagetu• (kayer eL Hofmann 69 n.n.: Oberd.E9 suba;s. von Adenostyles 
;1abr~: Ausbtldung n1l ~anrstoflzeigern 
Caricl rea~tae-Fraxtnetul W.Koch 26 ex Faner JS s.l. 

Card6~tnc trifolt!e-Fagetul (~ayer eL Hofmann 69 n.n. Cberd.69 suoass. von AaenoEry!es 
;1aora: iyptscne AusoiJaun; 
Sester.c-F!getua Moor 52 ea.fh.Milter s~o•ss. typ.cu~ 

Seslertc-Fagetut Moor 52 ~a.rh.Müder suoass. typ1cua 
Caraaa1no trJfollae-F!@etua (Mayer et Hof•ann 69 n.n. I Obero.i~ s1bass. voh Aoenostyles 
~labra: Ausbitdung 11t Care! Ilacc' 
(.ardaluno trtfoll~e -Fagetua lKayer et Rilltarm 69 o.n.) Oberd.6S suoass. von AoenosHles 
gJabr~: TJplsche Aus~11dung 

Te!l!lHh ~:r~f größerer. Blo~opfläcne 111 angrenteMerl frL:. n~ullerungsblatt 

Tellfliehe einer groieren B1otopflicne i• angrenEenaen 7rlangulterutgsblatL 

Carde11no trtfottae -Fagetua ,Kayer et hofaann 69 n.n. 1 Oberd.ß9 subass. von Adenestries 
~l!bra: TJpt~che Ausbtlaunb 
earaaalno trifot1ae-FagelUII (Heyer et riofmanh '9 n.n. I Dberd .69 subass. von Adenostyles 
;laora: frocrene Ausbitdung 11L Carex e1oa 
5rslerto-FagPtua Moc: 52 e1.ih.Mü!ler suba5s . typ1cum 

H4g. Feraznana uenglac~ner I Sallourg T • • f ' • Dz~l.-~ng. Fraut Sehend~ 
~=============================----==================~==~===--

Steyre1aihl 0.0. 



BIOTOPKARTIERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Mooshöbe 1990 

BIOTOPFLÄCH8N 11t VegetaLionseinheiten 
ANHANG 2/1 
Seite 

Biotopnr. 

GO. 
r ~529/45 TJCL 

'"'I ... 
Tl. 
f"• .. 
TL 

I 5529/46 Tlf.. 
~! .. 

TL~ 
TZ. 

TJtl. 
fl. 

"'? J •• 

• 5529/4~ 

t 5~29/49 TlfL 
Tl 

r2. 
T3. 
TL 
15. 
flfl. 
ri. 
T2.1 
*? •) 
!. ... "' 

rz .• 
T3. 
Tlf!. 
T'J. 

l') w. 

f3. 

Jl .. 
T5. 

l 55~'Ji52 r!ft. 
GO. 

1 5~Z9t53 ilf l. 
'lO. 

!Ov 
~ 

zo 
lu 
20 
30 
X 

:0 

10 
:o 
~ 

60 

• /1 

.oo 
~ 

20 

!: 
8~ 
~ . ,. 

, .. 
ll 

Jij 

10 ... 
1 
~0 

30 

~· .. 
5 
r 
X 

10~ 

~ 
IOD 

Vege tationseinheiten 

&e,ne pfJan~ensotJ~joglscne Zuorunung näg11cn o&v. sinnvolJ 

~esJerl?t r~rlae Br.-Bl. 1n Br.-s:. et Jenny !6 
Dea:ptne Ausbt!JUD~ 

CarJCetUG flrlae er:-et. lD Br.-;:. et Jenny 2S· lerarate, dealptne AUSDltdung 
~rtco-Rnodoöenoretu~ blrsuct (Br.-Bl. 1n Br.·Bl. e~ al 391 Ausb11aung &!t ~inus 1u~o 
Seslertc·Fagelua Hoor 52 ea.Tb.Ku.ler Auscl.dung von Rhoaodenarcn h1rsutum 

Fr~ilno-Aceretul pseuaop1atan1 \W.Koch 261 Rube, 30 ex !x. 37 et. et nom.tnv. Th.HüJler ö6 
Inan L1obert 3GJ ;: Ace&l-rrallfieLua) 
Fraxtto-Aceretua psenaopJatant 1= Aceri -Fraiinethll subass. a1t Arnnc~s oiotccs 
3esJerioh vartae Br.-Bl. io Hr.-B! et Jen~y !t 

verarmte A~sniJJung 

~arcaatno trtfoli4e-Fagetua 1Mayer et Hoftann 69 n.o.l Uoero.69 subass. von AoenosLyles 
glabra: frocteoe Ausbi1dun~ 11t Carex alba 

Verarate Ausbr.aunG 
~arjamtoo tr1fcl.!e·tagetua !Mayer et aof•a~n ~g n.n 1 uberd ti9 s.bass. von Auenostries 
gJaora: 1fplscne AusbiJaung 

~araamt~o trifoliae-Fagetua [Hayer et Nof~~nn tiS ~.n.l ~b~rd.69 swba~s. von Adenostyles 
glabr~: TiPlscne AusDt!aon~ 

~estenon v~n~e Br.-9 •.• n Br.-Bl. t't ~enny ~~ 
~er~rmte aea!pane Auso11aun' 

Cancet.um ftrn~ Sr.-H~. 1n ~r.-ßl. et :enn-y 2E· •"l'<WI"e, tea.~.· 1 ,,r·.11~~ 
Ertco-anodoa~naretua n!~sut! Br.-~1. 1n ör.·Bl. et al 39, ~usb1laung otl ftn~s ~ug. 
Seslmo·Fage•.u11 Moor 52 ea. fn .Hülle~ Ausb: ldung '/On RhOJlodennror: ntrsUtull 
Ke~ne pflantecsaElologlscbe Zuordnung aög •• ch btw. S!nnvo . 

Er.co-Ftnetum sylVftrls Br.-Bl. tn Br.-BJ.et al 39 
Caro!stno trtfoltae-fagetu~ (Hayer et Hof11nn 63 ~.ft. 1 Oberd.69 
~.ahrA! Typtsehe AuscJ,ounc 
~~rna3lüO trlfclt~e-F~i~tai tHa1er et Hofa~nn o9 n.n.' vcero.69 
~!!bra: Trockene Ausbtldung alt Ca~ex ~lbh 
~ardaatno trlfcll!e-Fagetua (Mayer et Hof1ann 6~ n.~., Oberd.~9 
liaora: Ausbtlaung 11t Carex tlacca 
~eslerto-Fagetua Moor 52 ~•.fh.Hüller suoass. ty~ltUD 

Caraaatno trtfollae-Fage~ua IKayer Pt Hof1ann 59 a.n. • Oberd.69 
~~aora: Typische Ausbildu~g 
~ardamtno triro![ae-Fege&uR (Hayer et Hof1ann 69 n.n., Oherd.G9 
~laora: Ausbildung 11t Vacctoiua ayrLlllus 
~eslerion varise Br.-Bl. 1n ~r.-BJ. et Jenny !~ 

su~ass. vor. Adenostyles 

suoass. von AdenostyJes 

S\lbilSS. von Aaenostyle~ 

sucass. von Adenostyles 

subass. von A;jcnostyles 

Yerar1le Ausb1laung 
Carlcetua firaae Br.-BI. 1n Br.-BJ. et :enr.y 26: Verar11te, de3lplne Ausbildung 
K~!ne pflBn~ensotlologische Zuoranung •ög.tch bEw. srnnvoJJ 

Caraa11no trtfollae-Faj~etum lH&yer •t Hora~nn S9 n.n.l Otera.&? subass. von Aaencstyles 
blabra: TypischE Ausbl dun~ 

VgL Veg.Aufn. 133 

Ke1ne pflanzensoziologische Zuoranung mdg1.ch btw. stnnvorl 

Mag. Feratnana Lengj!cr.ner 1 ßipl.·ing. :rRnt Scn!nda I 
I Steyreuübl 0.0. 



BIOTOPKARTIERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Hooshöne 1990 
G&SAKTÜB&RS!CHT ÜBER VORKOKKEND8 V&G&T!TIONS&INHEIT&N 

Liste aller Btctooe 11t VegeLattonseinhelt : 
Parnassio-Caricetua fuscae Oberd. 5? ea. Görs 11 

Biotopnr. !eilflicbe Prozen t Ko11entar 

1 5429{23 
-- ------ Tl.? IS X 

DIE Vegetattons~ibhett Koam~ in 1 Biotopen und Blotopte.lfl~cben vor. 
:;: 

Liste aller Biotope m:t Ve~etatiaosei~het: : 
Car icetua davallianae Dutoit 24 ea. Görs 63 

Biotopnr. Tei lfliehe Prozen t 

i 5423/: ___ .,.. ___ _ 
TL 2tJ ~ t7t1scne Ausb11Jur.g 

--- ----- TZ. 1' ~ najrstoffreicbe, durch Bewetdung teeinfl~Ote Ausblld~n~ tl ... 

zeltwellig ~berstaute Ausbt.~ugg Bit Viebertlee -------- T3. 5 ~ 
1 5!29t4 

-- ···-·- 5 ~ Juncus infle~us - Aus~Ildung T!. 
--- ·---· T2. 75 X t yp1scne, z.T. deutltcb nän:sto:fbee1nflußle Awsbrldung 

"TJ, ~0 ' Ze1tve1iig überstaute Ausbt!dqng ~lt Fieberklee -- -- --- · 
' 5429/6 ·------- ~!. 30 ~ Juncus inflexus · Ausoi1dung 

---- ---· "2. 70 ~ Iypls~he AushllOung 
' 5H917 -------- Tl. 95 ~ Typ!scne Ausbi.dung 
I 5~29/2~ 

-------- Tl. I ~ w " . 
r 5529/2~ 

·-----· - :! I 10 % Verarate Ausoilaun€ 
* 5529/30 

·---·--- TL 5 % ferarate Auseildung 
* 5522/32 ------·- f!' !0 ~ nih:stoffre:c~e Ausb1.1u~g 

~le Vegetat1onse1nfien kon ~ io 11 Biotopen '~n~ Blotoptedflatt:en vor. 
:::3: -=-

L~ste al!er H1o•ope 11t Vegctat1onse1nnelt : 
Holinion caeruleae V.locb Z6 

Biotopnr. Teilf läcne Prozenl Kau entE 

t 5529/Z< __ _ .., ____ 
Tl . 5C X Verarstr. Ausb1 'du~b 

I 55,9/25 
----··-- !2. 40 X /erar;;te Ausbi !dung 

Dlf Vegetaticnselnteit loc~t ~n Z B1ot~pet ~L~ Biotopteilfll:hen vor. 

Li~te ~ller Biotope ait Vegeta"lonsetnhelt . 
Calthton palustr i ~ Tx. 37 

Biotopnr. Teilfläche Prozent 

t 5529/24 ___ ...... __ _ r:. 50 ~ 
• 5529/25 

--···-·· i3.2 4E ~ 
' 5529{!0 -------- T2 .2 25 ~ 
' ~H9t:2 

... ... -... -...... - 'I'~ , 
. ... . v 50 ~ 

Ko111entar 

Riesen -Scha• htel~aJa·Fl~r 

LoK,l Riesen-Schacntetna,~ · Flur, 

Dte Vegetatlonsetnbett toaat tn ! Btotopen und Btotcptellflicnen vor. 

J o~:a, Waldsumi.·Fl ur 

AllHANG 2/2 
Seite : 

= 

= 

Hlg. ~~rdinaDd Lenghr. ·.• · ~~ .tc~rg ; + • + • t 1 ~i. Fran~ SCHAIIDA I ~7 · 2yret11 11bl 0.6. 
:::::::==~~==::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 
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BIOTOPKARTrERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Mooshöbe 1990 
GRSANTÜBERSICHT OBER VORlOKKENDK VEGETATIONSErNHRITRN 

======== 

~!ste aller Biotope u1t V~~e•aLLonseinnett: 
Chaerophyllo-Ranunculetua aconttifolii Oberd.52 
·---·---------------------------------------

Blotopnr. Teilfliehe Prozent Kc1mentar 

l 5423/:5 
-------- T2. 

Dre Vegetatlonsetnbeit Komat 1n 1 Biotopen und Btotoptell[!ichen vor. 

Liste aller Btotope att Vehe~attonsetnbelt : 
Scirpetua sylvatici Haloch 35 ea. Schwick.44 
--------------------------------------------

Biotopnr. Teilfliehe Prozent Koz3eoLa~ 

~ 54~~,:. 
·-----·- GO. !00 ~ ~eutlrcb Kiesel- unj S!cterv~sser-bee1nf1ußt: I• 

1 5A29/Z3 
-------- '~'? ~ 5 ~ •l.o•"' 

* 552U3L 
··------ TZ.! 20 X 

J ~529/33 
---·-··-· Tl. 1G X 

D1e Ve~etattonsetnheit ~omat tn i Bto•open und Biotopte1lflacnen ver. 

L1ste aller Br~tope 11t Ve~e•!ttonsetnhett . 
Carex re•ota-Alnus incana-Gese llschaft Peldner 78 corr. Seib.87 

Teilfläche Protent Biotopnr. 

t 54Wli 
-------- n. GO ~ 

I 5429/}3 
-·------ '"' JllC ~ 

' ~529/23 
-------- T2. 20 1 

s ~529/34 
-------- GO. ~JO ~ 

~le Vegetationseinheit koa;t In 4 brotopen und Biotapteilfl~chen vor. 
========================== 

~tsre aller Btotjpe -~t Veg~ta~tonsetnoe!~ : 
Carici re•otae-Fraxinetua V.loch 26 ex Faber 36 s.l. 

Biotopnr . Teilfläche Protent Koueflt.ar 

1 5529t38 
-------- "Z, ·c ~ 

ANHANG 2/l 
Seite : 2 

--==== 

Ute Veget~tlcnselnhert iOimt 1n 1 B1otcpefi und Bio;Jpteilflicnen vor, 
=;========,==========~==========================================---'=-======== 

L1ste a.ler Btotoye 11t Vegetat1onse1nhe1t 
Salicetu1 eleagni (ßag.I6) Jenik 55 

Biotopnr. teil! läclle Prozent. 

' 5H9/l8 
-------· rz. ;o ~ 

' 5529/ e 
---·---- .,., 

30 ~ I •' ; 5~Z9/!9 
..................... T2. JO ~ 

Xouent:.t 

f~agtentartsch entw1cke1t 

D1e Vegetattonseinhelt ~011t tn l &io~open una Blotaptetlflächen vor. 

Hag. Fera1nand 1englachner I S!lf:b!Ir& .; • • r • • • Di. Fr!nz SCHMfDA I Stcyreraübl o.n. 
::::~::::::::: :::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::=:::::::::::::::::::::::::::::::~:::::: 



BIOTOPKARTIERUNG Laussabachta l - Unterlaussa - Mooshöbe 1990 

GESAMTOBERSICRT OBER VORIOKKEHDE VEGETATIONSEIHHgiTKN 

~l~~e aller Stotope a.: VA;etattonsetnhelt : 
Alnetua incanae Lijdi 2l 

Biotopnr . Te tl fliche Prozent Eonentar 

J. 542~1' 
.. .. - ... ~I. 40 ~ 

""!. 5 ~ 
J 5429,1: 

~Ii s ·-----·- r3. 
t 5423115 

r;. .5 t ···-----
' 5429!18 ·--·----- Tl. ? , .. 

~ ~ ~ f:1;aentar1scn entv1cke.t 
t 5)29!5 

50. lOv S ···--·-· 
J 5525! .s -------- Tl. 30 s 

rae Veget~ttonselni,elt konl 1 Biotopen und Biotopteilfliehen vor. 
- ::=::::::::=nn 

~1ste aller B1otcpc a1t Veg~Latlonselnhe.~ : 
Ses ler io·Fagetu• Moor 52 ~a.Tb.Mo ll er 

B1otopnr. Te iltliebe Prozent louer.tar 

I 5429/25 

-&::::-

-------- Tl 
I 54!9(~, 

................... T2 • 

8C S 

a~ s 
Calaaagrostts var1~ · • &tte 

!ontaitgese.ls:heit tua Ertco·Ftn.on 

ANHANG 2! 2 
Seite : 3 

=-====s: 

-------------------------------------Dae Yegetatlonselnte!t kOil t tn 1 Biot~pco ~td Blotopte1iflact.en vor. 
= ===================-===== 

Ltste aller Biotope 11t Vegetat1cnsettbe1t : 
Ses lerio·Fage tua Moor 52 ea .Tb .Nall er suoass . typicua 

8iotopnr. fei lfHche Protent K<~uentt! 

I 5429/ZO 
------·- i2. 
....... . ... ... T3. 

' 5429/25 
Ube rgangs~ e sellschaft ~um Er tco·Pine~u• 

Vf r sa~er te Aij&Oild~ng d~: ~a111agc 

......... ...... ... !2. 
1 5429/~w 

5 X 
•. •••••• ~1 50 ~ 

I 5429/34 
-------- Ti. CO~ 

1 5429/l5 
---···-- T2. 

I 6~29,5 
--- -- --- ~2. 

~ 5!,29/39 
-------- ~2. 

J 552914 
------·- TI. 

I 5529/43 
-------- !2 

' 5529/5: 

: . 
~ . 

·••••· •• TJ. 39 l 

Acsb . Rlt Potysllc~ua acu.eattia, h?nerer Act, Bergahorn 

U1e ~egetatior:sHnhcH kout 1n J] Bloto~en .. nd S1otopte11flicnen vor. 
= 

L.ste aller Slotopc m1t Vegetattonsetnhett : 
Seslerio-Pagetul Hoor 52 ea.Th.Hüller Ausbildung von Rhododendron hirsutu• 
-------------------------------- --··-··-- ---Bi otopnr. Teilf liebe Prozent Kouentar 

I S~29H5 

~~g. Ferdln&ll,: ~engucb::er 1 S!llb..:rg • • • t ' • r Df. Fu.r.t SCHAllDis 1 SteyrerJübl 0.0. 
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JU 4 
* 5529/49 

-- ------ ;4. 20 ~ 

-= 

ANHANG 2/Z 
Seite : 4 

~te Veget!t~onse.nbe~t ko&aL in 2 Bietopen und Bt~topte!lflic~en v~r. 
~==~====~=============================== 

L1ste a11er Btotope Dlt Vegetattonselnne : . , 
Carda1ino trifoliae·Fagetua {llayer et Hof1ann 69 n.n. I Oberd .69 subass. von Adenostyles glabra: Typ1scne 
---·-·-·····-·······-----------------·-····- Ausbildung 

Biotopnr. Teilfläche Pro~ent ~Ciftentar 

l 5429/!9 
T2. 60 l --· ·---.... 

~ 5429{20 
-----··- Tl . 60 ~ 

J 5H9/ 2~ 
-·------ 10. !00 X 

J 5429/2ll 
--·----· !J.l 50 ~ Verarmtf Hangfaz1es 

• 5429/30 
-·--·-·- n. s· " " . 

f 5529!2" 
-·------ '1'2. 10 ~ 

t 5529/28 
-·------ j'j, ;s ~ 

t 5~29/39 
-------- ~1. iQ X 

1 5529/40 
. -... -- --- '~'2.2 20 ~ 

• ss2g;o 
fl.l 30 ~ --------

' 55~9/4? rz. 4~ X 
_,.. ______ 

t 5529/H 
··-·---- GO I lllO ~ 

' 5529/50 .................... T2 .I zo ~ 
; 5529/~1 

T!. 10 ~ -.. -... _ -- .. 
J 5529/5~ 

-------- GO. lOO ~ v~:. Veg.AuCo. :n 
Die vegetattonse1nhe1t kommt }Cl ll. Biotopen und Biotcptel!rlichen Jor, 

Lttile aller Biotope alt Vegetattonsetnheit : 
Carda1ino trifoliae-Fagetua (Mayer et Hof1ann 69 n.n.l Oberd.69 subass. von Adenostyles glabra: Ausbildung 1it 
------------ -- -·-··· ---·-·········---------- Carex flacca 

Biotopnr. Te ilfläche ProEent lOiaentar 

' 5429/26 
-·-·~·-- T2 1 10 : 

r 5529/h ---- .. -·- TZ. I 10 X 
' 5529/~C 

T2 .3 -·--·--- 3~ s 
Die Ve~et&tionseinneit koaat ln 1 Blotofefi und BiDtoptellflächen rcr. 

Liste ~!.er BtotoPe Ait Ve~eta~ionseinneit • 
Cardaaino trifoliae-Fagetui [Kayer et Hofaann 69 n.n. I Oberd.69 subass. von Adenostyles glabra: Trockene 
-------------------------------------------- Ausbildung tit Carex alba 

Biotopnr. Teilfläche Prozent K~tmentar 

s sngr2ß 
···· ··-- ~L2 r ' 

i 5~~9/28 
-------- ~1 ,1 35 ~ 

t ~529/i3 
·--·---- T!.2 30 ~ 

I 5529/4 i __ ................ r:. 60 \ Vera rmte AushJlduhg 
' 5523H 0 ·------- TU !0 l 

lfag. rr:rd!n&nd Lr:nghctJner I Siiübucg + + - r t r ' Dl. Ftant: SCHAJWA , Steyreuühl O.ü. 
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Ltste al.~r ßtot~pe DJ~ Vegetationseinheit • _ _ 
Cardamtno trifoJtae-Fagetua (Hayer et Hoftann 69 n.n.l Oberd.69 subass. von Adenostyles glabra: Ausbildung 11t 

-------------------------------------------- Nährstoffteigern 
Biotopnr. Teilfläche Protent Koa1encar 

' 5SZ9/38 
-------- 'l'I. 9C i------

Oie vegeta~1onse1nteit xomat tn 1 Biotopen una Biotoptctlftäche~ Vo!. 

Liste a.!~r Btotope 11t VegeLa~tonselnbett , 
Cardaaino trifoltae-Fagetua (Hayer et HoCtann 69 n.n.) Oberd.69 subass. von Adenostyles glabra: Ausbildung ait 
-------------------------------------------- Vaccintu1 syrtillus 

Biotopnr. Teilfläche Prozent Koaaentar 

t 55W~l 
-------- n. Je ~ 

D1e Ve~~tationsetnnett Koaa~ lL l Biotopen und Biotoptei!fläcnen vor. 

L12te aller Btotope &I~ weg~ta:ionsetobel· : 
Galio rotundifolil-Abietetut Vraber (55159 
----------------------------------· 

Biotopnr. Teilfläche Prozent !oamefit&r 

• 5529/29 
-------- c~. m' 

----------------------------------------------------Dle Vegetatlooseinhett ko11t in 1 Blotopeh u~d Biotopteilflachen vor. 
===================================== 

Lisce a!ler B~oto~e Gl~ Ve·e~a~tonseinhert : 
Fraxino-Aceretua pseudoplatani (V.!och 261 Rübel 30 ex Tx. 37 ea. et not.tnv. Tb.Hüller 66 (non Libbert 301 (: 
-------------·------------------------------ Aceri-P~ax1netual 

Biotopnr. Teiltliebe Prozent Koaae~t~r 

'5m!2 

' 5429/11 
TL 3~ ~ 

Tl. ! ~ BerGulcen-re!che Ausoildun~ 
t 5H9/19 

Tl. 
' 552.:;~ 

40 ~ 

J 5529/1~ 
Tl, 95 X 

* 552911& 
~0. !0~ X 

~0. * 55~9no ~00 ~ 

1 55t.9/Z3 
GO. ~30 ~ 

Tl. 
I 5529/27 

80 ~ 

t 5529/H 
7i. 20 ~ 

'1'1.1 ~0 % 

Oie VegetaLionseinteiL ko11t 1n JO B1otopen und 8Jotoptetl!Jäcnen vor. 
= 

Lis~e aller Biotooe 1!t Vegetattonseir.tett : 
Fraxino-Aceretua pseudoplataoi (~ Aceri-Fraxinetua) subass. ait Aruncus dioicus 

Biotopnr, fetlflicbe Prozent Kouentar 

' 552S1 H 
-----·-· ru !O " 

-~ag . Fer1hnaati IJen~üchner I Saabur; • • - - • : t Dl. Ft8Ll SCHANiJA 1 Steyrer11übl O.ö. 
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GESAMTÜBERSICHT UBER VORKOMMENDE VEGETATIONSEINREITEN 

D1~ Vegete~tonseinnett koem: 1n 1 Biot~pen Jno Biotoptei,fl~c~en ver. 
= :=== 

~13te aller Btoto~~ ~lt ~e~eta~1cns~tnne1~ : 
Rrico-Pinetu• sylvetris är.-81. in Br.-Bl.et al 39 

Biotopnr. Teilfläche Protent K o 11w. t ar 

~ 5529!50 
-------- Tl. I t -------------------------

Dte VegetatlonsetnbeLt EOiat ln l B1otopen una Biotoptetlfl~c~en vor. 
~ 

List~ aller Blotape 11t Ve~etaLlcnsetnhel~ : 
Erico-Rhododendretua birsuti (Br.-81. in Br.-8]. et al 39) Ausbildung ait Pinus augo 

Biotopllr. Teilfläche Prozent Kouer. ~ar 

' 5:~9/45 
·----··- T3. 20 % 

i S5l9/~9 
---···-- ~3. 1 ~ 

Die Yegetation5einhe.t ko~•t ~n l 9totopen unc &toroptetlf!~cnen vor. 

Ltste aller Biotope l!t w~;~-~~lcnse!~~ett 
Carlino-Caricetua setpervirentis ~ut~ 4? 

Biotopnr. feilfliehe Prozent 

• fi422/5 
-------- TI. 35 % 
-----·-- T2 ~c s 

' 5429/8 
---·-·--

J 5429 19 
Tl. 80 1 

-------- Ti. .o s 

Kouent~r 

TJ~iscne Ausoiluur.g; vgl. Veg.Auin.:3r 
Na rstoffrriche Ausbtlauhg 

Tjplsche Ausblldu~g 

Trockene AusbiJJJng 

Vte ~egetatiooseinbett komme lD ! 9toLopen una Etctcptetliläch~n vor. 

L1s•e aller B1otope lit Vege•attonsetohett : 
Teucrio tontaoi-Seselietua austriaci Hiklfeld 79 

B1otopnr. Teilfläcne Pro~ent loaaentu 

• 5HS/Z5 
-------- ~!. JO ~ 

~i~ VegetaL~onse1nnetl KOIIt :n l Blotopen und Bic~opte!iflächen vor, 

Llste el!er Btotope att VegeLatJohsethneit : 
Potentillion caulescentis Br.-81. in Br.-Bl. et Jenny 26 

Biotopnr. Tetlfläche Prozent 

~ 5H9/l0 
-------- T5.! 5 l 

Dte Vege:a~iansetnhett kvamt 1~ l B1o•open uno Btotoptei.flächen vor. 
======== 

L s• " ler BJ.otope 1it Ve;etatton~etnhett 
Cystopteridion (Nordhag.3GI J.L.Rich.?2 

Btotopnr. Teilfläche Prozent Konentat 

t 5429/20 
-------- !5.2 15 \ 

AHHAHG 2/2 

Seite : 6 

'=========== =-====== 

= 

-= 

Ka.g. Fwiinana LeD;lachr;e; I Ssltburg - ~ ~ • ~ • t Df. Fun~ SCiW'j~ 1 Sce;renilbl 0.0. 
===~=::::::::::::::::::::::;::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::~;:::::::::::::::::::::::::~ 
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GESAMTOBERSICHT UBER VORKOMMENDE VEGETATIOHSEINBEITEH 

• 552St28 
-----·-- T2~ 

2 Btocopen und BioLoptellf!i~Ren vor. 

~1ste al!er Biotope cit Vegetatlonsetnneit • 
Festuco-Cynosuretua Tx. in Bük. 42 -
-·------------------------------------9-----

Btotopnr. Teilfläche Protent KoDsentar 
; 5429/~ 

................... Tj, 
; 542~18 

··----·- TL 
I 5429/9 

i~ ~ 'lersauene Ausbllcur.; 

2C ~ Trockene Ausbi.dung 

-------- TL 
i 5429/:0 

70 ~ Typtsehe Ausbildung: ~gl. Ve1.Aufn. 138 

-·------ r: .1 
-------- TU 
-----·-- r: .3 

: 5~ 29/29 

{S X rrockene Ausbtldung; vgl. ~eg.Autn. 139 
20' Typische Ausbilaung; vgl. Veg.~ufn. 140 
30 ~ Versauerte Ausb1.cunb 

-------- r:. 
Dte Veheta~~cnselnCelt KCii: _n 1 9~otope~ ~nd Biotopteilflächen >Or. 

Ltste aller B1otoFe a1t Ve~etattocsetr.ne.t : 
Seslerion variae Br.-81. tn Br.-81. et Jenny 2& 

Biotopnr. feilfläche Pro~ent Konen ta! 

' sm121 
--·----- !1. 20 % Initiale A~sbll~ung 

J 5423/34 
--·--·-- TJ.. 20 ~ Verarmt~ cea.p1ne Acsbi.~uug 
--·----· TU 20 % Carex aucronata-domin!erte Ausbtlaung 

; 5529/45 
---·---· 

J 55,9/46 
1'1. 20 ~ Oeal~1ne Ausotldung 

___ .,. ____ 
!2. 10 X verarate Ausb1ldun~ 

1 55ZS/l9 
-- .. ----· ~J. ~0 ~ Verar1te dea.pine AusbitDung 

' 5~22/51 -------- 73. ~5 : Verarate Ausolldung 

Lie Vegetat.~nselnbe~t kommt 1n I BloLopen una BIJtoptealflichen vor. 

Liste &l!er Biotope 11t Ve~etattonseinhet; : 
Cariceto1 fir1ae Br.-81. 1n Br.-81. et Jenny 26: Verarate, dealpine Ausbildung 
---·----·----------------------·------------

Biotopnr. Tei lf liebe Prozent Ec111er:tar 

t 542917 
-------- 1'2. ' ~ t 5529t4S 
-·------ Tl. 30 X 

~ 5529/45 
----·--- ~? 10 l' J •• .. 

~ ~529/5 
-----·-- N. 5 Ir 

" 
Die V·~et~tio~srinbelt koaat 1a ! Biotopen und E1otopte:!flichen ror 

= 

L1ste aller B1otope alt Vegetatlonse!nhfit : 
Caricetua ferrugineae calaaagrostietosu• variae : Ausbildung Ausbildung von Holinia arundinacea 
-------·------------------------------------

Biotopnr. Teilfläche Protent Koaoentar 
; 5429/H 

-------· =z. 2ü ~ 
i 5429/35 

-------- .", so : ,I. 

ANHANG 2/~ 

Seite : 1 

= 
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GESAKfÜBERSICHT ÜBER VORKOKHENDK VEGETATfONSEfNHEITEN 

~Ie Ve,PtationseiLhel~ koaat lfi 1 B1cto~en ~nd B1otopteilflicnen vor. 

L!s~e aller Blotope atl Vegeta•1onse:~he1t . 
Carex paniculata-Quellsutpf 

Biotopnr . feilf läcbe Protent 

' 5429/ H -----·-- GO. !00 ~ 
' 5H9/23 

-------- T2.l "5 ~ 
t 5529/25 

-------- ~Ll 5 ~ 
• 5529/3 

-------- i2 I 7C ~ 
t 5 529/3: 

-------- Tl. 5 t 

Koillentar 

VgJ. Veg.Auft. HZ 

D1e Veget,ttonseinhelt 1oaot In l Siotopen und Btotopte!lflich~n vor. 

ANHANG 212 
Sette ; 8 

==== 

·- --===---===--============= 

•• s~f a.ter el?toDe mit Ve:etattonselnnelt 
Equisetut tel1ateia-Quellsuapf 

B;otopnr. fetlfl!cbe Protent 
l 552~/31 

-------- "'' ~5 ~ I'' 
t 55!S/JJ 

·--·-·-- T2. :o ~ 

Kcuent.l: 

Dtc Vege~attonseLnbe~t tc&et IL I B!otapen una Bl~toptet!f!ichen vor. 

Lt5'f a .• ~r Btotope D!t Ve~e~attonsetnheit : 
Teilfläche einer gröBeren Biotopfläche i• angrenzenden Triangulierungsblatt 
--- --------------------~-------------------

Biotopnr. Teilfläche Prozent !ouelitat 

1 ~H9/32 
-·-----· GO. ICO ~ 

: ~429/3J -------- GO. lJO ~ • s 5H9/36 
-----·-·- GO. l~O ~ 

' 5429/37 
....................... liO, !~0 1 

* 5H9/j8 
----·-·- GO. IGO ~ 

t 5ß29/, 
-------- ·;~' !~0 % 

' 55 2S /2 
---·-·-- 'II lvO X ;-<I. 

~ 5529/35 
··---·-- GO. 100 l 

f ~:~2~/41 
·-·----- r.a. JOO \ 

t 552S!H 
-------- GO. 101! \ 

-------------------------------------------------------Dle Ve6et4ttons~tnLeit Ko;a• :n ~Biotopen und Biotoptetlilachefi vor. 

L1ste- aller Bioto~e lHt ·.~,;·: ;ttcnsw:helt : 
Keine pflantensoziologische Zuordnung 1öglicb bzv. sinnvoll 
------------------------- ------------------

Biotopnr. Teilfliehe Pro~ent Ko;aentar 

-------- ')0. lOO ~ 
~ 5H91 i\ 
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GESAMTÜBERSICHT ÜBER VORlOKKENDE VEGETATIONSEINHEfTEN Seite : g 

-·-··--- T2 . 5 1 
1 S429tl6 

-- ---- -- ;o. .oc 1 
i 542:~/l" 

--·----· CO. ! 00 t 
~ s~~gn. 

-------- '1'3, 70 ~ 
~ 5429 1 2t 

----·--· 74. 20 % 
t 5429/Z: 

-----·-- fl. 95· ~ 
........................ f''l 

I V 0 ~ ~ 

I 
' 5429/22 .............. ___ IJO 10" X 
; 5H9/2~ 

................. ..... T2. 5 I 

I 
s ! '?0 , •• 

~~ ••I,) • 

:10' 100 X --------
I ~429/~9 

-------- GO. 100 ~ 

I ' 5~29/40 -------- GJ. 100 ~ 
t 5~~9/41 

--- ·---- G:. 100 ~ 

' 55~9/l -·---·-- GO. !vO : 
' ~529'4 ...... -·---- G~ . 1.0 % 

I 
• 5529/6 

G'1, !uO ~ ·-------
; 5529/? 

..................... GO . !00 ~ 

1 
' 5529/S ____ __ ,. ... •• 70 ~ ... 
' 5529/Jl 

-------- GO. :oo \ 

I i ~529112 
....................... G\1 • :~o x 

i ~529/13 
I 

..................... GO . :00 X 

I t 5529/ H 
-------· GO. !00 \ 

t 5529/16 -... - .. -- -- fl. 50 X 
-------· !l. 50 s: 

• 5529117 
---·---- GO. lOO ~ n 

~ S~29/l8 
-- ------ GC. 100 l 

• 5529/!9 
-·------ T3. 40 ~ 

J 5529/11 
----·--- G~, :~o x 

I 55~9t2~ 
----· --- r.o. !CO ; 

I 
t &529tH 

-------- f!. 85 ~ 
... ..................... '1'2 . 10 1 
-------- T3. 5 ~ 

I 
~ 5523/2-

·---·--· f3 . ~~ ~ 
' 55Z9/32 

-·--···· T2 . 2 J. t Ohrweiden -Gebüscn 

I ' 5529!33 ---·---- f3' 20 % 
l 5~29/35 

-------· 
• 5529/3'1 

cu. 10~ ~ 

........................ ';o. lOO % 
t ~~~9/~4 

-----·-- ~0. :00 ~ 
I 552~149 

----·--- r~. llO \ 
' 5~29/5: .................. _ T5. IV ~ 
f ~529/53 

-------- GO. !CO ~ 

Hag. Ferau;and &enghchne r E!l~tJUrg ~ t • 1 i • ~ DI. Fnnrr SCEHaA 1 Steyrer-mflhl 0.0. 
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D1e Vege~a ~1onset~ ne1c ro~mt 1r. il B1c~opeh un~ Blo~optetlflachen vor. 

Gesgstane&hl ~ller B1otope und Blotopteilfläcben · 185 

ANHANG 2!2 

Se ite ; 10 
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LISU ALLRR ','ORKOMMENDEN PnANZENAP.'I'!N 

Pflan~enart 1 Deutscner Naae 

•; A=e; ~-a:~no1~es 
· ~:: ~s-Abcrn 

1~ Acer ts~udo~;a~anu~ 
· 3e;h·Abt)rn 

~: AchiJlet : .arefiae 
:i~~e~e Senafga~~e, ie: : ~: 5u~:t 

:z Achi.~!a ~i:~e~ci~~~ a;;. 
Ge1~:ne Schafgaror 

%= Ac1ncs ~.::~u: 
A.;~L·S:e!aqurncel 

lt ~ccn ~t~: srec. 
~:5~n!:~: 

:l Accn::.l :a!'i~~atm;: 
:!ü:.:ar Msennut 

-- Acon!:~l · . l?aria 
:~.::er ~isen~.u: 

=I ~ct~e~ !~!~~~a~ 
:!iris:u:rts,;r~t:~ 

:: Aceq;~~r-=: g_ac:a 
Laftifr Aioendost 

~~ Ae~cpoot~i :ooa~rarLa 
- Gte:sch, GeiefuE 

:: A~rl~oni~ eupatoria 
!le~~er Oderocenc.E 

x% Agrast;E can1na 
r.~r.cs-S~rautgr~s 

;~ r.grosli5 si~antea 
f.iesen-Strauagras, ~lOtlntr~s 

xz Agrastli !~alo~i~era 
?Jecnl-Straußgras 

•• ~~r~st:s ~rnU!s 
" R~:-Straußgras 

;x ~juga rertans 
f.:.ech-G~r.Ee. 

x; Alcne~lJ.A ~cn~Jccla 
~erg~les!n-~rauenaante. 

lt Alche:i .. a vu!gar1s a~g. 
Gene~fier Frauenuante. 

'' A1liua ca~ir.a~um 
Gene! Ler Laueil 

x% A1li~~ icn~anua 
Se~e-~auc!1 *• Alnüs ßi?•inos~ 
:~cr.~arr.-r.r.e 

H Ainus incana 
G!'a~-erle 

xx Amelancnie: ovalis 
Ge~eine Felsenhirne 

t; Angelica sy!vestris 
wal~·Engelvurt, arust~ur~ 

;r Antennar!a aioica 
Qeoeines Kat&enpfötcner. 

:: ~~tnert:~e ra~csum 
Ästige Graslilie, ile1~e Grasl1lie 

l; Anthorenlho& ca~retu~ 
G~neines ?.uc5gr~~ 

I 
=: t~thr1sc:~ ~!tld~ 

Glant-Kerhe1, Al~en-&e::~! 
x:. Ar:rnri~~ .. ~ sy 1 vestris -

t;' r.::e,.__iaro-,.. · 
~l A~t~y,l!s-vül;;rarie 

.~e,~:t~r Vun~i-=r . 
:x An~bY!ilS ?Uinerarll car;!:::a 

E~=~~~en-wur.dr,re, G~vc·~_!c~e: !ur~~lt~ 
-= A~"·-ei!~ !~ra~~ 

~r~~trtv~e.~:-~ ~A~.:-

.. Aranl~ a~~ln~ 
. !-~~~-Gansekres:~ 

•t ~~2~13 ::~:~~' 
:~::e~ ·Gänse!re~:ö 

~x Aracis :c::~a 
Z~·e:g -Gänsekresse 

~* ~rahis s~~~rt 
G! an~-Gänsekresse, ~a ;_: =~- ,;insexresse 

~; Arctium Ja?pa 

I 
N~g. Ferainanc biNGLACHNEf I s~!~burg 

Gef .~rad RW. 

~VL 

-r Al~ 

.... 3K 

I 
I 

Seite : I 
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LISTE ALL~R VORKOKKEND&N PFLANZENARTEN Seite : Z 

Pflanzenart 1 ~eutscber ~a1e 

Gro~e Lf· ·r 
: !" .~. ~!i ~ c' 1cn Lar,a 

Arnti:a, ~t~f-1~!!!Ye-:-!t=~!. 
%: Aruncus JioicJs 

Va ic -Gei8ba!'~ 
xt ~sarul ~u ronaeu~ 

Haselvur!; 
x• Asperula fiei!relCJ:: 

A!pen-Meie~ 
rx Asv. en:u~ ru~a -aura:ta 

· ~aaer-5trelfenfzr~, Ka1e~ra~te 
~: ~~~.=n~t~ ::1~nc;a~es~ . 

Brau~stt~!:gf: ~:r:Lie~ta;~ 
:: Aso!eniua 1irice 

· Grüner Stre:!~nia~~ 
~x Aster ~€l.!diast~ct 

A!per.aaf!.~r 
;: Astran::a iaJO~ 

}!CL! ~:e;t~G ;~ 
=• A"ta1antha cretc~~-• 

AJ pen -Au~en••ur: 
'~ Att.Y~ll• :i.ix-:el i~a 

Ge~e iner Frau!nf&~~ 
•• Atrooa bella-donna 

· t"oii::!:scne 
:x ~e;oer!s vuigaris 

Geme1ne Be r ber~L:e. Sa:eraor~ 
: : Be~cn1ca a1cnecuros 

Geibe oHOnle 
rt ~~~:·:~a ,f:iclna!:~ 

Jeaeine ßet~n~~. q~:.::e~t 
n Bet~;.; .. ?enau~a 

::an~~-,nr::~ 

rt Biscutelia .aev!ga~a 
31attes &rti!enscr.5~:t~~ 

:: aJe~nn"~ Seicant 
.. ~!?per.farn 

•• ~Jysreus co~oressu~ 
i'lHthalm-Qu~liried 1 Gewohr.l. Quellbin~e 

u BrachY290~Uil einr.at • .l 
rir:Jer-Lili'!:t:<: 

~= 3racnyp,odiua sylvattcua 
ield -Zwent" 

q Brita ~~;eoia 
Ge!eines Zittergras 

•• 5ro~us cenexenll 
Senckens Vaic -:respe 

:~ Bryu~t s~ec~ 
Btrnaoos 

ri ßupntnalJum salicifu.iul 
· R1ndsauge 

tl Ca !a~agrostis var~a 
Ilerg-Reitgras 

x: C;.laaagrostis •n 1 lcsa 
iolliges REi~graa 

'i Callian•hemua anemo~~ide~ 
österreichisc~E~ J~ge:;:aut 

;% ~all1ergo9 spec. 
Scn'lusoos 

xi Callune vulgaris 
Heide!r~u:. ~~~ente.~: 

., :!.tha ~a)~stris 
Sumpf-Dotter=.~=~ 

:: Calycocc rscs ~ti~~ta:u ~ 
Ercnc!;enJ a: •w 

~: va!yste&la ~e~i~; 
Z::nte :a:~n.-iu~'-' 

:.% , .. ., ... -~ .. ,.. • ~t"::-;.-~C""J 
·--r-~~-- ~v-f•~v~~ 

~~sen·G1octenr .. LE 
x: Campanula c~ch:eari1fcl ~a 

ZYt!f·Gl~c!ea~iu~e 
~= r~:~an~i~ 5l~~~:a~ 

t.n•"~l-Gio~~e ' ~ ,.: .. 
:: Caap&n~~~up~t~~a~. ~u.u-~ 

•!ESEh-~.::rt~:_:-~ 

:x ~~~pen~_a r~~und:!:.;a -
?.undblattr:~e ~~ccKe:~.~~e 

vef .grad RLÖ. 

n VL I söVL I Pann 

BK. oVL 1 Pann 

,: L ~eogr. 
~edeutend 
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pf1. geogr. 
H!~n&enar t I Deutscher Na11e Gei .grac ~LU. bedeutend 

l= ~ac;~u~.e scnrucn~e:: 
~ E=r.eucnzers Jlcck~~n-~le 

:: Ce' ""- · ~o -,.a,..ne lJU ii. 
- ~ uN;~s;inläLtrlge G;~c!e~c.u~e 

~· Cai JYiium stelletcu 
. S~ern-Goldscniei~ocs 

~1 Car~a!:ne ~•ara 
a~~~•res Scnautkraut 

-- ~~:~a cr :ne flexuosa 
iald-Schauakraut 

>$ ~a;ota!ne impatieas 
~pring-Scbaoa~raut 

:: Carca:!~e pratens1s 
l iesen-Schauli raut 

1 i Carca~:ne tr1fo1i~ 
~leeolatt-Scr.~u1~:aJ· 

~ 1 ~a:~lf!~ODS!S a:enosa 
~anc-Scnau~kressP 

lt ~a ::a:.~oJs ~s e:~n:sa ~~::!; __ 
~a~rl - Scßau~~res;e 

~; Cara•~s aefloratu~ 
?e~f:~i sLe. ~ 

:~ rar:~~a J€ilOratUS ne : ~O~~:~s 
~erg-9iste., «aJ~~ui~:z. 

'f Carcuus personaLa 
:.!e:len-Discei 

u "arei aj :>e. 
iei~e Segge 

;; Carex o:acnystacnys 
I" :s~n r ige Se€ge 

•• Carex c~pillarts 
;iaarstiel·St>g~e 

- · :a:et :l1a1Jtana 
i:aun ·Segge 

•: Ca;ex ni~itata 
~!r:g~ !"-Seggr 

rt ~a:ei e:hlnata 
Ste:c-Segge, IgeJ -Segge 

=~ Ca~ex ierrug inea 
Rost-Segge 

:r Garer :1na 
~olster-Segge 

n: ~"P.;::x flacca 
~!augrune Segge 

n Ca : e:r :!ava 
Gro&e Ge lnsegge 

•* Carex €racilis 
Scolank-Segge 

P CarCI nirt.a 
Ber,aarte Segge 

:: Carex nostiana 
?•11 ~:-~egge 

~~ ~tr~x ~u!~Jls 
Zverg-Segge , Er~-~egge 

-. Gare1 .enorina 
9!senpfo~ea ·Segg~ 

11 Carex Jucronata 
~:achelspit~i~~ Seg&e 

:.: :t~f! !: ... gra 
t:esen-Seg~e. Hraun-Segge 

:: Ca:ex crni~ho~oca 
.oge!iu~-Sei:e 

~% Carf! ~a -~ae 
~ar:as -5egge 

== Car:r ;a~l~scens 
: !.e:::.-5e;~e 

:: : a:ex ;an1cea 
~: .. ~~-tn ........ -

~ -~·;~ ~~c~~ 

:l ~~:~l ;~n1cu1ata 
r •• sper. -s~g~:: 

·· ~a:fi :~:tCb;~ 
~~r.~e -Seggc , ~ro;e Fe~;f 

n .:a!h 7:.~!ifera 
~il1e!t-Scgge 

1 :.:. ~a: EI :e~~ ~a 
Vi nkt:J -~eggt: 

=~ ~Grrx sE:~ervtrens 

-r 8!, ~VL, söVL , Pann 

-r 

-r ~h. EM, nvL . söv~, Panr. 

.. 
!:Y_:.., 

-' " f ..... , :-o·,~, : a~.r. 

-~ tYt I 2on, ~C.!J.lJ 
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LfSTE !LLRR VORY.OY.KRNOEN PPL~NZRNARfEN 

Pflantenart Deutscher Same 

H.o~s~-$c~~~ 
;: ~~re! srlvit~ca 

Jala-~egge 
1 : ~arex ~esicarta 

Siaser:-Segge 
:; Car!ina acaulis acaul~s 

Silberdistei 
~ 1 Carlina strlcta 

Langblät~r1ge Golccis~E! 
x: CarJiea •ulgaris 

Gewönn __ .:" ~:~~·~rL, Galdais<el 
<: Carpinus betulus 

Hainbuche, ~e1 ß~~cr.t 
:: Caru11 carvi 

wiesen-KüEme. 
a CEr•t4Urea jacea 

iiese~ · ?locrenL!u:e 
-· C~ntaurea !ODtana 

Eerg~F:ockefin.cl: 
·- :~ntaurea scabiosa 

S~aciosen-flDcie~:!ute 
-- ~eiilal~nth~r~ ~one::::.-~ _ 

Lan~o1~ tt.r! ges n.c ~·og1 e: :. 
·- ~epnajanLnera spec. 

'lalcvög.eH: 
:; Cerastiua arvense 

Acker-Ho rni:ra ut 
11 Cerastiu~ holosteol~es 

Ge~e1~es üornkr~~: 
·~ Chaero»~r!l~G a~reu1 

liolo-F.äloeriropf 
•• Chaerophy:1ua nir~utu1 

Rauhnaarige: gäj~~rhru~: 
!r "arysospienic~ aJterniioliu3 

iechse:oläLtrtges ~! ltk raut 
u \'i rcaea intenedia ,al?. ;: lu~ . J 

MtttJeres iexenirau: 
%: Circaea lutetiana 

GroBes Hexe~t!tu" 
·~ Cirstul arvense 

Acker-Kratzaiste:, AcKeraiste: 
:r Cirs1u~ eriophoru: 

Wo!lkoo!-htat&oist~! 
x~ tirsiu~ erisitnaies 

Klebrige Krattaiste! 
=1 Cirsiu~ oleraceui 

Kohldistel 
•• Cirsiu~ palustre 

Su~pf- trat&riis~e! 
;r Cirsiun vuj~are 

~an&ett-Krat~oistc1 1 Speeraiste. 
zt Clad~nia spec. 

Flecnten-J.n 

I 
== Cleialis alpina 

Alpenrehe, Alfen-t~ ldrE~e 
:; C!et!tis vitaiba 

Ge!el~e Vtlcre~: 
:: CJi aaciuu oenornioes 

Bäuathenaoos 
=• C!ino?odiut vul82:~ 

Wirbeldost 
:: ~oc_cg1ossu1 vi~<CE 

Grii11e HonhungE 
1 = Ce_::;! c:ra au tu:r:a.;: 

Her:m.tütl,..~F 
· - :::::;:;:Laria !&JtLi 

!!alglöc;:cnE:. 
:: ~~:~..:s .. seng!!!::ea .. 

clutroter ~a::::~f=­
~: ~~~?~~s ave1:a~~ 

Gflie1nr HE.StJ 
:x Cctcneaster to!entosus 

?ilz-ZiergilS~e: 
-- CraLaegus ~oLcgyna · 

Eingriffeli~er ie:;anrn 

\

:z CratoneurcL c~cautatui 
Geaeines Startne~~!ccs 

Mag. retainand LENGf..ACHNeR 

Gei.grad RLO. 

Alp, nVL 

-r BH. Pann 

-r 

n ·:~ . söVi., ?ann 

-r 

·r 

Seite : 4 

?fl.geogr. 
bedeutend 

b!pJ. -!:;~. Franz SCRANfJA / Steyrerv.üd 0.0. 
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Pilantenert Deu:sc~t = Saae ~e[ .grad ~Lö. bedeutend 

x~ Cratc~e~:~t s:e~. 
St~rknefv-;_-::s 

xs Crepis bleD~is 
üesen-Pi :rcau 

:: Crevis jlc~~:;.::· 
· ÖsLll~~er ?e.se~·?:?pau 

x~ Crepis naluoosa 
~ui~cpf-P1ppa~ 

: 1 Crepis pyre~~lta 
Py; er,äen-Pi ppa.: 

•; ~ruc1ata :aevt"es 
Ge~!:Dfr~es ~=e~~-~~~raut 

:! c~scu~a e~i~nycua 
Quence:-~eice 

=~ Crcia!en purpurasc~~~ 
Wil~es ltoenvr t .: ~!n 

:: C;nosurus c:-is,ät~; 
.-tt . .:t>·!aa~&=H 

1 : ·ys:Dp~er:; ::~(;.:s 
Zercrecni:cnei ;.~~enf~rn 

ti Cystopteris lDntana 
3e rg-~ .as~n f ar: 

:x vac~ylis g1ceet~~~ 
Geteines inauJ~rai 

±: Dectrlorhi&a !ucnsl!-!w::s: i 
~uchs· KnaoenKr~u-

t : D~etylorni~a Jajalis 
breJtolittrires !~&~!nErau· 

•• nantnonia oecuac~ns 
Dreua:,r, 

xx Dao~ne cneoru3 
· Plau~ifes Stelnr&s~rl,RosaarinSeiceJ&ast 

rx Oaphne laurecia 
bOrbeer-SeioeJ~as: 

:x Dapnne ~e&ereu~ 
Ge~einer Seide.has: 

:: ~escta~psia :esp1:nsa 
Rasenscb;mie 

11 Diantbus carthus!anoruE 
K!rtäuse r-!ie lke 

:r Dicranu~ spec. 
Gabelzahnaoas-~~~ 

x; Di~italis grand1fl~ra 
GroSnl§L!ger ?~~f~=~~~ 

~~ Do ronicun austrtacu~ 
österre1chlsche Geis-ur~ 

; t Dreoanocladus revolve~s 
· Sichel=oos 

r; Dryas octopetala 
Siloer~turt 

x; Dryopteris carthus1ana 
Dorniger ~urmf~r~. ~crniart 

: % Dryopteris aijatata 
Breitblättriger :~rLfa~n 

; 1 DrJopteris fil:x-~~~ 
Gemeiner lurafa:~ 

;; Uryopteris pseudouas 
Spreuschuppiger wu,•!ar~ 

:: ~cciu: rtlgare 
Ge!etner N&tterfc~( 

x: g}eocharis u~illata a~st;:aca 
~sterreltblSChe Sna·is1as~ - .. )." 11 ..• . y 

xx ~P!!C~lU~ ana~a. to~='---• 
Gauchhe!l-leice·~=~~ue~ 

~= ~ptlonium en~ust::cli.~ 
Sch~ti&!i!trl~E~ re : :e~r~sc~e5 

== Eptlo~iuü nirsutu~ 
F.au~~G4r:h:~ ~<1~r !w~z:.~ 

:: !piloüiu; 1oncanui 
Re:g-le:cenrCs:~;: 

\ 
-~ L~i~o~iuE ~a:ustre 

· Sui:.D1-Weirlenrcs ~~-'=!. 
x~ Epilobiu~·parv:i:arul 

Kleir.~l~tiges Je:~er.rosc.ne:: 
xt Epi1obiui rcseut 

Rosenrcte! Wet~e::~!::!~ 
; 1 Ep1lco!~: ~~ac. 

-· !Jh, si:VL, Pann ' 

-z scVL, ~ann 

. sAli' 

·r -::3 

lli;! .-::-.g. f:-a;.iSCHAIWA i Sceyrer~~hl O.ö. 
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~========~=========~==~========~========== ==~==::::::::::::::::::=:::::::::::::::::::::::::::=:::::::::::::::::::: :::::: 
of 1. geogr. 
bedeutend Pflantenart Deutscner Naae 

4e~;f::~:s .... : .!~ 
:J 2Jl~ac~!s ~~r~~~~::s 

. . rlrc.~r.ro~e s~~::elJl!rt 
:x ~,:~ac~i5 he1:eccr::~ 

. . Breitblättri~e S ~enoe1•~r~ 
;t goinactis naius~ri~ 

· • 5uapi-Stenc~J•ur~ 
%1 E,:pactis s~e~ . 

- Stence1\1Ur~. E~:f~ 
zr 3qutse~u~ arve9se .. 

Acse;-~chacu•:.:a.l 
:: Equ1setu! fluviatl.e 

ie~cn-Schacnte.~a!a 
~; Ecu1se~u~ ~i:la!t 

· ltnter-Scnacnte!na.~ 
=~ ~outset•c ;a!~:tr: 

4 

Su~pi-Srfia~t~~:~a.~ 
:: ::~u;se:..wJ Sf.'i~t.~~~l 

Wa.~-::~a:~:e.:a ! : 
x: !c~!S~tu; :e!Ia:e!a 

· P.te3er.-Scbaco~e~~ai: 
:t! ~qt::s~~~t: ~ ~!":cga~~l . . 

bur~te: ~c~i~~~e -~~ ! : 
%: ::ica ~erbacea 

Sc~nee-~~iae, ~:~~~ 
11 ~ric~noru1 an(~s~.::: .• ; 

· Schaa!oiat:~tbe~ ~o11gr~s 
P Rnopnoru~ )~~tf~!:.~ .. 

Brei~~.~~~::~:s 1C1Jbras 
;: Euony2us eurcpaea 

Europälscnes r:2fienhütcheD 
r; Euonj1US :aL::~!ia 

Brei~b~i::r!~es ?fa~fent~tchen 
·~ ßupatorlut cannaoitu& 

Ge~einer Wassera~st, EuntguodenKrtu~ 
;x EupnorJ:a a~;~aaic:~es 

Hande!·t~lfs~!:ct 
%x Euvnoro!a cyoarissia~ 

· Zypres~en-~o!fsarlch 
'' Euphorhia oul~is 

SüBe Wolfs:ti.c:. 
x; Euphorbia spec. 

Vo lf s1!i l cn 
~= ~aphorhia verrucosa 

Var:en-Vo lf~l!.:~ 
;• lü~rarasia ie:r.eri 

GroBhlüttger ~ugentrost 
u ~uph rasta picta 

S:heckiger Augentrost 
' 1 Supbrasia rostkovia~a 

GroB~l~tiger Iagentrost 
·~ &uph rasia fOstkoviar.a agg. 

Geme1ner AugeLtrost 
r% Eupnrasia saJis~urger.SlS 

Salzou~6cr A~g<~::c:: 
%% Fagus sylvat1ca 

Geaeine ßucne, ~otouc~e 
;1 Festuca aaetnrstin~ 

'.;ethyst-Schcit..~t l 
t: ~es•aca bigantea ~ 
. f.iesEn-Schvi~f~ : 

1 ~ ?estuca nigresce~~ 
~a]sche:-Ectsr~~it'e~, 3~rs:-ScLVi~ge. 

:x Festuca pratensis 
. riesen-Scnvi~(E. 

xr !est~c~ ~~~~a rcora· 
gct~er ~ot-Sc(;~ngel 

'~ ?e~ : ~~ ;~:ra ~gg. 
F.c(.-~c:.nr.g~. 

~: ?estuca ve;sicolc: ;a.!ioula 
Schwinge! 

:: Ft:ipenaula ~l~aria 
Rchtes Kädesß:. ~:~~f Svic•>·auae 

;x Fissiaens suec. · 
Spaltzahnaoos-A:: 

x: Fcntina11S snec. 
BrunneÖJico~- .!.r: 

~--------------------------
M~g. Fcrdinand L8NGLACHNEh· I Seiz~urg ! l 

Gei .grad RLO. 

-: nVL 

3r! BM, nVL, söVL, f'ann 

-: . EM, n\'L, 7ann 

-r 

~ II 'I' _,,, !I ' LI I 

nVL , söVL, Pann 

Dipl. -[ng . Franz SCHANüA J Steyrer~ünl 0.0. 
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pfl. geogr. 
bedeutend Pi! an~enart Deu~scher ~a1e 

:: t:aia::a ~f~=4 
:::~i:e-:e 

~~ iregar:a vesca 
i'a .~ · Er~b~ere 

f< rran~ü~a alnus 
- 7,,.~:.alli: 

:r rrax i~~~-ercels1~t 
~~if _~ ne tscne 

;; ~aJeo~~:s snec1~sa 
·:93:e~ Hoh!zaftn 

rr ~tieG~S~S teLt&hiL 
· ~tecnenoer t.onl~afin 

r: Ga!:nEG€4 ti . iat~ 
:~ttlbe~ ?ranecsenF.rau: 

:': Ga.:li! abue 
~~J fes Lab:ract 

~1 Ga~.ua aniSC~h~.-~: 
:= ~a.:JJ :~~a~i~~t.a::·:;= > Lao~rau: 

~.~:~e~--ac~-1~:, ~ :e~er, ; l~ri!a4t 
:r Ga!:.i .~cidUL 

~lart!: - hao~;:-e. .. :. 
•= GatiJl 10 -"~o 

~· eseniao;:rau: 
*1 ]altu~ 1oi:ubc agg 

~. ;;ser.Jabhau: 
rx Jali~l :~oratu~ 

JatoJelster, uu:~- ~aosrau~ 
•• ;a1iuJ ~ai~stre 

5~l?f -Lao~. ra~~ 
xr 1alruä ~1si!lus a&;. 

Nie~eres.~ao~r~u; 1. ~. b, 
:: ;a:.~~ r~tunol!Gli~l 

~unäoJatt· Laoirauc 
•• ~al!u~ sy.vaticur 

~alc-La!ikrau~ 
~1 Gali"i ~:un1acuq 

:iaunsee·Laalr~ut 
•1 Gali~~ 1lig1ncsu! 

Maor-Laokrau: 
•• Gentiana asc1ep1ace~ 

~cnwaioenvur~·Rnzla~ 
x% Gent:~:~ ~~usii 

L&.k-~locken-EDzlan 
1 l Gentla&a crsciata 

Kreu-EnZlan 
~ · Genti ana pannonica 

Uogariscner 5&&tan 
~· Genti anella aspera 

r.auher Entiar: 
fl Gentlane!ia cillata 

Fransen-tnßiat 
• u Gent~ane!~a ferJanüa agg. 

Deutscner En~ia~ 
:: üc~an.un ~r.ae~! 

Braüner Storcnscnnahel 
:; ·;e~at. .!I robert :ent:o. 

~ti.nrende• '•c·~·.cct · , .. .. 
1 11 ~t..r~"!~ ~ cplvs.~l-::ro~ • "" ...... , ......... .... . 

v~ w~-·- •1 ··~ • ~~~ 

la.c-Storchsctnahe. 
:::x Geu~ r.raJe 

Ba er, -1. e1 if-&il""u :!: 
:: S=::~ ~:oar...ua 

~cr:-c Nelker~•--.:z 
%Y G:c:~.a:!a c~rc::c!!~ 

~ ;~~~~!~~~rt;e Lllg?_t-~=~ 
=~ w.jCr:la :!ul~ßS '6b · 

: ~ ::er.~c; s::,-;:~aü , !'!~r~~'~ - u.:~ract. !. 

I::: Ghcer!a tidC2ta 
te.:~-Scnwaae? 

~: }Jlh~ce~!~ ccnc~sea 
S:~~e P.änOe~~u:~ 

:r ~;~nacec:a cuoraLlS~i:e 
'u:i-i.ande.;-u~:: 

== GY!ncca:?~•= c;yop~c::E 
~tcneniarn 

~~~ Gy~nocar~iu~ robe~~:anu; 

HJg. feraineni GE!fGLACliliFP. I Sal::turg 

Gei. graö RLÖ. 

-r Pann, n'!L, söVL. an 
4 r! BH 

-r n"!L 

. ?ann 

-r Par·r1 ~ o~, :.vL . 

-~ 

' 

I 
I Steyrera6~1 0.0. • • • T 
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R~r :-er:·· ~i .r · 
-- =~ ·#:~ ·e.u 

;y:elrlt: t:i ... 
·• r.~ •• 1·;,~,:;.= 1 ):an:::~: ... ! 

3ro~o!~ti~~~ Son r. en rösc~en 
:x ie .. ~nt~el"' r.ti~uiar~Ui ti~. 

Get!in!s ~c~~~ni5sctet 
·~ Ji ..... l~' ... ·~""r p.:!' .. :.t::rl 

:ar.atores Staudfr.~~f:: 
-~ ~e ... ~t~·;s t .~er 

s~~~f~r~~~. 5:~-~:~e ~:~: , ~:: 
rt teJ~L~C! t::!.!S 

~et'e r~i5ilcne~ 
-· ~~ra~teua a~sLrtaCJl 

s~~rr~t~n:sc~s: ~1~=~~-a~ 
:: ~rrtc:.~~ srtc~Jf •• ~ 

Ge~e~~~r Bare~rJaM. il!Se~·!t·~~!:l. 
•• :!.t:·~r .. ~ ~!=l~ .. l 

~a~el!ies ~~:1c~~~i:f..· 
· · :ilf ;a:~'..~ .a~~~eh~ ... 

~fle:nes Ha::t~:5ira.~ 
" . ... . t.t:~t.:. .. ~· :Ä .. :se .. . 

~.!.~es HanlrLtstraut 
•• B!~:a~lt~ ~JJosel!ctJe; 

F.aten;!~e: E~~!th:Sir~.; 
:' i!e:~ri .: ;c~rt:o!l.l 

~l::d.:~!it~riies Ha=w.:s,;:-aJ: 
•• E;~r•c!~: sprc. 

H~::cllts~.u.t: 
:; ~Ie :a~!Jl iYi11~1:u1 

il~;·n~OlCL~S':l.~ 
:: ~.;f.C:e~lS CD~':: 

illliel5er ... c· 
: : hc-J,::s .~nat.s 

~o:.1;es ~c~~~~t!i 
; . M: c ~s ~: ... s 

~ e:c:l!S n~n!&;r~s 
:: .,o:a l-c!.:.ec!;:. r.!t~ns 

5cw;:-! ~ua3tficr.senaocs 
:t Ho1o~;ne al~iol 

Geiiftn!tcner 3ranJ!!;~!CI 
:z :or1cJ7:us f~:Gpae~s 

~a ] a)fers~e 
:: ~~pert~a selaßo 

t~nn~h·bal.&p; . !eufel&i!aue 
·· HylocoQiug splenaens 

Etegcnnoos, StocxwerYsaocs 
I : aY?!rlCU~ nirsutUI 

RaUh~aar!~es :~~an~:szra~:, Ea:~te~ 
•x ~ypericuJ ~a culatu1 

Ea~ten - Jo~a~&!siraut, Ha r~~eL 
=• ~Y?ert~u~ t~t~apter:: 

~-~:e.-~o~a~~:st:a~: 

== j:ftctg::~~c~!ab~:~;.i .' . 
·· :.~x a~uifoli&a· ' ·· ~-~ 

_ ~•ecnpa!~e . 
== .~f~ . l~L~ ;t~~c.!t;er~ 

~ ~=~s:;es Sp:.D{t~~~· 
· .:p!~.!~~ n:li·:~c~er~ 

. =~~t.s :rr!:;t · l;t 

.l;~t!!t! p;;!!!.~:~_ 
L.e:o~!~~!;f: ~r:.r~ :~w 

__ r.~ H:!e 
:.cr:te 1!!.:.~. 

-, 

----------------------------

-; nVL 

?f!.geo&r. 
~oeuten: 
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Seite : 9 LIST& ALLER VORKOKM BNDKN ?FtANZII!W!.TEN 
~~========~~==============~===== ==============~=====~===========================~==~========================= ===== ====== pfl. geogr. 

bedeutend Pilanten!r~ I Oe~~scner Name 

~· ~~Lc~E ~onantn~s 
t:nc~ü~t!e ~:~~e 

;~ Juncus tenuis 
:ar~P B1nse 

•= Jun1parus coa~uni~ cnl iUnis 
Geleiner W.achciot; 

1 J f.ernera s~ia~ilis 
~elsen-Kügc;scr.ctcn:~ 

·· KnauLia zrvensi~ 
Ac!er-Wi~ve~rl~~e. Acier-Rnautte 

1 1 Kn~u~ia G!tsactfc .. a 
~a:d - lii t•er.:;lul!~, 'iala-Knauta 

1 1 Koeieria a•ra=icia\a 
ErG&~s Sc~i.,eriras 

r l ~aaias;r1l fltvl:~l 
Golcnesse: 

· • jt~1Jl =acu1atuJ 
Ge:.ec~~e ~auvness~ 

=• ~apta~a :~~•ur.t~ 
~eiie! ner P.a tni.:lltl 

1x ~a~li aecidua 
Suropaisc~e ~ärcnt 

·~ Laser)ltlU~ iatifcliun 
·sreithlattrttes LaserkrauL 

1 1 Lathyrus pratens!s 
Viesen -Pla:ter~~e 

: x Lathyrus verous 
frühlings-?:a~terbse 

1 • Leon"oaan a"tu~r.a:.) 
Herbst-~ö~eftE~fin 

1 1 Leontodon hispidus 
Steirnaariger ~cl<entarw, Ralit.er Lö•Prlf,. 

~! Leontodoh nisp1cus ~astiiis 
Gletter liesen-Lßventan~ 

·- Leontoaon nispiouE ~isp1aus 
Stelfnaarigtr Lö•eo~nn, Rauter höwen~. 

: z Leontooon nispic~s ~yoseroirlPs 
Glatter Scft!ltzoJatt-Löwentahn 

~· 6eontodob incanus 
Grauer Löwentahn 

xz Leucantheau~ ircutianua 
Viesen-Mar~erite 

:; Leucanthetum vulgare 
~iesen-Marberltc 

; z Leucantheaum vulgare agg. 
Wlesen-Hargertte 

• ~ LigustruG vulgare 
Geaeiner Li,uster 

:: Liliua bulbiferue 
Feuer-LiliE 

:; Liliua ;artagon 
1~rken&und-Ll. ie 

: t Linarla vulgaris 
Geleines LeinirauL 

:; ~inua ca~h~rticun cathar•icua 
Purgier-Lein, Viesen-Lein 

11 Listere ovata 
Groees Zweiblatt 

' ;: LithosEerGua o:ffic~:::le 
Echter Steiasaae 

~; Lobaria ?U!nonaria 
Luugenüec!it~ 

:: Lon1cera alpige~a 
Alnen-Hecte~i~r!c~e 

:x Lcaicera·xrlos~eu~ 
P.cte Hec~e~r:;s~r.e 

·- L~tus ::rn~cu.~t~~ 
~e~~•~,. ~~··~ r.= .., .. __ ....................... ~ ... 

-· ~unar1a reaivive 
!uscauernces ~ ~: ~er~la :~, Mor.~\·icle 

:: Lut~la 1~~~loides 
Sch~elblettrl~t a~ir.SliSe 

:: Luzula piiosa -
iiaar-Hainsll5~ 

H Lu~u ta Si 1 'II tica 
Gro!e Hair.si~Ec, ;a in -Hainsi~se 

~x Lrcr.~!s flos-cucul_ 

4;. Ferci!nanc LE/iGLACH!iER I Sahburg 

Gef .grad RLÖ. 

Ja 

-r: C 

Dipl .-I~t· :ran5 SCHANDA I S~eyrar!~n1 O.ö. 
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~fSTE ALLER VORKOKKENDEN PFLANZENARTEN Seite : 10 
===:=~=:::::::::::::::::=::::::::=:::::~::::~:::::::::::::===~============~::::::::::::::::=:::::::::::::::::::::::~:::: 

~flanzenart I Deutscher NaJe 

iUClUCt3-L~~L;~~.:~ 
~: fyco~oa:ui annot~~Ul 

. S~rossenGer aa:.~;; 
l~ Lysi:~-t:~ ~eiOcUi 

Hain-Gilnwelcer~~~ 
rr ~rsi~achia n~~ularia 

PfenLii ·Gilbvelae:.ch 
:: ~;siaacnia vu2garis 

Geaeiner Gilbwe!:e::ct 
,, ~aiantne;u; ci:r~:a~ 

Z•eih!at:ribe Sc:~~;enzl~!e 
:: ~ains do~es tica 

tulLu:--A?fEJ 
rx Y.arcr.a~tia ?OijJOf?~a 

~runnenlene~ccas 
~· ~e1aapJ.fUi jr~tens~ 

•tesen-~achte.ve:~e~ 
:: ~•la~pyrua sy~rat1cu~ 

~ald·WacLte l v~!!f' 
•• M~lica r.ut~r.s 

Nicieooes rerl5r~s 
r: K~r.tna aquatica 

~asser-kll'::e 
~· ~entha long1:c:ia 

Roa-P.i 1;~~ 
•• ~enyan~nes trtfc11z:a 

Fieherk iee 
=1 ~ercur1aiis perennis 

A~sdaue ;ndes "t:fe.•ra~t, •alci-Bir.geikr. 
xt ~ jiium elfUSUJ 

Wa!d -?lat.t.e rgra: 
a KnlUil spec. 

Sternr;ccs-A~t 
x• Moenr1ngia ci1 .ata 

Wtmper-Nabelnie:~ 
•; Moenringia ~uscosa 

Moos-llahelnere 
q Koehririgia ~rinen•ia 

~reine~vige Nane1!.ere 
~~ Kolinia arundinacea 

Rohr-rieifeng:as 
;~ KoJinia caeru lea 

Blaues P!etfengras 
n ~c:inla CaerU!ea !i~r:a.'~ 

Ufer-Pfeifengras 
:x ~o1inia caerulea agb. 

Pfeifen$tas 
~f Kycelis iural ls 

~auerletüc!. 
;; Hyosotis neEorosa 

Hain-VergiSaeln:!~:: 
r; HJcsotis palustris agg. 

Su!p(-Vergiß!eLDt!:~: 
~· Kyosotis scoroioides 

Sumpf -Ver~i6!ein~~~~­
r~ Hyosotis sylvattca 

iald-Vergi8aeinnic~: 
r~ Narnus stric~a 

Borstgres, Bürs~!~~~ 
11 Recttla nidus-av1~ 

liestllun; 
•= Odor;i!Les vulgaris 

Roter Zabntros~ 
•= Onon1s spinosa s~1ncsa 

Dornige Rauhecte! 
•• Or:r.ts ~stulata 

Sreno - Rna~eni:t.t 
:r O!ifanu• vul;are 

~ ~e~einer ~o~: 
x• ürc~anche grac1:is 

Blutrote Soee~:::·_:; 
:x Crooanche retic~ la~a 

Distel -SoG~erv~::. ~~~z-Son~e~~~;~ 
r: Orcoanche sal1iae 

Salbei-Sommerwu:r 
xx Orooanche teucrii 

Gaiar.der-So!ie:er•~=: 

H4t · ferdinand LENGLACHHE?. Sahburg T f 

Gef, grad RLO. 
nfl.geogr. 
bedeutenc 

Dipi.-inf. Fran~ SCHANDA I S~eyr~rr5nl 0.0, 



BIOTOPKARTIERUNG Laussabachtal - Unterlaussa - Mooshöhe 1990 L VKGETATfONSXARTIKRUNG Zec!erleiteo/Quen 1990/91 ANHANG 3 
Seite : II ~IStE ALLER VOP.KOMKENDEN PFLANZENARTEN 

~===~========= = ==== = ======~===== ======= ==============~=;== ===~==~== = ==== =======~=~=========~~===~======:================ 
pf 1. geogr. 
bedeutend Pfhntenart t Deu~~cher Nue 

;J ~r~ -~ ~~~~:se:la 
1~1~-Sa!Jc;~~;;: 

;: ?tr.s ~~~nr:iol~a 
· ·rrc:s ·~ 

' 1 Par~Gs~iä·;~i~s t;is 
Su~•r-Hertbl~"~' Stode~teorösccen 

x; ?a!~he40ClSSUS quiL~~tio!:~ ~gg. 
Gevi~~~lcner ~l lCEr ~~i~ 

:: Feci:cu1aris rostra~o-capitata 
~cpf:gas Lau~etrau~ 

11 'ett!ite~ a.bus 
weHe ?est\·u~::. 

~: Ftt2s .tes nynricus 
~e~€lhe Pes~•~r~ 

•• ?e~~~:~es ?araäorus 
Al per, -?es ~vu::; 

=• =~a.~:is arundinac~e 
F.o:.~g :an~ira~ 

1 ; ? !. ~ ,. :r. ~-: S ~ ?fC. 
~ue _ .l!::Js - .~:: 

•• Phleu~ ;ratehse 
1le5e~-~:psct,~a~, 1i~othee 

u hrzji;t.~es ausr;-aJJS. 
Gem.nes Scnili 

;x Pny,i;tiE ~colopenari~~ 
S1rscntunge 

~= ~hy:~uaa ~~icul~r~ 
r.~;f.f~ Teufels•ralie 

:t r,?~:~;a ~~ .. ~:ur~ 
At~ig~ Te~f~.sE:~.:~ 

1~ • .. :ea 1u1es 
GeaE:r.t ficr.te 

~ = P~~p.r.e .. a :aJc: 
Grat~ P1~~1nei:~ 

·~ ?1 a~:ne .. t ~e11lra~a 
X!el~e Piapinel.e 

'~ ?ing~icgJa alpina 
_ Atfen-Fettkraut 

:x ~1~5u1~ula spec. 
Fettkraut 

x: Pinguicula <ulgaris 
Gewchnliches Fettkraut 

: r Pi.:.us i!Ug1l 

~e:g~.c:er. ~a:sc~e 
1 ~ P1nus sylvestris 

~eaeir.c t.ic:f C?, .-aldilie: t. 
:: ?:a1icani~' undulatut 

~ Vel!i~es Sterr;aoos 
t~ ?lantago lanceolata 

Spitt-Wegerich 
xJ P!a~t~~o :a jor 

Hrei t -i'ege ri er. 
;~ Plar.tago ae jor maJor 

&reit-Vegench 
;; ~:~nta~o ~~o1e 

Mittlerer ~ege::ctJ 
r: Pl e~~ntherz oiiolia 

Jeiee laldhyati~tne 
t •• "!=";cs~e:~~~ austriacoc 

österreichischer P.ippensa~e 
;:. ha dpina 

Alpefi-E!spengrt~ 
r= ?ca an~ustifolia 

Schztlblättriges ~!s~engra> 
::r Pca l:!lnua 

~injl~rige~ P.iE;~~gr~: 
=~ Pc~ ~e,QrallS 

F.a r;-f.isr.Htl'rts~ 
:~ F::G supina • -

~~&e:- F.ispenfras 
•= Pc.ygala a:ara 

Sitteres Rreu&DlÜtcnen 
~~ P::l;ge!a a~ara o:a~nr~:e~: 

"i'tG~es 'reutolr-~~~er 
::; Pchga~a~a;arella •· ~" ~ 

_ Su~p!-KreuzblüacneL 
\~' ~c1;ga1a cf;a~aeo~x~~ 

Gei .grac RLÖ. 

-· . 

-r Pann 

-r BM, nVL, Pann 
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' LISTE ALI..ER VORIOKHS~9~W ?FLANlENAR'!'RN Seite : 12 
::::::=::::: ::~::::=::::~:::::::::::::::;::::::: :::::=:::::::: ::::::: ::::::::::::::::::: ::::::::::~::::=::::::~:::::::: 

Pilaoteeart I ~:utscher Name 

:verghu~:Js 
:: ~c~y;a1a !U .;a:_r 

Ge~eines 1~ru~~1~mcne~ 
:; ?ol;gonatua 3UJ~ _ :loru& 

Vielhiitige ie iSvu~~ 
:: Pclygonatun cäora~~~ 

Ouitenae Yei~•ur&, Salcaonssiegel 
:: Polygona:it :e~:.:: .. a:uJ 

Q& :d -We~ ;;-;~i 
:: Poly~coius vul,a:~ 

Geieicer-:~i:eJfirn, Ecgelsüe 
T= ~olrstt~~ua ar~:f!:~~ 

uorni€er s~~!l~fa rn 
:t ?olyst~=~~a :~n~~:-~s 

u!nrec-~r~ --~=a~~ 
xl Polytrl~~u~ sy~: 

•:.:~r:~! - ~ci 
•· -o~ui~s •:eiu a 

· :!:re :-;:.~~:_, t:s;rJ Aspf 
-· Potent,:.:" C~li;.H::~:.~ 

~tekge.-:.•;e~zra~t 

:: ?atent~ .• l ~re~~a 
L~t\·urr., :: :z er.t.l!~ 

~· Palen:1:.a spec. 
~ingersr~.: 

:t P ren~ n·~es JU!'"It"~ 
· · - ~~ ~~u~-H~s~i~atticft 

"~ rri~ula ~Ür.c~.a 
Auriie •• r:::~fStaia, Ga!SOlU!E 

•= Priaula clusiana 
C.usius -Fr at: 

1: ~rl~Ul4 o!at.cr 
Hcne Pr!se .. :.~ne S~hlüsselo!~~e 

;: PruneJ~a vu.ga!li 
ue:e1ne ~ra.~:!!e 

-- ~runus niu~ 
Voge 1-Ki rw.~ 

:~ Prunus aoeestica 
z~e~schke, r::auae 

zt Pte riciill: aquiliL~i 
~d lertarn 

:: Pullcar1a dysen t€: lca 
Gro~es Flcurr~ut 

=t Pul tonaria kerne:. 
~erners ~u~.~~L..:w;i. 

11 ~ul~onar1a offic1ca.1s agg. 
ichtes Lungenkraut 

r: Pulsatiila alp1na 
Ka lkalpen-Eücf.enschelle 

z~ Quercus robur 
Stiel-&iche 

rr RanunculGs aconitifGlius 
Eisenhut-Hahnenfuß 

i: aanar.~U1CS acris 
Scharfer üatnebfU~ 

J: Ranuncolus a l~estr.s 
~) ;en-Eäbner.: ~.~ 

:: Ranunco1ts la~~~!~~s~s 
v~:!iger ~!~:e:!ut 

:z Ranunculus aontarvs 
Serg-Bahner.:~. 

;~ Ranunc~l5s ~e~orv~·§ 
nt:_:, -1!1fi!\ft • • 

~: Ranuncol~s repeLS 
t:!ccnebder ~!~üf~:u! 

:r ?.hasn:s ~~tta~~:~-~ 
_ ~n:gier-~re:::~:: 

:· r~~;nus ~~·~~:~:: 
Fe .se3-Ir:-~~~=L 

%; ~~it2~~h~S b~~::~~;: . 
. te~.ta!.;cle: !..:.:;·:~t~r·~ 

:; Rh!nan1?4s k::~r . 
. c:~:ne~ !._G;;~:~~~= 

1~ RhlnanLt~s s~ec. 
::.::;?ertc?:-.., ~ : 

~x ~OOOCf'~~~~ ~.:s;~.l 
:r•l:~t:~c !.;::~~se 

Gef.grad R~ö. 

-r 

~·!;:.- fag . Franz SCRAA'OA I 

oil.geogr. 
bedeutend 

Ja 
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LISTE ALLER VORKOKKKNDEN PFLA~ZEXm'RN Seite : 13 

Pflantenart Deutscner Haae 

== Rbcj~tnaznvS ~ ~at~eclStjS 
:•erga.;trr:ose 

x; Rn1tld1adetpnus spec. 
Eranr.t~oos-An 

u Ribes rubrum 
Role Rib:sel, Rote ;onannisheere 

:: ior!ppa SJiYeSLr:s 
tilde SuEpf~resse 

:: Rosa canlnb 
Hunds-~c~;: 

•t Rosa penaulin~ 
Alpen-Hecien~Rcse, ~eV!!6~-~~se 

:; F.osa spec. 
Rose 

:: ~ubus caeslwS 
EerejJr~ :~aibee~~. ~~a:~:f~~~ 

: 1 ~u~us :rut1ccs~s ag&. 
GE-~hn J :che SroJ~e~:e 

:T R~tüS :ciaeus 
Ei:ä:ue?:-(' 

•• RuJ~s saxatilis 
Felsen-niL:eere, 5~~:~t~er~ 

•= ~uacx acetGsa 
iiesen·Fauera!pie~ 

- · Ruz~x chtUSlf~ilus 
St.ua~rblät•r:ger Aspier 

•• Rumex sculatus 
Scbild-Sa3EraapiEr 

:; 5c.Jtx aloa 
Silber-je~~~ 

lf Saltr appendicu!a:r. 
Groöbtätt.r"ge ;e!oe 

x: Sal i1 aurit.a 
Ohr-lielOE 

P Salu caprt-a 
SaJ-Weice 

r~ Sa1ix cinerea 
Grau-~etcc, Ascn -le.:r 

~x Sa.1x eleagncs 
~avendel·Jeide 

·~ Sali x glabra 
Kahle Jeide, Glanz-Jei~e 

xi Sa1i4 1yrsiniiolia 
Schwan· teioc 

:: Salix purpurea 
P.urpur-'ieuie 

:x Salix spec. 
lieirle 

:x Salvia glutinosa 
Kleb-Salbei 

1 ;x Salvia verticUlata 
Quirl·Salhei 

~~ Saabucus nigra 
Schwarzer Holler I Senwarzer roluncer 

:t sa~bucus raceaosa 
Roter Holler, Ber[·~~iunder 

•1 Sanicola europaea 
Sanike1 

i 1 Sexifraga rotafidiio:i~ 
Rundblättriger Stelnt:ech 

'' Saxifraga x geül 
Schatten-Steino!"et:, ?::~el_::.ri~ !t:cner. 

:~ Scao~csa lucida 
Glant·Scabiose 

I 
11 Sctrrus sylvaticu5 
. ~~ld~~i~se, P.~c~•-~!:s~ 

~= ~crc;t~lerta ;oao~a 
'"'"t'a.r-..... '""'Y·n•• 

:: Scroubü1äri~ ~i~;~s;-u 
· f!ü;el-EraunK~!~ 

1 -= ~::.dur;, ;.elc~hit.~ egi. 
tPur,ur-) Fe~tnefin: 

== 2i}eciwaD]-~ ae a~i·~i•ec 
~-Öornige; KoÖsfar;. -A! r·.:t;-Mocs~e::. 

=~ Fe:.ec.i:J ab:ata:-:!:'olh:s · 
Eberrau-.~:. ·Greisl:r~e: 

x~ Se~e:.: fuchst: 

t:k Ferdir.aud LEiiGLt.C1WEE I Eaü:11n~ 

Gef.grad RLÖ. 

Al;, BM 

pf l. geogr. 
oedeutenrl 
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\ 

====~~==:::::::::::::::::::::::::::::::=~==:::::::::::::::::::=~:::::::::::::===================~========::::::::::::::: 

pil.geogr. 
Pflant:enart Deutscher Naile Gef.grad aLö. bedeutend 

~lic~sscnes ~:e:si:a.:! 
~= Seneclo nei~re~s:s 

Hair. ·Gre i.st;aut 
=~ Sefiet!o spec. 

Grerss~au: 
=~ S:neci~ ~ubalpinus 

&e:-g-Greistra~~ 
• 1 Sese!i aus~r:tc~a 

öster~elch Jsc~er Bergfenchel 
;s Sesler1a va:~! 

aaJt-g!aup:s 
r: S!leße a]JfSt~lS 

Alp~n-LEIIEracL . ~:~~er Stranlens&EE 
:: fi.ene cioJca 

P.~tE ~ :cn~r.e!i:r 
·~ S:.cne nu·ar.s 

Nictenc~s ~e:~~rau~ 
:l Si!~ne ~~s---~ .. 

V!er=:e;:~:;:: · -;:-~.ut. K!. ~.t.:a:::: ~s~k.t 
J! i1.e~e VU1'Z ~ I> 

Je~e!!1es ~e;;tr~ut 1 7auoen:i:q;f 
x~ S.sr~nriua :i::cinl.~ 

Wege-?.a!lie 
~~ Solanu~ _oulca~lra . 

31ttersuer! Na Ltscnatten 
r: So.aane:la zus~r;4ca 

jsterreicn1sches Alpenglöckchen 
:t Soloane1Ja 30nLa~a 

ilerg -L ~c~i > ~• cn.:!l. ~a 1 a-Alpeng l öäcilrn 
xx Sol1oago gigentca 

Riesen-Goidrutf 
;; So11aa~o vjrga~rca virgaurea 

~elelne ua!~;~te 
=~ Sor!lus .nie 

Zchte ~!!hioeere 
1~ Sorous aucupzr~a 

Eheresche, Sctte Vogelheere 
:: S:achys a.o.~ba 

Alpe.n·l~esr. 
rt Stachys sylvatlca 

Wald· Ziest 
tt Stellaria alsine 

Quel l-~tern~lerP 
if s~e!laria ~erila 

Voge!-Sternli~re, Joge1~1ere 
~* Steitar1a neGoru~ 

Hain-~ ler ~~Ii ere 
r; Succisa pratensis 

Teufelsanniß 
•~ S;aphytua offictnale 

Geaeiner Beinwell 
f* Syaonytua tuberosut 

· Enoten-Beini!ell 
;: i!raxacua officinaie !gg. 

Ge!e~~e Zu~b~:ae, ~Öienzain 
x; f&rus baccata 

Eibe 
x~ leUCtlUII I!Ollt!DOI 

~frg-~:.aanOe! 
:t Th~lic~rue aquilegiifoliu~ 

Akelei-iiesenraute 
%J TL~llct:u= ~t~i~u; 

Glent-iiesenraute 
~: ital:ctru~ cifiUS saxa~i!e 

E!eLne Yiesenraute, S<.:;.:.-!:ese!ii~:::: · 

I :J ~~eifl~cris :~t~csper~a 
_ berg:arn, Lappe~far~ 

I •; ~~el!r~t;~~ ;~t;cy~er:s 
t;:JC!1ff.l a: ~ 

%X 'i" • .,t-,•'"" • J ... : ••• ­
••~'-""-"• "·1'-~-.. 

i1~e~-.er~tl~•!=Ut, n~~eh-LelnDlt:: 
xt 71!aspi aJp_~,: 

· Alpen-!äscnelkraut 
~x Thyaus praecox ~raeccx 

Frühhiühenaer thyli~b 
=~ ~!:r:;us ~u1=~1c!ces 

Gci:ei:.er Tb~iar. 

' 

·; 
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bedeutend P!lan~enart Deutseber Naae 

~= ~!!ia COiOEt' 
l"i:iter- i.lllOf 

;: !~i:a ~~et;pny .• cs 
Scu er-Linae 

~t 1oiielola calycuJzta 
K~ich-SiasenJi!ie 

;t rorllis japonica 
Geaeiner Kle~:e~terbe. 

Jl fortel la ~ortuosa 
~ei:äuseltes Sp1ral~atnaoo~ 

:= ~:Z6C~~~;n ~rt;nta1~S 
~;:~n~a!lSCni~ ~~CiSt~~: 

:t :riic!:~a caaoestre 
Feld-Klee 

:t o:<rifcl~~l 1~oiu~ _ 
~:cE~ack-L!e~. M~ rtel -~!ee 

x: ~rl!c!!w: ;~n~o~eu:~r 
_ . ~!a!ge.:e: ~ ! ee 

:: :r.::l1:1 ;~a·f~se 
~o:-th•e 

•• ir11aJ .~a reJfL! 
Ve:f-~:ee 

•• T!l&l~c~i~ ~alus·:E 
S:J~uf -Dre 1 ::ac. 

~· ~risetua aJJestre 
:.:ilen : Gclolle~e: 

ts Trtsetua· ~Javest~ns 
Gold-Grannennafer, Gelehafer 

!X ftülJlUS fUfOpaeUS 
trrr:,!ltu:;;: 

:z 7"ss11a~G ~arfara 
r.u:!cttlc~ 

•= Uliils i!Hu~a 
~e::-!ihe 

'' ~rt:r2 ~i~.ca 
Groae Brennesse1 

rt Vacc1r.!ul l~rtil:üs 
Heiaeioeere 1 Blaubeere, Schwar&beere 

r: Vaceiniua ·,.itis-icua 
Pt!dseloee:e 

;t Valeria~ ~ioica 
Kleiner aalar1an 

if Valeriana ~oncana 
Berg-5dnriau 

11 Valeriana cffic:r.a::s ::;6. 
Ed! t.er ~a lrl na11 

;: Vale-riana sarati lls 
Felsen-Balottao 

:: Valeriana t~1p~e:1s 
Dre:h!ät~ri~e: ~aldr~an 

, . '{era~rn albun alcu1 
Yei~er Gener 

~ Verbascua nigrua 
Schwarte töniEsker:e 

tr Vcrhasc~ thapsus -
tle1nblutige !ctigsrerte 

~ = Verbena oificinalis 
Rchtes Eisenrreut 

-· •eronicz beccabunge 
Rach-Ehre~pre~s. 9~:.cto~~re 

q Vercn1ca chaaaed!ys · -
~a:arder-Sü~er.:re!~ 

~~ Veroniea officlnali:· 
t~n~e~ En~cr~·Gt~ 

~~ Veroni~; ~iticif~lf~··· 
~E:5e~t:~~"-:'1H: :::.:r~.::=!:: 

x: Vi~urn~a .~otan~ · · 
1o!~i~er s~tr.ee~~-: 

== V!tornu~ opulus . 
Gene1ner Scnt~e~~l. 

-: nc;a c;acca 
~.r:be! -.iic::e 

=• 'ilch se::::1 
Za~::t-r~c!:e 

:t 11i~ia sce::. 
Jit~f 

.:± Vi~~~ :~r.':: 

!f!g. Ferai:rani ~EIIGtACP.NEP. I Sal~ourg 

Gef.grad RLÖ. 

-r nV!r, Pann 

·" BH. nVL, Pann 

-r Rh, Panr. 

1 - - ::~! .-I~g. Fran& SCHANJA I 
I Ste]cer:lii~ 0.6. 



BIOfOPKARTI&ROHG Laussabachtal - Unterlanssa - Mooshöhe 1990 · VfGETATIONSKARTiE2UNG Zec~€rleitenf~uen !990/91 ANHANG 3 

LIST~ ALLER YORXOMHENDEN PFLA~ZENAP.f&N 

Pfian~enart Deutscher ~ate 

!:ei~-~ ~J1!r'r~h 
:~ ~i-ce:ei!CUE ~lruno!narl3 

\!eiSe Seilval oenwu rf. 
:* 'iio!a ~iilora 
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Anha ng 6: 
Kurzbeschreibung und Lage der Aufnahmeorte I 
Karte der Aufnahmeorte 1:10.000 

Das gesamte Untersuchungsgab i et 1 i egt im Bere i eh der 
Österreichischen Karte 99 Rottenmann (BMN 5815, Gitterquadrat 
8840, 8638 und 8640). Im Grundfeldraster der Floristischen 
Kartierung Mitteleuropas (EHPENOORFER u. NIKLFELD, 1967) kommt das 
Gebiet 1m Quadranten 8253/3 (Altenmarkt bei St. Gallen/Südwest) zu 
liegen. 
Zu jeder Aufnahmefläche wird eine lagebeze i chnung, die das 
Auffinden 1n der Karte der Aufnahmepunkte erleichtern soll 
angegeben, weiters das Grundgestein, die Numme r des 
Triangul1erungsblattes, gegebenenfalls die entsprechende 
Biotopnummer und schließlich das Datum der Aufnahme und der 
Nachbegehung. 

Zur Angabe der Lage wurden zum Teil Lokalnamen (kursiv gesetzt), 
zum Te1l w1llkürlich abgegrenzte Raumeinheiten verwendet: 

Simatal - Im Westen der Krennbauer-K1esgrube eingetieftes Tälchen. 
Schafbrand- Flacher, relativ breiter Rücken der den unteren 

östlichen Teil der Schlucht des Quenbaches vom Laussabachtal 
trennt. 

Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand-Südeinhänge - V. a. im 
Mittel- und Unterhang stark gegliederter Einhang zur 
Laussabachschlucht im Abschnitt östlich der Kr ennbauer­
Kiesgrube bis zur Ve r schneidung mit dem Kamm der 
Quenbachschlucht. 

Schafbrand-Nordeinhang - ± steile Einhänge zwischen dem 
Kammverlauf zur Laussabachschlucht, dem Rücken des 
Schafbrandes und der mit dem Zusammenfluss der beiden 
Quenbachäste begi~nenden Unteren Quenbachschlucht. 

Untere (östliche) Quenbachschlucht - Schluchtgrund und 
Hangfußbere1che der Schluchtstrecke des Quenbaches vom 
Zusammenf1uss des südlichen und nördllchen Quenbaches bis zur 
Brücke der Landesstraße. 

Südliche Ouen - Schlucht und stark geliederter Talschluss des 
orograph1sch rechten (südlichen) Astes des Quenbaches. 

Quer.koge7-K.amm- Z. T. durch Felstürme geg1 ;ederter Kammverlauf VOHI 

Ochsenboden, einer Einsattelung südlich des Großen Quenkogels, 
über den Großen zum Kleinen Quenkogel. 

Nördliche Quen - Schlucht und stark gegliederter Talschluss des 
orographisch linken (nördlichen) Astes des Quenbaches. 

=> 2 
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östliche Laussabachsch lucht I leckerleiten - Bereichder 
± gegliederten Einhänge der Laussabachschlucht von der 
Yerschneidung des Kammes der Unteren Quenbachschlucht bis zum 
Kammverlauf zum Teufelgraben. 

Pfarrmauer - Gipfelaufbau und basale Schutthänge der Pfarrmauer. 
Teufelgraben-Nordosteinhänge- ±stark gegliederte, 

nordostexponierte Einhänge des Unteren Teufelgrabens zwischen 
dem KammiGratverlauf zur l eckerleiten und dem Kammverlauf zum 
Oberen Teufelgraben ("Grübl"). 

Teufelgraben-Südwesteinhänge - ± stark gegliederte, 
südwestexponierte Einhänge des Unteren Teufelgrabens zw1schen 
dem Kammver l auf zum Laussabachschlucht-Ausgang und dem 
Kammverlauf zum Beginn des Oberen Teufelgraben C'Grübl" ) . 

Laussabachschlucht-Ausgang - Niedrige südexponierte Einhänge 
zwischen der Mündung des Teufelgrabens und dem Ausgang de r 
Laussabachschlucht. 

Die Lage der Aufnahmeflächen ist 
ers i cht 1 i eh. Die Aufnahmeorte sind 
Aufnahmenummer gekennzeichnet. 

in beigelegter Arbeitskarte 
durch + und die beigestellte 

001 : östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Abschnitt nahe 
Teufelgraben. Hauptdolomit. 5529. 6. 9. 1990; 15. 8 . 1991. 

002 : östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Abschnitt nahe 
Teufelgraben. Hauptdolomit . 5529. 6. 9. 1990 ; 15 . 8. 1991. 

003 : Simatal. Hauptdolomit. 5429. 7. 9 . 1990. 
004 : Simatal; Mittelhang. Hauptdolomit. 5429 . 7. 9. 1990; 

11. 8. 1991. 
005 : Simatal; Mittelhang. Hauptdolomit. 5429. 7. 9. 1990; 

11. 8.1991. 
006 : Simatal; Unterhang nördlich der Krennbauer-Kiesgrube. Schutt 

aus Hauptdolomit. 5429. 8 . 9. 1990; 11. 8. 1991 . 
007: West l iche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 

Tälchen nördlich Krennbauer-Kiesgrube. Hauptdolomit . 5429. 
8 . 9. 1990; 11 . 8. 1991. 

008 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Tälchen nördlich Krennbauer-Kiesgrube . Hauptdolomit. 54 29 . 
8 . 9. 1990; 11. 8. 1991. . 

009 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Felsrippe am Tälchen nördlich der Krennbauer-Kiesg r upe. 
Hauptdolomit. 5429 . 8. 9. 1990; 11. 8. 1991. 

010 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand SOdeinhänge; 
Felsr1ppe 1m Tälchen nördlich der Krennbauer-Kiesgrube. 
Hauptdol omit. 5429. 8. 9. 1990; 11. 8. 1991 . 

0 11: West1~ ~~9 Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Felsrippe am Tälchen nördlich der Krennbauer-Kiesgrube. 
Hauptd_olomit. 5429. 8. 9. 1990; 11. 8 . 1991. 

II. rrli ~. rl P~ n; -' r n 

=> 3 
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012: Simatal; Unte r hang . Schutt aus Hauptdo l omit . 5429. 
9. 9. 1990 ; 11. 8. 199 1. 

013: Simatal. Hauptdolomit . 5429 . 9. 9. 1990; 11. 8. 1991. 
0 14 : SimataL Hauptdolomit. 5429. 9. 9. 1990; 11. 8. 1991. 
015: Simatal. Schutt aus Hauptdolomit . 5429. 9 . 9. 1990; 

11. 8. 1991. 
016: Simatal; Mittelhang. Schutt aus Hauptdolomit. 5429. 

9. 9 . 1990; 4. 8. 1991. 
017: Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 

schmaler Talgrund am Laussabach. Junge Tal verfüllung. 5429. 
10. 9. 1990; 10. 8. 1991. 

018: Westli c he Laussabachschl ucht I Schafbr and Süde i nhänge; 
Hangfuß nahe des Laussabaches. Sc hutt aus Hauptdolomit. 5429. 
10. 9. 1990; 10 . 8. 1991. 

019: 

020: 

021 : 

022 : 

023 : 

024: 

025: 
026 : 

027 : 
028 : 
029: 

030: 

031 : 

032: 

033: 
034: 
035: 

036: 
037: 

Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge. 
Hauptdolomit. 5429. 10 . 9. 1990; 10. ·8. 1991 . 
Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Unterhang. Hauptdolomit. 5429. 10. 9. 1990; 10. 8 . 1991. 

Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge . 
Hauptdolomit . 5429. 10. 9. 1990; 10. 8 . 1991. 
Westl i che Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Mittelhang. Hauptdolomit. 5429. 10. 9 . 1990; 10. 8. 1991. 
Westl i che Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Mittelhang. Hauptdolomit. 5429. 10. 9. 1990; 10 . 8. 1991. 
Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Oberhang gegen Schafbrand. Hauptdolomi t. 5429. 10 . 9. 1990; 
12. 8. 1991. 
Schafbrand. Hauptdolomit . 5429. 10. 9. 1990; 12. 8 . 1991. 
Simatal. Schutt aus Opponitzer Kalk. 5429. 11. 9. 1990; 
11. 8. 1991. 
SimataJ. Opponitzer Kalk. 5429. 11. 9. 1990; 11 . 8. 1991. 
Simatal. Opponitzer Kalk . 5429 . 11. 9 . 1990; 11. 8. 1991. 
Simatal; Kamm zum Holzgraben. Opponitzer Kalk . 5429. 
11 . 9. 1990 . 
Simatal; Kamm zum Holzgraben . Opponitzer Kalk. 5429. 
1 1 . 9. 1990; 11 . 8 . 1991. 
Simatal; Kamm zum Holzgraben. Opponitzer Kalk . 5429. 
1 1 . 9. 1990; 11 . 8 . 1991 . 
Simata 1. Kamm zum Holzgraben. Opponitzer Kalk. 5429. 
11 . 9. 1990; 11 . 8. 1991 . 
Simatal. Hauptdolomit. 5429 . i 1. 9. 1990; 11. 8 . 1991. 
Simata l; Unterhang. Hauptdolomit. 5 4 2 9. 12. 9. 1990. 
Simata l ; Kamm zum Ho lzgraben. Oppon itzer Ka l k . 5429. 
11. 9. 1990; 11. 8. 1991. 
SimataL Hauptdolomit. 5429. 11. 9 . 1990; 11. 8 . 1991. 
Simatal; Mittelhang . Hauptdolomit. 5429. 12. 9. 1990; 
11. 8. 1991. 

=> 4 
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038: Sima~a1: Oberhang. Hau;Jtdolomit. 5429. 12. 9. 1990; 

11. s. 1991 . 
039 : Simatal; Oberhang . Hauptdolomit. 5~29. 12 . 9. 1990; 

11 . 8 . 1991 . 
040 : Simatal; Mittelhang. Hauptdolomit . 5429. 13. 9 . 1990: 

11 . 8.1991. 
041 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 

Hangrippe zum Simatal, ~ittelhang. Hauptdolomit . 5429. 

13 . 9. 1990; 11. 8 . 1991 . 
042 : Simatal; Mittelhang. Hauptdolomit. 5429. 13. 9. 1990; 

11. 8.1991. 
0 43 : Si mata 1 ; Oberhang. 1-iauptdo l om1 t . 5429. 13 . 9 . 1990; 

11. 3. 1991 . 

044 : Südliche Quen; Felswand am Grat zum Simatal. Hauptdolomit. 
5429. 13. 9. 1990 . 

045 : Südliche Quen; Felswand am Grat zum Simatal . Hauptdolomit. 
5429. 13 . 9. 1990. 

046 : Simatal; Grat zur Quen . Haup:.dolom1t . 5429 . 13. 9 . 1990; 

1 1 . 8. 1 '391 . 

047 : Simatal; Kamm zur Quen. Hauptdolomit. 5429. 13. 9 . 1990; 

1 1 . 8 . 1991 . 
048 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 

~1ttelhang. Hauptdolomit. 5429 . 13 . 9. 1990. 
049 : Schafbrand-Nordeinhang. Hauptdolomit. 5429 . 14. 9. 1990; 

12. 3. 1991 . 
050 : Schafbrand-Nordeinhang. Hauptdolomit . 5429 . 14 . 9 . 1990; 

12 . 8 . 1991 . 
051 : Schafbrard. Hauptdo 1 omi t. 5429. 14 9 . 1 990 ; 11 . 8. 1 991 . 

052 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeir~~~Je; Vamm 
gegen Quen . Hauptdolomit . 5429 . 14. 9 . 1990. 

053 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
kammnaher Oberhang . Hauptdolomit. 5429. 14 . 9 . 1990. 

054 : Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; Kamm 
zur Quen. Hauptdolomit . 5429 . 14 . 9. 1990; 11 . 8. 1991 . 

055 : Schafbrand . Hauptdolomit. 5429 15. 9. 1990; 12 . 8 . 1991. 
0 56 : Simatal; Oberhang. Hauptdol omit . 5429. 15. 9. 1990; 

-~. 8 . 1991. 
057· S1ma~al ; Oberhang. Hauptdolcmit. :~29. 15. 9. ~290; 

~1. e . 1991. 

058: Südl ·ehe Quen; Nordeinha~g S~~luchtgrund. Schu~t e~s 
~auotdolom -t. 5.12~. • h. 9. 1S90 . 

059 - S~d1icne Quen: Nordein~anG. ~aup~oolomit. 5429. ·~. ~- 1990. 
060: Süd1iche Ouen· Nordeinhang ~otlptrolomit . c;4?q 15_ ,... •aQf"' 

061: Simatal, ~amm : um Holzgraben nahe des Ochsenboden. Opponi~ze-
ralk. 5429 . ·~- 9 . .. 990; •::. 3 . ~391. 

062: Cuenkogel-Kamm; Felstur~ no~cöstlich des Gr. Quenkogel s . 
Hauptdolomit. 5429 . 15 . 9. ~990. 

=> 5 
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063· Querkogel-Kamm; Glpfelaufbau des Gr . Quenkogels . 
Hauptdolomit. 5429 . 15. 9. 1990; 13. 8. 1991 . 

065 : 

066 : 

067 : 

068 : 

069 : 

070 : 

07 1: 

072 : 

073 : 

074 : 

075 : 

076 : 

077 : 

078 : 

079 : 

080 : 

081 : 

082 : 

083: 

084· 

085 

086: 

087: 

Südliche Quen; Südeinhang . Hauptdolomit . 5429. 19. 9. 1990; 

1 2 . 8. 1 991 . 
Schafbrand-Nordeinhang . Hauptdolomit. 5429. 17. 9. 1990; 

1 2 . 8. 1991 . 
Südliche Quen; 
1 7. 9. 1990. 
Südliche Quen ; 
17. 9 . 1990 . 
Südliche Quen; 
1 7 . 9. 1 990. 
Südliche Quen; 
17 . 9. 1990. 

felsige Schluchteinhänge. 

fels i ge Schluchteinhänge . 

fels1ge Scrluchte1rhänge . 

Schluchtgrunc. Schut..t aus 

Hauptdolomit . 

Hauptdolomit. 

Hauptdolomit. 

Hauptdolomit . 

Südliche Quen; Sc~luchtgrund. Hauptdolom1t . 54 29 . 

17 . 9. 1990. 

5429. 

5429 . 

5429. 

5429 . 

Südliche Quen; Südeinhang . Yauptdolomit . 5429 . 17 9. 1990; 

12 . 8 . 1991. 
Nördl1che Quen; Grat zur südlichen Quen . Hauptdolomit. 5429. 

17. 9 . 1990 ; 12. 8. 1991 . 
Südliche Quen; Grat zur nördlichen Ouen. Hauptdolomit . 5429 . 

1 7 . 9 . 1990. 
Untere (östliche) Quenbachschlucht. Hauptdolomit. 
18. 9 . 1990 . 

Untere (östliche) Quenbachschlucht . Hauptdolom1t . 
18 . 9. 1990 . 
Untere (östliche) -Quenbachschlucht . Hauptdolomit . 
18 . 9. 1990 . 
Untere (östliche) Que nbachschlucht . Hauptdolomit . 
18 . 9 . 1990 . 
Untere (östliche ) Que nbachschlucht; Schluchtgrund . 
Hauptdolomit . 5429 . 18 . 9. 1990 ; 12 . 8 . 1991 . 

5429 . 

5429 . 

54 29 . 

5429. 

Nördliche Quen; Südeinhang. Hauptdolomit. 5429 . 18 . 9. 1990 ; 

12 . 8 . 1991. 
Nördliche Quen; Südeinhang. :iauptdolomit. 5429 . 18. 9. i990; 

1 2. 8. 1991 . 
Nördliche Ouen; Südeinhans. ~auptdolomi-::. 5429. 18. Q 1990; 
~ 2 . 8. 1991 . 
Nördlicre Quen; Südeii1hang . ~aup~:.dolomi-c.. 5.1"'9. • 0 . '"" . 9 . •oon . __ :..;, 

• ? 
I - • 

0 
'-' . 1991 . 

~örd 1 iche Cuen; Talschluss; kammnaher Oberhans. Yauotdolom~t. 

5429 19. 9. 1990; ~3. s. ·~9 1 • 

QI.Jenkog-el-'<amm: <südös:.l~cl-- ·-. Que~v"'G'=,. !-la!..!pt(!~l~:"lit.. ~~28. 

19. 9. 1990; 13. 8. 1991. 
Quen~ogel-Kamm; Südosteinhang. ~auptdolomi~ . 5429. 
19 9. 1990. 
Quenkoge1-Kamm . Sc~u~t aus ~auptdolomit. 5429. 19 . 9. 1990 . 

=> 6 
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088: 

089 : 

090 : 
091 : 

092 : 

093 : 

094 : 

095 : 

096 : 
097 : 

098 : 
099 : 
100: 

101 : 

102 : 
103 : 

104 : 

105 : 

~ördli~he QJen; Kamm zur s~dl1chen ?uen. Hauptdolomit . 5~29. 

19 . 9. 1990. 
Schafbrand-No-deinhang. Hauptdolomit. 5~29 . 17. 9. 1990; 
12 . 8 . 1991. 
Südliche Quen: Südeinhang. Hauptdolom1t. 5429 . 19 . 9 . 1990. 
östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Oberhang . 
Hauptdolom1t. 5429. 20. 9 . 1990 . 
Nördliche Quen; Süde1nhang. Hauptdolomit. 5429. 20 . 9. 1990; 
13. 8. 1991 . 
Nördliche Que~; Felsgrat am nordexponierten Einhang . 
Hauptdolom1t. 5-1-29. 9 . 1990; 8. 1991 . 
Nördli c~e Quen; Kamm zur südl1chen Q~en. Hauptdolomit. 5429. 
20. 9. 1990; 12 . 8. ~991. 

Quenkogel-Kamm; Südosteinhang. Hauptdolom•t. 5429. 
20 . 9 . 1990; 13. 8 . 1991. 
Nördliche Quen; 
Nördl1che Quen; 
13. 8. 1991. 
Nördliche Quen; 
Nördl iche Quen; 
Nördliche Quen; 
13 . 8. 1991. 
Nörd liehe Quen; 
13 . 8. 1991. 

Oberhang. Hauptdolomit. 5d29. 20. 9 . 
Südeinhang . Hauptdolomit . 5429. 20. 

Südeinhang . Hauptdolomit. 5429 . 20. 
Südeinhang . Hauptdolomit . 5ä29 . 21 . 
Südeinhang . Hauptdolomit. 5429. 21 . 

Südeinhang. Hauptdolomit. 5429 . 21 . 

1990. 
9 . 1990; 

9. 1990. 
9 . 1990. 
9. 1990; 

9. 1990; 

Nördl1che Quen; Südeinhang . Hauptdolomit. 5429 . 21 . 9 . 1990. 
Nördliche Quen; Unterhang am Schluchtgrund. Schutt aus 
Hauptdolomit. 5429 . 21 . 9 . 1990. 
Nördliche Quen, Nordeinhang . Hauptdolomit. 5429 . 20 . 9. 1990; 
12. 8. 1991 . 
östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Tä l chen nördlich 
der Zeckerkeusche . Hauptdolomit . 5529. 22. 9. 1990 ; 
13 . 8. 1991. 

106 : östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Kammlage. 
Hauptdolomi~ . 5A29. 22. 9. 1990. 

107 : Pfarrmauer; ~ordabfall . Hauptdolom1L. 5529. 22 . 9. 1990; 
14 . 8. 1991 

108: Pfarrmauer: ~Jordabfal1. Hauptdolorn't. 5529. 22 . 9 . 1990. 
109 : Ostl1che Laussabachschlucht / Zeckerleiten; Unte rhang 

ncrdös~l1ch =er Zeckerkeusche. Schu~~ aus ~au~tdolomi~. 
23. 9. 1990; ~.i. 8 . 1991 

110. östliche Laussabachsch1uc~~ I :ec~srleiLe;-; Fe 1 sge 1ä-ae 
nordöstlich ~e- :eckerkevscn:. ~aüp~dolom~~. 5~29. 

111: ös~liche laussabachsc~1ucht ' -~c~~r-~··~n· ~1it~~lh-~-. - - - _, ... , ,.. . ,.."...... . a · , ~ 

~ordlich der :ecKer~eusche. Hauptdclomit. 5529 . 23. 9 . 
1A.. 8. 1991. 

l oon· __ ....,, 

=> 7 
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11 2: öst 1, ehe Lal.ssabachscr 1 uc"" t: I 2ed(.o r-1 e i ten; ~:~tel 'iang 
nö~dlich der Zeckerkeusche . Hauptdolom1t. 5529 . 23 . 9 . 1990; 

1.1. . 8. 1991. 
113 : Pfarrmaue r . Hauptdolomit . 5529. 23. 9 . 1990; 14 . 8. 1991 . 
114 : Pfarrmauer . Hauptdolomit . 5529. 23. 9 . 1990; 1.1. . 8. 1991. 
115 : Teufelgraben-Nordosteinhänge; Oberhang in Kammnähe . 

Hauptdolomit. 5529. 23 . 9. 1990. 

116 : östliche Laussabachschlucht I Zeckerleitan; Obe r hang. 
Hauptdolomit . 5529 . 23 . 9. 1990. 

117 : östliche Laussabachschlucllt I Zeckerleiten; "-"":.erhang an der 
Straße. Hauptdolomit. 5529. 24. 0 . 1990; 1.1.. 8. 1991. 

118 : östl1che Laussabachschlucht I ZecY.erleiter; Unterhang . 
Hauptdolomit. 5529 . 24. 9. 1990. 

119 : östl1che Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Unterhang . 
Hauptdolomit . 5529 . 24. 9 . 1990. 

120 : östliche Laussabachschlucht I Zeckerleiten; Unterhang a~ der 
Straße. Hauptdolomit. 5529. 24 . 9. 1990; 14 . 8 . 1 991. 

121 : Simatal; Felsgrat am Schluchteingang . Oppon1tzer Kalk. 5.1.29. 
19 . 10 . 1990; 11 . 8. 1991 . 

122 : Simatal; Felsgrat am Schluchteingang. Schutt aus Opponit : er 
K a 1 k . 54 2 9 . 1 9 . • 0 . 1 9.9 0 ; 1 1 • 8 . 1 9 9 1 . 

123 : Simatal; Felsgrat am Schluchteingang . Opponitzer Kalk . 5429. 
19 . 10. 1990; 11. 8 . 1991. 

124: Simatal; Kamm am Schluchte1ngang . Opponitzer Kalk . 5429. 
20 . 10. 1990 . 

125: Westliche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Schluchtstrecke an der Engstelle zwischen Türkenkopf und 
Zeckerkeusche . Hauptdolomit . 5429 . 20 . 10 . 1990 ; 10. 8 . '991 . 

126: Wes~liche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge ; 
Schluchtstrecke an der Engste l le zwische n Türken kopf und 
Zeckerke usche . Hauptdolomit . 5 4 29 . 20 . 10 . 1990; 10. 8 . 1991. 

127 : östliche Laussabachschlucht I Zecker l eiten; Unterhang 
westlich der Zeckerkeusche. Hauptdolomit. 5429 . 20. 10. 1990; 
12 . 8 . 1991. 

128 : Teufelgraben- Nordosteinhänge ; Schluchtausgang. Hauptdolom•~ -
5E2S . 21. 10. 1990; 15. 8. 1991. 

129 : Teufelgraben-~ordosteinhänse; Sc~luchtausgangbere i =h. 
He.up:.dolorr~t. 5529. 21. 10. 1990. 

130: Teufa1graben-Nordostei~härge; M·t~elhans. ~3u~~dol om1t . 
21. 10. ·~90. 

:::?c ___ _. _ 

131: -eufelgrabe~-Nordoste i nhänge; ~it~el han; . Hauptdolc~~ ~ . ~=~o 
2 2. iO. 1990· 1.!. 8. 1991. 

~32. -e:ufc i sr:.bc:=t Süc;..~s t.: ; ,hänge. Haup:dc ~ om.:-:. . 552S. 
'"'2. i O. '?Or'- 1~. 8 . ·?~1. 

133: t<amm nordöst11ch des Teufelgrabe~s, kammnaher 
r.ordcstexpon1er:e~ E;r~ang Juraka'k i.a .. Biotop 5529-052 . 
22. 10 . 1990. 

=> 8 
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134 . ~eu~e·g -~ben-Sucweste i n~än;e; ~1ttlerar Sch 1 ~ch ~abschr i tt . 

Hauptdclc-nit . 5529. :::: . 10 . 1990; 14 . 8 . ·991 . 

135 : Laussabachschlucht-Ausgang . Jurakalk i . a . . 5529 . 
23 . 10 . 1990 ; 14. 8 . 1991. 

136 : Laussabachschlucht-Ausgang. Jurakal k i . a .. 5529 . 
23 . 10 . 1990 ; 14 . 8. 1991. 

137 : Puglalm- Nordostteil am Fuß der Kampermauer . Schutt aus 
Hauptdolomit . Biotop 5429-005/Tf. 17 . 8 . 1990 . 

138 : Weidefläche nö-dlich de r Hen gstpaßstr aße am Fuß der 
Kampermauer; Abzweigung Laussabaue r a l m. Schutt aus 
Hau ptdo l omit . Biotop 5429-009/T2. 1 7 . 8 . 1990 . 

139 : Laussabaueralm; stei 1 ~ ~ . skel wiese westlich der Almgebäude . 
Wurmmoräne , , a .. Biotop 5429010/TT . 1. 16. 3 . 1990 . 

140 : Laussabaueralm , Hangverflachung und Hangmulde am Obe rhang 
west 1 i\r der Almgebäude . Würmmoräne i . a .. Biotop 
5429-010/T1.2. 16 . 8 . 1990 . 

141: Laussabaueralm ; Talgrund südwestl i ch der Almge bäu de . Junge 
Talverfüllung . Biotop 5429-012. 16. 8 . 1990 . 

142: Laussabaueralm; Hangnische am Talgrund nördlich de r 
Almgebäude . Junge Talverfüllung . Biotop 5429-014. 16 . 8 . 1990 

143: Südl1che Ouen; Grat zur nördlichen Quen . uauptdolomit . 5429 . 
12 . 8 . 1991 . 

144 : Holzgraben, Riesriedelplan . Schutt aus Opponit=er Ka l k 5429. 
13 . 8. 1991 . 

145 : Westl iche Laussabachschlucht I Schafbrand Südeinhänge; 
Sch l uchteinhänge . Hauptdolomit .. 54 29 . 15 . 8 . 199 1. 

ft!.ag. Ferdir~änd ~EI/G:J.:P.IE? : .p!. ·itlg. Fraru SCtt.WO~ 
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